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Leitfragen für mein Lerntagebuch

- Habe ich das gelernt, was ich heute lernen wollte?

- Hat mir das Lernen Spaß gemacht?

- Wie viel Zeit habe ich gebraucht?

- Was habe ich noch nicht (so gut)verstanden?

- Was ist mein nächstes Ziel?

- Wie kann ich es erreichen?





Ja genau! B1l1
Deutsch als Fremdsprache

Im Auftrag des Verlages erarbeitet von:
Claudia Böschel und Carmen Dusemund-Brackhahn

In Zusammenarbeit mit der Redaktion: Andrea Finster (verantwortliche Redakteurin)
sowie Imke Schmidt

Bildredaktion: Nicola Späth
Projektleitung: Gunther Weimann

Beratende Mitwirkung: Eva Enzelberger, Bemhard Falch, Sara Hägi,
Ester Leibnitz, Sabine Roth und Lidia Wanat

Illustrationen: Ioachim Gottwald
Layoutkonzept und technische Umsetzung: zweiband.media, Berlin
Umschlaggestaltung: Rosendahl Berlin

Weitere Kursmaterialien:
Audio-CD ftir den Kursraum ISBN 978-3-06-024170-5
Sprachtrainin g B | + D aZ I S BN 978-3 -06 -0241 65 -I
Sprachtraining B1 + DaF ISBN 978-3-06-020464-9
Handreichungen ftir den Unterricht I S BN 978-3 -06 -02417 4-3

www.cornelsen.de

Die Links zu extemen Webseiten Dritter, die in diesem Lehrwerk angegeben sind, wurden vor
Drucklegung sorgfältig auf ihre Akhralität geprüft. Der Verlag übernimmt keine Gewähr für die
Aktualitat und den Inhalt dieser Seiten oder solcher, die mit ihnen verlinkt sind.

1.Auflage, 1. Druck 2012

Alle Drucke dieser Auflage sind inhaltlich unverändert und können im Unterricht nebeneinander
verwendet werden.

@ 2012 Cornelsen Verlag, Berlin

Das Werk und seine Teile sind urheberrechtlich geschützt.
fede Nutzung in anderen als den gesetzlich zugelassenen Fällen bedarfder vorherigen
schriftlichen Einwilligung des Verlages.
Hinweis zu den $$46, 52a UrhG: Weder das Werk noch seine Teile dürfen ohne eine solche
Einwilligung eingescannt und in ein Netzwerk eingestellt oder sonst ö{fentlich zugänglich gemacht
werden. Dies gilt auch ftir Intranets von Schulen und sonstigen Bildungseinrichtungen.

Druck: Himmer AG, Augsburg

r sBN 978-3-06 -0241.61-3

/r-\
kE) lnhalt gedruclct auf säurefteiem Papier aus nachhaltiger Forstwirtschaft.



Tt
e

&tDie Autorinnen im Gespräch
Anstel le ei nes Vorworts

Ja genau 81 ?l

|a, das Lehrwerk ist gewachsen und mit dem Lernfortschritt ist auch Neues
dazugekommen. Dabei sind wir unserem Prinzipien treu geblieben und ...

... aber die Hand ist sewandertl

Sie ist ein gutes Beispiel ftir unseren Versuch, kontinuierliche Arbeitsformen
zu vermitteln, die den Lernenden Routine und damit Sicherheit geben.

|a, in den A1-Bänden haben wir damit Dialoge geübt und dann in A2 Text-
strukturen. Mit Erfolg, die Nebensätze und Verbkonjugation sitzen.
Aber wo ist die Hand jetztl

Jetzt wird es spannend. Wir bieten auf der letzten Seite einer jeden
Einheit einen Fortsetzungskrimi zur Lektüre an. Aber natürlich lassen
wir die Lernenden damit nicht alleine, hier helfen die fünf Schritte der
Hand bei der Erarbeitung und Wiedergabe von Textinhalten.

Dabei ist auch wieder ein Ball im Spiell

|a klar. Bewegung und haufige Sprecherwechsel machen den Unter-
richt lebendiger. Generell ist es uns wichtig, durch sehr abwechslungsreiche Übungstypen
alle Lernertypen anzusprechen.

fa, aktive Lernende wünschen wir uns alle.

Wir glauben daran, dass selbstständiges Arbeiten und ein großes Maß an Interaktion
im Kurs auch durch ein Lehrwerk gefördert werden kann. Das ist nicht immer leicht.
Deshalb bieten wir kooperative Arbeitsformen wie ,, Expertengruppen" oder ,,Lern-
stationen" immer wieder als feste Aufgabentypen an.

Neues erarbeiten und Altes festigen - das ist ja gerade für diese Niveaustufe sehr
wichtig. Man denkt, das ist jetzt bekannt, muss es aber doch nochmal erklären ...

Ja, das kennen wir und haben deshalb eine zyHische Progression, das heißt, durch
alle Bände hindurch wird Bekanntes immer wieder aufgegriffen und mit dem Neuen
da verknüpft, wo es passt. Das sorgt fur Aha-Erlebnisse.

Ich unterrichte sehr heterogene Gruppen, da war mir der Aufgabentyp
,Schon fertig" oft eine Hilfe. Schon fertig?

Keine Sorge, ,,Schon fertig" gibt es weiterhin... und eine Fülle an Extramateriai, apropos
,,Extra". Diese Zusatzseite für alle, die etwas mehr machen wollen, bleibt, aber jetzt dreht
sich a11es um ein Wort. Das soll zum Nachdenken, Lesen und Weiterreden anregen ...
und natürlich Spaß machenl

Ich bin gespannt ...

Und wir erst! Jedenfalls hoffen wir auf viele Erkenntnisse - beim Deutschlernen und
Deutschlehren und wünschen viel Spaß und Erfolg rrliI Ja genau!



Ja genau!
- ein Lehrwerk ftir Erwachsene ohne Vorkenntnisse

- in sechs Bänden:
Band 1 und 2 führen zur Niveaustufe A,1, Band 3 und 4 zu A2,
Band 5 und 6 zu B'r. des Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens

- Das Lehrwerk bereitet auf folgende prüfungen vor:
Goethe-Zertifikat Al: Start Deutsch 1; telc Deutsch A1; öSD A1
Goethe-Zertifikat 42: Start Deutsch 2; telc Deutsch 42; öSD A,2
Goethe-Zertifikat B1: Zetifikat Deutsch; telc Deutsch B1; Deutsch-Test für Zuwanderer;
Österreichisches Sprachdiplom Deutsch 81

- feder Band hat sieben Einheiten.

- fede Einheit besteht aus zehn Seiten:
zwei Einstiegsseiten, vier Präsentationsseiten, eine Projektseite, eine Extra-Seite mit fakultativem
Zusatzmaterial, eine ,,lch kann ..."-Seite als Zusammenfassung der Lerninhalte und der letzten
Seite, auf der ein Fortsetzungskrimi in sieben Teilen erzählt wird.

- Der Übungsteil ist ins Kursbuch integriert. Zu ied.er Einheit gibt es ftinf Seiten mit übungen
sowie eine Seite, die den Lernwortschatz präsentiert.

- In das Kurs- und Übungsbuch eingelegt ist eine Audio-cD ftir Lernende (mit allen Hörtexten
des Übungsteils).

- Neben dem Kurs- und Übungsbuch gibt es noch: ein Trainingsheft, eine Audio-cD fiir Lehrende(Kursraum-CD) und die Handreichungen für den Unterricht.

Legende
Die Symbole und ihre Bedeutung

Q) Hier gibt es etwas zu hören.s Wo) Zahl: Tracknummer der Kursraum-CD ftir Lehrende.
Nur die Tiacknummern im Übungsbuchteil beziehen sich auf die im Buch eingelegte cD.

fi Hier arbeiten Sie zu zweit.

t Mfit Hier erarbeiten Sie den Krimi - in fünf immer gleichen schrinen.
Y Sie werden in Teil I (vgl. S.15) erklärt.

[i] "t", 
müssen sie vor- oder zurückblättern. wohinl Die Seitenzahl ist angegeben.

Wasll Schon fertigl Hier finden Sie weitere Aufgaben.

#9 Hier werden Sie aufgefordert, das Erlernte in der welt draußen auszuprobieren. wenn Sie nicht inD A cH lernen, nutzen Sie das Internet oder probieren Sie die Aufgabe im Kursraum aus.

Hier finden sie zusätzliche übungen, wenn sie etwas vertiefen wollen.



In ha lt

Crammatik: Konjunktiv ll: Würdest du mir bitte helfen? /
Wöre ich doch Millionär.

Über das Lernen
- über das Lernen sprechen: Erfahrungen,
Lernertypen und Strategien - Wünsche,
Unwirkliches und höfliche Bitten äußern

6

Märchenwelten
- übei'Märchen sprechen - eine Radio-
sendung verstehen - Vorzeitigkeit
ausdrücken - Märchen würfeln

Crammatik; Präteritum (ll): regelmäßige und unregel-
mäßige Formen; Nebensätze mit nachdem: Plusquam-
perfekt; Diminutive Aussprache: ch [q] und sch [J]

Aussprache: Wiederholung Umlaute

Werte und Wünsche
- über gesellschaftliche Werte sprechen
- Zustimmung oder Ablehnung ausdrücken
- Rollenspiel: Diskussion

Grammatik: Nebensätze mit W-Wörtern (i nd i rekte
Fragen); Infinitiv mit zu Aussprache: Konsonanten
unterscheiden; p / b,t/d, k/ g

Klima und Umwelt
- über Klima und Wetter sorechen - über
Umweltschutz sprechen - Präsentation
einer U mweltschutzgruppe

Grammatik: Nebensätze miL um ... zui Relativsätze im
Dativ/ mit Prä positionen
Aussprache: Konsonanten hä ufu ng

Aktuell und kulturell
- über Veranstaltungen und Interessen spre-
chen - Nachrichten verstehen und wieder-
geben - Rollenspiel: Nachrichtensendu ng

Crammatik: Sätze und Fragen mit Pronom ina ladverbien:
worüber - darüber,wofür - dafür ... Aussprache: Fragen
und Antworten brummen

Gut essen
- über Lebensmittel und Ernährung spre-
chen - jemanden einladen - etwas im
Restaurant bestellen/reklam ieren - Rezeote

Grammatik; das werden-Passiv; Nebe nsätze mit obwohl
Aussorache: höfliche Intonation

Dienstleistungen
- über Dienstleistungen und Service
sprechen - emotional reagieren - sich
beschweren - mit Liedern arbeiten

Grammatik: das seln-Passiv; d asYerb lassen;
Nebensätze mit bevor

66

Anhang
- 4xJa genau (Berufe) 118 - Beobachtu ngsbogen 124 - Fragebogen 125 - Zusatzaufga be n zum Krimi 126

- Crammatik kompakt 130 - Hörtexte 136 - alphabetische Wörterliste 155 - Liste der unregelmäßigen
Verben 162 - Verben mit Präpositionen 165 - Stadtolan Fra n kfu rt-Westend 166

Aussprache: Intonation: Aufforderung oder Frage?

118



Lernerfahrungen
Interessa ntes zum Lernen.
a) Lesen Sie die Texte und ordnen Sie die Bilder zu.

1. lrrrrr Lt'nren ist rrrarr nie zu alt
Man sagt, dass Em,achsene of-t leichter
lernen als Kindcr, r.r,eil sie schon nrehr
sissetr. Das Ziel nttrss aber rcalistisch
sein und man sollte immer ztrr gleichen
Zeit riben, denn dann scl'raltet das Gehirn
a r r tor nr tisr h arrf ,,lerrrerr"

2. \\ it'rlt.rilrlung t\t .lil(.\
In drei Monaten lernt ntemand Klavier-
spielen. Darnit rnan ein lllstnrment pc.r-
fekt spielen kanrr. muss rnan rnindestens
10000 Stunden irben.

3. \lrrrr l\ilnn (l:r\ (,r'lrrr lr untt'rslrrtzL.rr
Viele glauben, Traubenzucker hillt bei
einer Prüfung. Er wirkt aber nur in den
ersten 20 Minuten. Viel besser fiir die
Konzentration sind Paprika oder
I(augu rnnt i.

4. Lerrren l<arrrr rnlrn iilrt'rall, ...
... aber ant besten in hohen hellen
Räunren. Man w.eiß heute, dass mar-r
Infbnnationen um 30 Prozent schneller
aufnirnmt, \!enlt lnan in l-rohen
Räumen lc.rnt.

b) Kennen Sie Beispiele? Kommentieren Sie die Texte aus a).

lmmer etwas Neues.
a) Was haben die Personen gelernt?
Hören Sie und ordnen Sie die Texte zu.

.:. r'|;t o.er au5 !,\!r,,w8 treM!niierde

Stimmt. mein Vater
hat nach mit 55 Das glaube
Kochen gelernt ich (n tcht),

tch kann...

Spanisch Tango tanzen die linke Hand nutzen Klavierspielen

b) Haben die Personen das gesagt? Hören sie noch einmal und kreuzen sie än.
1. Meine Mutter wollte, dass ich jeden Tag übe.
2. Mir hat es geholfen, wenn ich beim Wörterlernen durch den Raum gelaufen bin.
3. Der Anfang war schwer.
4. Wir haben mitgezählt. Das war sehr nützlich.

Und lhre Erfahrungen? e @
a) Schreiben Sie zwei Listen: Was macht
das Lernen leicht, was macht es schwer?

b) Gehen Sie durch den Kursraum und erzählen Sie drei Personen, wie Sie am liebsten lernen.

, sechs



4 Lerntypen.
a) Was glauben Sie? Wann lernt Typ A, B, C oder D am besten?

A sehen hören C sprechen

b) Lesen Sie die Aussagen und ordnen Sie sie den Lerntypen aus a) zu.
Manchmal gibt es mehrere Möglichkeiten.

1. Ich verstehe die Nachrichten im Femsehen besser als die
im Radio.

2. Ich lerne nicht gern allein.

3. Ich spreche mit Händen und Füßen.

4. Ich muss immer mit anderen über die neuen Wörter und
Grammatikregeln sprechen.

Wenn ich mich beim Lernen bewege, lerne ich leichter.

Ich kann mich nicht konzentrieren, wenn das Radio läuft
oder andere sich neben mir unterhalten.

7. Ich muss immer alles mitschreiben.

8. Neue Wörter lerne ich am besten, wenn ich sie laut sage.

9. Ich mag Frage-Antwort-Übungen und Rollenspiele.

10. Wenn ich einen Vortrag höre, verstehe ich mehr, wenn es
auch Zeichnungen und Täbellen gibt.

c) Und Sie? Was ist typisch für Sie? Markieren Sie in b) und erzählen
Sie im Kurs.

5.

6.

Ich brauche la? lch nicht,ich
immer Bilderwenn muss immer im Roum

ich etwas lerne. herumloufen.

Was klappt am besten? Ein Test.
a) Hören Sie und machen Sie mit.

ztt2: sich merken, schwierig, Wörterbuch, Hausaufgabe
zu 3: mitschreiben, richtig, Fehler, Diskussion
zu 4: wiederholen, Satz, Prüfung, Reihenfolge

b) Wann können Sie gar nicht lernen? Erzählen Sie.

D anfassen und bewegen

5oviel merkt man sich,
wenn mon ...
... es nur hört:20%.
,.. es nur sieht:307o.
... es sieht und hört:50%.
... es sieht, hört und

dorüber spricht:70%.
... es sieht, hört, darüber spricht

und es selbst tut:90%.

Und wie ist
es beidir?

,o
l

sieben 7
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Das Gehirn
Wie funktioniert unser Gehirn?
a) Lesen Sie die Liste.Sagen 5ie die Farbe, NICHT das Wort.

GELB

ROT

b) Was kann das Gehirn? Machen

4m

ORANGE SCHWARZ

GRAU GRUN

Sie ein Wö rternetz.

ffi

Unsere rechte Gehirn-
hölfte will die Farbe sagen,
aber unsere linke Gehirn-
höfte will unbedingt das

Wort lesen.

rechnen

lnformationen aus dem Internet.
a) Lesen Sie den Text und ordnen Sie die Zeichnungen den
Abschnitten zu.

Arbeitsweise lBearbeiten]
Das Gehirn braucht viele lmpulse. Informationen werden nur dann lange gespeichert, wenn
wir sie oft und in unterschiedlicher Form wiederholen. Wenn man immer wieder genau das
Gleiche lernt, schaltet das Gehirn ab (bei Männern früher als bei Frauen). f__.]
Denn das Gehirn speichert neue Informationen oft nur für kuze Zeit, bekommt es zu viele
hintereinander, sortiert es sie wieder aus. So kann es passieren, dass z. B. die neuen Wörter
nicht mehr da sind, wenn man direK nach dem Lernen am Computer gespielt hat. Deshalb
ist Schlaf so wichtig. In dieser Zeit gibt es keine neuen lmpulse und das Gehirn kann die
alten Informationen ordnen und speichern. j I

Versorgung [8ea]beitenl

Das Gehirn wiegt nur sehr wenig, verbraucht aber 20 Prozent aller Kalorien und jeden Tag
fließen 1000 Liter Blut durch das Gehirn. | |

b) Welche Aussage passt zu welcher Überschrift? Ordnen Sie zu.

1. Das Gehirn braucht viel Energie.
2. Man sollte beim Lernen immer wieder neue Methoden ausprobieren.

c) Vergleichen Sie lhre Erfahrungen mit den Sätzen aus b).
Kommentieren 5ie.

8 man könnte es doch auch mal anders machen.

a) Welches Problem hat Ram6n? Hören Sie den Dialog und
antworten Sie.

8 acht

(o)
4

wenn ich Wenn ich die neuen I
müde bin... j wörter immer in der

. f gleichen ReihenJolge



b) Welche Tipps hat Maria für Ram6n?
Lesen Sie und probieren Sie sie selbst.

r Hi Maria, du hast doch mal in einem Altersheim gearbeitet. Stimmt dasl
I |a, habe ich. Warum fragst du) Würdest du auch gern dort arbeitenl
r Nein, aber ich habe das Geftihl, dass meine Oma sich nichts mehr merken kann. Ich würde
ihr gern helfen. Hättest du ein paar Tipps ftir michl

I Die Forscher sagen, dass Tänzen hilft. Du wärst sicher ein guter Tänzer!
r Oh, bitte nicht. Das ist nichts ftir mich und so fit ist sie auch nicht mehr. Ich wüsste gern,

ob es nicht etwas ganz Einfaches gibt, etwas, das sie jeden Tag machen kann.
t Hm, sie sollte jeden Tag eine Sache anders machen als sonst. Sie könnte sich z. B. die Zähne

mal mit der anderen Hand putzen, die Zeitung auf dem Kopflesen, durch die Wohnung mit
geschlossenen Augen gehen, die Finger einzeln bewegen, von ...

r Stopp, das kann ich mir unmöglich alles merken!
I Dann solltest du auch mit dem Gehirntraining beginnen.

9 Was kann der Konjunktiv ll?
a) Ordnen 5ie die Beispiele aus dem Dialog der Regel zu.

1. Ich würde ihr gern helfen.
2. Du wärst ein guter Tänzer!
3. Hättest du ein paar Tipps ftir michl
4. Sie könnte z. B. die Zähne mal mit der anderen Hand putzen.
5. Dann solltest du auch mit dem Gehirntraining beginnen.

Regel: Mit dem Konjunktiv II kann man...

Wissen Sie es noch?
MitDu solltest ... kann man
Ratschlöge geben.

I wünsche äußern.

f__] Dinge, die (noch) nicht wahr sind, beschreiben. l ] höfliche Bitten äußern.

b) Unterstreichen Sie im Text von Aufgabe 8 alle Verben, die einen
Umlaut haben, und ergänzen Sie die Tabelle.

werden haben sein wrssen

ich
du
er/sie/es
wir
ihr
sie/Sie

hätte ware
würdest
würde
würden
würdet

wüsstest
hätte
hätten
hättet
hätten

ware
wären
wärt
wären

wüsstet
wüssten

1O t-ustige wünsche. Schreiben Sie
Kärtchen wie im Beisoiel.
Gehen Sie durch den Raum und
beenden Sie lhren Satz mit der
Karte von lhrem/lhrer Partner/in.

Nenn ich Millionär wi'\re"'

wurde ich ein Jchloss kaufen

! Ratschläge geben/ [ Vorschläge machen.

Konjunktiv ll
Die meisten Verben bilden den
Konjunktiv mit würde + Inflnitiv:
lch würde dir gern helfen, aber ...

Modalverben:
Sie kennen das Pröteritum
Der Konjunktiv ll istfast gleich,
nur die Vokale bleiben wie im
lnflnitiv:
Er musste ihr gestern helfen.
Er müsste ihr hefen, aber ...

Konntest du ihr bitte helfen?
/ch könnte ihr helfen,wenn ...

llWr sollten alle helfen.

neun 9



Sprachen leichter lernen
1l Vorschläge machen.

a) Wir alle machen oft Sachen, die nicht gut für unser Gehirn sind.
Was machen Sie? Schreiben Sie Sätze auf Kärtchen.

Ich lese Zu wenig' lch gehe nicht
oft raus.

b) Arbeiten Sie zu zweit. Eine/r liest das Kärtchen,
derldie andere macht Vorschläee.- lch lese

zu wentg.
DerTon macht die Musik.
a) Formulieren 5ie es höflicher. Schreiben Sie.

1. Machen Sie die Tiir zu!
2. Geben Sie mir drei Brötchen und eine Brezel!
3. Sagen Sie mir, wo die Dorßtraße ist!
4. Ich will Herrn Santer sprechen!

b) Eine/r sagt eine Bitte, derldie andere tut es.

12

Könntest du
bitte mal dieTür

zumochen?

5.

mir dos Buch geben . die
Tafelputzen . deinen Stift
leihen . den Tert vorlesen ...

(Ö 13 umlaute.

4.3.
könnten

konnten
! hatten ! dtirften f-l mussten

I wären I hatten I durften ! müssten

a) Was hören Sie? Kreuzen Sie an.

1.

T
tr
b) Unterstreichen Sie in Aufgabe 8 alle Wörter mit ä, ü, ö und
schreiben Sie sie auf Zettel. Jede/r zieht einen Zettel und klebt ihn
sich an die Brust. Üben Sie lhr Wort. Jetzt sind Sie Experte/Expertin.

c) Gehen Sie im Raum herum. Bei ,,Stopp" bilden Sie Paare.
Der/Die Experte/Expertin spricht das Wort vor, derldie andere nach.

14 Lernstrategien. Bilden Sie vier Gruppen: gelb, blau, grün und rot.
Jede Gruppe löst die Aufgaben a-c zu ihrem Text (Seite 11).

a) Lesen Sie lhren Tipp und ordnen Sie das passende Bild zu.

b) Was sollen Sie tun? Sammeln Sie Stichpunkte.

c) Was machen Sie selbst beim Lernen? Ergänzen Sie die Liste aus b).

immer das Gleiche tun .
nach dem Lernenfernsehen .
keine Pausen mochen . zu
wenig schlafen . keinen Sport
treiben . zu viel rauchen /
Kaffee /Al kohol tri nken ...

Du könntest doch
mal den neuen Romon

von ... lesen.

l0 zehn



wichtig ist, dass Sie neue Wörter nicht einfach auswendig lernen.
Schreiben Sie Sätze; finden Sie ähnliche Wörter (schön - Schönheitl,
Gegensätze (gro$ - klein) oder suchen Sie Oberbegriffe (Zeit: Minute,
Stunde,...). Vielleicht helfen Ihnen auch Wörternetze oder Zeichnungen.
Oder Sie sprechen die Wörter laut und laufen dabei herum.
Denn Bewegung ftirdert das Lernen!

Wörter wiederholen
Bei schweren Wörtern könnten Sie sich auch überlegen, wie das Wort in
Ihrer Muttersprache klingt und was Ihnen zu dem Wort einfällt. Dann
denken sich zu dem Wort ein Bild oder eine Geschichte aus. Wenn diese
sehr komisch ist, merlt man sie sich besser.
Führen Sie eine Statistik für Wörter, die Sie immer wieder falsch
schreiben oder die Sie sich einfach nicht merken können.

Gefühle und Motivation
Es hilft sehr, wenn man weiß, warum man die Sprache lernt. Was sind Ihre
Zielel Schreiben Sie sie auf. Keine Lust zum Lernen? Täuschen Sie Ihr
Gehirn: Sagen Sie sich, dass Sie heute nur zehn Minuten lernen und freuen
Sie sich schon vorher aufdas Sttick Schokolade, das Sie danach essen wol-
len. Das wirkt Wunder, weil das Gehirn dann nicht die anstrengende Arbeit
,,Deutsch lernen" sieht. Es könnte auch sein, dass Sie dann sogar 20 Minu-
ten am Schreibtisch sitzen. Es ist auch gut, wenn man sein Heft hübsch
macht - es also z. B. mit Fotos von der Familie oder Freunden beklebt. f l

15 Sie sind Experte für lhren Text. Mischen Sie die Gruppen neu. In jeder
Gruppe müssen alle Farben sein. Lösen Sie die Aufgaben a-c.

a) Schreiben oder zeichnen Sie ein Beispiel zu lhrem Tipp.

b) Was soll man tun? Präsentieren Sie die Tipps aus lhrem Text.

c) Machen Sie ein Kursplakat mit den schönsten Lerntipps.

c

Nacht
Taa

Stunde
.:,;:.-:,

ailt
:.:.-

Minute Monat
Woche

D

16 Sprachen lernen mit allen Sinnen.
Schauen Sie sich die Plakate aus Aufgabe 15c)
noch einmal an.Was könnten Sie beim
Sprachenlernen jetzt besser machen?

lch könnte öfier
mal dieWörter in
Bewegung lernen.

la genau! $ 
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20:00-20:30 Uhr
Deutsch (neue
Wörtel

19:10 21:00 Uhr
Deutschkurs
20:15 Uhr Pause

21:00-21:45 Uhr
Deutsch
(Housoufgabe,
neue Grummatik

Das Lernen organisieren
Machen Sie sich einen konkreten Lernplan mit festen Pausenzeiten. Es ist
viel besser, wenn Sie jeden Täg zehn Minuten lernen als lange Zeit gar nicht
und dann ganz viel aufeinmal. Es gibt eine goldene Regel, die sagt: Sieben
Wörter zusammen lernen und dann eine Pause machen. Notieren Sie sich,
wie oft Sie ein Wort schon wiederholt haben. Sie müssen jedes Wort
circa 30 MaI ganz unterschiedlich wiederholen, damit Sie es nicht mehr
vergessen.

eif ll



Alle zusammen
17 schon müde?

a) Probieren Sie es mal mit einer Energieübung: Stellen 5ie sich im Kreis auf. Eine/r spricht den
Text und macht die Bewegungen dazu. Die anderen machen gleichzeitig mit.

Hallo, ich bin der Hannes
Ich arbeite in einer Knopffabrik.

Eines Täges kommt mein Chef und fragü ,,Hannesl
Hättest du kurz ZeltfiJrr michl" Ich sag: ,,)o!"
Er sagt: ,Dann dreh diesen Ihopf mit der rechten
Hand."

"Dann dreh' diesen Ituopf mit dem linken lbie.
Dann dreh'diesen lhopf mit derlinken Hand.

Dann dreh'diesen Ihopf mit dem rechten Knie.
Dann dreh'diesen Ifuopf mit dem Kopf."

Hallo, ich bin der Hannes.
Ich arbeite in einer Knopffabrik.
Eines Tages kommt mein Chef und fragt ,,Hannesl
Hättest du kurz Zeitfljlr mich?"
Ich sag: "Nöööööööööö!"

b) Wieder fit? Probieren Sie es aus und konjugieren 5ie ganz schnell
den Konjunktiv ll von haben und sein. Ich hötte,

du... ,f
""d-"

Ohne Motivation geht nichts.
a) Wie motivieren Sie sich zum Deutschlernen? Arbeiten Sie zu dritt und notieren Sie
lhre persönlichen Tricks.

18

,/G\
/tA hö({'r tr4"{)
;\'{3s-.i/ rus

b) Machen Sie eine Hitliste für den Kursraum.

Ein Lerntagebuch schreiben. Vorn im Umschlag finden Sie Leitfragen für ein Lerntagebuch.
Lesen Sie sie. Könnte das Tagebuch lhnen beim Lernen helfen, und wenn ja, wie?
Diskutieren Sie im Kurs.

12 zwölf
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Sprache

'r\ t,it:t)j".rr i:,-' /"'^t '
G eh e i rn ror-"il""1 

tsPra ch e

Frerndsprache

I,ti ittt'rs Prache

,,Die deutsche Sprache ...
... ist eine merkwürdige Sprache. Wenn es ernst wird, sagen die Leute:
,,Das kann ja heiter werden.,,
Zitat von Unbekannt

Es gibt 6000 bis TOOO Sprachen weltweit.
Etwa die Hälfte aller Menschen sprechen eine von diesen 10 meistgesprochenen Sprachen!

Umgangssprache

Top 10
1. Mandarin, Chinesisch 726
2. Englisch
3. Spanisch
4. Hindi
5. Arabisch
6. Portugiesisch
7. Bengali
8. Russisch
9. Japanisch

10. Deutsch

(in Mio)

427
266
782
181
165
762
158
L24
121.

Deutsch
Deutsch ist eine von den 10 meistgesprochenen sprachen: In Europa sprechen90 Millionen Menschen Deutsch, weltweit sind es etwa 120 Millionen.
Deutsch ist die einzige sprache, die etwa seit dem 17. /ahrhundert substantive mit
-einem 

großen Anfangsbuchstaben.schreibt. Das gab es früher auch in anderen sprachen.Wenn man die Substantive groß schreibt, kann m"an sie im Satz schneller wiederfindenund so kann man auch schneller lesen.

dreizehn 13



über meine Lernerfahrungen sprechen

Ich mag kein ... / Meine Lehrerin war sehr streng. Ich habe Angst vor Fehlern.
Ich hätte nie gedacht, dass das so schwer sein könnte. / Es war gar nicht so schwer.
Ich hatte keine Lust mehr. /Aber das hat mich motiviert.
Ich muss die Wörter laut lesen. / Mir hat es geholfen, wenn ich beim Wörterlernen durch den
Raum gelaufen bin. / Das war sehr nützlich.

Tipps zum Lernen geben

Warum lernst du so viele Wörter auswendigl Ich würde lieber jeden Tag sieben Wörter lernen. /
Du könntest dir Geschichten zu den Wörtem ausdenken. / Ich würde einen Lernplan machen. /
Motivation ist wichtig: Wenn wir fertig sind, gehen wir ins Kino!

höflich sein

Würdest du bitte die Tür zumachen) / Könntest du mir deinen Stift leihenl /
Hättest du mal kurzZeit fttu michl /Wire es möglich, dass Sie mir bei der E-Mail helfenl

lch kenne ...

den Konjunktiv ll
Wi.insche und. Unwirkliches tiulem: Ich wäre so gern Millionär. /Was würdest du machen,
wenn dein Ki.iürlschrank brennen würdel / Ich wüsste gern, wie der Konjunkiv funltioniert.
Rotschläge gebenlVorschläge tnachen: Du könntest doch mal eine neue Sprache lernen.
höfliche Bitten äuJlern: Hätten Sie einen Moment Zeitfur mich, bitte)

werden seln wrssen

ich
du
er/sie/es
wir
ihr
sie/Sie

würde
wifudest
würde
wilLrden
würdet
würden

hätte
hättest
hätte
hätten
hättet
hätten

ware
wärst
wäre
wären
wärt
wären

wüsste
wüsstest
wüsste
wüssten
wüsstet
wüssten

Die meisten Verben bilden den Koniunltiv mit würde + Infinitiv: Ich würde gem ans
Meer fahren. /öfter ausgehen. /mehr lernen, aber ich habe keine Zeit.

die Umlaute ä, ö, ü (Wiederholung)

hatten - hStten konnten - l$nnten mussten - m$ssten

Das habe ich gelernt,
Dds hat Mir besonolers

9ut gefdllen,
Das kann ich ieffi:
ftier habe ich noch

eine Frdge:

14 vierzehn



Ein Krimi in 7 Teilen > Der Tote aus dem WestendI
o teil |

Kommissar Mütter sitzt wie jeden Morgen an seinem
Schreibtisch und trinkt einen MiLchkaffee, als sein Handy
ktingett. ,,1"'lütler. - Ach, du bist es, Uwe. - Ja, mmmh, ja,
wo denn? - In der Bettinastraße. aha. Hausnummer? -
rz. Gut, ich mach' mich auf den Weg. Bis gLeich."
Thomas MüLler trinkt seinen MiLchkaffee aus, zieht sich
seine Jacke an und verLässt sein Büro. Es ist ein sonniger
und warmer Frühtingsmorgen. Noch etwas müde steigt er
in sein Auto, das vor dem Frankfurter Polizei präsidi um
steht, und fährt [os. Nur sehr langsam kommt er durch
den Berufsverkehr. Er fährt an der Goethe-U niversität
und deraLten 0pervorbei, aber an derTaunusanlagegeht
nichts mehr. Es ist Montagmorgen und die Stadt füLtt sich
Langsam wieder mit Pendlern. Ats er nach 20 Minuten
endlich in der Bettinastraße ankommt, stehen vor dem
Haus mit der Nummer 12 schon sein Koltege Uwe Peikert
und viele Nachbarn. ALLe sind sehr aufgeregt. Thomas
MüLter geht zu seinem Kotlegen:
,,Morgen, Uwe." -,,Grüß dich, Thomas." -,,Und?" -,,Eine
Nachbarin hat ihn im Hausflur gefunden, a[s sie heute
Morgen zur Arbeit geh en woLLte." - ,,Weiß man sch on, wer
der Tote ist?" fragt der Kommissar interessjert, ,,Ja, Ste-
fan HiLdmann. Er wohnt, oder besser wohnte, hier a[[ein
'im z. Stock in einer Zweizi m merwo h n ung." - ,,Und wo ist
erjetzt?" -,,Noch am Tatort'im FLur. Ich habe schon die
Gerichtsmedizin'und die Spu rensicheru n 93 angerufen.
Sie sind bestimmtjeden AugenbLick hier, wenn sie nicht -
wie du - im Stau stehen."
Kommissar l"lü[[er qeht ohne Worte an den Nachbarn vor-
bei in den Hausflur. Dort Liegt [inks in der Ecke neben der
Treppe auf dem Boden ein ungefähr 30 Jahre alter Mann
auf dem Rücken. Auf seinem 0berköroer ist 8[ut. Wahr-
scheintich ein Stich direkt ins Herz. Das würde der Ge-
richtsmediziner später genauer untersuchen, genauso
wie die Frage, wann genau der Mann gestorben ist. Der
Tote hat braune Haare, eine sporttiche Figur und trägt

eine btaue J ea ns, e'in weißes T-S hirt, eine rote Sportjacke
und Turnschuhe. Thomas Mü[[er geht wieder vor die Tür
und einejunge Frau spricht ihn an.
,,Sind Sie der Kommissar, der sich um den Mordfatla küm-
m ert?" fragt sie seh r nervös. ,, Ja, der bi n ich u n d wer sind
Sie?"
,,Jutta Schäfer ist mein Name, ich habe ein paar wichtige
Informationen für Sie. Könnte ich Sie einen Augenblick
atteine sprechen? Ich muss gleich weg."
,,Ja sofort, einen Moment noch, ich muss nur noch kurz
meinem KoLlegen etwas sagen." Er wechsett schne[[ ein
paar Worte mit Uwe Peikert und wit[ dann wieder mit der
jungen Frau reden - aber sie ist schon wegl So ein Mist,
was wottte Jutta Schäfer ihm woh L saqen?

I de.Tatorl H €r stes oö5 ert

2 d eCer.htsrned : n:Ar/t€.Arzt nne. dr€ Lrntef5u(hen w eJemand gestorben sl

I d e Sp!ren!rcherung Te.hn kerl,nnen d e eL.en T.tort Lrntersuchen

.1 der Mordfai Mirnhat emandefeetoiet

10

15

35

t. (ab Kapitel2)
2. Was ist hier passiert? Machen Sie Stichpunke (Was) Werl Wann? Wol).
3. Die Figuren: Stefan Hildmann. Was wissen Sie von ihml lil;;-1"

(Name, Alter, Aussehen ...) rr'l l
4. Telefonat: Zeile 3-5. Arbeiten sie zu zweit. Was hat Uwe Peikert gesagt)

Setzen Sie sich Rücken an Rücken und führen Sie das Telefonat im Kurs.
5. Frage-Antwort-Bä11e. Geben Sie einen Ball (für eine Frage) nach links, den

anderen (fiir die Antwort) nach rechts weiter. Wenn Sie ,,Stopp" hören, fragen
und antworten die, die gerade die Bälle haben. Machen Sie dann weiter.

* Benutzen Sie die Figurenskizze aufSeite 126.
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Wie im Märchen!

1 Wie im Märchen! Was fällt lhnen dazu ein? Sammeln Sie im Kurs.

2 Leren Sie zuerst die Aussagen. Dann hören Sie zu. Welche Aussagen passen?

3 Interview. Beantworten Sie die Fragen. Erzählen Sie dann, was lhr/e Partner/in gesagt hat.

1. Wie oft hat man Ihnen als I(nd Märchen vorgelesenl
2. Lesen Sie auch heute noch Märchenl Warum (nicht)l
3. Welchen Kindern erzählen Sie Märchen?
4. Welche Märchenfilme haben Sie schon sesehen)

Märchenwörter. Ordnen Sie die Wörter zu.

der Brunnen die Fee der Frosch die Hecke ' die Hexe " der König . die Kugel
die Prinzessin der Prinz . si€hJ*er:o*ande1n...

!/\vr"--\.y\

a) Märchen sind für Kinder nicht gut.

c) Märchen sind unmodern.

b) Märchen können auch Angst machen.

d) Märchen gibt es auf der ganzen We1t.

Cecilia mag
Marchen.
Sie hat .

5.

9.

,C;,^N;'/ __

.-.5,D
7. ;U:1t-ttUU44tt 2.

ä<('r \

THJ
,{"U--qä'T

o. 7. 8.

ib sechzehn
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Das Märchen,,Der Froschkönig".
a) Lesen Sie den Text. Finden Sie die Wörter aus Aufgabe 4 und
markieren Sie sie. Zwei fehlen.Welche?

Es war einmal ein König, der ein wunderschönes Töchterlein hatte. Vor
seinem Schloss gab es einen Brunnen. Die Prinzessin spielte dort oft mit
ihrer goldenen Kuget. Eines Tages fiel die Kugetin den Brunnen. Da weinte
die Königstochter ganz schrecklich. PLötztich hörte sie eine Stimme. ,,Wei-
ne nicht, ich witt dir hetfen." Ein dicker. hässticher Frosch saß aul dem
Brunnen. Er sagte: ,,Ich hole deine Kugetaus dem Brunnen, aber dann witl
ich dein Spietkamerad sein. Ich wi[[ immer an deinem Tisch sitzen, von
deinem Tetlerchen essen und in deinem Bettchen schtafen." Die Prinzessin
versprach ihm atles. Der Frosch holte ihre goldene Kugel aus dem Brun-
nen. Aber nachdem die Königstochter ihre Kugel zurückbekommen hatte,
lief sie weg und dachte nicht mehr an ih re Worte.
Am nächsten Tag - die Königstochter saß gerade beim Essen - kam der
Frosch - plitsch, platsch. ptitsch, platsch - die Treppe hoch, ktopfte an die
Schlosstür und rief laut: ,.Schönes Kind, mach mir auf!" Aber die Königs-
tochter woltte ihm nicht öffnen. "Warum öffnest du ihm nicht?" fragte ihr
Vater erstaunt. Da erzähtte ihm die Prinzessin von ihrem Versorechen und
der König sprach: ,,Was man verspricht, muss man halten. Geh und öffne
dem Frosch!" Die Prinzessin öffnete die Tür, der Frosch sprang herein und
aß zusammen mitihrvon ihrem gotdenen Tellerlein. Nach dem Essen wur-
de der Frosch müde und sagte: ,,Bring mich in dein weiches Bettchen, ich
möchte schlafen." Die Prinzessin weinte. sie mochte das nasse Tierchen
nicht. Der König aber sagte: .,Bring den Frosch in dein Bett! Er hat dir ge-
hotfen. jetzt musst du dein Wortauch halten."
Da nahm die Prinzessin den Frosch mit zwei Fingern und brachteihn in ihr
Schtafzimmer. Dort setzte sie ihn in eine Ecke. Aber der Frosch wurde
böse, er wottte in ihrem feinen Bettchen liegen. A[s er in ihr Bett springen
wottte, warfdie Prinzessin den Frosch wütend an die Wand. Erfietaufden
Boden und verwandette sich. Vor ihr stand otötztich ein wunderschöner
Königssohn und sagte: .,Eine böse Hexe hat mich vor langer Zeitin einen
Frosch verwandett. aber du hast mich endlich gerettet." Die Prjnzessin
verliebte sich in den schönen Prinzen und schon bald heirateten sie und
tebten gtücktich auf ihrem Schtösschen. Und wenn sie nicht gestorben
sind, dann leben sie noch heute.

b) Lesen Sie den Text noch einmal und bringen 5ie die Überschriften
in die richtige Reihenfolge.

- 
Hochzeit von Prinz und Prinzessin

- 
Frosch rettet Kugel

- 
Frosch im Schloss

- 
Gefiihrliches Spiel mit der Kugel am Brunnen

- 
Frosch verwandelt sich

6 Theater spielen. Verteilen Sie die Rollen. Dann liest eine/r das
Märchen vor und die Darsteller machen die Pantomime dazu.

Rollen: eine Prinzessin, ein Frosch, ein König, ein Prinz, eine Hexe
Requisiten: Ball, Krone, Teller ...

a)
b)
c)
d)
e)

siebzehn 17



Es war einmal ...
Das Präteritum.
a) Einige Verben im Präteritum kennen Sie schon. Finden Sie sie
im Text auf Seite 17 und markieren Sie sie.

b) Markieren Sie jetzt auch alle neuen Verben im Präteritum.

c) Arbeiten Sie zu zweit. Eine/r sucht die regelmäßigen Formen.
Eine/r sucht die unregelmäßigen Formen.Tragen 5ie die Verben in
eineTabelle ein.

r:ce'IL:nößislForm (+ tel : ,:;:?:iY:tt"::X,
f iel

d) Bilden Sie Gruppen. Finden Sie die Infinitive zu
den Verben aus c). Schreiben Sie Lernkarten wie
im Beispiel.

spielen -
spielte - :

8 Ja genau, und dann ... Erzählen Sie das Märchen noch einmal.
Die Stichwörter helfen lhnen.

goldene Kugelfällt in den
Brunnen . Frosch holt sie aus
dem Brunnen . Prinzessin will
den Frosch vergessen . Frosch
kommt ins Schloss . isst von
ihrem Teller . will in ihrem
Bettchen schlafen . Prinzessin
wirft den Frosch an die Wand .
Frosch verwandelt sich in einen
Prinzen . sie heiraten und
werden glücklich

Präteritumpflücken: Dornröschen.
a) Notieren Sie die Verben einzeln auf Karten
einen Stuhl.

war . kam herein . wuchs . kam .
schnitt . feierten . wachte auf

b) Je 3-4 Personen stehen um den Stuhl.
Hören Sie das Lied. Wenn Sie ein passendes Verb hören, nehmen Sie
die Karte.Wer ist am schnellsten?

c) Hören Sie das Lied noch einmal und singen Sie alle mit.

18 achtzehn

/ Die Königs- \
\tochter ging zum )\ Brunnen (\_'--- 

---"---{
/ lagenau,unddonn -\
\ fieldie goldene Kugel )\ in den Brunnen. .,/>-__ -_-----,---

._----r-,,.-

/ Jo genau, \W

.!!3:r.:"j1, .^

Das Präteritum
Endungen (regelmöfiige
ich > lebte
du > lebtest
erlsie/es > lebte
wir > lebten
ihr > lebtet
sielSie > lebten

Endungen
(u n re ge I m öJ3 ig e Ve rbe n)
ich > fiel
du > fielst
,r1ti"1ss > fiel
wir > fielenihr > flelt
sielSie > fielen

Mi schform (mit Vokalwechsel)
denken > dachte
mögen > mochte
bringen > brochte

DasVerbwerden:
Erwurde müde.

I

@
8

@
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Vorher und nachher
lO ruebensatze mit nachdem.

a) Sehen Sie sich die Bilder an und lesen Sie die Sätze. Was war vorher
und was passierte danach?

Nachdem Dornröschen 100 ]ahre geschlafen hatte, kam der Prinz und heiratete es.

b) Zwei Märchen. Verbinden Sie und lesen Sie die Sätze laut.

1. Nachdem der Frosch ins Bett gekommen war,
2. Nachdem der Prinz Domröschen geküsst hatte,
3. Nachdem die Prinzessin die Kugel zurückhatte,
4. Nachdem Dornröschen eingeschlafen war,

c) Das Plusquamperfekt. Ergänzen Sie die Regel.

Partizip II . Präteritum . Vergangenheit . vorher

a)

a) lief sie weg.
b) wuchs eine große Hecke um das Schloss.
c) warf die Prinzessin ihn an die Wand.
d) wachte es wieder auf.

Regel:Wenn Sie in der sagen möchten,

dass etwas passiert ist, dann benutzen Sie

das Plusquamperfekt. Sie bilden es miLhaben oder sein im
und dem

11 lm Morgen. Schreiben Sie Sätze mit nochdem.

Der Houptsatz steht im
Pröteritum oder im Perfekt:
Nachdem wir angekommen
waren. haben wir zuerst einen
Kalfee gekocht.

t. Nacholea der Necker dreiaal I
geklinqelf haffe, bin ich aufgesfanden. i

g-1a-s;erqa+' a6g6,vSs"* *-*'-.it'" " .,ii

sD)'

vorher
1. der Wecker dreimal klineeln
2. das Radio anmachen
3. sich duschen
4. aus dem Haus gehen
5. eine Stunde im Stau stehen

nachher
aufstehen
frühsti.icken
sich anziehen
im Stau stehen
zu spät zur Arbeit kommen Feierabend machen . noch

Hausefohren . einkaufen .
Essen kochen . Bad outzen .
Freunde treffen . ...

Schon fertig?
Am Nachmittag. Schreiben Sie die Geschichte aus Aufgabe l'l weiter.
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Sta rs u nd

Fantasy-Film

Sternchen
12 Moderne Märchen im Kino. Kennen Sie diese Filme? Verbinden Sie.

Liebesfilm

a; I blut b1 ! trerz c)
a; ! die Braut U; ! aen Prinzen c)
a) [ ein armer Hund b1 ! ein reicher Mann c)

Komödie Action-Film

tod
den Frosch
Millionaire

2. Der zweite Film ist ein
a1[ Actionfilm.
b1[ Zeichentrickfilm.

3. Der dritte Film ist ein
a;I Zeichentrickfilm.
b)L__l Fantasyfilm.
c)l I modernes Märchen.c1 [ Fantasy- und Action-Film. c) f_] Fantasy-Film.

b) Bilden Sie nach dem ersten Hören neue Gruppen. In jeder Gruppe
müssen alle Farben sein. Hören Sie noch einmal und kontrollieren Sie
die Ergebnisse von lhrer Gruppe.

@ tf Eine Radioreportage:,,Märchenhafte und fantastische Filmwelten
im Rex-Kino."
a) Bilden Sie vier Gruppen (rot, blau, grün, gelb). Bearbeiten Sie nur
die Aufgabe in lhrer Farbe.

Wie heißen die Filme aus dem lnterview? Kreuzen Sie die richtige Ergänzung an.

1. Tinten
2. Küss
3. Slumdog

Wann können Sie sich im Rex-Kino einen Zeichentrickfilm ansehen?

a) ! nur am Wochenende um 1.1.:00 Uhr b) [ täglich um 18:00 Uhr
c) f_l leden Tag um 15:30 Uhr und am Wochenende auch um 1.1:00 Uhr

Wie viele Oscars hat ein Film aus dem Rex-Kinoprogramm gewonnen? Und in welchem Jahr?
Kreuzen Sie an.

a) l_l Der Film hat im fahr 2008 insgesamt 5 Oscars bekommen.
b) [__] Der Film hat im fahr 2009 insgesamt 9 Oscars bekommen.
c) l__l Der Film hat im fahr 2010 insgesamt 3 Oscars bekommen.

ln dem lnterview hören Sie etwas über drei Filme.Was für Filme sind das? Kreuzen Sie an.

1.. Der erste Film ist ein
a1I Zeichentrickfilm.
b)f_l Liebesfilm.

TTT
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Regel: Die Vokale a, o und u werden im Diminutiv zu

und 

-.16 mannchen oder Menschen?
a) Hören Sie und kreuzen Sie an: sch [J] oder ch [9] ?

schtrItrIItrIlIIChtrtrtrTTtrTTTT

14 una Sie? Sprechen Sie über Kino.

füsches Brötchen

schiefes Häuschen

lch gehe oft ins
Kino. Am liebsten ,.

maq ich
..,i. . .* -- }.,,.1.,:.

buntes Blümchen

heißes Käffchen

.w

Die Endungen -chen und
-lein machen groJSe Sachen klein,
der Artikel das muss immer sein.

Die Kirche steht im Dorf -
Die Kirsche hönat am Boum.

&{4
Dornröschen gibt dem
Prinzchen ein Küsschen ouJ
sein Mündchen.

Brad Pitt ist
mein Lieblings- I
scniis.!.te,iir;:,J

15

Raus mit der Sprache.
Wählen Sie ein Thema, recherchieren Sie und berichten Sie im Kurs.

A Wer ist Cornelia Funkel (Alter, Wohnort, Beruf;, Erfolge)
B Welche Disney-Märchenfilme gibt es nochl
C Wählen Sie aus dem Kinoprogramm in Ihrer Stadt zwei Filme.

Erzählen Sie, warum Sie sie sehen möchten.

Diminutive finden.
a) Suchen Sie im Text auf Seite 17 Nomen mit der Endung-chen
oder -lein.Schreiben Sie eine Liste.

röchferleih,

'"r,i.:6."1,.-+,'..'.'..':

das Bett das Bettchen

b) Finden Sie das,,große" Wort, das zu dem kleinen Wörtchen gehört.
Unterstreichen Sie die Vokale und ergänzen Sie die Regel.

10

b) Hören 5ie noch einmal und sprechen

c) Hören Sie und machen Sie sich bei
allen,,kleinen" Wörtern klein.

Mein Lieblings-

das Bett

@
10

(@)

I

(@J
12

Sie nach.
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Af fe zusammen
ß ll Märchen würfeln. Arbeiten Sie zu zweit.

a) Jede/r würfelt fünfmal: 2x für die Figuren,lx für einen Ort und 2x für die Verben. Notieren Sie
sich lhre Elemente. Dann schreiben Sie abwechselnd je einen Satz und wählen dabei aus lhren
Elementen. Nutzen Sie die Satzanfänge.

Es war einmal ...

Der/Die ... Eines Tages ... Dort ... Dann ... Plötzlich ... Schließlich ...

... und wenn sie nicht gestorben sind, dann leben sie noch heute.

Personen

König

Prjnz

Königstochter

Frosch

Fee

Hexe

Orte

die Hecke

der Wald

der Brunnen

das Schloss

das Schlafzimmer

.j: i lJoker;

Verben

sich verwandeln, treffen, sagen

kommen, gehen, sich verlieben

ktissen, gehen, sein

wachsen, kommen, (ein)schlafen

treffen, sehen, laufen

fallen, sich verwandeln, leben

b) Schreiben Sie lhr Märchen auf ein großes Plakat. Zeichnen oder kleben Sie Bilder dazu.

6s war einhal ein Prinz, der giry in 
^len 

Nald'
D\rt traf er eine Fee uud verliebfe sich in sie'
\ber die Fee verwaudelte ihn iu eineh Frlsch'
Der Frosch lebte ia Arunneu. Dann kau eine

königstochter unol kusste ihn.
Der Frosch war wieder ein Prinz und weun sie

nichf gesf\rbek sind, dann leben sie noch heufe'

c) Präsentieren Sie lhre Märchen im Kurs. Gehen Sie durch die Ausstellung
und wählen Sie das schönste Märchen aus.

18 Stetten Sie ein Märchen aus lhrer Heimat vor.
Arbeiten Sie mit einem Wörterbuch.

Werl Wol Was)
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Wünsche

Wunschwörter

5WI55COM WUNSCHBRUNNEN
Im Jahr 2009 fand in der Schweiz die Aktion ,,feder Rappen zählt" statt. Die eventagentur.chhar
die Spendenaktion zur Bekämpfung der Malaria fur die Swisscom organisiert. Der Wunsch-
brunnen tourte einen Monat lang durch die Schweiz. Für eine Spende bekam man eine Wunsch-
münze, die man in den Brunnen werfen konnte. Aber man hat die Wünsche auch in ein Wunsch-
buch geschrieben und am Ende einen Wunsch aus dem Buch in einer Fernsehsendung erfiillt.

Was man sich im Alltag wünscht
lch wünsche

dir alles Cute zum
Ceburtstag.Zum Wohl!

Ein friedliches
unq gesunaes

neues Jahr!

Gedicht
lch wünsche dir Zeit ...

Ich wünsche dir nicht alle möglichen Gaben.
Ich wünsche dir nur, was die meisten nicht haben:
Ich wünsche dir Zeit, dich zu freu'n und zu lachen,

und wenn du sie nützt, kannst du etwas draus machen.

Ich wünsche dir Zeit fur dein Tun und dein Denken,
nicht nur fiir dich selbst, sondern auch zum Verschenken.

Ich wünsche dir Zeit - nicht zum Hasten und Rennen,
sondern die Zeit zum- Z-ufriedenseinkönnen.

L".l
(Elli Michler)

Aus, Dir z ugedacht, Wu nsch ged ichie, @ Don BoscoVerlag,Münch€n,l9.Aufl 2004

Hab einen
schönen Urlaub!

Schönes
Wochenende!

Cute
Besserung!

O uten
Appetit!
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über Märchen sprechen und sie nacherzählen

Als Kind hat mir meine Oma oft Märchen vorgelesen. Ich liebe Geschichten von
Prinzessinnen. /Als ich ein Kind war, haben mir Märchen manchmal auch Angst gemacht.
Märchen sind für Kinder wichtig: Sie mögen es, wenn es Gut und Böse gibt und
das Gute gewinnt.
Märchen sind auch heute noch modern.
Es war einmal eine Prinzessin. Sie hatte eine goldene Kugel. Eines Tages spielte sie mit
der Kugel am Brunnen vor dem Schloss. Plötzlich...

über Kinofilme sprechen

Ich gehe oft ins Kino. Am liebsten mag ich Fantasyfilme/Actionfilme/Liebesfilme ...
Brad Pitt/... ist mein/e Lieblingsschauspieler/in ... / Mein Lieblingsfilm ist ... / Hast du ...
gesehen) Das ist eine tolle Geschichte. Es geht um ... / fohnny Depp spielt einen ... / ist ein ...
Letzte Woche habe ich ... gesehen. / Ich gehe nie ins Kino.

rlllcn Kenne ...
das Präteritum

regelmä$ig

ich ich lebte
du du lebtest
er/sie/es er/sie/es lebte
wir wir lebten
ihr ihr lebtet
sie sie lebten

unregelmd$ig

kam
gingst
rief
kamen
nahmt
lasen

Mischfonn

dachte
brachtest
wusste
mochten
ranntet
kannten

Modalverben

wollte
wolltest
wollte
wollten
wolltet
wollten

werden

wurde
wurdest
wurde
wurden
wurdet
wurden

Nebensätze mlt nachdem im Plusquamperfekt

Perfekt: Der Frosch ist ins Bett gekommen. Der Wecker hat geklingelt.

Plusquamperfekt:

Nachdem der Frosch ins Bett gekommen war, warf die Prinzessin ihn an die Wand.

Nachdem der Wecker dreimal geklingelt hatte, bin ich endlich aufgestanden.

Diminutive (-chen und -leinl

Ich will von deinem Tellerlein essen und in deinem Bettchen schlafen.

die Unterscheidung zwischen ch [q]- und sch [J]-Lauten
Kirche > Kirsche: Die Ki4jfe steht im Dorf. Die Kiile hängt am Baum.
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Ein Krimi in 7 Teilen > Der Tote aus dem Westend

@
ll

Teil 2
Nachdem die Spurensicherung und die Gerichtsmedizin
ihre Arbeit beendet haben und weggefahren sind, kann
Kommissar Mütter nun die Nachbarn fragen, ob ihnen in
der Letzten Zeit etwas Besonderes aufgefatten ist. Zuerst
spricht er mit einer äLteren Dame, die sehr aufgeregt ist
u n d stä ndig', .,Ach, wie fu rchtba r '!" vor sich hi n sagt. Ru-
hig spricht der Kommissar mit der grauhaarigen Dame:
,,Regen Sie sich doch nicht so auf. Erzählen Sie mir erst
einma[, wer Sie sind und was Sie wissen."
,,Ich heiße Grete Wi[Lmers und wohne hier schon seit fast
40 Jahren im Erdgeschoss, aber so etwas ist hjer noch nie
passiert. Wie furchtbar! Also, der Herr Hildmann, der
wohnte erst seit ein paar Monaten im Haus. Ein netter
junger Mann, immer höflich und ruhig. Na ja, nur vor ein
paar Wochen hat er sich einmaLziemlich [aut mit seiner
Nach ba rin gegen über gestritten."
,,Wissen Sie, warum die beiden gestritten haben, und
könnten Sie mir den Namen der Nachbarin sagen?"
,,Nein, warum Herr HiLdmann mit Frau Schäfer gestritten
hat, weiß ich nicht!"
,,Sprechen 5ie von Jutta Schäfer?"
,,Ja, komische Frau, ständig arbeitet sie von früh bis spät.
Man sieht sie fast nie. In ihrem Alter hatte ich schon zwei
Kinder - na ja. aber die jungen Leute von heute, Sie wis-
senja. Wenn ich da an meine EnkeLdenke ..."
,,Gut, Frau Witlmers, ist Ihnen sonst noch etwas aufgefaL-
[en?" fragt der Kommissar ungedu[dig. Er weiß genau,
dass Grete Wittmers ihm sonst noch ihr ganzes Leben er-
zähLt. ,,Nein, mehr fäLLt mirjetzt nicht zu Herrn Hildmann
ein. Ach, wie furchtbar, dass er so jung gestorben ist",
sagt sie und m uss wein en. ,,Hier ist meine Nummer. Wenn
Ihnen noch etwas einfä[Lt, können Sie mich gerne anru-
fen. Auf Wiedersehen !" ,,Auf Wiedersehen, Herr Kommis-
sar." Thomas Mütler schaut auf die Uhr, schon t4:30 Uhr.
Er hat Hunger und er braucht dringend einen Milchkaffee.
Er erinnert sich an das Bistro Meyer in der Mendelssohn-
straße, gleich in der Nähe. Zusammen mit Uwe verlässt:
er dje Bettinastraße für eine kurze Pause. Ats er gerade
seinen Mi[chkaffee bestettt hat, kLinqett sein Handv.

,,Ja?"- ,,Ach du bist's, Markus. Gibt's was Neues?" - ,,So
gegen fünf Uhr heute Morgen, ahal" -,,Von vorn ersto-
chen? Wahrscheintich ein Profi, hm. Habt ihr auch schon
Infos von der Spu rensi cheru ng?" - ,,Noch nicht, erst am
frühen Abend, hmm." - ,,Nee, wir machen gerade eine
kurze Pause." -,,Ja, ich melde mich, tschüssl"
Thomas schaut zu Uwe, der ein Stück Kuchen isst, und
sagt: ,,Das war die Gerichtsmedizin, die haben ja fixr
gearbeitet. Ich schreibe schnell mal eine SMS an das
Kommissariat, die sollen a[[e Informationen über Jutta
Schäfer sammeln, ich möchte mehr über sie wissen. Er

nimmt sein Handy und tippt: Brauche Infos zu Jutto Schö-

fer. Alter - Familienstond - Beruf - Wohnsitz - Vorstrafen 5.

GruJ3Thomas. Schnetltrinken die beiden ihren Kaffee aus
und gehen noch maL zurück in die Bettinastraße. Dort
erwartet sie eine Überraschung.

I st:nd g = mmer \,! edef

2 furchtbar = s.hr€ck i.h
I ver assei = gehen weggehen

5 dieVor(refe = hat man.w€nn rnan schon e nma kr rn ne \"/ar

10

55

35

1. Was bisher geschah. (Kapitel 1, S.15)
2. Was ist jetzt passiertl (Wasl Wer? Wannl Wol).
3. Die Figuren: Grete Willmers. (Name, Alter, Beruf,, Aussehen ...)
4. Telefonat: Zeile 40-45. Was hat die Gerichtsmedizin gesagt?
5. Frage-Antwort-Bälle.
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Lebensq ualität

r'\ .llx

&*.

Wichtige Werte.
a) Was ist wichtig im Leben? Lesen Sie die Begriffe.
Diskutieren Sie zu zweit und wählen Sie die drei für Sie wichtigsten Werte.

Arbeit Bildung Demokratie Frieden Familie Freundschaft
Cesundheit Freiheit'Celd Cerechtlskeit Sicherheit

b) Machen Sie eine Kursstatistik. Jeder Wert auf Platz 1 bekommt drei, auf Platz 2 zwei Punkte
und die Werte auf Platz 3 einen Punkt. Welcher Wert hat die meisten Punkte?

Sehen Sie die Fotos an. Wofür kämpfen die Menschen?
WelcheThemen sind in lhrem Land besonders wichtig? Diskutieren Sie im Kurs.

Sie demonstrieren für Freiheit/Cerechtigkeit/Frieden / mehr Lehrer /...
Sie sind gegen Atomkraftwerkei Krieg/ Sie haben Angst, dass (noch) etwas passiert.
Es ist wichtig, dass man seine Meinung sagen / schreiben darl
Alle Menschen sollten eine Arbeit haben. Jeder muss genug Celd zum Leben haben.
Der Staat/ Die Regierung muss für eine gute Ausbildung/ Bildung/gute Schulen sorgen.
Das Wichtigste ist, dass alle Menschen in Frieden leben können.
Es wäre gut, wenn a lle Menschen genug zu essen und sauberes Wasser hätten.
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Lebensqualität heute.
a) Lesen Sie den Artikel und ergänzen Sie die Satzanfänge.

1. Die Firma Mercer macht jedes fahr...
2. Sieben Großstädte in D A CH ...
3. Auf dem ersten Platz ...

4. Die Studie vergleicht ...
5. Mercer verkauft die Daten an ...
6. Iede Stadt bekommt ...

{@)
14

b) Hören Sie und vergleichen Sie lhre Lösung aus a).
Dann kommentieren 5ie die Sätze 2-6.

Meinungen.
a) Ordnen Sie die Redemittel. Was ist positiv, was negativ?
Machen Sie eine Tabelle.

Ganz meine Meinung./ lch bin (ganz) anderer Meinung./ Das ist
richtig/gut./ Das finde ich auch./ Davon halte ich nicht viel./
Das sti mmt. / lch bi n überhau pt n icht dieser Mein u n g. / Das ist zu
einfach./ Das ist einfach falsch./ Das ist doch Unsinn!/
Das sehe ich auch so. Das ist zu teuer/unmöglich.

b) Lesen Sie die Aussagen und wählen Sie eine aus. Sind Sie auch
dieser Meinung? Nutzen Sie die Sätze aus a) und begründen Sie lhren
Kommentar mit einem Satz.

Das hötte ich nicht gedacht. .
Echt? . Das istja interessant.
. Das kann ich mir gar nicht
vorstellen. . Klar, notürlich. .
Nicht zu qlauben!

Zu Sf it't4 M u hq Ablehnunq

4

Jeder sollte gratis studieren können.

Niemand sollte mehr als 35 Stunden in
der Woche arbeiten.

Man sollte alle Atomkraftwerke
abschalten,

Alle sollten mindestens 600 Euro
im Monat bekommen.

Mercer-Studie zur Lebensqualität 201 0:
Wien auch in diesem Jahr auf Platz 1

Die weltweite Umfrage von Mercer,
die jedes Jahr die Lebensqualität in
Großstädten vergleicht, kommt 2010
zu dem Ergebnis, dass sieben Städte in
D A CH unter den Top 10 sind: Wien,
Zürich und Genf liegen auf den Plät-
zen I bis 3, Düsseldorf auf dem sechs-
ten Platz. Den siebten Platz teilen sich
Frankfurt und München. Bern liegt auf
Platz 9. Andere europäische Städte
sind nicht unter den ersten zehn Städ-
ten. (Vancouver ist zusammen mit
Auckland auf Platz 4, Sydney belegt
den 10. Platz). Die Studie vergleicht

insgesamt 211 Großstädte. Das große
Schweizer Unternehmen bietet die
Daten Regierungen und internationa-
len Firmen an, die Mitarbeiter ins
Ausland schicken wollen. Damit man
die Lebensqualität feststellen kann,
hat Mercer ein Punktesystem entwi-
ckelt. Jede Stadt bekommt für ins-
gesamt 39 Kriterien Punkte.
So zum Beispiel für persönliche
Sicherheit und Gesundheit, für die
Bildungs- und Verkehrsangebote und
für bestimmte Fragen zur politischen
und wirtschaftlichen Situation.
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6

lch frage mich, was wichtig ist.
Macht Geld glücklich? Alle beenden beide Sätze und lesen sie vor.
Welche Begründung ist am häufigsten?

Ja, denn ...

Ein Text in drei Teilen.
a) Wie lebt Karl Rabeder heute? Lesen Sie die Überschrift und den
ersten Teil. Sprechen Sie über lhre Vermutungen im Kurs.

österreichischer Millionär will am und glücklich werden
l^/ arl Rabeder kommt aus
J\ einer einfachen Familie
sein Studium finanzierte er
selbst. Als er 1986 eine Firma
gründete und sehr schnell
viel Geld verdiente, machte
ihn das zuerst froh. Er dachre:

,,Wenn schon wenig Reichtum glücklich macht,
dann muss mehr Reichtum noch glücklicher
machen." Schon mit 30 war er Millionär und

b) Was hat Karl Rabeder 2010 gemacht? Markieren Sie im Text.

Nein, weil ...

lebte auch so: Er hatte ftinf Flugzeuge, eine
Limousine, ein Ferienhaus in Frankreich, eine
Luxusvilla in Tirol. Und er reiste viel, vor allem
nach Lateinamerika. Er wohnte in 5-Sterne-
Hotels, genoss den Luxus, feine Küche, exklusi
ve Hubschrauber-Touren, aber etwas stimmte
nicht. Immer wenn er zurückkam. merkte er.
dass er nicht glücklicher war. Im Gegenteil: Er
fiihlte sich immer unwohler, zu satt und gleich-
zeitie 1eer.

fur 99 Euro konnte
man seine Villa in
Tirol gewinnen. Die-
se Villa, die 13 Jahre
sein Zuhause war,
hat 321 Quadratme-
ter Wohnfläche und
einen Wert von
1,6 Millionen Euro.
22.000 Personen kauften ein Los. Am Ende war
es eine Deutsche, die die Villa gewann.

10

Nach einem besonders teuren Hawaiiurlaub
beschloss er, sein Leben zu ändern. Zuerst
engagierte er sich stärker in Lateinamerika.
2004 verkaufte er seine Firma und dann nach

s und nach immer mehr von seinem Besitz. 2010
konnte man viel über Karl Rabeder in der Pres-
se lesen: ,,Herr Rabeder zieht aus", ,,Warum ein
Millionär seinen Besitz verlost". Denn Herr
Rabeder hatte 2008 den Verein MyMicroCredit

ro gegründet. Weil er mehr Geld für ihn brauchte,
verkaufte er Lose im Intemet. Mit so einem Los

lf

c) Lesen nach Zahlen. Finden Sie die Zahl im Text zu b) und notieren
Sie die passende Information dazu.

2004.2008. 99Euro . 13 Iahre .321.rn2. 1.6Mio€..22.000

tcc+ verkauf'fe karl ß'abeder seihe Ftraa

Schon fertig?
Was glauben Sie? Wie lebt die Losgewinnerin heute?
Schreiben Sie.
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d) Warum hat Karl Rabeder sein Leben geändert? Finden Sie Gründe
im Text und markieren Sie sie.

Viele Menschen haben ihn gefragt, warum er
so viel von seinem Besitz verschenkt hat. ..Mein
Wunsch war es, glücklich zu sein. Am Anfang
habe ich gedacht, Erfolg und schöne Dinge ma-

s chen glücklich. Aber es war anstrengend, so
viel zu erreichen. Ich fragte mich plötzlich, wa-
rum ich ein zweites Haus habe. Ich wusste
nicht, was ich mit all den Dingen mache, die
ich eigentlich nicht brauche. Dann dachte ich,

to das Wichtigste ist Freiheit, aber auch die ist
größer, wenn man Geld hat. Geld und Zeit. Zeit
für die Dinge, die mir wirklich Spaß machen -
wie das Fliegen. Dann habe ich meine Firma
verkauft, damit ich mehr fliegen konnte. Aber

rs auch das Fliegen war nur ein Versuch, immer
wieder zu gewinnen. Ich überlegte, was mich
wirklich glücklich macht. Die Antwort: Für
andere von Nutzen sein. Denn manchmal blieb
ich auch länger an einigen Orten. Zum Beispiel

zo einen ganzen Winter in Argentinien, einem

rückzugeben. Ich begann, mich ftjLr Mikro-
kredite zu interessieren."
MyMicroCredit ist ein Verein, der Menschen
in Lateinamerika l0einkredite gibt, meist nur
ein oaar hundert Euro. Karl Rabeder dazu:
,,In äiesen Ländem können schon 25 Euro viel
verändem."
Karl Rabeder versucht heute, von 1000 Euro
im Monat zu leben. Er lebt in einem 2-Zimmer-
Häuschen, schreibt Bücher und gibt Managern,
die lemen wollen, glücHich zu sein, Seminare.

land mit sehr
glücklichen, aber
auch sehr armen
Menschen. Ich habe

25 in Lateinamerika so
viel Schönes be-
kommen und ich
beschloss, etwas zu-

35

Warum will Karl Rabeder nur noch von'1000 Euro im Monat leben?
Diskutieren Sie im Kurs.

Wer, wie, warum im Satz. Nebensätze mit W-Wörtern.
Lesen Sie die Fragen und notieren Sie, wie im Beispiel, den passenden
Satz aus dem Text in Aufgabe 6d).

L. Warum habe ich ein zweites Hausl
Ich fragte mich, warum ich ein zweites Haus I habe ) .

2. Was mache ich mit all den Dingen, die ich eigentlich nicht
brauchel

3. Was macht mich wirklich slücklichl

Ae Indirekte Fragen würfeln. Würfeln Sie zweimal und kombinieren sie.

fiffii3',#ffi
lch frage mich Mich Er weiJ3 nicht Sie überlegt

interesssiert

2. lIl
warum K. Rabeder wie alt du bist wo er wohnt wer heute

sein Haus kommt
verschenkt hot

8
Wissen \ie es noch?
lndirekte Frage mit ob:
Er wusste nicht, ob sie kommt
oder nicht.

Kannst du
mtr sagen

wonn der was wir noch
Film affingt tun müssen

ffi:
WeiJ3t

I
du

10 Sie finden 25 Euro. Was machen Sie damit?
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Lust zu leben
11 tntinitiv mitzu.

Lesen Sie noch einmal den Text auf Seite 29 und ergänzen Sie
die Satzanfänge.
a) Wo steht der lnfinitiv und was steht davor? Unterstreichen Sie.

0. Mein Wunsch war es, glücklich zu sein.
1. Aber es war anstrengend, ...
2. Auch das Fliegen war ein Versuch, ...

3. Ich beschloss. ...
4. Ich begann, ...
5. Karl Rabeder versucht. ...

b) Ergänzen Sie die Regel.

Regel: Es gibt Ausdrücke, nach denen ein Infinitiv mit zu foIgt.

Dann steht der Infinitiv und vor dem

Infinitiv steht

c) Infinitiv mit zu bei trennbaren Verben. Lesen Sie das Beispiel und
beenden 5ie die Sätze.

0. einkaufen: Herr Rabeder hat keine Lust mehr. viel einzukaufen.

Ich habe vergessen,

Es gefällt mir,

Lesen Sie, nach
Nomen
Verben
Adjektiven
höufig ein lnfinitiv mit zu
steht.

welchen

tr

1.

2.

3.

das Licht ausmachen:

dich ansehen:

das Formular ausfülen:

12

Ich habe keine Zeit.

Die Infinitiv mit zu-Kette.
a) Schreiben Sie diese Satzanfänge auf Karten.

Ich habe (keine) Zeit, Hör auf,
Ich habe (keine) Lust, Ich hoffe,
Es gefällt mir, Ich habe vergessen,
Es ist toll/schön, Ich beginne,
Es ist schwierig / nicht leicht,

b) Jede/r zieht eine Karte und merkt sich den Satzanfang.

c) Eine/r beginnt und sagt den Satzanfang und wirft dann den Ball.
Der/Die ihn fängt, beendet den Satz.

13 Lebenswünsche.
a) Welche Wünsche haben Sie für lhr Leben? Schreiben Sie eine Liste
mit drei bis vier Punkten.

b) Wählen Sie drei Wünsche aus
und sprechen Sie im Kurs.
Begründen Sie lhren Wunsch.

30 dreißig

Wörter lernen . etwas Neues
lernen . neue Menschen
kennenlernen . in Österreich
wohnen . Deutsch sprechen
aus der Heimat weggehen .
ohne Geld leben . glücklich
sein . ...

viel Freizeit haben . sehrviel
Geld haben . gut aussehen
viele Freunde haben . ...lch wünsche miI

mehr Freizeit zu haben,
wetl ichvtel Sport

treibenwill.



@ 14 Kitar-Lärm. Lesen Sie die sätze und hören Sie.
t5 Was passt zu wem? Ordnen Sie zu.

a) ein Musiker d) eine Frau vom
Kinderschutzbund

e) eine Erzieherineine Rentnerin

eine Politikerin

b) Und was finden Sie wichtig?
Sagen Sie lhre Meinung in einem Satz.

b)

c)

1. Es ist wichtig, einen Kompromiss in diesem Streit zu finden.
2. Ich hoffe, auch in Zukunft mit den Kindem hinausgehen zu dürfen.
3. Es nervt mich, nicht in Ruhe ausschlafen zu können.
4. Ich finde es wunderbar, den ganzen Täg Kinderstimmen zu hören.
5. Es ist nicht okay, in einer so kinderfeindlichen Gesellschaft zu leben.

15 was ist wichtig für wen?
a) Schreiben Sie Infinitiv-Sätze mit zu.

0. Politiker: Wähler und Wählerinnen gewinnen
Fhr die P,litiker isf es wichfigt Nahler unol Nählerinnen zu ?ewinnet4

1. Erzieherinnen: mit den Kindern hinausgehen können
2. Nachbarn: Ruhehaben
3. Kinderschutzbund: Kinder ernst nehmen
4. fournalisten: eine gute Geschichte schreiben
5. Kinder: spielen können

1 Kita - AbküEUng in {D)
für Kindertagegstätte
- Kindcrgarten

lch flnde es schön,lchflndeeswichtig, ,- '' *rrr...Kindern Platz l.Kindern Plotz
zu geben

danken !
gönnen I

@
17

Üben Sie mit einem Blott Papier:

I ll Arbeiten Sie zu zweit.

äääIJffiäffiäm;i-ll"ffi
Ttrtrtrtr

@ te Backen oder packen?
16 a) Was hören Sie? Kreuzen Sie an.

1.. packen ! backen !
3. tippen I dippen I

T
tr

b) Hören Sie und sprechen Sie nach.

c) Suchen Sie in derWörterliste Begriffe,die mit plb,tld,klg anfan-
gen, und sprechen Sie sie im Kurs. Die anderen sagen, welchen Buch-
staben sie hören. tr
Schreiben Sie mit den Wörtern
aus Aufgabe 16c) einen Reim
und lesen Sie ihn laut vor.

2. tanken

4. können

Nillsf olu gufeh kuchen backen,
Mussf du Bulfer einpacken.

für oder gegen etwos sein:

lch bin gegen
eine Lärmschutz-

mouer
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Alle zusammen
18 e ine Diskussion führen.

a) Das Thema. Bilden Sie 4er Gruppen. Wählen Sie ein Thema aus.

Hausaufgaben sind Zeitdiebe. Man solhe sie veöieten.

Niernand sollte mehr als 30 Stunden in derVoche arbeiten.

b) Die Argumente. Lesen Sie die Liste. Ordnen Sie jedem Thema Pro- und Kontra-Argumente zu.

- Dann hätte man mehr Zeit für die Familie und das ist ja das Wichtigste.
- Dann würde man viel zu wenig verdienen/lernen.
- Viele Firmen könnten dann schließen.
- Das wäre schlimm, denn man würde nichts mehr schaffen.
- Zu Hause kann man eh nichts lernen.
- Dann würde ich mich oft langweilen.
- Dann müssten wir mindestens 30 Stunden mehr Unterricht haben.
- Das wäre gut für die Gesundheit.
- Das würde die Lebensqualität sehrverbessern.

c) Die Rollen. Lesen Sie die Personenbeschreibungen und verteilen Sie in lhrer Gruppe die Rollen.
Schreiben Sie zu lhrer Rolle eine Karte. Dazu wählen Sie Argumente aus b) aus. Sie können auch
weitere Argumente aufschreiben. Der/Die Moderator/in hilft den anderen.

rotes Thema
1. Lerner/in: Mag Haus-

aufgaben nicht.
2. Lernerfin:. Sehr fleißig,

möchte bald Prüfung
machen.

3. Lehrer/in: Denk, dass es
ohne Hausaufgaben nicht
geht.

grünes Thema
l.Alleinerziehende/r:Hat Moderator/in

immer nt wenigZeit. (Thema vorlesen) Wie ist Ihre
2. Untemehmer/in: Will viel Meinung, (Name)?

Gewinn machen. Undwas sagen Sie dazul
3. Angestellte/r: Liebt seine/ Danke, jetztbitte Sie.

ihre Arbeit und will fa, das ist sehr interessant.
Karriere machen. Wir haben gehört, dass ...

Ich glaube, ich kann sagen ...

Vielen Dank.

19 oie Diskussion im Plenum. r.r_
Verteilen Sie im Plenum den Beobachtungsbogen. Llrzal

a) Eine Gruppe diskutiert fünf Minuten.
Der/Die Moderator/in stellt Fragen, lenkt das Gespräch und
stoppt die Zeit. Die anderen beobachten die Diskussion und
füllen lhren Beobachtungsbogen aus.

b) Diskutieren Sie lhre Beobachtungen im Kurs.
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G lück
Bertolt Brecht (1898-1956)
fa, renn nur nach dem Glück
doch renne nicht zu sehr
denn alle rennen nach dem Glück
das Glück rennt hinterher.

(aus Die Dre groschenoper)

Kann man Clück lernen? - Clück als Schulfach
An der Martin-Buber-Schule in Heppenheim gibt es ein be-
sonderes Schulfach: Glück. Die Schüler in der Glücksklasse
von Cäcilia Korte und Timo Kolb sind zwischen 13 und
15 |ahre alt. Heute geht es ums Innehalten. Die Jugendiichen
sollen lernen, vor einer Entscheidung kurz ,,Stopp" zu sagen.
Sie sollen vorher einen Schritt zurückgehen und über mög-
liche Reaktionen nachdenken. Eine Grundregel, die Freydun
schon bei der letzten Chemiearbeit geholfen hat. ,,lch habe
kurz Stopp gesagt und mir fiel alles wieder ein", erinnert er
sich. Oder beim Fußball. ,Wenn ich vor dem Tor kurz warte,
wird der Schuss besser", sagt ein Mitschüler.
Das Prinzip im Glücksunterricht ist die Vermittlune von

Schlüsselerlebnissen. Dazu gehören Vertrauensspiele wie das Gehen über eine Wackelbrücke
oder gemeinsame Klettertouren - oder eben der Stockkampf. Timo Kolb wünscht sich, dass sei
ne Schüler sicher im Leben stehen. Doch auch im Glücksunterricht gibt es Noten fur Mitarbeit,
Verhalten und schriftliche Zusammenfassungen. Aber ohne Leistungsdruck, betont Kolb.
Schließlich gibt es beim Glück kein richtig oder falsch.
Die meisten Schüler gehen gern in den Glücksunterricht. ,,Man fühlt sich wohler. Es ist ein
besserer Start in den Täg", sagt Freydun. ,,Mathe ist nur Stress. Hier kann man die Gedanken
loslassen." Frederik gefällt, dass der Unterricht das Positive betont. In anderen Fächem heißt es
schnell, die Stunde war langweilig oder die Aufgabe war zu schwer. Der Glücksunterricht am
Freitagmorgen macht dagegen ein gutes Gefühl: ,,Das ist ein perfekter Wochenabschluss und
vor der Pause ist man viel besser drauf. "
(aus Echt l/2011)

10
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über Werte sprechen

Es ist wichtig, dass man seine Meinung sagen/ schreiben darf.
Alle Menschen sollten eine Arbeit haben. feder muss genug Geld zum Leben haben.
Deshalb muss der Staat/die Regierung für eine gute Bildung/Ausbildung/für gute Schulen
sorgen.
Das Wichtigste ist, dass alle Menschen in Frieden/in Freiheit/in Sicherheit leben können.
Ich frage mich, was uns wirklich glücHich macht.
Es ist nicht leicht, glticklichTgerecht/... zu sein.

meine Meinung äußern, zustimmen oder ablehnen

Ganz meine Meinung. / Das ist wahr/richtig/so. / Das stimmt. Das sehe ich auch so.
Das stimmt nicht. / Ich bin (ganz) anderer Meinung. / Davon halte ich nicht viel.7 Das ist zu ein-
fach. / Das ist einfach falsch. / Das ist doch Unsinn! / Ich bin überhaupt nicht dieser Meinung.
Ich bin gegen/für ...

Aussagen kommentieren
Das hätte ich nicht gedacht. / Echtl / Das ist ja interessant. / Das kann ich mir gar nicht
vorstellen. / Klar, natürlich. / Nicht zu glauben!

lch kenne ...

Nebensätze mit W-Wörtern (indirekte Fragen)

Hauptsatz
Ich frage mich,
ErlSie fragt sich,
Ich überlege,
Mich interessiert,
ErlSie überlegt,

lnfinitiv mit zu nach:

Nomen:
Verben:

Adjektive:

Nebensatz
was ich machen soll.
wer heute kocht.
wann der Film anfängt.
wie es dir geht.
wo er wohnt.
warum er ein zweites Haus hat.

Ich habe Angst/Zeitl(das) Glück/Lust/den Wunsch, ein Haus zu bauen.
Ich habe vergessen/versucht/beschlossen, den Schlüssel mitzunehmen.
Ich hoffe, dich zu sehen. Ich leme, mehr an mich zu denken.
Ich muss anfangen/beginnen/aufhören, immer,nein" zu sagen
Es ist wichtig/schön/schwierig/interessant, mit weniger Geld zu leben.
Ich bin froh/glücklich/stolz, hier zu sein.

den Unterschied zwischen plb,dlt und glk

f,acken - packen, fanken - ilanken, $önnen - llönnen
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Ein Krimi in 7 Teilen > Der Tote aus dem Westend

o
t!

Teil 3

ALs sie um die Ecke kommen, stehen schon vieLe Journa-
[isten vor dem Haus in der Bettinastraße. Sie haben die
Nachricht vom Mord im Westend ja schnell bekommen.
Woher? Thomas Mütter ist sich schon seit [angem sicher,
dass es einen Ko[Legen gibt, der Kontakte zur Presse hat.
Nachdem Kommissar Mü[[er die JournaListen kurz infor-
miert hat, bittet er sie, zu gehen. Die KoLlegen, die in der
Bettinastraße geblieben sind, haben in der Zwischenzeit
mit weiteren Hausbewohnern gesprochen. A[Le berich-
ten, dass Stefan Hitdmann ein freundLicher, ruhiger,jun-
ger Mann war. Niemand kannte ihn näher. Die Nachbarn,
die sie bis jetzt gefragt haben, hatten aLLe ein Alibil für
die Nachtvon Sonntag auf Montag. Aber in zwej Wohnun-
gen hatten sie njemanden getroffen. Eine FamiLie ist am
Samstag in den Urlaub gefahren. Es warja baLd Ostern.In
der anderen Wohnung Lebt das Ehepaar Kosch. 5ie sind
beide berufstätig und kommen, so erzähtten die Nach-
barn, oft erst am Abend so gegen t9 Uhr nach Hause.
Kommissar Mütler und Uwe Peikert beschLießen, am
Abend noch einmal wiederzukommen. Was ihnen noch
feh [t, ist ein Motiv'z. Warum tötet man einenjungen Mann,
den a[[e a[s sympathisch beschrejben? Es fehten also noch
wichtige Antworten, aber welche? Bis r9 Uhr sind es noch
zweieinhalb Stunden, neue Informationen von der Spu-
rensicherung würden sie sicher erst morgen bekommen.
Wenn siejetzt zusammen ins Polizeipräsi dium zurückfah-
ren würden, müssten sie wieder durch den Berufsverkehr.
,,Hast du Lust, mit mir in den Palmengarten zu gehen,

Uwe? Ich war schon Lange nicht mehr dort und bei dem
wunderbaren Frühlingswetter btüht3 dort bestimmt alles
in den tollsten Farben. Außerdem machen sie im Cafe
Siesmayer ejnen sehr guten Kaffee." Sein Kottege, der
Thomas' Liebe zu Milchkaffee schon [ange kennt, ist ein-
verstanden: ,,Das ist eine wunderbare Idee, ich war das
ganze Wochenende nicht draußen." Auf dem Weg zum
PaLmengarten erhä[t Mütler eine SMS: Rufen Sre mich bitte
sofort an, ich habe eine wichtige Information für Sie. GruJ3

Jutta Schöfer
ALs er versucht, sie anzurufen, ist das Handy besetzt.
Mü[er und Peikert gehen in den Palmengarten, setzen

sich auf die Terrasse vom Caf6, bestetlen einen Milch-
kaffee und genießen die Sonne. Immer wieder versucht
Thomas MüL[er, Jutta Schäfer zu erreichen. Aber das Han-
dy bteibt besetzt. Eine hatbe Stunde später ist es aus, es
kommt nur die Ansage: ,,Die gewünschte Person ist zur
Zeit nicht erreichbar." Merkwürdig, denkt er. Dann klin-
gett ptötzlich sein Handy: ,,Ja? - Ja, hjer ist Mü[Ler. Wer
spricht da? - Ach, Herr Kosch aus der Bettinastraße.
Schön, dass Sie sich metden. Woher haben Sie denn mei-
ne Nummer? - Von Frau WiLlmers? Stimmt, der hatte ich
heute Morgen meine Karte gegeben. - Nein, Sie stören
nicht, was gibt es denn? - fvlmh. - Sie können uns etwas
zu Stefan HiLdmann sagen? - Er hatte in der Letzten Zeit
Probleme? - Mit wem denn? - Mit Frau Schäfer? Ja, Frau
Witlmers hat mir auch schon so etwas erzähLt. Wissen Sie,
was für Probteme die beiden hatten? - Sie glauben, dass
er sich in Frau Schäfers Privatteben eingemischta hat? -
Sagen Sie Herr Kosch, sind Sje zu Hause? - Gut, dann bin
ich in einer Viertelstunde bei Ihnen. Bis dann."

I das A bi man hat es,wenn endere sagen könnef , wo rn:n war ;le d eTat Setcheh
2 däs Mot v = d€r Crund

2 bl!hen: B umen b !hen
I sich €rnm s.hen d€n anderen n cht n R!he assen

10

15
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1. Was bisher geschah. (Teil 1, S. 15 und Teil 2, S.25)
2. Was ist jetzt passiertl (Wasf Wer? Wann ? Wo)) ff._
3. Die Figuren: Kommissar Müller. (Name, Alter, Beruf, Aussehen ...) llL *l
4. Telefonat, ZelIe 47-59. Zeile ...: Was hat Herr Kosch gesagt)
5. Frage-Antwort-Bälle.

fiinfunddreißig 35



trt
Klima global
Unser Klima.
a) Welches Bild finden Sie besonders
interessant? Warum? Erzählen Sie.

Ha llstätter-G letscher '1906 und 2003

b) Ordnen Sie die Fotos den Texten zu. Ein Foto passt nicht. Was ist das?

lch mache mir
Sorgen, dass ...

lch glaube,
dass...

Mull

Diese ganze Panik. Das ist
doch a lles UnsinnlDas Klima
hat sich schon immer ver-ändert. Ll
Urs,70 Ja h re, Bern

c) Sammeln Sie,,Umwelt-Wörter".

ol
Wind

Verteilen Sie sich im Kursraum
und sprechen Sie über das
Klima und Wetter in lhrem
Land.*

* Wenn Sie alle aus dem
gleichen Land sind, erzählen
Sie, was Sie über das Wetter
inDACHwissen.
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Wasser ist ein großes Thema.
Bei uns wird es immer
trockener und die Wüsten
wachsen.

Samir, 22 Jahre, Marrakesch
:i Der Klimawandel macht mir

Angst. Wir ve rbra uch e n zu
viel Energie. Es gibt immer
mehr Autos. Wir m usse n
etwas ä ndern, aber was?

Mimi, 24 Jah re alt, Sha ngha i

Stim mt, das Klima wird
immer extremer. Ba ld gibt es
in den Alpen keine Cletscher
mehr. Die Winter werden
immer wärmer. -l
Resi, 60 Jahre, Sa lzbu rg

schützen

der Klim awa ndel

. vermeidenFneroiP

Bei uns
in London regnet es

auch im Sommer ofi,
aber die Winter sind N

nicht sehr kalt. A*r--K-oW<qq;frryeV/m
ln Deutschland X l,n Griechenland sind

kann es sehr kalt ö die Sommer sehr heiJ3.

werden,oder? Ofi ist es zu trocken.



Klimaheld für einen Tag.
a) Lesen Sie den Text und beantworten Sie die Fragen im Kurs.

1. Was macht der Autor, damit er ein Klimaheld wirdl
2. Welche Stromfresser findet der Autor bei sichl
3. Was kann man beiwww.klimaretter.info machen?

b) Schreiben Sie zwei Fragen zum Text auf Kärtchen. Sammeln Sie alle Kärtchen
Eine/r zieht eine Frage, eine/r antwortet.
Ein Selbswersuch
Sieben Uhr morgens: Der Wecker klingelt. Ein besonderer Täg
beginnt. Heute bin ich ein I(imaheld. Denn Umweltschutz reicht
nicht, um den Klimawandel zu stoppen. Das Klima braucht Helden.
Und schon geht es los. Ich rechne: Der Radiowecker frisst rund um
die Uhr Strom. Das macht22,6 Gramm COr. pro Täg. Eine Eiche
kann circa 25 kg CO, im fahr binden. Für drei kleine Radiowecker
braucht man also eine große Eiche. Im Keller habe ich noch einen
alten Wecker, der keinen Strom braucht. Weg auch mit dem Elektro-
rasierer. Ein Klimaheld ist konsequent: Ich dusche nicht, der Com-
puter bleibt aus, das Brot muss ich nicht toasten und wenn das Radio
aus ist, kann ich mich besser mit meiner Familie unterhalten.
Unglaublich, wie viel Strom ich schon vor der Arbeit spare!
Mittags: Wie viel Held bin ich schon? Auf stodt-lond-flut.de analysiert
ein ,,Klimaretter-Check", dass ich noch viel zu wenig spare. Um das
zu ändem, mache ich einen Großeinkauf. Die Klimahelden-Einkaufs-
liste finde ich in einem Prospek von der COronline GmbH. Ich
brauche unbedingt Tdpfe, die exakt aufden Herd passen und Deckel,
die genau aufden Topfpassen: So kann ich pro Topf120 Kilogramm
CO, sparen. Oh, es gibt Steckdosen, die man per Funk steuem kann,
um die Stand-by-Funktion beim Fernseher, Drucker usw. auszuschal-
ten. Ich kaufe sie. Mein COr-Fußabdruck wird immer kleiner und
ich immer ärmer. 170 Euro habe ich schon ausgegeben.
Abends: Im Dunkeln suche ich in meiner Wohnung rote Stand-by-
Lämpchen. Alle Stromfresser kommen an die neuen Steckdosen, um
sie vom Bett aus vom Netz zu trennen. Doch auf dem Weg ins Bett
sehe ich noch die ftinf Lämpchen am WLAN-Router. Die leuchten
immer, damit ich telefonieren kann. Aber wenn ich ein schlechtes
Gewissen habe, kann ich nicht einschlafen. Zeitfür klimaretter.info.
Unter ,Beichtstuhl" kann man seine Fehler zugeben, einer schreibt:
,,Ich bin 300 Kilometer Auto gefahren, um eine Nacht bei meiner
Freundin zu sein." Ich gebe meine Fehler auch zu und jemand hat
mir geantwortet, dass ich bei einer Umweltschutzgruppe mitmachen
soll. Mach ich, gleich morgen!
' CO: Kohlendioxidrentsteht beiVerbrennung und gilt als Hauptgrund für den Klimawandel.

Schon fertig?
Was sind lhre größten Stromfresser? Machen Sie eine Liste.

in einer Kiste.

10

15

der Stromfresser

der Klimaheld

der Wecker

f,(t' 'rf,
per Funk

der FuJ3abdruck
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Verzichten, um zu leben?
Sätze mit um ... zu.
a) Verbinden Sie. Vergleichen Sie mit dem Text auf Seite 37.

1. Umweltschutz reicht nicht,

2. lJm das zu ändern,
3. Man kann die Steckdosen per Funk steuern,
4. Ich bin 300 Kilometer Auto gefahren,

b) Schreiben Sie die Sätze aus a) ins Heft und markieren Sie.

Wo steht uml -Wo steht zul - Wo steht das Verb im Infinitivl

c) Ergänzen Sie die Regel.

Regel:
In einem Nebensatz rr:rit um ... zu steht urn immer am
zu steht immer dem Infinitiv, der am
steht. Der IJm ... zu-Satzteil kann vome oder

a)

b)
c)
d)

die Umwelt zu schützenl
das Klima zu schützen?
Strom zu sparenl

b) Was spricht dagegen?
Formulieren Sie ein Gegenargument.

Aber ich ... um E

brauche ...
lDmge aus A)muss ott/nel ...

dss Aato, um zur Arbeit

F 5 Umweltschutzja,aber...
a) Fragen und antworten Sie abwechselnd mit um ... zu.
Nutzen Sie die Kästen.
'Was kann ich tun, um lil ... U- E, kannst du f

auf das Auto/das Flugzeug
verzichten.
weniger duschen/heizen.
öfter den Computer
ausschalten.
weniger Fleisch essen.

in den Urlaub zu fahren
zur Arbeit zu kommen
nicht zu stinken /frieren
mich zu informieren
gesund zu bleiben

um die Stromfresser vom Bett aus vom
Netz zu trennen.
um den Klimawandel zu stoppen.
um eine Nacht bei meiner Freundin zu sein.
mache ich einen Großeinkauf.

stehen.

Anfang, Ende?
Vorne, hinten?

38 achtunddreißig
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6 Um zu und damit.Veryleichen Sie die Sätze und ergänzen Sie die
Regel.

Ich brauche das Auto, um z1n Arbeit zu fahren.
Ich brauche das Auto, damit die Kinder in die Schule kommen.

Regel:
Beide Sätze drücken einen Zweck aus. Wenn es nur
Subjekt gibt, kann ich um ... zu sagen. Wenn es zwei verschiedene
Subjekte gibt, muss ich sagen.

Stromausfall - was nun?
a) Arbeiten Sie in Gruppen.
Sie haben 72 Stunden lang keinen Strom. Wie organisieren Sie
diese Zeit? Machen Sie eine Liste.

- kerzen anzunden

.,.r -..ri l1/ i,.^. '4i

b) Präsentieren Sie lhre Liste im Kurs.
Wer hat die besten ldeen?

Um etwas zu
sehen, zünden wir ;

Kerzen on. .,t''
.. . . _. ".4::"

Damit-Sötze und Um... zu-Sötze
drücken einen Zweck ous.
Man kann mit wozu nach ihm
fragen.

Sie wollen: kochen . sich nicht
langweilen . jemandem
Bescheid sagen . einen Brief
schreiben . sich waschen . ...

@
19

8 Textdetektive. Arbeiten Sie mit dem Text auf Seite 37.

t. Suchen Sie alle Wörter, die aus zwei Nomen zusammensesetzt
sind. Wie viele fangen mit,,Klima" an?

2. Suchen Sie alle Verben zum Täsesablauf.
Schreiben Sie einen kleinen Text über Ihren Tag. Der Necker klingelt, t

3. Wählen Sie Ihr Lieblinsswort. ' ' 'w'"*F

9 Deutsch - ein Wort, viele Konsonanten.
a) Hören Sie und sprechen Sie nach.

b) Hören Sie noch einmal und ergänzen Sie die Lücken.
Lesen Sie dann laut.

1.
2.
3.
A..t-

5.
6.

Gle- - - -erSte- ose
Umwe
Zu-- itze
'Winte- 

- -ortNa u-schu

Gle----e-- erben
fu- 

-esteuerte 
Ste- - -oseUmwe-----u--- uppe

Zu---i --ahnWinterspo- -or-Na u- schu prole- -
c) Sammeln Sie weitere Wörter mit vielen Konsonanten
aus der Einheit. Diktieren Sie lhrem Nachbarn/lhrer Nachbarin
mindestens drei Wörter. Korrigieren Sie sich gegenseitig.

Damitwir...

kliaaheld,
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Wem gefällt es?
Arbeiten an der Zugspitze.
a) Sehen Sie sich das Bild an.
Was ist das? Was machen die Leute auf
dem Bild und wozu machen Sie es?

b) Lesen Sie den Zeitungsartikel und
beantworten Sie die Fragen aus a).

Zugspitzplatt. G armisch - P ort+nkir chen
Auf der Z:ugspltze, drc mit 2962 Metern Deutsch-
lands höchster Berg ist, findet sich auch Deutsch-
lands größter Gletscher. Der,,Schneeferner",

s der in den letzten fahren stark geschmolzen ist,
bekommt seit 19 |ahren im Sommer einen Schutz
aus Folien. Diese Folien, die 130 Kilo wiegen,
sind fünf Meter breit und 30 Meter lang. Der
Gletscher, den die Folien vor Sonne, Regen und

ro zu hohen Temperaturen schützen sollen, gehört
zu den letzten in Deutschland. Aber weil die
Temperaturen insgesamt steigen, schmelzen
nicht nur in den Alpen die Gletscher immer
schneller. Weltweit suchen Forscher verzweifelt

@
20

Skigebiet ist.

11 wie reagieren Anwohner und Touristen auf die Maßnahme?
a) Unsere Reporterin hat sie befragt. Hören Sie und kreuzen Sie an:
Wie viele sind für und wie viele sind gegen die Abdeckung?

1. [_] Einer ist dafür und vier sind dagegen.
2. I Zwei sind daftir und drei sind dagegen.
3. f_l Drei sind daftir und zwei dagegen.

b) Lesen Sie die Aussagen und verbinden Sie sie. Vergleichen Sie
mit lhrer Kursnachbarin/lhrem Kursnachbarn.

1. Martin Nabert ist der
Skifahrer,

2. Sepp und Gerti Obermaier
sind Bauern,

3. Louisa ist das Mädchen,

4. Silke Eichhorn ist die
Mutter,

nach einer Lösung, um den Gletscherrückgang
zu stoppen.
Die Arbeiter auf der Zugspitze machen jetzt den
Gletscher, der in diesem f ahr zwei Meter weniger
Schnee als normalerweise hat, mit 800 Quadrat-
meter Folie sommerfest. ,,Es lauft gut. Die Arbei
ten gehen bereits dem Ende zu", sagt Martin
Hurm von der Bayerischen Zugspitz-Bergbahn
AG. Die Mitarbeiter decken den Gletscher aber
nicht nur aus Naturschutzgründen ab. Es geht
auch um wirtschaftliche Interessen. S chließlich
besuchen viele Touristen das Zugspitzplatt,
das von Oktober bis Mai ein sehr beliebtes

der die Gletscherabdeckung nicht reicht. Sie findet
man muss den Klimawandel stoppen.
dem die Idee gefällt. Denn es hat Angst, dass es in ein
paar fahren überhaupt keinen Schnee mehr gibt.
dem die Idee gut geftillt. Er hofft, so länger Skifahren
zu können.
denen die Idee nicht gefiillt. Sie finden, man sollte mit
der Natur leben und sie nicht verändern.

a)

b)

c)

d)
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12 Wissen Sie es noch? Relativsätze.
a) Unterstreichen Sie im Artikel auf Seite 40 alle Relativsätze.

b) Dativ. Lesen Sie noch einmal die Antworten in Aufgabe ll b),
markieren Sie das Relativpronomen und ergänzen Sie die pronomen.

Rel ativpr on orn en i m D ativ :

Skifahrer die Idee gefällt

die Gletscherabdeckung nicht reicht

die Idee gefällt

die Idee nicht gefällt

13 nelativsatze mit Präpositionen.
a) Lesen Sie den Text und unterstreichen Sie wie im Beispiel.

Martin Nabert, mit dem sich der ReDorter unterhalten hat. ist ein
großer Winterrp*tfa.rJn der Stadt, in der er wohnt, gibt es keine
Berge. Die Winterferien, auf die er sich immer sehr freut, verbringt
er in Garmisch-Partenkirchen. Die Gletscherabdeckung, von der er
im Radio gehört hat, findet er gut, weil er noch lange aufder Zug-
spitze Ski fahren möchte.

b) Wo steht die Präposition? Ergänzen Sie den Satz rechts.

1.

2.

3.

4.

der

die

das

die

Mutter

Mädchen,

Wissen 5ie u noch?
Der Relativsatz ist ein Neben-
satz, der mit einem Relativ-
pronomen beginnt.

Re lativpronom e n i m Nom i n ativ
derldasl die

Rel ativ pr on o m e n i m Akkusotiv
Der Mann,den 1
Dos Kind, das I wir suchen
Die Frau, die J

Re I ativsätze m it P rä p ositi o n e n
Die Pröposition höngt vom Verb
ab:
sich unterhalten mit + Dativ
wohnen in + Dativ
sich freuen auf + Akkusativ
hören von + Dativ

Die P rö pos iti o n ste ht ffi d e m
Relativpronomen.

Bauern

14 Ergänzen Sie die Relativpronomen.

Umweltschützer, 

-1 

sich ftir den Klimaschutz engagieren, haben gestern gegen die Gletscher-

abdeckung auf der Zugspitze protestiert. Die Gletscherabdeckung, von 

-2 

man im Moment

viel in den Medien hört, finden die Umweltschützer Unsinn. Mit Plakaten, auf 

-3 

sie Maß-

nahmen gegen den Klimawandel forderten, standen sie auf der Zugspitze, 4 der höchste Berg

in Deutschland ist.

l5 Gletscherabdeckung - Was meinen Sie?
a) Schreiben Sie lhre Meinung in einem Satz.

lch finde die ldee gut, weil ... / Das ist doch Unsinn./ lch bin der Mei-
nung, dass ... / Meiner Meinung nach ist das (k)eine gute ldee, weil
... / lch weiß nicht so genau, ob ... / lch finde ...

b) Jede/r sagt seinen/ihren Satz. Ahnliche oder gleiche
Meinungen stellen sich zusammen. Wie ist das
Meinungsbild im Kurs?
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Alle zusammen
16 frojekt: Eine Umwelt- oder Naturschutzorganisation vorstellen.

a) Recherchieren Sie.

1. Was ist das für eine Oreanisationl
2. Welche Ziele hat sie?
3. Welche Aktionen gibt es?

b) Machen Sie ein Plakat.

c) Präsentieren Sie lhre Organisation im Kurs.

Das ist eine internationale/nationale
Organisation./5ie ist aktiv in...
Die Organisation/Die Gruppe möchte die Natur
in ... schützen/auf Umweltorobleme hinweisen /
Kinder für die Natur begeistern / über Möglich-
keiten zum Energiespa ren/Wasserspa ren/...
informieren /
Projekte in anderen Ländern unterstützen /
aktiv das Klima schützen ...

Es gibt regel mä ßig/wöchentlich/monatlich/
jäh rl ich folgende Aktionen: Demonstration/
Unterschriftensam m I ung fü r lgegen ... /
Versammlungen ... / einen Infostand in ... /...

Relativsatzketten.
a) Arbeiten Sie zu zweit. A würfelt und erklärt das Wort.

Bund für
Umv{elt und
NatuEchutz
Dcutschland

lt

Naturschutz
in Bayern e.V.

@ffi@f,
die Glühbirne der Skifahrer die Steckdossffit

-

Beispiel: die Heldin / oas ist eine rrou, \vy!!! -t/
b) B ergänzt einen zweiten Relativsatz mit Präposition. Danach würfeln Sie ein neues Wort.

aus.bei.mit.von.zu
c) Wählen Sie lhre Lieblingssätze aus und lesen Sie
diese im Kurs vor. Die anderen raten das Wort.

die Heldin

&
der Wind

ffi
das Auto

tr

O

FREUNDE DER ERDE

qRF6N?€AC€

,rrOff
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aus der Flasche
besser als Leitungs-

In den USA bekommt der Gast
im Restaurant automatisch ein
großes Glas Wasser und auch
in einem Wiener Kaffeehaus
gehört das Gläschen Leitungs-
wasser zu jedem Kaffee dazu.
Die Deutschen schätzen ihr
Leitungswasser nicht so hoch
ein. Eine Flüssigkeit, die liter-
weise durch Waschmaschine
und Toilettenspülung rauscht,
kann schließlich nicht gut
genug zum Tiinken sein?
Falsch! Deutsches Leitungs-
wasser hat nicht nur eine Top-
qualität, es schmeckt auch gut
und man kann es sogar flir

Babynahrung benutzen. Trotzdem haben die Leute
lieber Mineralwasser auf dem Tisch. Im europäi-
schen Vergleich konsumieren nur die Italiener
mehr Wasser aus der Flasche.

Rheinfallvon

lst Wasser
eigentlich
wasser?

lrl
ftf

Hochwasser

Crundwasser

Schaffhausen: Europas
größter Wasserfall

Rheinfall (schweizer-
deutsch: Rhyfall
['ri;fol])
Dieser Wasserfall
befindet sich in der
Schweiz an der Grenze
zwischen dem Kanton
Schaffhausen und dem
Kanton Zürich. Aus 23 Metern Höhe
stürzt der Rhein, der hier vom Bodensee
kommt, auf einer Breite von 150 Metern
über die Felsen. Circa 750 Kubikmeter
(mr) Wasser pro Sekunde fließen den
Wasserfall hinunter.

Sprüche aus aller Welt

Schimpfe nicht mit dem Fluss,
wenn du ins Wasser fällst.

Indien

In Tiäumen, Spiegeln und im Wasser
treffen sich Himmel und Erde.

Chino

Stille Wasser sind tief.
Deutschlond

Steter Tropfen höhlt den Stein.
Griechenlond
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über Klima und Wetter sprechen

Die Temperaturen steigen. / Stimmt, das Klima wird immer extremer.
Bei uns sind die Sommer/die Winter sehr heiß/warm lka,Irl ...
Es regnet (zu) oft/selten. /Alles ist sehr trocken/grün.
Es gibt viel Sonne/Regen/Schnee ...
In Deutschland/Österreich/der Schweiz kann es sehr kalt/heiß werden, oderl

über Klimaschutz und Umweltprobleme sprechen

Umweltschutz reicht nicht, um den Klimawandel zu stoppen.
Die Wüsten wachsen, Wasser wird ein großes Thema. Der Klimawandel macht mir Sorgen.
Wir müssen etwas ändern, aber wasl Wir verbrauchen zu viel Energie. /Wir produzieren
zu viel Mi.ill. / Ich schließe mich einer Umweltschutzgruppe an. Die Gruppe organisiert regel-
mäßig Demonstrationen/Infoveranstaltungen/Unterschriftensammlungen/...

lch kenne .,.

Nebensätze mit um... zu + lnfinitiv
Hauptsotz
Ich fahre weniger Auto,

Nebensotz
Um die Umwelt zu schützen.
Um einzukaufen,

Das ist die Mutter, der die

Nebensotz
um die Umwelt zu schützen.

Heuptsatz
fahre ich weniger Auto.
nehme ich das Fahrrad.

Regel:Wenn ein Satz zwei verschiedene Subjekte hat, funktioniertnur datnit.
Ich brauche das Auto, damit die Kinder in die Schule kommen.

Relativsätze im Dativ...
die Idee @
die Idee @
Gletscherabdeckung

gesprochen haben, ist vom Zürcher Tägblatt.

,,i.ntGi.tD
Das sind die Bauem. denen die Idee nicht

... und mit Präposition

Der Reporter, mit dem wir
Hast du das Plakat. aufdem unser Protest steht.

Die Stadt, in der er wohnt, hat keine Berge in der Nfie.
Er freut sich auf die Winterferien. in denen er immer Ski

Das ist der Skifahrer. dem die Idee

Das ist das Mädchen. dem die Idee
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Ein Krimi in 7 Teilen > DerTote aus dem Westend

Teil 4
Thomas Mü[Ler bezahLt den Kaffee. Schade, er hätte gern
die Früh[ingssonne noch ein wenig genossen. Er ist
gespannt, so [angsam gefälLt ihm der neue Fat[. Was Herr
Kosch ihm wohLgLeich zu sagen hat? Sein Kollege Peikert
ist müde. Der Arbeitstag war [ang und zu Hause warten
seine Frau und seine Kinder auf ihn. Er würde sie gern
noch sehen. ,,fv'leinst du, wir müssen beide mit Kosch
reden?", fragt er vorsichtig. ,,Nö, das schaff ich schon
a[[eine. Geh du nur ruhig nach Hause, du hast heute
schon genug gemacht.",,Na dann, danke und bis morgen
früh." ,Jschüss und grüß Katrin und die Kinder von mir."
..Mach'ich."
Kommissar MüLLer geht in die Bettinastraße 12 zurück
und klingeLt bei Robert und Sitke Kosch. Die Woh nungstür
öffnet sich und vorihm steht ein u ngefä h r 40 Jahre a[ter,
etwas di cker Ma n n.
,,Kommissar MülLer?" ,,Ja, das bin ich und Sie sind Robert
Kosch?" ,,Genau, schön, dass Sie sofort Zeit für mich
haben. Kommen Sie doch rein." Sie gehen ins Wohnzim-
mer und setzen sich. ,,Atso, wie schon gesagt, Stefan
HiLdma nn und Jutta Schäfer hatten einen h eftigen' Streit.
Herr HiLdmann war bei Greenpeace aktiv. Er engagierte
sich sehr für Umweltprojekte, verteiLte auch oft FtugbLät-
ter'im Haus. Aber vor ein paar Wochen ging es wirktich zu
weit: Stefan kam abends von einer Demo zurück und wir
sorachen kurz miteinander. Da kam auch Frau Schäfer
nach Hause und aLs sie Stefan Hitdmann sah, fing sie an
zu schimpfen. Sie schrie und drohte3 ihm sogar.",,Und
wie ging es dann weiter?" fragt Thomas Mü[Ler, der die
ganze Zeit interessiert zugehört hat. ,,Nun ja, ich bin in
meine Wohnung gegangen und die beiden haben noch ei-
ne Weile Laut gestritten. Mehr kann ich Ihnen auch nicht
sagen. KomischerTyp, dieser Stefan Hi[dmann. Abertrau-
rig ist das Ganze schon. Er machte gerade seinen l"lasterl
in Umweltwissenschaften.",,Ja, Herr Kosch, vielen Dank,
Sie haben uns sehr gehotfen. Aber eine Letzte Frage habe
ich noch: Wo waren Sie und Ihre Frau heute Nacht?" Bei
dieser Frage wird Robert Kosch rot, Langsam antwortet er:
,,Meine Frau und ich sind erst früh am Morgen zurückge-
kommen, so gegen 2:30 Uhr. Wir waren auf e'iner Party
und haben zjemLich Lange gefeiert.",,Mmh, und heute

Morgen, wann sind Sie zur Arbeit gegangen?",,So kurz
nach sieben." Er muss gä h nen5 und Thomas Mü[[er verab-
schiedet sich, ,,Na, dann geh ich ma[. Wenn Ihnen noch
etwas einfäLtt, können Sie sich ja bei mir melden. Auf
Wiedersehen und vielen Dank für das Gespräch !"
Müde verLässt er das Haus, der Tag war wirklich tang. Er

steigt in sein Auto, um endLich nach Hause zu fahren.
Hoffentlich ist kein Stau auf der Miquelatlee in Richtung
Eschborn. denkt er. aber er hat G[ück.
ALs er gerade auf die A66 fäh rt, klin gelt sein Handy. .,Ach,
du bist's. Lutz. A[Les ktar? - Nein, immer noch keine heiße
Spur, die Nachbarn haben wir heute aLte befragt. Und du,
gibt es etwas Neues? - Nur ein Stich?- Fingerabdrücke,
blonde Frauenhaare. Keine Waffe6 am Tatort. mh. Ist das
aLles? - Ja, gut, dann erstmaLvieLen Dank! Ich melde mich
morgen wieder, tschüss."
Ich muss unbedingt mitJutta Schäfer sprechen, denkt er,
aber ihr Handy ist immer noch aus.

I helt g ich rnm.iaut
Ll.( t ub att F ve. n.i .i.r!
I .irr Ll,L',re. sige. .i:si nr,in el\!} !tege. em:..,Pn t,rr *..r'
I ne.\1r!1er e. -rr, \eis rrttjlr>if !!\
c g.rlrref Jer Ii!.d terri.r'r1 !!e,,,, ,, .). nrrde !t
I d.n.l{e Ll;n. t [.r..rn:. .n],tf(,'c!!er,ct.cf ;B ef [1e\t.r

10

15

25

l5

1. Wasbishergeschah. (Kapitel 1, S. 15; 2,5.25;3, S.45)
2. Was ist ietzt passiert) (Wasl Wer? Wann I Wo))
3. Die Figuren: Robert Kosch. (Name, Alter, Aussehen ...) )1 D6

4. Telefonat: Zeile 5L-57. Arbeiten Sie zu zweit.
Was hat Lutz von der Spurensicherung gesagt)

5. Fraee-Antwort-Bälle.
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Ku ltu relles Leben
Hörbar. Was hören Sie? Kreuzen Sie an. Dann kommentieren Sie.

Oper Kino Konzert Theater

Buchmesse Musicai Kunstaustellung

2 Heute machen wir was Schönes! Machen Sie ein Wörternetz zum Thema Kultur.

lch gehe am
lie bste n ins Kino.

\s,/ffi
ry

s

lch tnteressiere nt ich
fttrs To nzen, und du?

Ne tn, tch gehe
lie be r ins Kina

Kinofinde ich
a ucn super.

lch nicht, aber ich
interessiere nich für

5pa nien, du auch?

Cloudio

Carmen

Andreo

b) Suchen Sie sich einen Partner/eine Partnerin und sprechen Sie zwei Minuten über
lhre Gemeinsamkeit.

Was für Bücher/Musik/ Kinofilme liest / hörst/siehst du gern?
WelcheAusstellung/welchenFilm/welchesTheaterstückhastduinletzterZeitgesehen?
Was für Ausfluge hast du gemacht2 /Was hast du gesehen? /Warst du beim Sport?

.; r'r sechsundvierzis

A"A
WW

K tno M usik

Kultur

Wofür interessieren Sie sich? Bilden 5ie 6er-Gruppen.
a) Schreiben 5ie alle Namen auf ein Plakat. Fragen und antworten Sie.
Finden Sie mit jedem/jeder aus der Gruppe eine Gemeinsamkeit.
Verbinden 5ie lhre Namen mit einer Linie und schreiben Sie die Gemeinsamkeit auf die Linie.



4 Veranstaltungen.
a) Sehen Sie sich die Fotos an, überfliegen Sie die Artikel und ordnen Sie zu.

Die ganze Stadt eine Bühne - Ein Fest fürs Publikum

sant sind auch die Festspiel-Dialoge.
Seit 1994 haben die Besucher die
Gelegenheit, mit den Künstlem über
ihre Werke zu sprechen. Der Höhe-
punkt aber ist wie immer die Fest-
spieleröffnung. Bei freiem Eintritt
kann man auf vielen Bühnen in der
sanzen Stadt Kultur live erleben. I

Salzburg. Auch in diesem Sommer
bieten die Salzburger Festspiele den
Besuchem, die sich für klassische
Musik, Theater und Oper interessie-
ren, wieder ein interessantes Pro-
gramm an. Neben Mozarts OPer ,,Cosf
fan tutte" steht auch Goethes ',Faust"
auf dem Spielplan. Besonders interes-

t
1

i
Il
:
tlte
F

Ft
..*,ä

ttFt

Eifel - Nürburgring.
Wie jedes fahr freuen
sich auch in diesem
Sommer wieder viele
Rockfans aufdie zahl-
reichen Musikfestivals.
Das bekannteste Rock-

campen. Denn beim
Rock am Ring feiern
die Bands mit ihren
Fans drei Täge lang
eine Riesenparty. Vie-
le kommen deshalb
iedes fahr wieder.

b) Wählen Sie A oder B. Lesen Sie die Texte und beantworten Sie lhre Fragen.

Fragen A Fragen B

3 Tage Rock ohne Ende
festival in Deutschland
ist ,,Rock am Ring". Die
Veranstalter erwarten
zehntausende Besucher,
die mit Zelt und Schlaf-
sack anreisen, um auf
dem Nürburgring zu

lmmer wieder großes Kino und viele Stars

Berlin. Auch in diesem Jahr feiert die
Hauptstadt wieder die Berlinale. Sie
gehört zu den wichtigsten internatio-
nalen Filmfestspielen. An dem welt-
weit größten Publikumsfestival neh-
men viele intemationale Filmstars
und Regisseure teil. Die Fans warten
oft stundenlang auf die Stars, um sie
wenigstens einen kurzen Augenblick

zu sehen oder ein Foto von ihnen zu
machen. In dieser Zeit redet man in
Berlin viel über Schauspieler und
wenig über Politiker. Am Ende
können die Filme, die an dem Wett-
bewerb teilgenommen haben. in
verschieden Kategorien einen _
,,Goldenen Bären" gewinnen- 

L_____.1

rF,:!#,'-+ritbrarlr{r

c

1. Wofür interessieren sich die
Festspiel-Besucher in Salzburg?

2. Worauf freuen sich viele Rockfans jedes fahr?
3. Mit wem feiern die Bands eine Riesenpartyl
4. Woran nehmen Filmstars und

Regisseure teil?
5. Auf wen warten die Fans am roten Teppich)

1. Worüber sprechen die Künstler bei den
Festspiel-Dialogen?

2. Womit reisen die Besucher zum Nürburgringl
3. Wozu gehört die Berlinalel
4. Über wen redet man in Berlin weniger,

wenn Berlinale ist?
5. Von wem machen die Fans in Berlin ein Fotol

c) A + B gehen zusammen. Fragen Sie ihre/n Partner/in die Fragen, die Sie nicht hatten.
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Fragen mit Präpositionen. Person oder Sache?
a) Markieren Sie die Fragewörter in 4b) wie im Beispiel. Ergänzen Sie
die Regel rechts.

lVo&e interessieren sich die Fest-
spiel-Besucher in Salzburgl

Adqrca warten die Besucher
am roten Teppichl

So geht's
Mit wo + (r) + Präposition
fragt man nach einer

Mit Pröp.+wen/wem
fragt man nach einer

b) Schreiben 5ie alle Verben mit Präpositionen aus a) auf Kärtchen.ffiffi
c) Üben Sie: Nehmen Sie ein Kärtchen
und stellen Sie eine Frage.
lhr/e Partner/in antwortet, nimmt
das nächste Kärtchen und fragt Sie.

Schon fertig?
,,;;r , ,Sthreiben Sie mit den Verben einen kurzen Dialog.

telefonierenmit . sprechen über . sichverabreden zu
. sich freuen auf

6 lch freue mich darauf! Lesen Sie die Sätze und unterstreichen Sie wie
im Beispiel. Dann ergänzen Sie die Regel rechts.

r Sag mal, freust du dich auf den Geburtstag von Tim)
t Na klar, freue ich mich darauf.

r Hast du schon von seinen Plänen gehört?
t Nein, davon habe ich noch nichts gehört.

r Er denkt an einen Theaterbesuch.
r Daran hätte ich nie gedacht. Tolle ldee.

r Hast du schon mit Petra gesprochen? Kommt Sie mit?
t fa, ich habe mit ihr gesprochen, aber sie hat keine Zeit.

6 7 Fragen und antworten 5ie wie im Beispiel. Variieren Sie.

1. Hast du schon mit deiner Mutter gesprochen)
2. Hast du von mir geträumtl
3. Hast du schon etwas über den Film gelesenl
4. Bist du schon mit dem neuen Auto gefahrenl
5. Hast du schon von Petras Unfall gehörtl
6. Hast du dich um die Getränke gehimmertl

Worouf
wartestdu?..,r+

U '-''o*.**t "'

lch wafte auf den
Bus.Mitwer;t4frt I!:!::!t_/

Pronominaladverbien
sind Verbindungen aus:
wo+(r) +Pröposition
(bei Fragen)
da+(r)+Pröposition
(bei Aussogen)

Man verwendet sie nur bei
Sachen.
Bei Personen verwendet man
Pröposition +

Notürlich habe ich
doron gedacht!
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8 lch freue mich darauf, dass ...

a) Lesen Sie und schreiben Sie Sätze wie im Beispiel.

Ich freue mich darauf, dass wir am Samstag ins Theater gehen.
Tim ärgert sich darüber, dass er keine Karten mehr bekommen hat.

P ronom i na la dve rbie n kö n n e n
auch ouf einen Nebensotz
h inweisen.

1. Aber Claudia erinnert sich.
2. Tim wartet ungeduldig.
3. Sie sprechen eine Stunde lang.
4. Am Ende einigen sie sich.
5. Tim hat sich sehr sefreut.

Woran? Es gibt noch Karten im Internet.
Woraufl Claudia ruft ihn an.
Worüberl Die Karten sind zu teuer.
Woraufl Alie gehen zusammen essen.
Worüberl Claudia hat ihm geholfen.

b) Die dass-Kette.Jede/r im Kurs ergänzt einen Satzanfang.

lch freue mich
darauJ dass ...

lch tröume
davon, dass ...

Wir müssen
darüber sprechen,

aass ...

Kreuzen Sie an.

Von meinem Urlaub. :r
Für Umweltschutz.
Mit Peter.
Über meinen aggressiven Chef.
Mit meinem Freund.
Bei meiner großen Schwester.

.,:\

trtrtrtrTT

4:-.-.:'z

b) Brummen Sie zusammen die Fragen und Antworten.

c) Wählen Sie eine Frage aus a). Brummen Sie lhre Frage und gehen
Sie durch den Kursraum. Wer hat die gleiche Frage wie Sie?

Raus mit der Sprache. Wählen Sie drei aktuelle Themen, über die Sie
morgen im Kurs kurz sprechen möchten. Informationen finden Sie in
einer Zeitung, im Internet, Fernsehen oder Radio.

Was ist oassiertl Wannl Warum) Wol

lch habe eine Nachricht zum Thema Sport / Politik / Sta rs / Kino ...

Cestern / Letzte Woche ...

In Berlin /Tokio / Brasilien
Bei der Weltmeisterschaft in ...

Viele Nachrichten kommen welt-
weit vor. Hören oder lesen Sie
erst die Nachrichten in lhrer
Muttersprache und dann auf
Deutsch, dann ist das Verstehen
leichter.

lch habe mich
darüber geörgert,

dass ...

9 Fragen und Antworten brummen.
a) Welche Frage oder Antwort hören Sie gebrummt?

1. Wovon träumst dul ->
2. Wofiir engagierst du dichl
3. Mit wem hast du dich gestern getroffenl
4. Über wen hast du dich geärgert)
5. Mit wem verstehst du dich am bestenl
6. Bei wem bedankst du dich)

TIilTtru
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Nach richtenwelten

etrue sä*$"t**Jeituns
.06.20|] | M .UONENSCHWER

Trouble - der reichste Hund der Welt ist tot
Das Hündchen der lmmobilienkön isin Leona
Helmsley war verwöhnt - und erbie Millio-
nen. Nun ist Trouble im Alter von g4 Hunde_
jahren in einem Luxushotel gestorben.

Tagesprogramm I Htghltghts I Sporthöhepunkte am 02,06.

Tennis - French Open
B€i den French Open in paris kämpfen
die Frauen um den Einzug ins Finäle.

10 Wovon berichten Nachrichten?
a) Lesen Sie die Wortschlange und finden Sie Rubriken.

woh n u n SPot itikZahnbürsteKurtu 
rFrascheMitternachtwirtschaftord 

ner

Kata strophenQu ittungKi nofi | meLa u neGeruchwetterBü rsteTechnik

€r/ebnisWssenschaft 
Ka minvermischtesBadema ntelsportFachsternBoden

b) Welche Rubrik finden Sie am spannendsten? Berichten Sie.

lch
lch
lch

interessiere mich für... Deshalb lese/schaue ich zuerst in ...
höre nur die ... / rch möchte wissen, was in der wert / in der poritik/im sport / ...passiert.
lese im Internet am riebsten verschiedene Newsticker./ rm Fernsehen ...

11 Wie informieren Sie sich über aktuelle Nachrichten?
Wie oft informieren Sie sich?

lch lese viel
Zeitunq.- tcn tnfomiere

mich töglich im
lnternet.

lch höre jeden
Morgen die Nach-

*richten im Radio.

lch sehe selten
Nachrichten. Sie sind

langweilig.

einmal amTog
töglich
mehrmals am Tag / in der
selten
höuflg
oft
immer

12 ruachrichten. Arbeiten Sie in 3er-Gruppen. Worüber spricht man im
Augenblick in den Nachrichten? Nennen 5ie Themen.

ln der Formel I hat
ein Brite gewonnen.

50 fünfzig

Frankreich hat
gewöhlt. Gestern gab es

auf der Al einen gro$en
Unfall mit vielen :
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13 nadionachrichten - Hörtraining.
a) Die Themen haben meist eine ähnliche Reihenfolge.
Was glauben Sie? Ordnen Sie.

! Wetterbericht | | Verkehrsinformationen
l__l wichtigste Nachricht I I andere Nachrichten
! sport

b) Wie hören Sie in lhrer Muttersprache Nachrichten?
Kreuzen 5ie an,

1. Wenn ich ein Wort nicht verstanden habe, verstehe ich
die ganzen Nachrichten nicht.

2. Ich möchte nur wissen, ob meine Fußballmannschaft
gewonnen hat, und weiß nachher nicht, was sonst noch
passiert ist.

3. Viele Neuigkeiten kenne ich schon, weil sie auch schon
gestern in den Nachrichten waren oder ich sie schon im
Internet gelesen habe.

4. Wenn ich wissen will, ob es auf meinem Weg zur
Arbeit viel Verkehr gibt, höre ich nur aufdie Verkehrs_
informationen, die für meinen Weg wichtig sind.

c) Eine Nachrichtensendung im Radio. Lesen Sie. Hören Sie einmal
und kreuzen Sie an, welche Themen vorkommen.

1. | | Konferenz zum Klimaschutz 5. f__l Trockenheit - deutsche Bauern verzweifelt
2. I I Panne beim Abitur

stimmt
T
T

stimmt nicht
tr
T

@
24

3. l__l Raumfiihre ,,Endeavour" zurück
4. I I Cebit in Hannover eröffnet

d) Vergleichen Sie die Reihenfolge mit threr Vermutung in a).

e) Lesen Sie die Aussagen. Hören Sie dann die Nachrichten noch
einmal. Richtig oder falsch? Kreuzen Sie an.

1. In Brasilien treffen sich politiker aus 40 Großstädten,
um über den Klimaschutz zu reden.

2. In Deutschland müssen alle Schüler das Abitur in allen
Fächern wiederholen.

3. Die Raumfähre Endeavour ist zurück auf die Erde
gekommen. Es war ihr letzter Flug.

4. Neuer hat bei Eintracht Frankfurt gespielt.
5. Wenn man nicht im Süden wohnt, kann man am

Wochenende ein Picknick machen. Das Wetter wird
gur.

6. LJ Neuer geht zum 1. FC Bayern München
7. f-.1 Es bleibt sonnig und trocken

falschu
trr
Ttr

richtig
tr
I
tr
TT
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Alfe zusammen
14 Rollenspiel: Unser Kurs aktuell. Wir machen eine Nachrichtensendung! Arbeiten Sie in Gruppen.

a) Wählen Sie einen Ort (für die Reporter/innen) und ein Thema aus.

Orte: rneine Küche /mein Wohnzimmer zu Hause, die Cafeteria, der Sportplatz, die Straße vor
der Sprachschule, ...
Themen: Familie, Katastrophen, Lernerfolge, wichtige Tieffen, Neues vom Lehrer/von der
Lehrerin, Sport, Wetter, ...

b) Verteilen Sie die Rollen: Nachrichtensprecher/in, Reporter/in, der Interviewpartner/in
u nd Wetterexperte/experti n.

Guten Abend, meine Damen und Herren.
Unsere Themen heute ...

Unserl e Reoorterl in berichtet live ous ...

Gibt es schon etwas Neues?
Vielen Dank nach ... und passen Sie auf sich auf

Wir berichten von ... / aus ...

Neben mir steht der Sieger/die Siegerin / von ...,

wie fühlen Sie sich jetzt?
lch aebe zurück ins Studio.

Wir machen uns groJ3e Sorgen in ...

Die Lage ist ernst.
Die Leute hier brauchen dringend.
Sie haben ... / Das ist toll/superl...

15

Heute ist das Wetter ...

Moryen Vormittag ...

Die weiteren Aussichten ...

c) Bereiten Sie die Nachrichtensendung vor. Die Sprechblasen helfen.

d) Präsentieren Sie lhre Sendung im Kurs. Dann wählen Sie die lustigste Nachricht.

Projekt. Berü h mte Personen.
a) Bringen Sie verschiedene Zeitungen / Zeitschriften mit in den Kurs.

b) Bilden Sie 4er-Gruppen. Jede Gruppe arbeitet mit einer Zeitung. Suchen Sie berühmte
Personen (Politiker - Sportler - Stars) und machen Sie ein Plakat.

Werl-Wol-Wasl-Wannl

c) Präsentieren Sie eine Person von lhrem Plakat im Kurs.
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Spiegel
Was ist das?

Tipp:
Sie finden es
in Berlin.

Nehmen Sie einen Spiegel und lesen Sie.

es tdig Ieg:iq? ng(l .Jnigrltars agsJnom rgmmi asb ,nissgsmnslrbirdrsl,l nis lai Isg:iqZ rsCI
.\IQI Jigz zs ldig nissgsM zsC .::slqmsx!I 000 0öQ rsdü nonisrbarg gdroW or9 .snilno rltus

d:us ag tdig 0aal tisZ .ffsrbehiW bnu flsrbensaaiW ,rroq2 ,rutlr) .>lirilo{ rsdü heimrolni all
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Palindrome

NEN

NEF

RET

Halten Sie einen
Spiegel an die Linie.
Was passiert?

AN

OT

Spiegelsprüche
Ein Täg ohne Lächeln ist ein verlorener Täg.

Ein Freund ist jemand, der weiß,
dass man ihn gerade braucht.

Oscar Wilde
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über Veranstaltungen und meine Interessen sprechen

Ich interessiere mich fti'r Bücher, und dul Ich nicht. Aber ich interessiere mich ftir

Nein, ich gehe lieber ins Kino.
Musik/ Sport/ Kunst/..., du auchl
Kino finde ich auch gut.

Was für Bücher/Musik/Kinofilme liest/hörst/siehst du geme?
Welches Buch/Welche Ausstellung/welchen Film hast du in letzter Zeit gelesen/gesehen?
Warst du in .../bei ...? Was hast du gesehenl
Ich lese viel Zeitung/sehr gern Romane.

über aktuelle Nachrichten sprechen

Ich habe eine Nachricht zum Thema Sport/Politik/Stars/Kino ... gehört, die ...
Gestern gab es auf der A1 einen großen Unfall mit vielen Verletzten.
Frankreich hat gewlihlt.
In der Formel t hat ein Deutscher gewonnen.

lch kenne ...

Pronominaladverbien: woran? - daran, worauf? - darauf,...
bei Frogm: wo + (r) + Präposition:
Woftir interessieren sich die Besucher in Salzburg? Für Musik und Theater.
Worauf freuen sich auch diesen Sommer die Rockfansl Auf die vielen Festivals.
wozu gehört die Berlinalel Zu den wichtigsten Filmfestivals.

Mon verwendet sie nur bei Sachen, Bei Personen verwendet man Personolpronorn&n:
Auf wen warten die Fansl Sie warten auf die Stars. Sie warten sogar stundenlang auf sie.

bei Aussagen: do + (r) + Pröposition:
Ich freue mich auf das Konzert. Ich freue mich sosar sehr drrerrf

Hast du schon von seinen Pllinen gehörtl Nein, davon habe ich noch nichts gehört.

Pronominaladverbien vor dass-Sätzen

Ich freue mich darauf, dass wir am Samstag ins Theater gehen.
Er ärgert sich darüber, dass er keine Karten mehr bekommen hat.

Intonation von Fragen und Antworten
Wovon träumst du? )
Von meinem Urlaub. \r

Ich freue mich sogar sehr darauf.
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Ein Krimi in 7 Teilen > Der Tote aus dem Westendt

o
l5

Teil 5

Der Wecker ktingett, noch vöLLig verschlafen steht Kom-
missar Mülter auf. In der Küche stettt er seine Kaffee-
maschine an, denn ohne einen guten Mitchkaffee kann
sein Tag nicht starten. Er schaLtet das Radio ein. geht zur
Haustür und hott die Zeitung aus sejnem Briefkasten.
Zurück in der Küche sch|'ägt er sie auf: Natür|Lich berichten
die Journalisten über den Mord in der Bettinastraße.
,,Junger G reen peace-Aktivist erstochen", das ist die
Schtagzeite in der Frankfurter Rundschau. Er [iest weiter:
.,Gestern Morgen fanden Nachbarn im Frankfurter West-
end die Leiche'von Stefan H. (lo). Derjunge Mann war
aLs Aktivist bei der Frankfurter G reen peace-Gruppe be-
kannt. Seit Jahren nahm er an Demonstrationen gegen
den Kli mawa ndel teiL. Bei der Such e nach dem Mörder hat
die PoLizei bis jetzt noch keinen Verdächtigen,. Auch die
Motive für die Tat sind noch nicht bekannt. Erst vor ein
paar Wochen hatten Atom kraftbefürworter3 ein anderes
G reen peace-Mitg Lied bei einem Streit schwer verLetzt."
Mütler tegt die Zeitung weg, wieder einmaLärgert er sich
über die Presse. Immer ziehen die Journalisten ihre eige-
nen Schlüssea und zweifetn an der Potizei. Er geht i ns Bad,
duscht und rasiert sich; dann fährt er ins Polizeipräsidi-
um. Uwe Peikert ist schon im Büro. ,,14orgen Thomas, ich
habe Neuigkeiten von der Spurensich eru n g. Sie haben die
Wohnung von Stefan Hitdmann genauer untersucht.
Irgendjemand war vor HiLdmanns Tod zusammen mit ihm
in der Wohnung, sein Schreibtisch ist chaotisch, überat[
Liegen Zettel und Ftyer von Greenpeace. Es sieht auch so
aus, ats hätte es einen furchtbaren Streit gegeben, eine
Flasche [iegt auf dem Boden, ein BiLd ist kaputt." ,,Mmh,
von dem Streit hat auch Robert Kosch berichtet. Haben
sie sonst noch etwas gefunden?" ,,0h ja in seinem
Arbe'itszimmer. Die gteichen b[onden Frauenhaare, die
auch an der Leiche waren." ..Interessant. Gibt es auch
schon Ergebnisse zur Untersuchung von HiLdmanns
Handy und seinem E-MaiL Postfach?",,Nein, sie arbeiten
noch daran. Erste Ergebnisse können Sie uns heute Mit-
tag geben."
Zu dumm, dass sie immer noch nicht mitJutta Schäfer ge-
sprochen haben. Er versucht wieder einmat, sie aufihrem
Handy zu erreichen, aber es ist aus. Als er sein Handy
wegtegen wilt, sieht er, dass er eine SMS bekommen hat:

J utta Schäfer jj, tedig, Ingenieurin im Solar-Ingenieur-
büro Sopho für Photovoltoik, seit einem Jahr Wohnsitz
BettinastraJ3e 12, keine Vorstrafen. GruJ3 Klous.,,Hier Lies
mat", Thomas MüLter zeigt Uwe Peikert die SMS.,,Sieh
ma[", sagt er, ,,beide interessieren sich für Umweltschutz.
Vielleicht wusste einer mehr ats der andere." ,.Wie war
denn dein Gespräch mit Kosch gestern Abend?" ,,Se[tsa-
mer Mensch, ich gtaube, der weiß mehr, aLs er sagt und
seine Frau hat er mir auch nicht vorgestetlt. Auch hier
brauchen wir auf aLte FäLte noch ein paar Infos über das
Ehepaar." Mütter schreibt Ktaus schnetl eine SMS. Wenig
später klingelt sein Handy. ,,Mü[Ler. - Ach, Frau Schäfer,
end[ichl Ist bei Ihnen aLLes in 0rdnung?. - Mmh, verste-
he. Sie hatten einen Termin, schade, dass wir uns nicht
vorher sprechen konntenl - Ja, klar, [ieber nicht am TeLe-
fon. Wann könnten wir uns denn treffen? - Heute Nach-
mittag um drei? Das passt gut. - Wo? Ich schtage das Cafd
Siesmayer vor, da gibt es den besten Mi[chkaffee in der
Stadt und wir können in Ruhe reden. - Ja, man kann dort
auch etwas essen. Gut, dann bis um drei, tschüss."

I di€ Leir:he = derld eTote

2 der/die Verda.ht ge: Peßon. d e ee getan h.ber konnte

I der/die EefLrr\,1/orterr n stdafur
.1 i.hlilqs€ , ehen beh:urit€n wre etwa5 rst oder w:r
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1.. Was bisher geschah. (Teil 1-4, S.15, S.25, S.35, S.45)
2. Was ist jetzt passiert? (Wasl Werl Wann I Wol)
3. Die Figuren: |utta Schäfer. (Name, Alter, Beruf, Aussehen ...)
4. Telefonat, Zeile 54-62. Was hat Frau Schäfer gesagt?
5. Frage-Antwort-Bälle.

,,
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Lebensm ittel
Der Frühstückstisch. Was für
Menschen leben hier?
a) Machen Sie sich Notizen zu
dem Foto. Dann sprechen Sie
darüber.

Wann: $lel,cher Wochentag? -
Wie spätl Stress I
Wer: Wie viele? - Berulstätig) -
Achten sie auf Gesundheitl ...
5 Sinne: Es riecht
nach... / schmeckt ...7 ftihlt sich
an wie ... / l\4an sieht/hört ...

b) Und Sie? Vergleichen Sie.

Die trinken Tee.
lch brauche ntorgens

einen Kafree.

das Vollkornbrotder Toast

lch esse am Morgen
gar n ichts.

atas /v\r s I

,_a

die Margarine

dcr Hnn io'' ö

-ffi.
-E
EW

Wiederholung Lebensmittel.
a) Ordnen Sie die Lebensmittel auf dem Foto in die Tabelle.

Essen Getränke Obst/Gemüse Mengen + Verpackungen

'das Müesli (CH)

Das ist ty prsch deutsch.
lch muss morgens etwas

W0rfttes esse n.

b) Sie kennen schon viele Lebensmittel.
Spielen Sie mit der Tabelle aus a) ,,Stadt-Land-Fluss."
So geht's: Eine/r sagt laut A und buchstabiert im Kopf
weiter. Bei ,,Stopp!" sagt er/sie laut den Buchstaben, an
den er/sie gerade denkt. Dann suchen alle Wörter mit die-
sem Buchstaben. Sie haben 30 Sekunden Zeit. Wer kennt
die meisten Wörter)

Wie ist was? Finden Sie ein Lebensmittel, das zum Adjektiv
passt.

mild . bitter . sauer . scharf . weich
faul roh reif . feft . mager . eklig ,4et htlf e ra | ' tff,'o

der milde Sofi

I
Oh ne l, l, U, V,

X und Y.

et2zu-W Tipp
Lernen 5ie Gegensätze:
sü13 und sauer
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4 Das geheime Lebensmittellexikon.
a) Lesen Sie die Texte. Welches Produkt passt zur Zutatenliste?

Bio-Säfte
Auf der Verpackung darf nur ,,Bio" stehen, wenn die Zuta-
ten zu mindestens 95 Prozent aus ökologischer Landwirt-
schaft kommen, also ohne Chemie produziert werden'

Fruchtjoghurts
|oghurt ist natürlichl Der Fruchtgeschmack im foghurt ist
oft nur Chemie: ,,Himbeeren" werden zum Beispiel aus
Bakterien auf Holzresten hergestellt. Das Aroma und die
Farbstoffe kommen aus dem Labor: zum Beispiel E 100
bis E 110 ftir Gelb und E 120 bis E 124 für Rot.

Pizza
Das Beste an der pizza ist der Käse. Aber oft ist das, was wie Käse
aussieht, ein künstliches produkt aus wasser, Eiweiß und pflanzenfett.
Nur wenn auf der Zutatenliste ,,Käse.. steht, ist auch Käse drin. Auch
der Schinken aufder Verpackung sieht lecker aus, aber aufder Liste
steht,,Formfleisch,,: Fleischreste werden einfach zusammengeklebt.

Milchriegel
Viele,,gesunde" Zwischenmahlzeiten wie Milchriegel oder
Miniloghurts haben als zweite Zutat Fett oder Zucker in
der Liste. Das heißt, sie enthalten vor allem Fett und Zuckerl

zutaten: Vollmilch PflanT-
liche Fette, Zucker' Werzen-

rnehl, MagermilchPulver'
Honig, Butterreinfett' Voll-

eipulvet, Kakao,WeizenKlele'
Backtriebmitte l1 Dinatrru m

diphosPhat Natrium

lch meine, Max
hat Recht.

@
26

b) Was wussten Sie nicht?
Markieren Sie in den Texten und berichten Sie.

Wer achtet beim Einkauf auf die Zutaten?
a) Hören Sie die Aussagen und kreuzen Sie an.

Th as David

la:
Nein:

b) Welches Verhalten passt am besten zu lhnen? Warum?

6 Hören Sie das Lied. Variieren Sie es.

Die Wissenschaft hat festgestellt, festgestellt, festgestellt,
das Schokolade Fett enthält, Fett enthält.
Drum essen wir aufjeder Reise, jeder Reise, jeder Reise,
Schokolade eimerweise, eimerweise.

Andrea

T
T

Findest du? Das sehe
ich ganz anders.

@
).1

schwarzer Kaffee . Teer

Marmelade . Obst

roter Pudding . Blut

lch wusste nicht, doss
F r u c htj o g h u rt Fa r b stoffe

enthölt.

Max

T
tr

t{'r - r

Ll" l

ulia

T
tr

T
l

om

tr
tr
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5! 7 Ein Leben ohne Fleisch?

c) Vor dem Lesen
Reihe?

der Stall:
die Ernährung:
der Trend:
etwas ablehnen:

a) Können Sie sich das für sich vorstellen? Diskutieren Sie zu zweit.

b) Vor dem Lesen 1: Versuchen Sie, die Fragen zu beantworten.

1. Was kostet mehr: ein Huhn im Supermarkt oder ein Brot beim Bäckerl
2. Wie viele Hühner werden im lahr in Deutschland eeschlachtet)
3. Was ist ein Veganerl
4. Was könnte in der Zukunft eine Altemative zum Fleisch seinl

Was alles gegessen wird

2: neue Wörter. Welches Wort passt nicht in die

Blumen - Tiere - Bauernhof
Essen und Tiinken - Lebensmittel - Unterhaltung
Richtung - Hoffnung - Mode
etwas nicht verstehen - nein sagen - etwas nicht gut finden

*E'
(ein Huhn)
schlachten

A,
l).- 

- 
4- /

-an-/--.-"-.
Futter

bekommen

d) Lesen Sie den Artikel und überprüfen Sie lhre Antworten aus b).

Schon fertigl
Notieren 5ie Vorschläge für vegetarisches Essen.

Raus mit der Sprache.
Finden Sie in lhrer Sprachschule zwei Vegetarier und fragen Sie sie
nach ihren Gründen.

10

Ein Leben ohne Fleisch?
lm Supermarkt wird ein ganzes Huhn schon
für 2,99 Euro verkauft. Also nw 2,99 Euro für
das Futter, für den Stall und für die Arbeitskraft,
inklusive Gewinn. Ein Brot vom Bäcker kostet
oft mehr.
Aber in westlichen Ländern scheint eine Ernäh-
rung ohne Fleisch und Wurst undenkbar. ln
Deutschland wurden zum Beispiel 2009 rund
600 Millionen Hühner,56 Millionen Schweine,
3,8 Millionen Rinder, etwa eine Million Schafe
und Lämmer sowie fast 28 000 Ziegen ge-
schlachtet.
Doch es gibt einen neuen Trend:Viele Menschen
kaufen Biofleisch, essen weniger Fleisch oder
verzichten sogar ganz darauf. Früher wurden
Vegetarier oft nicht ernst genommen, heute
werden sie schon Iange nicht mehr belächelt.
lmmer mehr Menschen sind sogar Veganer,

sie lehnen neben Fleisch auch Milchprodukte
und Eier ab.
Und auch in der Politik wird über ein Leben mit
weniger Fleisch gesprochen. Spätestens im Jahr
2050. wenn etwa neun Milliarden Menschen auf
der Erde leben. kann nicht mehr so viel Fleisch
produziert werden. Deshalb hat die WHO jetzt
eine Aktion gestartet, um westliche Länder für
Insekten zu begeistern. Sie sind klein, haben viel
Eiweiß und wenig Fett. Es gibt sie überall, sie
brauchen wenig Platz und Futter und sind kein
Problem für die
Umwelt.Wer
heute,,in" sein
möchte, bestellt
beim Japaner
,,hachi-no-ko",
gekochte
Wespenlarve.
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8 Passiv verstehen.
a) Unterstreichen Sie im Artikel alle Sätze mit dem Yerb werden.
Kann man in diesen Sätzen sagen, wer etwas tut?

b) Vergleichen Sie die Sätze und ergänzen Sie die Regel.

Zuerst esse ich,
dann werde ich

gegessen.

Passiv:
werden + Portizip Il

lm Pröteritum Possiv öndert sich
nur die Form von werden,:
ich werde wurde
du wirst wurdest
er/es/sie wird wurde
iii i*aii- *"iar, l+Part tt

ihr werdet wurdet
sie/Sie werden wurden

Aktiv

Die Bauern verkaufen ihre Hühner.
Akkusati"

Passiv Pa rtizip II
v

Die Hühner werden verkauft.
Nominativ

Regel:
Das werd.en-Passiv bildet man mit einer Form von werden +

dem . Man benutzt es, wenn es nicht so wichtig

etwas tut, aber man betonen möchte,

getan wird, zum Beispiel in Gebrauchs-

anweisungen, Zeitungsberichten etc.

9 Früh"r und heute. Lesen Sie noch einmal den Artikel und ergänzen
Sie die Passivsätze im Präsens.

Früher wurde ein Huhn nicht so billig verkauft.

1. Heute

Früher wurden Vegetarier oft nicht ernst genommen.

2. Heute

10 Wie wird bei dirllhnen gegessen? Länder-lnterview mit Fehler.
Arbeiten Sie mit dem Fragebogen auf Seite 125.

a) Jeder/Jede stellt zwei bis drei Personen im Kurs die Fragen.
Der/Die Interviewte antwortet und lügt bei einer Frage.

b) Lesen Sie lhre,,Recherchen" laut vor. Überlegen Sie gemeinsam im
Kurs, was stimmen könnte und was nicht.

ist,
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12

lm Resta u ra nt
11 fssen gehen. Wohin würden Sie gehen und was würden Sie dort

essen? Erzählen Sie.

Die Einladung.
a) Warum und wann treffen sich Ram6n und Diego? Hören und
antworten Sie.

b) Jemanden einladen und darauf reagieren. Lesen Sie und sammeln
Sie zuerst Antworten. Dann verabreden Sie sich im Kurs.

lch möchte mich gerne bei dir für deine Hilfe bedanken. Darf ich
dich zum Essen einladen? / Hast du Lust, mit mir essen zu gehen?
Kommst du mit zum ltaliener/Criechen (D)... / italienisch/
soa n isch/... essen ?

Wir feiern unser Firmenjubiläum /... und würden Sie gern zu einem
Abendessen / zu einem Restaurantbesuch am ... einladen. Möchten
Sie mit mir essen gehen? lch kenne da ein neues Restaurant.
Sie sind herzllch eingeladen, an ... teilzunehmen.

13 oie Bestellung.
a) Was könnte Ram6n passiert sein? Hören 5ie und tauschen Sie
lhre Vermutungen aus.

b) Was essen Ramön und Diego? Hören Sie noch einmal und
finden Sie die Gerichte in der Speisekarte auf Seite 61.

c) Lesen Sie die Fragen. Sammeln Sie zu jeder Frage
drei Antworten und notieren Sie sie auf einer Karte
,,Restaura ntbesuch".

- Ja, gern. Für wann und für wie vielel
- Darf ich Ihnen schon etwas zu trinken bringen?
- Bitte, ich hätte diesen Tisch ftir Sie. Ist er rechtl
- Haben Sie gewähltl
- Und hätten Sie auch gern eine Vorspeisel
- Sind Sie zufriedenl

d) Spielen Sie Gast und Kellner/in.

60 sechzis

t9
28

-<)

Das ist nett von
dir. lch freu' mich.

Vielen Dank,
aber ich habe leider

schon etwas vor.

@
)9



30

F
fÖ t+ Die Rektamation.

Vorspeisen
Suppen
TomatensupPe
Kartoffelsuppe
Hühnersuppe

Salate
C u rkensa lat
Chefsalat

a) Was ist das Problem? Hören Sie den Dialog und antworten Sie.

b) Wählen Sie etwas aus der Speisekarte aus und variieren Sie.

r Entschuldigung ... Obwohl ich eine milde Soße bestellt habe, ist
diese hier wahnsinnig scharf.

I Oh, das tut mir leid. Ich bringe Ihnen sofort eine neue.
r Nein danke, ich mag nicht mehr.
I Was kann ich dann ftir Sie tunl Möchten Sie vielleicht einen Nach-

tischt auf Kosten des Hausesl
r Was haben Sie denn als Dessertl
I Wie wäre es mit einem gemischten Eis mit Sahne2 oder einem

Apfelstrudel mit Vanillesoßel
r fa, bringen Sie mir doch bitte einen Apfelstrudel.

Salat ohnel mit Tomaten .
Suppe heiJ3l kolt . Steok
mediumldurch . Spaghetti
al dentelzu weich . Pizza vege-
tarisch/mit Schinken . Apfel-
strudel warm/kolt . ...

1 der Nachtisch {D),die Nachspeise(A)

2 die Sahne (D),derSchlag (A),der Rahm (CH)

3,00 Euro
3,50 Euro
3,50 Eu ro

3,00 Eu ro
4,00 Euro

Spezialitöten des Hauses
Schweinebraten' mit Kloß
und 5a lat 8,00 Euro
Steak mit Pommes
und Salat 12,50 Euro

Vegetarisches
Omelette mit WaldPilzen

6,00 Euro
Cnocchi-Pfanne 6,50 Euro

Dessefts
Cemischtes Eis mit Sah ne

4,00 Euro
Apfelstrudel mit Vanillesoße

4,50 Euro

IJ nsere besondere EmPJehlung:
das Tagesgericht
Spaghetti mit Fenchel-
Orangen-Soße 200 E uro

15 OAwoU.Schreiben Sie Sätze wie im Beispiel.

Er verträgt keine Milch. Er isst ein Eis mit Sahne.

Obwohl er keine ftait.n ("rra!t) isst er ein Eis mit Sahne.
\- \j./

1. Ich mag keine Tomaten. Ich esse sie.
2. Fettiges Essen ist ungesund. Ich mag es.
3. In der Suppe fehlt Salz. Sie schmeckt gut.
4. Ich habe Hunser. Ich esse heute nichts.

3 Schweinsbraten (A,CH)

Obwoh I u n d ttotzdem d rü cke n
einen Widerspruch aus:
Obwohl es regnet, gehe ich
spazieren.
Es regnet.Trotzdem gehe ich
spazieren.
So kann man auswöhlen,
wos man betonen möchte:
den Regen oder den Spaziergang.

dieWeinkarte . dieKarte .
ein neues Glas . eine neue
Serviette . ...

1.

2.

3.

höflichn
l
tr

unhöflich
II I\

\\

höflich

är

ta(j)lv- 16 Bezahlen im Restaurant.
a) Was klingt höflich? Hören und entscheiden Sie: a oder b?

Könnten Sie uns bitte die Rechnung bringenl
Die Rechnung bitte.

Können wir zahlen?

b) Hören Sie noch einmal. Sprechen Sie
Restaurantsätze in ähnlicher Betonung.
Die anderen zeigen, wie es klingt.
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le zusammen
Wie werden Bratka rtoffeln gemacht?
a) Bilden Sie 3er-Gruppen. Jede/r bekommt zwei Bilder und schreibt den passenden Satz aus
dem Rezept ins werden-Passiv auf einen Zettel.

- 5009 Ikrtoffeln schälen
- die Kartoffeln in reichlich Salzwasser weich kochen
- eine große Zwiebel in feine Würfel sdrneiden

Zueßf werden
scc q kartoffeln

- die lGrtoffeln in Scheiben schneiden H,
- l(X)g Schinkenwürfel und die Zwiebel anbraten
- die Kartoffelscheiben in die Pfanne geben und schön braun braten

b) Machen Sie das Buch zu. Mischen Sie alle Zettel in der Gruppe. Bringen Sie sie gemeinsam
in die richtige Reihenfolge.

c) Jede/r in der Gruppe stellt jetzt sein/ihr Lieblingsrezept vor. Eine/r notiert die Gerichte.
Am Ende werden alle Gerichte im Kurs präsentiert.

18 nandlungsketten. Arbeiten Sie zu zweit.
a) Lesen Sie das Beispiel, wählen Sie eine Situation aus und denken Sie sich eine Geschichte aus.

M,ein &7fweinglas f alft uu. Der Nerk lauff auf ohs
tread von aeinea Chef .4a Trsch hören alle auf zu
essen und es isf plöfzlich sehr sfill.lch schaue h4einen
Chef erschrockeu an. €r schauf auf sein t+etud un1l
iaqt /,Das ftend aochfe ich nre." 4lle lachen.

Ihnen fällt in einem feinen
Restaurant ein GIas Rotwein um.

Sie kochen und plötzlich brennt der Topf. / Es klingelt an der Ti.ir. / Der Herd geht kaputt.

b) Nehmen Sie ein Blatt Papier. Beschreiben 5ie jeden Handlungsschritt mit einem Satz.

c) Hängen Sie lhre Handlungsketten im Kursraum auf und/oder lesen Sie sie laut vor.
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Brot

Wissenswertes ü ber Brot
Brot landet oft im Müll. In Wien werden z. B. jährlich
etwa 40 Kilogramm Backwaren pro Kopf weggeworfen,
in Deutschland mehr als die Hälfte von der kompletten
Brotproduktion.

Seit 1999 ist der letzte Freitag im September der ,,Tag des
deutschen Butterbrots".

In Deutschland essen die Männer mehr Brot als die
Frauen. Pro Tag isst ein Mann im Schnitt 178 Gramm
Brot, Frauen 1.33 Gramm.

Ulm behauptet, das älteste Brotmuseum weltweit
zu haben. Es wurde 1955 gegründet. Es werden
14.000 Obf ekte gezeigt. Nur eines fehlt in der Ausstel-
lung: echtes Brot.

In der Antike wurden Agypter spöttisch als ,,Brotesser"
bezeichnet. Tätsächlich kannte man dort schon im zweiten
]ahrtausend vor Christus etwa 30 Brotsorten.

In der Schweiz gibt es eine ,,Butterbrotgrenze". Denn in
der Westhälfte nimmt man lieber weißes Brot und das
wird selten als Butterbrot gegessen.
nach .,10 Dinge über Brot ' {S u ddeutsche Zeitung)

,,Altes Brot ist nicht hart.
Kein Brot ist hart."

aus Österreich

,,In der Not isst der Bauer
die Wurst auch ohne Brot."

aus Deutschland

..Ein Bier in der Not
ist ein ganzer Laib Brot."

aus Österreich

5o nennt man
den Rest

@@
@@
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über Lebensmittel und Ernährung sprechen

Morgens muss ich etwas Warmes essen.
Ich esse nie I oft | gern I vrel Fleisch / frische Brötchen / ...
Ich darfkeine Nüsse essen. / Der Apfel ist viel zu sauer. Er ist noch gar nicht reif.
Schokolade enthält viel Zucker und Fett. / Sind in dem foghurt ki.instliche Farbstoffel
Wird bei dir zu Hause viel Fleisch / spät abends / ... gegessenl
Dieser Kise wird aus Pflanzenfett hergestellt. Früher wurde weniger Fleisch produziert.

jemanden einladen

Darfich Sie/dich zum Essen einladenl
Wir feiem ... und würden Sie gern zu einem Abendessen am ... einladen.
Haben Sie / Hast du Lust, / mit mir zum Italiener (D) / mit mir italienisch essen zu gehenl
Sie sind herzlich eingeladen, an ... teilzunehmen.

im Restaurant bestellen und reklamieren

Haben Sie eine (Wein-) Karte / auch etwas Vegetarisches / ... )
Bringen Sie mir bitte eine Tomatensuppe als Vorspeise und ein Steak mit Pilzen als
Hauptgericht.
Entschuldigung, die Suppe ist viel zu scharf/kalt/.... Das habe ich nicht bestellt.
Könnten Sie mir bitte ein neues Glas / eine neue Serviette / ein ... bringenl
Obwohl ich keine Zwiebeln wollte. sind Zwiebeln im Salat.

rlllcn Kenne ...
das werden-Passiv

Aktiv:

Der Koch schneidet die Kartoffeln.--TRusätiv

P assiv s ätz e im P r dteitum

Passiv:
Partizip II

V
Die Kartoffeln werden geschnitten.

Nominativ

Frtiher wurde weniger Fleisch gegessen. Aber die Vegetarier wurden belächelt.
Du wurdest gestern zum Essen eingeladenl Ich wurde nicht gefragt!

Nebensätze mitobwohl
Obwohl ich keine Milch(verhage,) esse ich oft Eis mit Sahne.

In Restaurants wird sehr viel FlRisch gegessen, obwohl es
auch vegetarische Gerichte( gibt.J

höfliche und unhöfliche Intonation
Könnten wir bezahlenl
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Ein Krimi in 7 Teilen > DerTote aus dem Westend

/:\
\--l
t:

teil b
Dass Jutta Schäfer blond'ist, geht Kommissar MüLLer
nicht aus dem Kopf. Hat sie Stefan Hildmann erstochen?
Worüber hatte sie mit ihm gestritten? Wieso fand die atte
Dame J utta Schäfer seltsam? Warum nannte Robert Kosch
den Toten einen komischen Typen? Und was hatte die
ganze G reen peace-G eschichte damit zu tun? Viele offene
Fragen, zu viele? Thomas MüLLer geht in seinem Büro hin
und her, um besser nachdenken zu können. Da bekommt
er eine SMS: Robert Kosch, 45, Bankangestellter, wohnt
seit 12 Jahren in der BettinastraJ3e, seit 10 Jahren verheira-
tet mit Silke Kosch, 42 , Ingenieurin, keine Kinder. GruJ3

Klaus. Hm. Sie war aLso auch Ingenieurin. Vielleicht ar-
beitete sie sogar mit Jutta Schäfer zusammen? War das
der Grund, dass er SiLke Kosch nicht gesprochen hatte?
Hatte sie sich extra versteckt?
Thomas MüLter schaut auf die Uh r: etf U hr drei ßig. Er fährt
seinen Computer hoch'?und checkt seine E-Mails, aber er
hat noch keine Informationen zu den Handy- und Compu-
terdaten von Hildmann. Im Internet versucht er, mehr
über das Ingenieurbüro Sopho zu finden:

Ingenieurbüro Sopho, 60327 Frankfurt - Entwick-
[ung von 5o[arfenstern. Sparen Sie Heizkosten:
Ba uen Sie modernste SoLarfenster ein, die im Winter
heizen und im Sommer kühten. Vereinbaren Sie mit
uns einen Termin und wir antworten sofort.

Spannend, denkt Mü[[er und in diesem Moment macht
sein Computer ,,ping": eine neue Mait. Neugierig öffnet er
sie, endLich die Informatjonen zu HiLdmanns Handy und
Com puter.
Er |'iest interessiert. SiLke Kosch und Jutta Schäfer arbe'i-
teten beide an der EntwickLung von SoLarfenstern. HiLd-
mann hatte auch Kontakt zu SiLke Kosch, die tatsächtich
in einem Ingenieurbüro für Umwelttechnik arbeitet. HiLd-
manns Masterarbeit handelt vons der Entwicktung von
Sotarfenstern. Um an wichtige Daten für seine Arbeit zu
kommen, hatte er die Computer von Jutta Schäfer und
Silke Kosch gehackta. Aber warum hatte er sie nicht ein-
fach gefragt, sje waren doch Nachbarn? Ptötzlich hat
MüLLer immer mehr Puzztestücke. Er schaut auf die Uhr,
schon r3:30 Uhr, noch eineinhaLb Stunden bis zu seiner
Verabredung mit Jutta Schäfer. Er entscheidet sich. zu

Fuß zum Patmengarten zu gehen und im Cafd auf sie zu
warten. Dort könnte er sicher auch etwas essen, denn er
hat schrecklichen Hunger. Auf dem Weg zum Palmen-
garten klingelt sein Handy. ,,MüLLer. - Frau Kosch, was
gibt's denn?" - Thomas MüLLer tut erstaunt: ,,Sie müssen
mit mir über Stefan HiLdmann reden? Hat Ihr Mann mir
denn nicht schon a[Les gesagt? - Er hat Ihren Computer
gehackt? Ja, wissen Sie denn warum? - Um Sie zu erpres-
sen5? - Sie haben Daten, die zeigen, dass zu viel GeLd für
die Entwicklung von So[arfenstern ausgegeben wird? -
Erzähten sie weiter... - Hmm, ... dass SoLarfenster keine
Zukunft haben, aber dass schon baLd viel bessere Fenster
hergestellt werden? - Wie und warum hat er Sie denn
erpresst? - Das möchten Sie mir nicht am Telefon sagen,
natürlich. Könnten Sie denn zu uns kommen, in die
Adickesallee 7o in den dritten Stock? Ich habejetzt gteich
einen Termin, aber mein Kottege Herr Peikert kümmert
sich gern um Sie. - Gut, dann so gegen 16 Uhr. Auf
Wiederhören". Sofort ruft er Uwe an. um ihn über die
Neuig keiten zu informieren.

I blond = hell + srhwarze Haare

2 den Computer ho.hfehr€n = rhn an5cha t€n
I htrnd€ln von = es geht um

4 einen Compuer hackeN h n€ingehen und Daten aneehen

5 ldnefpressen.drohen.wenndLr mirda!nirht glbst.dann ..

10

t)

45

55

35

1. Was bisher geschah. (Teil 1-5: S. 15, S.25, S.35, S.45, S.55)
2. Was ist jetzt passiertl (Wasl Wer) Wann ) Wol)
3. Die Figuren: Silke Kosch. (Name, Alter, Aussehen ...)
4. Telefonat, Zeile 45-60. Was hat Frau Kosch gesagtl
5. Frage-Antwort-Bä11e.
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Der Kunde ist König?
ReaKionen.
a) Sie hören neun Mini-Dialoge. Zu welchen Dialogen passen die Zeichnungen?

Dialog I Dialog I Dialog ! Dialog I
b) Was heißt das? Hören Sie noch einmal und verbinden Sie.

1. Ach so.
2. lgitl.
3. fa genau!
4. Aua!
5. Also bitte!
6. Wirklichl
7. Tja, ...
8. Verdammtl
9. Hmmmm!

a)
b)
c)
d)
e)
f)
c)
h)
i)

Das stimmt!
Das hat weh getan!
Das schmeck gut.
Das habe ich nicht gewusst.
Das ist sehr ärgerlich.
Das ist ja eklig!
Das geht so nicht.
Das ist eben so.
Das ist ja unglaublich!

2 Standbilder.
a) Wo ist das? Sehen Sie das Foto an. Denken
5ie sich zu zweit oder dritt ein Problem in einer
anderen Situation aus und stellen Sie es als
Standbild dar. Die anderen raten.

Das ist beim Frisör.
Sie will nicht, dass

ihre Haare geschnitten
werden.

b) Schreiben Sie zu einem Standbild aus a) einen Dialog und präsentieren 5ie ihn im Kurs.
Verwenden Sie so viele Ausdrücke aus Aufgabe I b) wie möglich.

- Verdaah4f . lch wtll nichf f
+ Nur etn brtschen kürzer. {
- a,,la it Aas r'.T.ost i
- Das haf weh qefant Ste haf arr rns 1hr geschniffe h/ f* a116tt(tal .. l,soorrle. 

df
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3 Wo muss man sich anstellen? Machen Sie ein Wörternetz.

4 Das Beschwerdeportal.
a) Was ist das Problem? Lesen Sie den Text und antworten Sie.

wichtigeWörter:
die Filiale . dran sein .
ein Anliegen haben .
zustöndig sein

wwwsetvtcewues.oe o
Autor:
Sandra
2t.09.2012

Beitrag zum Thema: Dienstleistungen

Päckchen verschwunden

10

Es ist Donnerstag, t7 Uhr und im Briefkasten liegt ein Zettel vom Postboten: "Es hat
geregnet, habe deshalb das Päckchen in die Papiertonne gelegt." Bitte was? Päckchen in
der Papiertonne? Es ist ja nett, dass mein Päckchen nicht nass werden soll, aber warum
gerade die Papiertonne? Und heute wird das Altpapier abgeholt! ... Oh nein, bitte nicht,
ich ahne Schlimmes. Oh doch! Die Papiertonne ist leer und mein Päckchen weg. Das darf
doch nicht wahr seinl Also muss ich zur Postfiliale. Hinter der ,,Diskretionszone" steht
natürlich eine lange Schlange und nur drei von sieben Schaltern sind geöffnet. ,,Sehr
geehrte Kundin, sehr geehrter Kunde!" steht auf einem Schild. ,,Warten Sie bitte hier und
treten Sie dann an den nächsten freien Schalter." Das kann dauern. Als ich endlich dran
bin, sagt mir der Angestellte, dass ich im ,, Servicecenter" anrufen soll. Warum er das nicht
selbst macht, frage ich mich nattirlich erst, als ich schon wieder auf dem Weg nach Hause
bin. Ich wähle die Nummer und höre wie immer nur das: ,Wenn Sie dieses Anliegen
haben, drücken Sie die 1, wenn Sie das haben, die 2 und wenn Sie einen unserer Mit-
arbeiter sprechen möchten, die 3." Das persönliche Gespräch mit der,,Drei" hilft mir auch
nicht, denn: ,,Es tut mir sehr leid, aber ftir solche Fälle sind wir nicht zusfändig". Ich
möchte gar nicht mehr wissen, wer zuständig ist und lege auf. Der Kunde ist eben König!

b) Lesen Sie noch einmal den Text und beantworten Sie so viele
W-Fragen wie möglich im Kurs. Eine/r fragt, die anderen antworten.

Schon fertig?
Haben Sie auch schon mal einen schlechten Service erlebt? Machen
Sie eine Liste oder schreiben Sie einen Eintrag auf servicewues.de.

l)

Und Sie? Wo haben Sie gute und schlechte
Erfahrungen gemacht? Berichten Sie.

lch war bei einer
Werkstatt und ... ..J

_ . ... .... .. .''"1 '1''
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lch bin nicht zuständig
Am Schalter.
a) Wie hilft der Postangestellte weiter? Hören und antworten Sie.

b) Der Anruf beim Servicecenter. Bilden Sie drei Gruppen.
Hören und antworten Sie.

Gruppe 1: Mit wem wird Frau Leutberger verbunden)
Gruppe 2: Wie findet die Angestellte die Geschichte mit dem

Päckchenl
Wer ist zuständig für die Beschwerdel

c) Lesen Sie den Dialog. Wählen Sie eine Situation aus und spielen Sie
eine Beschwerde am Telefon. Die kursivenTextteile helfen.

Reiseunternehmen . Hotel . Internetservice . Arbeitsagentur . ...

r Mein Name ist Sandra Leutberger. Ich rufe an, weilmein Päckchen
nicht angekommen ist.

r Einen Moment bitte , ich verbinde Sie mit iler zuständigen Abteilung.
r Schadensabteilung Markwarr, was kann ich f)r Sie tun?
r Mein Päckchen wurde in die Papiertonne gelegt und natürlich
wurde sie genau heute geleert. fetzt ist das Päckchen weg.
Werkommtnunfir den Schaden auf

r Das ist ja eine verrücke Geschichte. Erst einmal möchte ich mich
bei Ihnen entschuldigen . Wann und wo war ilas?

r Heute, hier in Trier. In der Bahnhofstraße 7.
r Oh, es tut mir leid, aber das ist nicht mein Gebiet. Im Südwesten

bin ich nicht zusttindig. Aber ich leite Ihr Problem geme an die zustrin-
digen Kollegen inTner weiter.

7 Frau Leutberger beschwert sich schriftlich.Schreiben Sie den Brief.

der Bus hatteVerspötung .
Flug verpasst . die Toilette ist
verstopfi . Baustelle neben
dem Hotel . Bestellung nicht
geliefert . Angestelltel r
unfreundlich . ...

Ort,Datum;u'- rc
AnredeSehr geehrte/r Mitarbeiter/in, -'- --'- - - --- - -- -i- -

ich habe immer gute Erfahrungen ------------f --
mit der Post gemacht. Aber ietzt t
bin ich sehr verärgert. Am ... hat der Paketbote - - -|i - -
... Keiner fiihlt sich zuständig. l:

Aber mir ist ein Schaden entstanden. Wer ... - - - - -f - -

Mit freundlichen Grüßen - - - - - - - - - - - - - - - - - - -'.- - -
i

,a;r L''rj ,.!,lir \,r., .,. -, .,,

, Sdron fertig?
r;:r.:Womit könnte man die Kundin beruhigen?'' Machen Sie eine Liste.
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8 Das sein-Passiv. Lesen Sie die Beispiele und ergänzen Sie den Satz.

Der Laden wird geöffnet.1
Etwas ist passiert, es gibt einen neuen

Zustand: Der Laden ist geöffnet.

WI
Die Tonne wird geleert.

Der Laden ist geöffnet

Die Haare werden
geschnitten.

Der Tisch wird reserviert.

I aufgesperrt {A)

Das sein-Passiv:
Eine Form von sein + Partizip ll.

die Tür abschlieJ\en . das Licht
an-/ousmochen . dieTafel put-
zen . dos Fenster öffnen . ...

Die Tonne geleert und das Päckchen ist weg.

9 Vorher - nachher. Schreiben Sie Sätze wie im Beispiel.

Die Toilette wird geputzt.

Die T/iletfe wurde gepufzf. Jefzt ist die TDiletfe qepufzt.

la, die Glöser sind
abgeröumt.

1t

Öffne bitte
dieTür.

''., -..*-., o,nlr:,', 
t

Die Tür istn'%#
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F tO Anweisung und Ausführung. Sprechen Sie wie im Beispiel.

im Restaurant: Gläser abräumen, Tische decken, Aschenbecher ausleeren
im Fitnessstudio: Geräte überprüfen, Bälle wegräumen, Handtücher waschen
im Amt: Chef informieren, Anträge kopieren, Kaffee kochen
im Supermarkt: Geld zählen, Getränkeautomaten überprüfen, für aufschließen

Wurden die Clöser
schon abgeröumt? ,;

' '. ." .l' , 1?:a. P|". '' 
1.:

lm Kursraum. Arbeiten
Sie zu dritt. Der/Die Erste
gibt eine Anweisung,
derldie Zweite macht die
Bewegung und derldie
Dritte nennt das
Ergebnis.



12

Selbst machen oder machen
t\tassen (
Was können Sie selbst machen? Was macht jemand anderes für Sie?
Sammeln Sie an der Tafel.

13 Lassen.
a) Lesen Sie das Beispiel und ordnen Sie ihm die richtige Zeichnung zu.

Beispiet: Er lässt ::ti:_"ii': schneiden.

b) Schreiben Sie zu der Liste aus Aufgabe 12 Sätze mit lossen.

d ie Ste ue re rklö r u ng m a chen
die Wohnung renovieren .
ein Hotel buchen . die Fe
putzen . das Auto reparieren

das Verb lassen
ich lasse

A

au lösst

I..,
er/sie/es lösst
wir lassen
ihr lasst
sie/Sie lassen

Perfekt (haben + 2x lnfinitiv):
lch habe mein Fahrrad
reparieren Iassen.

unpersönliche Formen:
lch losse meine Haare
schneiden.
Man schneidet meine Haare.
Meine Haore werden
geschnitten.

l6

Das ist ein
wichtiger Job! Besonders für

alte Leute.

($ 16 lch doch nichtl Hören Sie das Beispiel)t und variieren Sie es.

70 siebzig

@ t+ Weftputzfrauentag. Hören Sie und ordnen Sie die Aussagen.

1. Offiziell heißt der Beruf Gebäudereiniger/in.
2. Aber vor allem Frauen arbeiten oft in privaten Haushalten.
3. Der Tag wurde von einer Krimiautorin erfunden.

weil ihre Romanfigur eine Putzfrau ist.
4. Man kann in diesem Beruf eine Lehre machen

und für eine Firma arbeiten.

15 Putzfrauen? Wie denken Sie darüber? Diskutieren Sie im Kurs.

Eine Putzfrau haben
doch nut reiche Leute.

Raus mit der Sprache.
Machen Sie eine Umfrage. Fragen Sie mindesten fünf Personen:
Was lassen Sie lieber andere machen?

Mehr Putzmönner
braucht das Land!

Hemden bügeln . Auto
waschen . Rasen möhen



,6 l9 lm Frisörsalon.

Y a) Punkt oder Fragezeichen? Hören und ergänzen Sie das Satzzeichen.

1. Fegent Sie auch in den Ecken
2. Waschen Sie die Handti.icher
3. Ziehen Sie die Handschuhe an

b) Wählen Sie zu zweit eine Situation und schreiben Sie Sätze wie
in a) auf Karten. Entscheiden Sie, wer Chef/Chefin ist.

c) Jetzt gehen alle durch den Raum. Die,,Chefs" geben Anweisungen,
die anderen stellen Fragen. Hören Sie genau zu und schicken Sie die
Chefs in die Ecke.

17 oie Kundin ist unzufrieden.
a) Warum? Was wurde falsch gemacht? Markieren Sie im Text.

Vor dem Schneiden:
r Meine Haare sehen so langweilig aus. Ich würde gern mal etwas

anderes ausprobieren.
t AIso ein neuer Schnitt?
r Vielleicht etwas kürzer, aber nicht zttkurz.
t Hätten Sie auch gern ein paar Strähnchen)
r Ich weiß nicht ... Finden Sie wirklich, dass mir das stehtl

Na ja, Sie müssen es ja wissen.

Nach dem Schneiden:
r Schauen Sie mal, ist das gut sol
t Oh Gott, das ist ja viel zu kurz und viel zu bunt!
r Das heißt, es gefällt Ihnen nichtl
t Es ist schrecklich. Warum haben Sie es denn so kurz geschnittenl

Fragen Sie mich doch, bevor Sie so etwas machen!

b) Was hätte die Frisörin fragen und die Kundin sagen können?
Schreiben Sie den Dialog neu und präsentieren Sie ihn im Kurs.

c) Sie sind unzufrieden. Wählen Sie eine Situation aus und
beschweren 5ie sich.

18 Bevor.Lesen Sie das Beispiel und ergänzen Sie die Nebensätze.

1. Die neue Küche ist da.
3. Ihr Anzug wurde geändert.

2. Sie hatten eine Trainingsstunde.
,

Kundengespräche
Haben Sie einen besonderen
Wunsch? Welche Farbe(n) ...?
DarJ ich lhnen ein Bild zeigen?
Wie viel dorf es denn kosten?

lch hötte/würde gern ...

Könnten Sie .../Es soll .... sein./
Es dorf nicht mehr als ... kosten.

U n z ufri ed e n h e it a usd r ü cke n
lch bin überhaupt nicht
zufrieden.
Das geftillt mir gar nicht. lch
wollte doch ...

Sie hötten doch ...

Das ist zu teuer/lang/...
lch frage mich, ob |ie ...

Satzfroge:
Kaufen Sie heute ein? v
lmperativ:
Kaufen Sie heute ein! s
I kehren (A),fegen (D),wilchen (cH)

im Hotel . in der Restaurant-
küche . im Fitnessstudio . ...

Hauptsatz
Fragen Sie mich doch,
Nebensatz
Bevor ich ,r, Arb.it@lo")

Nebensatz --ilr
bevor Sie so etwas [nache,.
Hauptsatz
trinke ich einen Kaffee.

1. Wasch dir die Hände, bevor ...
2. Tanja liest noch ihre E-Mails, bevor ...
3. Bevor ich in den Urlaub fahre, ...

Fegen Sie auch in den Ecken
Waschen Sie die Handti.icher
Ziehen Sie die Handschuhe an
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Af le zusammen
20 rrnit Liedern arbeiten.

a) Detlef Cordes. Schauen Sie sich das Bild an. Was denken Sie:
Was für Musik spielt der Mann? Für wen? 5ammeln Sie an derTafel.

b) Die Bewertung. Zeichnen Sie an derTafel ein Diagramm.
Dann hören Sie das Lied und machen einen Punkt im Diagramm.
Begründen Sie lhre Entscheidung.

c) Wann hören Sie was? Hören Sie das Lied noch einmal und nummerieren Sie die Zeichnungen.

B

T
A
T

D
T

te a) Hören Sie das Lied und stehen Sie auf, wenn Sie das Wort Frisör hören.

b) Bilden Sie vier Gruppen und wählen Sie einen Satz aus. Hören Sie das Lied noch einmal
und stehen Sie auf, wenn die Stelle kommt, die zu lhrem Satz passt.

Manche gehen gern zum Frisör, andere nicht.
Alle möchten hinterher schöner sein.
Wenn die Haare zu lang sind, gibt es ein Problem.
Beim Frisör kann es auch mal wehtun.

c) Hören Sie das Lied mehrmals. Jeder in der Gruppe notiert so viele Wörter und Sätze
aus dem Lied wie möglich.

d) Vergleichen und ergänzen Sie in lhrer Gruppe die Texte.

e) Mischen Sie die Gruppen und versuchen Sie, das Lied komplett aufzuschreibe". [EKontrollieren Sie das Ergebnis.

ca
@ Zt Verstehensinseln.

72 zweiundsiebzig



*'*' \. D e s
ä Y
+ a s

2 v, o (,

c V s a
-ry. u

9 q a \e
v Ir \ o L
$t g s ,(

Haa re

.=

,9
o

Haare einer Stadt
Roland Stecher hat für das Gemeindehaus in
Sulzberg ein ungewöhnliches Kunst-am-Bau-
Projekt geschaffen. Fast alle Einwohner von
Sulzberg haben eine Locke gespendet und
der Künstler hat diese in 1740 transparenten
Würfel ausgestellt.

Was heißt das?
Er ist Musiker mit Haut
und Haoren.

Musst du immer ein Haar
in der Suppe f,nden?

_ 6t- Er lösst kein gutes Haar on ihr.

/A Sie hat Haarc aufden Zöhnen.

-D 
Da stehen mir die Haare

f/ A- zu Berse!
<-->-

Quiz
Wer hat die meisten Kopfhaare: Blonde,

Brünette, Rot- oder Schwarzhaarige?

ggg'91 :atueapoX . O0O'0OI :e$runrg
ggg'911 :atueerlzre,uqls . OO0'0SI :apuolA

Frisörnamen

Die Glatze von Natalie Rosenke
Ein Haar.
Ein Kleines.
Ein Haar.
Ein Zweites.
Und ein heller Fleck.

Dort wo doch vor einem fahr,
Sogar noch ein Drittes war.

Heute ist es weg.
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über Dienstleistungen sprechen

Meine Tochter / Mein Sohn / Er | ... geht I lch gehe (nicht) gern zlttae Frisör/zur ...
Bei der Post/ Beim Amt/ In ... gibt es immer lange Schlangen/muss man (nicht) lange warten.
Nur drei von sieben Schaltem sind geöffnet.
Hier hilft man mir (nicht) weiter. / Der Service hier ist gut/schlecht.
Meine Fenster lasse ich pvlzer' f plrtze ich selbst.

emotional reagieren

Ach so, das habe ich nicht gewusst. / Igitt - das ist ja eklig!
Verdammt! /Aua! /Also bitte! Das geht so nicht.
WirHichl Das ist ja unglaublich!

mich beschweren

Ich bin überhaupt nicht zufrieden. / Das gefiillt mir gar nicht. Ich wollte doch ...
Sie hätten doch ... / Das ist zu teuer/langl ... llch frage mich, ob Sie ...
Ich möchte mich beschweren. Ich habe am ... lin der lim... Der/ Die Mitarbeiter/in hat ...
Das Päckchen/ Der Brief/... ist verschwunden. Wer kommt für den Schaden aufl
Ich soll bezahlen, obwohl nicht geliefert wurde?
Wer kann mir weiterhelfenl / Wer ist denn zuständigl Haben Sie eine Nummer /
eine E-Mail-Adresse ftir michl

lch kenne ...

das sein-Passiv im Präsens

beschreibt ein Ergebnis und drilckt einen Zustand aus:
Das Restaurant ist geöffnet. Die Tische sind gedeckt. Jetzt können die Gäste kommen.

dasYerb lassen

Ich schneide meine Haare nicht selbst. Ich lasse meine Haare schneiden.
Du lässt deine Steuererklärung machen. Sie lässt sich zum Hotel fahren. Wir lassen unsere
Wohnung renovieren. Ihr lasst eure Fenster putzen? Sie lassen es sich gut gehen.

Nebensätze mit bevor

Er musste sich noch umziehen, bevor die f,".ty["e"g)
Bevor ich dich kennengelernt habe, war ich lange allein.

die Betonung von Aufforderungen oder Fragen

Räumen Sie auch das Geschirr ab! \t
Räumen Sie auch das Geschirr abl Z
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Ein Krimi in 7 Teilen

TeilT
Fast zur gleichen Zeit wie gestern kommt er ins Cafd Sjes-
mayer. Heute ist es windig, also geht er hinein. Ats er sei-
nen Mitchkaffee und ein 5tück Erdbeerkuchen besteLlt
hat, ni m mt er sei ne Zeitu ng, aber er ka n n si ch nicht wirk-
[ich konzentrieren. Gespannt wartet er auf Jutta Schäfer,
was wird sie ihm erzähten?
Eine junge Ke[[nerin bringt ihm seinen Kaffee und
Kuchen. Gteich ist es drei. Im Koof fasst er aLte Informa-
tionen zusammen, die er seit gestern bekommen hat. Er

würde Jutta Schäfer erst einmal reden lassen und dann
Fragen stellen, mit dieser Methode hatte er bis jetzt fast
immer Erfolg. Pünkttich um 15 Uhr kommt Jutta Schäfer
herejn. Sie wirktjünger aLs Anfang 30, ihre blonden Haare
hat sie zu einem Pferdeschwa nzl zusam mengebu nden, sie
sieht müde aus und ist sehr dünn. Nervös sucht sie das
Cafd ab, dann entdeckt sie den Kommissar und kommt an
seinen Tisch. ,,Kommissar Mütter?" ,,Ja, ich grüße Sie,
Frau Schäfer, schön, dass es end Hch gekLappt hat, nehmen
Sie doch bitte Platz." Jutta Schäfer studiert nervös die
Karte und bestellt schtieß[ich eine Apfe[schorte. ,,Nun
ja", beginnt sie. ,,Stefan Hi[dmann warja mein Nachbar,
ich bin immer noch ganz geschockt.' Ich habe in der
letzten Nacht überhaupt nicht geschlafen, so eine Angst
hatte ich. A[so, in der Nacht als Stefan erstochen wurde,
wollte ich morgens zur Arbeit gehen und hab' - Diejunge
Frau fängt an zu weinen - hab' ihn im Ftur gefunden.
Danach habe ich gteich die Polizei angerufen. Aber
eigentlich wottte ich Ihnen sagen ..." Sie sucht nach Wor-
ten. ,, Was denn?" fragt Thomas MüLter mit ruhiger Stim-
me. ,,Sie wissen vielteicht schon, dass Stefan bei Green-
peace war und U mwettwissenschaften studierte. In seiner
Masterarbeit schrieb er über SoLarfenster. Den Tion hatte
ich ihm gegeben, a[s ich ihn vor ein paar Monaten ken-
nenlernte. Wir verstanden uns gut, aber ptötzlich wottte
Stefa n immer mehr Informationen. Die konnte ich ihm
nicht geben, das waren Geheimnisse aus unserem Büro,
wenn Sie verstehen, was ich meine." ,,Aber natürLich."
,.Und dann fing er auch noch an, meine Informationen an
Greenpeace weiterzugeben, wenn das mein Chef erfahren
hätte. Ich hätte sofort meinen Job verloren. An einem
Abend hatten wir deshaLb einen fürchtertichen Streit.
Am nächsten Tag fing Stefan an, auch Frau Kosch um
Informationen zu bitten. Sie arbeitet - wie ich - in der
Umwelttechnik, findet aber, dass SoLarfenster kompLetter
U nsin n sind."

,,Mmh, haben Sie eine ldee, wetche Informationen er von
Frau Kosch bekommen hat?" Jutta Schäfer denkt einen
Augenbtick nach: ,,Ich vermute, dass sie ihm mit Ihrem
Wissen zeigen wo[Lte, wie schlecht Sotarfenster sind. Das
hätte aber für seine Masterarbeit das Aus bedeutet. Ich
weiß alLerdings nicht. was aus seiner Arbeit geworden ist.
Seit unserem Streit hatten wir nicht mehr miteinander ge-
sorochen." Sie schaut nachdenkLich aus dem Fenster.
,,Frau Schäfer, wussten Sie, dass Herr HiLdmann Ihren und
Frau Kosch'Computer gehackt hat?",,0h Gott, nein, das
darf doch nicht wahr sein !" Kommissar Mütter versucht sie
zu beruhigen..,Damit kannjajetzt nichts mehr passieren.
A[[e Informationen sind bei uns in sicheren Händen. Eine
Frage habe ich aber noch: Haben Sie ein Atibi für vorges-
tern Nacht?" Nervös schaut sie auf ihre Schuhe und ant-
wortet leise: ,,Ja, mein Freund war die ganze Nacht bei
mir. So[[ ich Ihnen seine Telefonnummer geben?" ,.Nein
danke, nicht nötig, ich melde mich bei Ihnen, wenn ich
sie brauche." In diesem Moment ktingelt sein Handy:
,,Uwe, was gibt's? - Sie hat die Daten gefätscht? - Angst
um ihren Job? - In Panik gehandett3? - Gut, Uwe, ich
komme sofort." ,,Frau Schäfer, ich muss Leider sofort ins
Präsidium. vielen Dank für Ihre Zeit. Sie hören von mir."

> DerTote aus dem Westend

@
40

10

15

55

35

I der Pferd-.schwänz = e ne Frisur

2 gelchockt sein = erschrocken s€in

I n Panik handeln = voller Angst etwa< tun

1. Was bisher geschah. (Teil 1-6: S. 15, S. 25, S. 35, S.45, S. 55, S. 65)
2. Was ist jetzt passiertl (Wasl Werl Wannl Wol)
3. Die Figuren: Stefan Hildmann. (Was wissen Sie jetzt von ihm?)
4. Telefonat, Zeile 65-68. Was hat Uwe Peikert gesagtl
5. Frage-Antwort-Bä11e.

'w,z

45
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Definitionen. lösen Sie das Rätsel:

1. Man hat ein f und will es früher oder später erreichen.

z. o", I hat man im Kopf und man denkt damit.

, n isteinandereswortfür zim.',er.
€r4. lr$f ist, wenn man intensiv an etwas denkt oder für etwas arbeitet.

t. # EinKtavieristein...

a !fr bekommt man z. B. aus Büchern, aus den Nachrichten oder von anderen
Personen.

Lösungswort:

Zu 2 tvtat lernt Klavierspielen. Sehen Sie sich die Bilder an und schreiben Sie eine Geschichte.

Zu

7u

lhre Lernerfahrungen bis heute. Was war gut, was nicht? Schreiben Sie eine Zusammenfassung.

Wie lernt welcher Lerntyp? Ordnen Sie
die lätigkeiten den Lerntypen zu.
Manchmal gibt es mehrere Möglichkeiten.

ftihlen . sichunterhalten . Radio
hören . herumlaufen . fernsehen .
lesen . fragen . laut vorlesen . mitschreiben . Geschichten erzählen . Rollenspiele
machen . überetwasdiskutieren . zeichnen . Liedersingen . Bilderansehen .
zuhören . tanzen . antworten . mit Händen und Füßen sprechen

ftlen Sie sechs Tätigkeiten aus der Tabelle aus und schreiben Sie, wie Sie am besten lernen.

3

4
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/<At deri <es, €>;
ein Grund, etw. zu tun

Zu 7 t; arUelt mit einsprachigen Wörterbüchern. Welche Wörter sind gemeint? Schreiben Sie.

aäcfuÄhsl. tr (= ausmachen;
<--+ einschaltenl das Radio -;
2, aufhören, sich auf etw. zu
konzentrieren

2) wo finden Sie in den wörterbucheinträgen den Artikel und die pluralform?
Markieren Sie, und ergänzen Sie beides in l).

3) Ein besonderes Gehirn.
a) lesen Sie die überschrift und den Text.

,lch kann nichts vergessen."
Die Österreicherin Eva Schett kann
sich an jeden Tag ihres Lebens seit
ihrem zwölften Lebensjahr erinnern.
lm Interview erzählt sie.wie sie mit
ihrem perfekten Gedächtnis lebt.

b) ABC-Notizen. Schreiben sie auf ein Blatt papier das ABC untereinander.

2.

3.

3.

4.

@
2

c) Hören Sie das Interview zweimal. Notieren Sie zu
möglichst vielen Buchstaben auf lhrem ABC-Blatt
Wörter, die Sie hören.

d) Nehmen Sie lhrABC-Blatt mit in den Unterricht
und sprechen Sie mit lhrem Kursnachbar/
lhrer Kursnachbarin über das lnterview.

4 ,Irzt
0 Bilder 0u Xopf)

D Datuu
E Erolbeerkuchen

,neärde die;<-;'n>;
Art und Weise' etw. zu tun'

Rrt das; <es; rote Flüssigkeit,
die durch den KörPer fließt
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Zu9 1) Wörtertreppe. Schreiben Sie die Formen wie im Beispiel.

sein . haben . werden . müssen . wissen

2) Konjunktiv oder Präteritum? Setzen Sie die richtige Form von sein ein. Dann hören Sie
und vergleichen Sie lhre Lösung.

r Ach, ich 

-1 

so gerne eine bessere Klavierspielerinl

I Aber du 2 doch immer so eine gute Klavierspielerin.

r |a früher, aber jetzt habe ich eine so unsympathische Lehrerin. Wenn sie nicht so streng

-3, 

4 ich bestimmt besser. Aber so bin ich immer aufgeregt und mache

viele Fehler.

| 

-5 

du denn schon einmal bei Frau Wagnerl Sie 

-6 

früher immer meine

Lieblingslehrerin.
r Unterrichtet sie denn nochl
I Ich glaube schon.
r Dann rufe ich sie gleich mal an. Es 7 wirklich schön, wenn mein Unterricht bei ihr

8l

3) Was hat Pavel, was hätte er gern? Hören Sie und sprechen Sie wie in den Beispielen.

Er hat zu wenigZeit. Er hat zu viel Stress.

Er hötte gern
weniger Strcss. j

**"
rirr' 'i* r ... rr:'Farr'{Gqtr'

f{rä:tfe und wöre.Schreiben Sie zu jedem Buchstaben eine Assoziation.
, f,Chreiben Sie dann ganze Sätze wie im Beispiel.

@
3

(@J
4

HATTE
/

I
einen ölteren Bruder

reich

I..t
WARE

lch hälfe gerne einen
älferen\ruder. Ir

{
st'}srytF"-dti..!--!t$fip!c'rr! k*r' i:'';*|x,-'+

Konjunktiv

können

Er hdtte gern
rnehrZelt.

78 achtundsiebzig



Wünsche. Wählen Sie ein Thema. Notieren Sie, was Sie machen würden, wenn ...

... Sie Deutschlehrer/in wären?

... Sie ein Flugzeug hättenl
... Sie drei Wünsche frei hätten?
... die Zeit still stehen würdel

keine Zeit.

frtiher kein guter Schüler.

uns heute treffen. Gestern wir ja nicht.

schon wieder zum Arzt, weil du Rückenschmerzen hattestl

wirHich mehr Sport treiben!

Nenn ich Deutschlehrer wäre, wurde ich ...

'i. -t.,:tF ri,.:a.-.,.--: j,r, ,.,. . r,,..ri.ri.{'ir | "/ti, ja!' -.h,

Zu 13 t) Umlaute. Ergänzen Sie die passenden Formen der Verben.

1.. haben: Ich gern mehr gelernt, aber ich

Du ein guter Lehrer, aber du

i

2.

3.

4.

seln:

können:

müssen:

Wir

Du

Du

(9
5

7u

2) Hören Sie und kontrollieren Sie lhre Lösung in l).

14 Oie Lerncheckliste. Lesen Sie die Checkliste und die Erklärungen.
Welche Erklärung passt zu welchem Lerntipp?

Ierncheckliste
f. I Überlegen Sie, was Sie lemenwerden.
2. L__l Bringen Sie sidr in eine positive ternstimmung.
3. L_l Fragen Sie sidr, warum Sie das lernen wollen.
4. Ll Arbeiten Sie nicht zu lange an dem gleichen Thema.
5. Ll Machen Sie Pausen.
6. f_-l Iemen Sie aus Ihren Fehlern. Welche Fehler machen Sie oftl

Was können Sie dagegen tun?
7. [-l Wiederholen Sie viel und oft.
8. I I Bereiten Sie sidr auf den Unterricht vor.
9. [__.] Schreiben Sie sidr alle Fragen auf und fragen Sie dann audr.

"1 
*"rror.f, -"rrr" p-Ut"*" k"nrr",;";nnn,r.O.rr.rl.x.;. 

"* " "'-""' i
b) Das Gehirn braucht Zeit, damit es die neuen Informationen ordnen und speichern kann.
c) Wenn ich gestresst bin oder Angst habe, kann ich keine Informationen aufnehmen.
d) Wenn ich etwas nicht verstehe, sollte ich möglichst schnell um eine Erklärung bitten.
e) Ohne Motivation und Ziel kann ich nicht lemen.
f) Wenn ich gut vorbereitet bin, kann ich mich besser auf den Unterricht konzentrieren.
g) Alles Neue muss ich mindestens 30-ma1 (!) verarbeiten.
h) Wenn ich das Thema kenne, kann das Gehirn schon nach einem Speicherplatz suchen.
i) Wenn ich zu lange das Gleiche lerne, schaltet das Gehirn ab.

Überprüfen Sie mit der Checkliste, wie Sie selbst lernen. Was können Sie besser machen?
Bereiten Sie sich mit der Liste auf lhre nächste Unterrichtsstunde vor.
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Prüfu ngsvorbereitu ng
Lesen,Teil 2
Lesen Sie den Text und die Aufgaben. Kreuzen Sie die richtige Lösung (a, b oder c) an.

Drei fipps ftlr Deutschlernende: So werden Sie aufinerksamer und konzentrierter

Tipp 1: Wählen Sie eine Seite aus |a genau! B1/1 und zählen Sie, wie oft auf der Seite das
Wort "und" steht. Unterstreichen Sie es. Wenn Sie es schwieriger madren wollen, zählen
Sie zwei Wörter, z.B. ,und" und "ich". Das können Sie auch mit Zeitungstexten machen.
Tipp 2: Wählen Sie im Fernsehen eine kurze Sendung aus ffagesschau, Wetter, Kino-
programm etc.). Stehen Sie immer auf, wenn Sie ein bestimmtes Worthören (das kann
z. B. ein Land sein, wenn Sie die Nachrichten sehen). So können Sie sich den Inhdt besser
merken.
Tipp 3: Nehmen Sie ein Foto von sidr und erinnem Sie sich ftir einige Minuten an die
genaue Situation. Was haben Sie gemachtl wie war das Wetterl Wer war an dem Tag noch
da? Schreiben Sie alles auf, was Ihnen einfällt.

t. Man soll
a) [ schwierige Zeitungstexte lesen.
b) L__l die Seitenin Ja genau! zählen.
c) f__l das Wort ,,und" auf einer Seite vonJa ganaul unterstreichen.

2. Es ist schwerer.
a) E wenn man das Wort aufschreibt.
b) L_..1 wenn man mehrere Wörter zählt.
c) I j wenn man die Wörter in Zeitungen zählt.

3. Man soll fernsehen und
a) I sich den Inhalt von seiner Lieblingssendung merken.
b) L_l Nachrichtensendungen aus anderen Ländem sehen.
c) f_l eine kurze Sendung auswählen.

4. Man soll immer aufstehen, wenn
a) I man ein bestimmtes Wort hört.
b) L_-l man seinen Namen hört.
c) l__l die Sendung beginnt.

5. Man soll Fotos ansehen und
a) I mit anderen über die Situation sprechen.
b) L_l die Situation genau nachspielen.
c) f_l möglichst viel zu der Situation aufschreiben.
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Lernwortschatz: lernen - wünschen - bitten
interessant und nützlich der Ratschlag: Ich habe gute Ratschläge zum

Lernen bekommen.
der Forscher /die Forscherin: Die Forscher

wissen nicht alles.
der Experte/ die Expertin: Er weiß alles über das

Lernen. Er ist Experte.
täuschen: Dieser Täck täuscht das Gehim.

Ratschläge und Tipps

das Gleiche: Mach nicht jeden Tag das Gleiche.
Das ist langweilig!

einzeln: Ich lerne die Wörter nicht einzeln, ich
lerne sie in Themengruppen.

die Satistik Machen Sie eine Fehlerstatistik.
das Lerntagebuch: Führen Sie ein Lerntagebuch.
die Methode: Ich wüsste eine gute Methode zum

Wörterlernen.
derTrick Lies es aufdem Kop{, das ist ein Trick.
das Wunder: Dieser Tipp wirkt Wunder.

Beim Lernen

zumachen: Mach das Buch zu und hör die CD.
die Reihenfolge: In welcher Reihenfolge?
hintereinander: Das ist egal, aber du musst es

hintereinander machen, nicht gleichzeitig.
der Abschnitt Lies die ersten zwei Abschnitte.
aussortieren: Sortieren Sie die Wtirterkarten aus.

die sie schon kennen.
ausprobieren: Probiere die neue Methode aus.
schalten auf: Das ist meine Lernzeit, da schaltet

mein Gehirn automatisch auf Konzentration.

Wünsche und Bitten

der Wunsch: Welches ist dein größter Wunschl
der/die Millionärin: Ich wäre gem Millionär.
anfassen: Fass den Pulli mal an. Ist der nicht

weich?
sich überlegen: Könntest du dir was für die Party

überlegenl
leihen: Würdest du mir dein Auto leihenl
drehen: Du musst diesen Ihopfnach links

drehen.
der lfuopf: Da fehlen zwei Knöpfe am Hemd...
die Brust ... und man sieht deine Brust. Könn-

test du es bitte zumachenl

nützlich (sein) = es hilft
das Instrument Das Klavier ist ein Musik-

instrument.
das ZieL Du willst in drei Wochen Klavierspielen

lernen? Das ist kein realistisches Ziel.
motivieren: Ein realistisches Ziel kann

motivieren.
der/das Kaugummi: Hättest du einen/ein

IGugummi ftir michl
die Konzentration: Kaugummi ist gut für die

Konzentration. Man kann besser denken ...
aufnehmen: ... und neue Informationen besser

aufnehmen.
das Gehim - damit denken wir
das Blut - fließt durch den Körper
der Ton: Es gibt so hohe Tiine, dass wir sie nicht

hören können.

Lerntypen

unterschiedlich: Ihr seid ganz unterschiedliche
Typen. Der eine ruhig, der andere laut.

die Regel Verstehst du die Regelnl
sogar: Ich leme sie sogar auswendig.
mitschreiben: Ich schreibe alles mit.
die Zeichnung: Ich brauche Bilder zum Lemen

und mache mir immer Zeichnungen.
sich ausdenken: Ich denke mir einen Satz aus.
herumlaufen: Wenn ich beim Wörterlernen

herumlaufe, merke ich sie mir besser.
die Diskussion: Wir hatten gestem eine

Diskussion über die Hausaufgaben.
kommentieren: Wenn ich den Text kommen-

tiere, verstehe ich ihn besser,

Erfahrungen

fiirdern: In der Schule hat man mich nicht
gut geftirdert.

bekleben: Wir haben unsere Hefte immer mit
Fotos beHebt.

hübsch: Das sah sehr hübsch aus.
abschalten: Ich schalte oft ab und träume.
einfallen: Mir ist im Unterricht oft nichts

eingefallen.
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Zu 4 Verkehrte Märchenwelt. Lesen Sie den Text. Korrigieren Sie die Adjektive und schreiben Sie
das Märchen dann in lhr Heft.

böse.dünn.glücHich
hässlich . alt . Hein .
nass . schwarz . stark .
toll . weidr . wundersdrön

Es war einmd ernwunderschönart PÄnz, der verliebte sidr in eine hösslich/ Hexe. feden Täg
setzte er sich an den Brunnen vot dem groSens Ho<enhäuschen auf eine hartet' Kissen und
wartete, dass die Hexe herauskam. Aber die Hexe im Haus fragte sich: Was will dteser junges
Prinz von mirl Dann kam ein Täg, an dem es sehr schwocW regnete. Der trockenC Prinz Hopfte
an die Tiir rrnd sagte: "Oh, du schrecklicW Hexe, bitte, darf idr hinein? Ich liebe deine dickee
Nase!" Die Hexe wurde lieblo vnd,warf dem Prinzen eine weiJ3elr Kugel an den Kopf. Da ver-
wandelte sich der Prinz in einen Teufel und die Hexe verliebte sich ihn ihn. Der Teufel und die
Hexe lebten trouigl2bis an ihr lebensende.

Zu 5 tesen Sie das Märchen,,Der Froschkönig" auf Seite 17 noch einmal.
1) Ergänzen Sie die Wörter und kreuzen Sie die dchtige Antwort an.

1. Wo spielte die Prinzessin immer?

a)Eim ffi
u)n am I

2. Wen traf die Prinzessin dortl
a;[ einen I
bltr itren 1$

3. Was musste die Prinzessin ihm versprechen)

a;! Oass er ln ihrem fl schlafen darf.

b)! Dass sie ihm die goldene l0
4. Warum wurde die Prinzessin wütendl

a;I weil das Tier das l@{
b1! weildasTierin ihrem fl

5. Was machte die Prinzessin dann?

a)! Siewarfesandie II
b1! siewarfesausdem 1|s

2) Textdetektiv. Markieren Sie im Text auf Seite 17 alle Nomen.
Ergänzen Sie die Tabelle.

schenlt.

nicht mochte.

schlafen wollte.

&7w
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7u 7 Die MärchensammlerJacob und Wilhelm Grimm.
1) Lesen Sie den Text und setzen Sie die Verben ins Präteritum.

Die GebrüderGrimm

|acob Grimm ist am 4. fanuar 1785 in Hanau als Zweites von

neun Kindem geboren. Schon ein Jahr später, am 24. Februar

1786, 1 (kommen) sein Bruder Wilhelm aufdie
Welt. Ihre Kindheit 2 (verbringen) sie in Hanau,

ihre fugend in Steinau und Kassel. Dort

(wohnen) sie bei ihrer Tante und a (gehen) auf
das Gymnasium. Sie s (studieren) in Marburg. Danach

(arbeiten) sie als Bibliothekar und Sekretär in Kassel. Später 7 (werden)

dann beide Professoren, erst in Göttingen und ab 1840 in Berlin an der Akademie der Wissen-

schaften. Die Brüder 8 (leben) ihr ganzes Leben zusammen, auch als Wilhelm

am 1.5. Mai 1825 Henriette Dorothea Wild e (heiraten). Wilhelm und seine

Frau 10 (bekommen) vier Kinder. Schon früh 11 (sammeln)

die Brüder deutsche Märchen und 12 (schreiben) sie auf. 1812

13 (kommen) der erste Band,Kinder- und Hausmärchen" heraus; drei Jahre

später der zweite Band. Insgesamt la (sammeln) sie mehr als 250 Märchen.

Außerdem 15 (arbeiten) sie gemeinsam am ,,Deutschen Wörterbuch". Als Jacob

Grimm am 20. Seotember 1863 in Berlin 16 (sterben),

(sein) die Brüder erst beim Buchstaben F. Das Wörterbuch

t97l ferng.

t8 (werden) erst

2)lesen

t785:

t786:

1815:

1825:

1840:

250:

I97T:

5ie den Text noch einmal und notieren Sie die Information zur Zahl.
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üuung€n >

7u 8 fnut. Der Star im Zoologischen Garten Berlin.
Lesen Sie die Stichpunkte zum Leben vom Eisbären Knut.
Schreiben Sie einen Text im Präteritum über sein Leben.

- Knut ist ein Eisbär im Zoologischen Garten in Berlin
- am 5. 12.2006 kommt er auf die Welt
- die Mutter nimmt ihr Baby nicht an
- der Tierpfleger Thomas Dörflein kümmert sich um das Eisbärenbaby
- die Zoobesucher interessieren sich sehr ftir Knut, immer mehr Besucher kommen
- Knut wird ein Star, alle Zeitungen schreiben über ihn, das Fernsehen berichtet
- zweimal am Täg gibt es eine ,,Knut-Show": der Eisbär spielt und kämpft mit seinem Pfleger
- mit 7 Monaten wird Knut zu groß, es gibt keine Shows mehr
- Knut bleibt der Star im Zoo, es gibt Plakate, Tässen, T-Shirts mit Knut, Lieder über Knut

und sogar eine Briefmarke
- am 19. 3. 2011 stirbt Knut, er hat eine Infektion

It nur wdr etn t tsbar 'a ..
zur Pause warten.

Zu 9 l1 zu spät! Was ist vorher passiert?
Schreiben Sie Sätze im Plusquamperfekt.

1. um 19 Uhr/mit der S-Bahn/in die Stadt/fahren

€r war uu 19 Uhr

Tut mir leid, die Vor-
stellung hat schon ange-
fangen. Sie müssen bis

2. an der faischen Haltestelle aussteisen

3. einen Mann / nach dem Weg fragen

4. der Mann / ihm / den falschen Weg erklären

S. äln taxi zum Theater nehmen

6. mit dem Taxi 10 Minuten im Stau stehen

7. eine halbe Stunde zu soät am Theater ankommen

2) Vom Satz zum Text. Verbinden Sie nun die Sätze mit den Wörtern zu einem Text.
Achten Sie auf die Verbposition.

zuerst . dann . danach . aber . dann . und . schließlich
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zu 10 Was war gestern? Schreiben Sie drei Sätze über sich selbst mit
nachdem und Plusquamperfekt. Tauschen Sie am nächsten Tag
die Sätze mit lhrem/lhrer Kursnachbarn/in. Der/Die andere
muss raten, ob die Aussage stimmt.

Karaoke. Hören Sie Rolle 1 und sprechen Sie Rolle 2.

Rolle 1: ....
Rolle 2: Hallo Frank. |a gern. Hast du an einen bestimmten Film

gedachtl
Rolle 1: ...
Rolle 2: Nein, aber weißt du, Zeichentrickfilme finde ich nicht so

toll. Ich sehe mir lieber Komödien an.
Rolle 7: ...
Rolle 2: Ich glaube schon. Wie wäre es mit dem Film ,,Keinohr-

hasen" mit Till Schweieerl
Rolle 7: ...
Rolle 2: fa, aber ich habe ihn noch nicht gesehen und im Rex

zeigen sie ihn nochmal.
Rolle 1: ...
Rolle 2: Morgen Abend um acht. Wenn du Lust hast, können wir

vorher bei mir zusammen essen.
Rolle 1: ...
Rolle 2: Nein, nein. Das ist nicht nötig. Komm doch so gegen

halb sieben, okayl
Rolle 1: ...
RoIIe 2: Bis morsen. Tschüss Frank.

Nachdea tch gesferu
aetne {la usaufgaben

qeuachf hatfe, biu ich
direkf iß Beff

ge0an0ek.

Sehen Sie sich nach dem Üben den
Hörtext im Anhang auf 5.148 on.
Variieren Sie den Dialog und üben
Sie mit einer Partnerin/einem
Partner.

Zu
,/:\
tY,,

6

13

zu 14 l) über Kino sprechen.
Nutzen Sie die Puzzleteile und schreiben Sie sechs Sätze.

lch sehe gern
Mir gefa lle n
Aber am liebsten mag ich
lch mag keine
lch sehe n ie

Actionfilme,
Zeich entrickfilme,
Liebesfilme,
Dokumenta rfilme,
Komöd ien,
Fa ntasyfilme,

weil sie

n ied lich
witzig
la ngweilig
lustig
aufregend

spannend
interessä nt
im mer gleich
roma ntisch

sind.
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2) Ein Eintrag bei facebook. Lesen Sie und kreuzen Sie das richtige Wort an.

Schreibe einen Kommentar ...

Ali Baba
Cestern war ich im (l ) und konnte mir endlich den James Bond- Film ,,Ein Quantum Trost" ansehen. lhr
wisst ja, dass Daniel Craig mein (2) ist, aber diesen Film hatte ich noch nicht gesehen. Zum (3 ) lief er
bei u ns noch in einem kleinen Kino. (4 ) ich schon ,,Casino Roya l" gesehen hatte, ( 5 ) ich seh r gespa nnt
auf diesen zweiten Film mit Daniel Craig als James Bond. Habt ihr (6) schon gesehen? Der Film ist toll -
ein richtiger (7) und sehr spannend. Daniel Craig ist wirklich super als James Bond. Er gefällt mir viel
(8 ) a ls Pierce Brosna n. U nd ih r, was habt ihr noch fü r Kinotipps fü r (9 )?
Cefällt mir. Kommentieren .vor zwei Stunden

T
n
T
tr
T
T
tr
tr
T

c)

c)

T
T
T
tr
n
T

als

war

CS

Liebesfilm

schöner

mich

b)I
b) I
b) E
b) I
b) I
b) I
b) f]
b) E
b)I

Kino

Lieblingsautor

Abend

nachdem

bin

ihn

Komödie

besser

mir

Theater

Lieblingsschauspieler

Programm

wenn

ist

sie

Actionfilm

schneller

euch

c)

c)

c)

c)

c)

c)

c)

@
7

1.

2.

3.

4.

5.

beijedem Text,

falsch!
T
T
tr
T

richtig
T
T
T
T
tr

t. ") I Femsehen

2. a) | Lieblingstier

3. a) tr clück
4. a)

5. a)

6.a)
7.al
8.a)
9.a)

reiben Sie einen Facebook-Eintrag zu einem Film, den Sie gesehen haben.

Klein klingt gut.Schreiben Sie den Text neu und
setzen Sie die kursivenWörter in den Diminutiv.
Achten Sie auf den Artikel.

Prüfungsvorbereitung
Hören,Teil I
Sie hören fünf kurze Texte. Sie hören jeden Text nur einmal. Entscheiden Sie
ob die Aussage richtig oder falsch ist. Kreuzen Sie an.

Die Sprecherin mag Liebesfilme.

Der Sprecher liebt Actionfilme, weil sie so spannend sind.

Der Sprecher sieht Actionfilme am liebsten im Kino.

Die Sprecherin geht nur abends ins Kino.

Die Sprecherin hat alle Harry-Potter-Filme gesehen.

sechsundachtzig

Hast du eine Stunde
Zeit? Dann können wir

eine Tasse Kaffee und eln
Stück Kuchen essen. Und

ich zeige dir mein
neues Haus.
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Lernwortschatz: Märchen u nd

Das gibt es nur im Märchen

Filme

Vorher und nachher

das Märchen: Meine Oma hat mir immer
Märchen vorgelesen.

der Brunnen: Der Brunnen ist leer. Es gibt kein
Wasser mehr.

die Kugel Die goldene Kugel ist in den Brunnen
gefallen.

die Fee: Da kam eine Fee und sagte: ,Du hast
drei Wünsche frei."

der Frosch: Der grürre Frosch saß aufdem
Brunnen.

die Hecke: Um trnseren Garten wächst eine
gri.itre Hecke.

die Hexe: Im Märchen ist die Hexe immer böse.
böse + lieb: die böse Hexe
der Prinz/die Prinzessin: Prinz William hat

Itute geheiratet.
(sich) verwandeln: Der Frosch hat sich in einen

Prinzen ver:wandelt.
weglaufen: Er sah die Hexe und lief schnell weg.
versprechen: Sie versprach ihm alles, was er

wollte.
das Versprechen: Ein Versprechen muss man

audr halten.
hochkommen: Sie kam die Treppe hoch.
rufen: Der Frosch rieflauil "Mach mir auf."
öffnen * sdrließen: Die Prinzessin öffnete

(ue lur.
retten: Die Prinzessin hat den Froschkönig

gerettet.
hereinkommen: Da kam die böse Fee herein.

sdrneiden: r Hast du die Hecke gesdrnitten)
I |a, jetzt ist sie nur noch 50cm hodr.

Hingeln: Der Wecker hat dreimal geklingelt und
du schläft immer nochl

nachdem: Nac-hdem der Wecler dreimd
geHingelt hat, bin ich aufgestanden.

Stars und Sternchen

der Stem: Siehst du den hellen Stern am
Himmel?, Er ist kein Star, nur ein Sternchen.

der Fantasy-Film: Horry Potbr ist ein
Fantasy-Film.

der Zeidrentriddlrn : Cinfurella ist ein
Zeidrentriddlm.

der Liebesfilm: Titanic ist ein Liebesfilm.
die Komödie: Der Schuh des Monituisteine

Komödie.
der Actionfilm: Sylvester Stallone spielte in

vielen Actionfilmen.
die Reportage: Im Radio gab es eine Reportage

über das Rex-Kino.
außerdem: Außerdem haben sie über die Filme

gesprochen.
gehen um: Es geht um einen Mann, der

unglücHich verliebt ist.
recherchieren: Hast du recherchiert, in welchen

Filmen er mitgespielt hat?
schließlich: Sdrließlich verliebten sie sidr und

heirateten.
der/die Professor/in: Er ist Professor an der

Film-Akademie.
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Zu

(@)
8

Welche Werte sind den Personen am wichtigsten? Hören Sie die Interviews und nummerieren
Sie wie im Beispiel. Je eine Antwort passt nicht.

1. Sprecherin 1,36:

2. Sprecherin2,T2:

3. Sprecher 3,22:

4. Sprecher 4, 39:

f rcnder @ ueruf @ Partnerschaft f HoUUys

fl eine Aufgabe ! rrfob ! Gesundheit | | ram re

I Gerechtigkeit f Freiheit ! olaung ! rrieden

f Partnerschaft [ rinder ! ceta I rrrob

7u 3 Was glauben Sie, was macht einen Menschen glücklich?
Schauen Sie sich die Statistik an und ergänzen Sie die Informationen im Text.

Cesundheit

Partnerschaft

a9%

Menschen

Eine Aufgabe

Kinder

Beruf

Erfolg

Freunde

Geto

Hobby

Gutes tun
Claube'

64%
62%

51%

51%

46%
41%tI zsx

' der6laube,die Religion;an Cott/Allah/Euddhe etc.8leuben

r fl:il;iff l"-."fl ft"',filixTsf ""'

An dieser Umfrage nahmen 1200 deutsche Frauen und Männer ab 16 fahren teil. Man hat sie

gefragt, was ihrer Meinung nach einen Menschen glücklich macht. An erster Stelle steht ftir die

meisten Befragten die 1. Auf Platz 2 folgt der oder die
3 Prozent meinen, dass eine Familie glücklich macht, und fir 620/o bedeuten
a Glück. Aber auch der s gehört fr,x 59% der Befragten zu

einem glücklichen Leben. Für etwa die Hälfte sind 6 und

wichtig. 8 Prozent macht Geld glücklich. 46%o glauben, dass man ein
s braucht. An letzter Stelle steht der
11 Prozent.

10 mit nur

Sie? Welche drei Dinge machen Sie glücklich? Schreiben Sie einen kurzen Text
begründen Sie Ihre Entscheidung.

t'tich uacht held gh4cklich, weil ich Mir
olann alles kaufen kann.
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Lesen Sie die Reaktionen. Dann hören Sie die Außerungen und reagieren Sie spontan
mit einem von den drei Sätzen.

Auf einer Party gehe
ich immer,wenn es om

schönsten ist. Denn danoch
konn es nur noch

langweilig werden.

2) Stimmt das? Was meinen Sie? Wählen Sie eine Außerung aus und schreiben Sie einen
kurzen Text. Die Redemittel auf Seite 27 helfen.

,,lch finde, dass man heute viel zu viel über
Celd redet. Über Geld spricht man nicht!"

Zu 5 t) tvtactrt Geld glücklich? Lesen Sie den Text auf S. 28129 nocheinmal und beantworten
Sie die Fragen.

1. Was macht l&rl Rabeder wirklich glücHichl
2. Was ist MyMicroCredit?
3. Wann hat Karl Rabeder den Verein gegründetl
4. Wie hat Karl Rabeder Geld für den Verein gesammeltl
5. Wie viel Geld pro Monat braucht l(arl Rabeder heutel
6. Was macht er heutel

2) Was passt? Verbinden Sie.

1. jmd. gründet etw.

2. imd. verlost etw.
3. imd. beschließt etrv.
4. jmd. engagiert sich ftir etw.
5. jmd. finanziert etw.

a) IGrin M. hat sich entschieden: Sie rvill
U nternehmerin sein!

b) Sie hat mit ganzer Kraft ftir ihren Plan gearbeitet.
c) Ihr Onkel hat ihr geholfen und ihr etrvas Geld geliehen.
d) Gestern hat sie ihre eigene Reinigungsfirma aufgemacht.
e) Auf der Eröffnungsfeier konnte man einen Gutschein

für einen Wohnungsputz gewinnen.

3) Wiederholung Präteritum. Unterstreichen Sie alle Präteritumformen in den Texen auf 5.28129.
Notieren Sie sie mit Infinitiv und Partizip in einerTabelle.

it*tr.s.dac!+r.krr{|+*!'d!!is"tlirr*,Wid[F1{r:
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4) Herrn Rabeders Geschichte. Bringen Sie die Stichworte in die richtige Reihenfolge.

a) ist mit 30 Millionär . b) finanziert sein Studium selbst . c) möchte von 1000 Euro im
Monat leben . d) grtindet MyMicroCredit . e) mer}t, das Geld allein nicht glücHich macht
f) engagiert sich in Lateinamerika . g) verkauft 2004 seine Firma . h) verlost seine Villa .
i) gründet eine Firma

1. Als Student ... 7.
2. Nach dem Studium ... 8.
3. Schon... 9.
4. Aber...
5. Deshalb...
6. Schließlich...

TTtrT[trtrtrtr
5) Schreiben Sie mit den Stichwörtern aus 4) eine Zusammenfassung im Präteritum.

Die Satzanfänge helfen lhnen.

Vier fahre später...
Danach...
Heute...

7u 8 Wie, was, warum? Daniel und Sofie haben Streit und Daniel will alles wissen.
Schreiben Sie indirekte Fragen wie im Beispiel.

1. Warum hast du nicht
zurückgerufenl

2. Wo warst du
gestern?

Zu ll Wannstehtderlnfinitiv mitzulsortierenSiedieAusdrückeineinerTabelle.

(keine) Lust haben . beschließen . es ist anstrengend . den Wunsch haben . es ist wichtig .
beginnen. versuchen. vergessen. (keine) Zeithaben. aufhören. esistschön. hoffen.
es ist schwierig . gefallen . anfangen

1. 4ls Studenf finanzierte llerr Rabeoler
seik Jfudiut44 selbst.

4. Wie bist du nach
Hause gekommen?

1. Ddniel will wissek, waruM J7f ie nicht
zuruckqerufen hat.

Ausd rücke
mit Nomen

keind Lust haben

Verben

beschlie0en

Ausd rücke
mit Adjektiven

9O neunzig
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12Zu 1) Infinitiv mit zu.Schreiben Sie.

f . im Sommer ins Freibad gehen:

2. Filme im Kino ansehen:

3. immer nur nett sein:

4. meinen Chef anrufen:

5. den Termin nicht vergessen:

6. mir Sorgen machen:

7. heute noch einkaufen:

8. ins Büro gehen:

f. in den Urlaub fahren:

10. den Fernseher ausschalten:

2) Variieren Sie jeden Satz aus l).

Was hören

1. Tier

2. Garten

3. gern

4. Blatt

Kreuzen Sie an.

dir
Karten

Kern

platt

Es ist anstrengend,

Es ist schön,

Es gefällt mir,

Ich versuche.

Ich habe Angst,

Ich fing an,

Ich habe keine Zeit,

Ich habe keine Lust.

Ich habe Lust.

Ich habe vergessen,

€,
10

7u

t9
11

3) Sprachschatten. fch habe keine Lust,...
Hören und reagieren Sie wie im Beispiel.

Ich habe keine Lust, ins Theater zu gehen.

T
T
T
T

Was? Du hast
keine Lust,insTheater

zu gehen?

5. Bar

6. ticken

7. Pass

8. Gabel

5ie?

tr
T
l
T

T
TI
T

Paar

dicken

Bass

Kabel

T
tr
tr
T

Es isf schön, u'tif dir zu reolen.

17
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Prüfungsvorbereitung
Lesen,Teil 1

Glücksmomente. Lesen Sie zuerst die fünf Texte und
Welche Überschrift passt zu welchem Text? Ordnen
Überschrift zuordnen.

dann die acht Überschriften.
Sie zu.Sie dürfen pro Text nur eine

2.

3.

4.

5.

1.

a) Der Traum vom Leben in der Großstadt

c) Ein wunderbares Cafb in Ulm

e) Genießen in Graz

g) Endlich aufdem Land

Mit dem Fahrrad zumehr Zeit
Die Kinder bei der Nachbarin

Gemütlicher Abend auf dem Balkon

Dem Liebsten nah sein

Sie einen kurzen Forumsbeitrag.
Zettel. Lesen Sie gemeinsam im Kurs und

b)

d)

f)
h)

".i

.,r,tlnd was macht lhr Leben glücklicher? Schreiben
',:flhreiben Sie ihn auf einen Zettel. Falten Sie den
' 'riaten Sie, wer was geschrieben hat.

Forum Glück und Lebensfreude
Thema: Glücksmomente im Alltag

RENI NIGGLI, Baset// 30. August 2011 um 13:oo Uhr
Videotelefonieren übers Internet: Einmalin der llloche extra früh aufstehen, damitich mit meinem Liebsten
in Los Angetes sprechen kann. Und ihn sehen. Das macht die Entfernung nicht kteiner, aber leichter. I

LrLLy WELS, ulm ll 27. August 2011 um 8:OO uhr
In meine Lieblingsstadt Graz zu reisen, dortim Cafd Sacher zu sitzen und einen hausgemachten warmen
Aofelstrudel und dazu eine heiße Schokolade mit Sahne qenießen zu können. Ein 0rt, der mir Kraft und
Hoffnunq schen kt.
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Lernwortschatz: Was ist Lebensqua lität?
Was ist Lebensqualität? Macht Luxus glücklich?

der Wert: Freiheit ist ftir mich der wichtigste
Wertim Leben.

die Freundschaft: Für mich ist unsere Freund-
sdraft am wichtigsten.

die Bildung: Eine gute Bildung istwichtig, wenn
man einen grten Job haben möchte.

die Demokratie: In einer Demolratie lebt man
in Freiheit.

die Gerechtigkeit: Sorgen mehr Gesetze ftir
mehr Gerechtigkeitl

der Frieden + der Krieg: Wir leben im Frieden.
die Sicherheit Deshalb leben wir in größerer

Sicherheit als unsere Großeltern.
der Glaube: der Glaube an Gott
demonstrieren: Sie demonstrieren gegen die

Atomkraftwerke.
sorgen ftir = sich kümmern um
der Staat / die Regierung: Der Staat muss ftir

eine gute Bildung sorgen.

Alles ganz wirtschaftlich

europäisch: Paris, London und Wien sind euro-
päische Städte.

belegen: Sydneybelegt den 10. Platz in der
Statistik zur Lebensqualität.

das Untemehmen = die Firma
bestimmt: Denkst du an ein bestimmtes

Unternehmenl
intemational: Franldrrt hat einen internationa-

len Flughafen.
feststellen: Ich habe festgestellt, dass ...
das Angebol ... das Verkehrsangebot in Züridr

sehr gut ist.
wirtschaftlich: Die wirtschaftliche Situation ist in

Wien sehr gut.
finanzieren: Er finanzierte sein Studium selbst.
gründen: Er grifurdete seine eigene Firma.

zustimmen und ablehnen

halten von: Davon halte ich nicht viel.
überhaupt Das stimmt überhaupt nicht.
der Unsinn: Das ist dodr Unsinn!
die Vermutung: Idr habe die Vermutung, dass

das nicht stimmt

die Tour: Wir machten eine Hubschrauber-Tour
über die Alpen.

zurücliJcommen: Wann seid ihr zurück-
gekommen?

das Gegenteil/im Gegenteil: Luxus macht nicht
immer glücklich. Im Gegenteil Viele Reiche
sind unglücklich.

satt: Nach dem Essen war ich total satt.
beschließen: Erbeschloss, sein Leben zu ändern.
der Besitz: Er verkaufte seinen Besitz.
die Presse: In der Presse konnte man viel über

ihn lesen.
verlosen: Er hat seine Villa verlost.
das Los: Man konnte Lose kaufen.
das Zuhause: Er verkaufte sein Zuhause, eine

große Villa.
die Fläche: Sein Haus hat eine Wohn{läche von

100 Quadratrnetern.
der Grund: Warum hat er sein Haus verkauftl

Was ist der Grund?
zurückgeben: Er wollte den Menschen etwas

zurückgeben.
auschlafen: Ich kann jeden Tag ausschlafen, weil

ich nicht arbeiten muss.
ausmachen: Wer macht das Licht ausl

Diskussionen und Argumente

ftir/gegen etwas sein: Ich bin gegen eine
L'ärmschutzmauer.

die Mauer: Sie bauten eine Mauer um das Haus.
der Kompromiss: Bei einem Streit sollte man

besser einen Kompromiss finden,
hinausgehen: Dann können wir mit den Kindern

ja nidrt mehr hinausgehen!
der fournalist/die fournalistin: Er arbeitet bei der

Zeitung und ist ein bekannter foumalist.
verbieten: Hausaufgaben sollte man verbieten.
Pro und Kontra: Hast du deine Pro- und Kontra-

Argumente gesammeltl
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Zu 1 t1 was passt zusammen? Verbinden Sie.

1. Wind-
2. Energie-

a) berge
b) parls
c) sdrlangen
d) verbrauch
e) wandel

3. Klima-
4. Müll-
5. Auto-

2) Lesen Sie den Text und kontrollieren Sie lhre Lrisung zu l). Ergänzen Sie die Verben.

ändern . sehen . *ttindear . wachsen . werden

Es gilt heute ds sidrer, dass das lüima sich verÄndert 1. Der Klimawandel hat viele GrtiLnde.

Aber besonders der hohe Energieverbraudr in der westlidren Welt ist ein Problem.

Die Müllberge 2, die Autoschlangen 3 immer länger und

das CO2, das dabei entsteht, ist ftir die Erde sehr gefährlich. Ein sichtbares Zeidren ftir den

Versuch, dies zu a sind die vielen Windparls, die man heute immer öfters

Zu 2 t) WettenrArter. Finden Sie zu jedem Nomen ein Adjektiv oder ein Verb.

1. Wind 2. Sonne 3. Wolke 4. Sdrnee 5. Sturm 6. Regen

@
12

2) Wie wird das Wetter morgen? Hören Sie zu und ergänzen Sie die Temperaturen.

@
12

einmal und

R€g€n
truTTTT

3) Wo gibt es...? Hören Sie noch

Ort SonneSteiermark nBurgenland Iwien XKärnten fSalzburg ITirol n

WolkenxTnTTT

kreuzen 5ie an.

WindntrTtrtrT
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Zu 3 t1 Oranen Sie die Verben den Fragen zu. Der Text auf Seite 37 hilft.
1. Wann[e-]derWeckerl
2. Wie viel COrIeine Eiche im fahrl
3. Was macht unser Klimaheld morgens alles nicht, um Strom zu !l
4. Wie viel Geld f er bei seinem Großeinkauff t
5. Was l___.1 er per Funk?
6. Welche Lilmpchen!immer nochl
7. Warum kann unser Klimaheld nichtl-l)
8. Was ! man auf der Seite klimorettu.i"Tof,l
9. Wobei möchte unser Klimaheldfll

a) bindet
b) einschlafen
c) gibt... aus
d) gibt... zu
e) klingelt
f) leuchten
g) mitmachen
h) steuert
i) sparen

Denn wir müssen um acht los,

Ist dein Anzug fertig,

Haben Sie den Kunden angerufen,

Bitte schreiben Sie sich das auf.

Entschuldigung, aber ich muss jetzt gehen,

7u 5 Verzicht. Worauf könnten Sie verzichten? Schreiben Sie Sätze wie im Beispiel.

Um die Umwelt zu schützen. könnte ich auf Fleisch verzichten.

Wozu?
Umwelt schützen
Geld sparen
gesünder leben
Energie sparen
mehr Zeit haben

Verzicht:
Auto / Fliegen/...
Handy/...
Alkohol / Computerspiele / Fleisch / ...
Heizung / Fernseher / Geschirrspiiler
Arbeit/ Sport/ Fernsehen/ E-Mails

2) lesen Sie den Text auf Seite 37 noch einmal und beantworten Sie die Fragen in 1).

Zu4 Wozu? Schreiben Sie Sätze mit um ... zu.

pünklich aufwachen
den Zug bekommen
ihn in den Koffer packen

l.
2.

3.

4.

5.

6.

den Termin verschieben
es nicht vergessen
schnell noch einkaufen

Du musst den Wecker stellen,

t. Der Necker klingelf uu ...
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Zu 6 t) OetRne in der Stadt? Lesen Sie den Text und entscheiden Sie: um + zu oder damit (ohne zu)?
Schreiben Sie den Text in lhr Heft.

Nach 35 Monaten Bauzeit
konnte der Nümberger Zoo
am Wochenende die erste
Außenanlagel ftir Delfine in

s ganzDACHeröffnen.
Man hat sie gebaut, I die
Tiere im Zoomehr Platz !
haben und I sie Sonne
und Regen erleben ! kön-
nen. Hunderte von Besu-
chern kamen zur Eröffnung
und waren begeistert, denn
so können sie die
intelligenten Tiere besser
beobachten.
Aber es kamen auch viele
Personen, I gegen die

Legende 1: die Außenanlage, hier: ein Pool, der draußen ist
3: da5 Bedürfnis: was man braucht

Streit um neue Delfin-Lagune

Anlage I protestieren.
Ungefähr 20 Tierschützer
warteten am Eingang, !
den Besuchern I erHären,
warum sie gegen die Anlage
sind. Sie hatten sich in
Badewannen gesetzt, I
zergen, wle wemg
Bewegungsfreiheit die Tiere

in fürem Becken haben. Sie
verteilten auch Flugblat-
ter'z, ! die Besucher mehr
über die Bedürfnisse3 von
Delfinen I wissen. Denn
ihrer Meinung nach reicht
mehr Platz allein nicht, I
die Delfine ein gutes Le-
ben I haben. Die Tier-
schützer haben auch schon
mit Erfolg vor Gericht ge-
gen die Haltunga von Delfi-
nen in Zoos gekämpft.
Andere Zoos in Deutsch-
land haben deshalb ihre
Anlagen geschlossen.

10

2) Richtig oder falsch? Lesen Sie den Artikel noch einmal und kreuzen Sie

Der Nürnberger Zoo hat jetzt auch Delfine.

Tierschützer organisierten einen Protest am Eingang.

Die Flugblätter beschreiben, wie Delfine am besten leben sollten.

Fast alle Zoos in Deutschland haben Delfine.

3) lst die Außenanlage gut oder schlecht? Sammeln Sie die Argumente aus dem Artikel.

ist lhre Meinung dazu? Schreiben Sie einen
Frl&E{!!grd!l€*rfh4eci1t."adri*'*dlG"!i|kr4,tdr'

9 Konsonantendiktat. Hören und ergänzen Sie.

1 ,,Menschen ftir Tierrechte Nürnberg e.V."
2 gegen die Lagune im Tiergarten. 20

haben am Samstag

im Tierreich

2: das Flugblatt: ein Papier mit politischem Inhalt
4:die Haltunei man hälteinTier= man hates

falschf
tr
T
T

an.
richtigx
T
TI

1.

2.

3.

4.

7u

I
13

Die
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Zu 10 Oie höchsten Berge in D A CH.Wiederholung Steigerungsformen.

1) Unterstreichen Sie im Text auf
Seite 4O alle Steigerungsformen.
Dann tragen Sie sie in eineTabelle
ein wie im Beispiel.

2) Ergänzen Sie den Text mit den Superlativen.

Das Schönste vom Großglockner

Der Großglockner (3.798m) ist der

q

3
t

(hoch)r Berg in 
i

Österreich. Dort hat man 1799 die erste alpine Schutzhütte gebaut und

den (alt) 2 Bergfiihrerverein Österreichs gegründet. In
den 30er fahren hat man dort auch die (schön)3

Panoramastraße gebaut. Der Nationalpark Hohe Täuern, in dem der Großglockner liegt, ist
mit 1.836 km2 der (groß)' Nationalpark in den Alpen.

, .,;lff!}1q höchsten Berge in D A CH. Die aus Deutschland und österreich kennen Sie schon.
'" 3$ffien Sie heraus, welcher Berg in der Schweiz am höchsten ist....:

12 netatpsatze. Aus zwei mach einen. Verbinden Sie die Sätze mit einem Relativpronomen.
Kontrollieren 5ie lhre Lösung mit dem Text auf Seite 40.

1.. Der Gletscher ist stark geschmolzen. Der Gletscher bekommt einen Schutz aus Folien.

2. Die Folien wiegen 130 I(1o. Die Folien sind ftinf Meter breit und 30 Meter lang.

3. Die Arbeiter machen den Gletscher mit Folie sommerfest. Der Gletscher hat zwei Meter
weniger Schnee als normalerweise.

4. Viele Touristen besuchen das Zugspizplatt. Das Zugspitzplatt ist ein sehr beliebtes Skigebiet.
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Der Sfuru/l, von det *an q"st"rn ... $
a!-{Ar+e{n+-4t.\t!v.,€:cr *"*'*-"*''-n*-'"* O$

zu 14 Urlaub in den Bergen. Lesen Sie den Text und ergänzen sie das Relativpronomen im Dativ.

Martin ist begeisterter Skifahrer, aber Melanie, mit
zusammen ist, mag Wintersport nicht so gern.

Martin seit einem Jahr

2. Melanie fährt am liebsten im Sommer in die Berge, von sie dann gar nicht
genug bekommen kann.

3. Deshalb fahren sie diesen Sommer zusammen in das Alpendorf, in
Melanie schon als Kind oft gewesen ist.

4. Beim Essen reden sie lange über den Berg, auf
morgen ein Picknick machen wollen. Hoffentlich regnet es nicht!

2) Wiederholung: Verben mit Präpositionen. Ergänzen Sie.

Liebe...,

meine Freunde Melanie und Martin wohnen ftir zwei Wochen in einer Berghütte im
Salzburger [and. Was hältst du 

-1 

einem Besuch bei ihnenl Ich habe schon so

langenichts 2ihnengehört.Siewürdensichsicher 3unserenBesuch

freuen und man kann sich wunderbar a ihnen unterhalten.

Ich habe Martin schon mal geschrieben, um zu fragen, ob sie am WochenendeZeit

uns haben, aber er hat noch nicht 6 die E-Mail reagiert. Wenn es

klappt, hättest du Lust, mitzukommen?

Dein fan

Prüfungsvorbereitung
5chrift licher Ausdruck.
Antworten Sie auf die Einladung in 14.2). Schreiben Sie eine E-Mail, die folgende vier Punkte
enthält:
- wie alt die Freunde sind und was sie gerne machen/- wie groß die Hütte ist/- wie Sie sich
auf die Reise vorbereiten sollen / - welche Kleidung Sie mitnehmen sollten

Überlegen 5ie sich eine passende Reihenfolge, eine passende Einleitung und einen passenden
Schluss. Denken Sie an die Anrede.

Zu 13 Relativsätze mit Dativ. Schreiben Sie den Dialog mit Relativsätzen in lhr Heft.

r Der Sturm muss schlimm gewesen sein. Man hat gestern von dem Sturm im Radio gehört.
r )a, mein Freund Mike und ich sind in den Sturm gekommen. Ich war mit Mike klettem. Aber
wir haben es zu einer Schutzhütte geschafft. In der Schutzhütte war es dann sehr gemütlich.

1)

1.

s1e
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Lernwortschatz: Klimawandel und Umweltschutz
Schon vom Klimawandel gehört? rund um die Uhr

das Klima: Wir haben hier ein mildes Klima.
die Wüste - heiß und trocken
extrem: In einer'Wüste gibt es extreme Tempe-

raturen und wenig Wasser.
entstehen: Es regnete nicht und dann ist hier

eine Wüste entstanden.
die Panik Keine Panik, alles wird gut.

Wir sind Helden ...

schützen: ... und wollen die Umwelt schützen.
konsequent: Aber es ist nicht leicht, konsequent

zu sein.
der Held/die Heldin: Wir brauchen Helden,

die die Welt retten.
der Retter/die Retterin - Mensch, der jemanden

oder etwas rettet
der Schutz: Klimaschutz ist ein großes Thema.
analysieren: Hast du schon mal deinen Strom-

verbrauch analysiertl
unglaublich: Es ist unglaublich, wie viel Strom

man spart ...
der Decket ... wenn der Deckel genau aufden

Topfpasst.
heizen: Idr heize nicht mehr so viel.
frieren: Deshalb füere ich den ganzen Tag.
verzichten auf: Ich kann auf mein Auto nicht

verzichten.
steuern: Das Auto kann man per Funk steuern.
ausschalten: Schalte den Fernseher öfters aus.
trennen: Du musst die Verbindung trennen.
das Gewissen: Er hat ein schlechtes Gewissen.
zugeben: Aber er gibt seine Fehler zu.
der Keller: Diese Wohnung hat keinen Keller.
stinken: Hier stinkt's! = Es riecht schlecht.

rund um: Sie arbeitet rund um die Uhr.
der Großeinkauf: Wir machen heute unseren

wöchentlichen Großeinkauf,
circa: Wir kommen in circa einer Stunde wieder.
wöchentlich:Es gibt eine wödrentlidre Kontrolle.
monatlich: wir zahlen den Strom monatlich.
jährlich: Ich zahle nur einmal jeihrlich.
folgend: Im folgenden |ahr will ich sparen.

Arbeiten am Berg und zu Hause

die Folie: Ich habe das Brot in Folie eingepackt.
breit Wie breit ist die Foliel - 20cm.
abdecken: Hast du den Salat abgedecktl
das Picknick Wir machen ein Picknick im Park.
binden: Du musst die Soße mit Mehl binden.
dem Ende zugehen: Die Arbeiten gehen dem

Ende zu.

Was ist das für eine Organisation?

hinweisen auf: Diese Organisation weist seit
fahren auf den Klimawandel hin ...

steigen: ... und sagt, dass die Temperaturen
weiter steigen.

das Interesse: Der Umweltschutz liegt in ihrem
Interesse.

dafür # dagegen: Sie sind dagegen, dass rvir
immer mehr Energie verbrauchen,

fordern: Sie fordern, den Klimawandel zu
stopPen.

besonderer/s/e: Wir müssen besondere Maß-
nahmen einleiten.

begeistern ftir: Ich kann Sie doch ftir unser
Engagement begeistem?

l1j76yi Y94 + Dafiv

Itast du heute schon

von ihu gehört?
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Zu 1 1) tvtusik.Was verbinden 5ie mit diesen Wörtern? Schreiben Sie wie im Beispiel.

KRO
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MU
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2) Kulturalltag. Was passt nicht? lesen Sie und streichen Sie durch. Schreiben Sie Nummer 3

weiter und,,verstecken" Sie auch eine Handlung, die nicht passt. Bringen Sie lhren Satz mit
in den Kurs. Die anderen raten.

1. Ich gehe ins Theater. Ich komme zu spät. Ich gebe meinen Mantel an der Garderobe ab.
Ich suche meinen Platz. Ich muss die anderen stören. Ich klatsche. Ich werde rot. Ich setze
mich leise auf meinen Platz.

2. Ich fahre in die Oper. Ich warte in der Schlange. Ich kaufe eine Karte. Ich rufe ein Tixi.
Ich genieße die Musik.

3. Ich gehe durch die Ausstellung. Ich

7u 2 Wozu reisen? Wiederholung: Infinitiv mit um... zu. Schreiben Sie Sätze wie im Beispiel.

1. eine fremde Sprache sprechen
2. fremde Lieder hören
3. Geschichte sehen und erleben
4. an kulturellen Festen teilnehmen
5. im Zugin Ruhe ein Buch lesen
6. nach der Reise füre Freunde zu einem netten Fotoabend
7. neüe leute kennenlemen

einladen

wozu reisen Sie? Schreiben 5ie weitere Sätze.

3 1) Wer spricht? Hören 5ie und kreuzen Sie die passende Person an.Zu
(@)

14 tr
Eü

ry
6

ntAI

1. Sie reisf, uu eine frermde Jprache 7u sprechen.
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2) Hören Sie noch einmal und ergänzen Sie den Kalender von Marie.

Montag
0uch leset4

Donnerstag

Dlen5tag Freitag

Samstag I Sonntag

3) Was wollten die Anrufer von Marie wissen?
Lesen Sie ihre Antworten und notieren Sie die Fragen.

I. Nie zft qehst nlu ins kinz? - Ich liebe Filme und gehe fast jede Woche ins Kino.

Am liebsten lese ich Krimis und historische Romane.

Seit 20 Jahren. Meine Eltern haben mich schon als
Kind zum Klavierunterricht geschickt.

Ich mag am liebsten klassische Musik, aber natürlich
höre ich auch Rock und Pop.

Vor drei Wochen habe ich "Othello" im Deutschen
Theater gesehen. Das war eine sehr gute Aufführung!

Im Sommer bin ich zu den Salzburger Festspielen
nach Österreich gefahren. Da habe ich viele Konzerte
und Theaterstücke gesehen.

;r.,;!e$reiben Sie für die andere Frau aus l) auch einen kulturellen Wochenplan.

7u 4 t) Xulturelles Leben. Bei welcherVeranstaltung waren die Personen?
Lesen Sie die Berichte und ordnen Sie ihnen die passenden Artikel auf Seite 47 zu.

a) ll ,,Das war das erste Mal, dass ich meine Lieblingsband live gesehen habe. Ein tolles Erleb-
nis, das ich sehr genossen habe! Die anderen Gruppen waren auch super. Meine Freunde
und ich hatten viel Spaß, aber nach drei Tagen Camping sind wir nun auch sehr müde."

b) E "Ich stand lange in der Schlange, um noch Karten zu bekommen, aber es hat sich
gelohnt. Ich habe tolle Filme gesehen und konnte sogar ein paar Fotos von beri.ihmten
Schauspielern machen. Ich bin gespannt, wer dieses fahr den Wettbewerb gewinnt."

c; ! ,lr4ein Mann und ich waren das erste Mal hier. Wir interessieren uns beide sehr für
klassische Musik und haben einige wunderschöne Aufführungen gesehen. Aber auch das
Theaterprogramm war interessant. Ich habe mich in die Stadt verliebt und komme sicher
im nächsten |ahr wieder!"

AAtI
I
I
I
It

'I
IA/Ff

2.

3.

4.

).

6.
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2) Filmfestspiele. Richtig oder falsch? Lesen 5ie den Artikel und kreuzen 5ie an.

Hinter den Kulissen der Bertinate
VoLker Daehn kennt sie aLLe - die
Großen und Schönen im FiLm-
geschäft. Seit Jahren kümmert sich
seine Firma Busch- Daeh n-Vera n sta [-
tungsservice um die Internationa Len

FiLmfestspiete in Berlin und ist u.a.
vera ntwortlich für den Ticketverkauf,
den Ein[ass, die Garderobe und den
Geträ n keverka uf.
Damit die BerLinaLe jedes Jahr im
Februar starten kann, sind seine Mitarbeiter und Mit-
arbeiterinnen ab November mit den Vorbereitungen
beschäftigt. An jedem FestivaLtag arbeiten dann
300 Personen für ihn, die man an ihren schwarzroten
Uniformen erken nt.
Die Arbeit ist aufregend und anstrengend und es gibt
immer wieder qrößere und kteinere ProbLeme. Beson-

ders vieI Streit gibt es jedes Jahr
beim EinLass:,,ManchmaL kommen
so viete Akkreditierte. zu einer
Vorstetlung, dass nicht atle Leute,
die eine Karte gekauft haben, ei-
nen Platz bekommen. Die sind
dann natürLich sauer."
Ab und zu gibt es auch maI pein-
[iche Situationen. Volker Daeh n
erinnert sich da besonders an eine

Szene: ,,EinmaLsollte bei der feierlichen Premiere ein
sehr teurer amerikanischer FiLm [aufen. Das Licht ging
aus, der Fitm fing an, aber schon nach einigen Minuten
wurde es unruhig: Der Fi[m Lief rückwärts. Auch beim
zweiten Versuch klappte es nicht und es dauerte [ange,
bis der FiLm endLich Lief. Das war sehr unangenehm,
aber heute können wir darüber lachen."

t ]

T
t_l
T
tr

1.

2.

4.

'^lfred,ierte Mens.hef.deb€r!fl:hmtdemFestiva zutLrnhab€n loUrn, st€n.Fi mvereherua

richtio

5.

Volker Daehn hat einen Veranstaltungs-Service.

Man erkennt seine Mitarbeiter/innen an der Kleidung.

Die Berlinale findet jedes fahr im November statt.

Bei manchen Vorstellungen gibt es nicht genug P1ätze für alle
Zuschauer.

Einmal fins der Film an und man hörte nichts.

11 Verben mit Präpositionen. Wie heißt die passende Präposition?
Ordnen Sie die Verben in die Tabelle ein. Manchmal gibt es mehrere Möglichkeiten.

sich freuen, warten, gehören, sich treffen, sich verabreden, sich engagieren, denken, träumen,
sich ärgern, sich erinnern, sich verstehen, achten, aufpassen, diskutieren, sich einigen, hoffen,
sich interessieren, sich konzentrieren, reagieren, sich unterhalten, gratulieren

falschI
I
tr
tr
T

Zu

auf

itch fr.ueh
auf Ut)

fur mit über

iich freuen
uber il)

von

2) Dativ oder Akkusativ? Schreiben Sie in derTabelle aus 1) ein ,,D" oder ein,,A" hinter jedes Verb.

Schreiben Sie Sätze zu den Verben mit Präpositionen.
Tauschen Sie lhre Sätze im Kurs.
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3) Unterstreichen Sie die Präpositionen.Sache oder Person? Ergänzen Sie die Fragen.

1. Ich interessiere mich sehr ftir das Theater. Und du. wofÄr interessierst du dichl

wartest dul - Ich warte auf meine Freundin. wir wollen ins Kino.

3. Meine Freunde und ich sprechen oft über Literatur. Und

4. Wir engagieren uns ftir ein großes Kulturprojek. Und

5. Hast du dich für Montag mit Klaus verabredetl - fa, ich habe mich

denkst du? - An den Film, den ich gestern Abend gesehen habe.

7. Ich achte bei einem Film immer auf das Licht. achtest dul

Ich interessiere mich
für klassische Musik.

Was,wofür
interessierst du

dich?

Ich unterhalte mich
gleich mit dem Musiker.

sprecht ihr gem?

engagiert ihr euchl

verabredet.

Was,mitwem
unterhöltst du

dich?

@
'15

4)Sprachschatten. Hören Sie und sprechen Sie wie in den Beispielen.

7u5 Hochzeitspläne. Arno gibt immer die richtige Antwort.Schreiben Sie wie im Beispiel.

Hast du mit deiner Familie schon über den Termin gesprochenl

Nafurlich haben wir schon daruber gesprochen.

Hast du an die Papiere gedacht?

1)

1.

3. Hast du dich auch so über das Restaurant geärgertl Das war unverschämt.

4. Hast du schon mit deiner Schwester gesprochen? Singt siel

5. Wir müssen auf die Gästeliste achten. Es dürfen höchstens 80 Personen sein.

6. Interessierst du dich auch ftir mein lCeidl

7. Träumst du auch schon von unserem schönsten Tag?

2) Bekf eben Sie einen Würfel mit den Präpositionen an, auf,füL mit, über und zu.

Würfeln Sie, suchen Sie ein passendes Verb und bilden Sie einen Satz wie im Beispiel.

-
lch freue uich darauf, endlich perfekt Deutsch zu können.
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7u 8 Vor dem Konzert. Lesen Sie und schreiben Sie Sätze wie im Beispiel.

1. Die Fans denken. Woran? Sie müssen unbedingt noch Karten kaufen.
2. Manche Fans ärgern sich. Worüber? Sie haben keine Karten mehr bekommen.
3. Die Fans warten. Woraufl Sie dürfen in die Halle.
4. Die Fans träumen. Wovonl Sie treffen ihren Star einmal persönlich.
5. Die Fans gratulieren ihm. Wozul Seine CD ist auf Platz 1.

Die Fans denken daran, dass sie unbedingf
nDCh karfen kaufen aussen.

tlGr' rrgN(a:ä,-,i.i!6F&,4|*iti-*+-!t,

Zu 9 Hören Sie und und sprechen Sie nach.

e, gut . verstehst du dich gut . Mit wem verstehst du dich gut) ...
16

Zu 1O Lesen Sie die Überschriften. Zu welchen Rubriken passen Sie?

a) Bayern München 0:3 verloren . b) Euro-Krise und kein Ende . c) Oscar-Preisträger Robin
Williams heiratet zum dritten Mal . d) Frühling viel zu kalt . e) Neuwahlen in Rheinland-Pfalz

1. E Politik z. ! wirtschaft l. I rultur 4. I Wissenschaft

5. ! Sport 6. ! Vermischtes 7. []wetter

Prüfungsvorbereitung
Sprachbausteine,Teil 2
Lesen Sie zuerst den Text und entscheiden Sie, welches Wort (a-p) in die Lücke (l-10) passt.
Sie können jedes Wort nur einmal verwenden. Nicht alle Wörter passen in den Text.

Sehr 0 Herr Meier.
wir interessieren 1 ftir Ihr Angebot, das Rockfestival am22.09. mit einer Übernachtung in 2
Hotel zu verbinden. Wir 3 gern zwei Nächte bleiben. Meine Frau und 4 interessiert auch-das
Freizeitprogramm ftir Kin<le-r. Gibt es eine Kinderbetreuung in der Zeit, in der wir beim Festival
sind, und 5 ja, was kostet siel Wie viel 6 wir pro Tag für unsere Kinder (2 und 8 fahre alt)
bezahlen? Und 7 eine letzte Frage: Wir haben einen kleinen Hund, den wir 8 mitnehmen
müssten. Geht d-af
Bitte schreiben Sie uns so bald wie möglich, 9 wir uns entscheiden können. Außerdem wäre
es nett, wenn Sie uns einige Prospekte oder Bilder von 10 Pension zusenden könnten.
Mit freundlichen Grüßen
Anton Miiller
a) Ihrem e) seiner

b)mich
c) noch

d) wenn

f) uns

g) würden

h)damit

i) geehrter

i)um
k)ihm
l) Ihrer

m, wann

n) müssten

o) weil

p) auch

oE 1n 2J 3E 4E sE 6fl 7I sI eI 10I
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Lernwortschatz: über Kulturelles und Aktuelles
kulturelle lnteressen Nachrichtenwelten

aktuell: Hast du den aktuellen Spielplan?
das Musical: r Magst du die Oper) I Nein, ich

gehe lieber in ein Musical, Cats ist toll.
kulturell Das Musical ist ein kultureller

Höhepunh.
die Kultur: Wie viel Kultur braucht der Menschl
die Messe: Warst du in Frankfurt auf der

Buchmessel
das Publikum = die Zuschauer
der/die Besucher/in: Zu den Festspielen kamen

mehr als 10.000 Besucher.
die Gelegenheit: Die Besucher hatten Gelegen-

heit, mit den Künstlem zu sprechen.
die Band: Auf dem Festival traten mehr als

30 Bands auf.
live: Sie spielten alle live.
der Augenblick Im Augenblick habe ich keine

Zeit.
wenigstens: Wir haben den Filmstar wenigstens

einen Augenblick gesehen.

Fragen und Antworten

sich bedanken (bei/ftir): Hast du dich bei ihr
bedanktl

woftir: Wofi.ir soll ich mich denn bedankenl
dafür: Daftir, dass sie dir geholfen hat.
darüber: Wir haben doch darüber gesprochen.
wovon: Wovon sprichst du?
mehrmals: Ich habe dir schon mehrmals gesagt,

dass ...
die Zahnbürste: ... du deine Zahnbürste wech-

seln sollst.
die Bürste: Wo ist denn meine Haarbürstel
Spanien: Wir fahren zum Campen nach

Spanien.
das Zelt/der Schlafsack Wir zelten am Nürburg-

ring. Hast du Zelt und Schlafsack eingepackt?
campen: Wir wollen campen.
Camping: Ich mag Camping-Urlaub nicht.
der Flug: Hast du den Flug schon gebuchtl

die Katastrophe: Der Unfall war eine
Katastrophe: Es gab 20 Tote.

die Technik Sie interessiert sich ftir Technik
und ist jetzt Ingenieurin.

das Team: Sie arbeitet in einem großen Team.
die Panne: Gestern hat es eine Panne bei der

Sendung gegeben.
völlig: Das ist völlig unmöglich!
die Wissenschaft: Ich lese alles über Wissen-

schaft und Technik.
sonst: . Und was was sonst nochl I Vermisch-

tes, mich interessieren die Stars.
Sieger/in: Die Siegerin hat sich sehr über die

Goldmedaille gefreut.

Verben mit Präpositionen
sich bedanken bei + Dativ

für + Akkusativ

berichten über + Dativ

sich informieren über + Akkusativ
stehen in + Dativ

Hören, lesen, sehen \ie so ofi
wie moglich Noch richten
auf Deutsch.
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Lebensmittel zum Frühstück. Lösen Sie das Kreuworträtsel.

'V ,o ,T
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12 o
E

Waagerecht:
1 Es ist dunkel, gesund und in D A CH

sehr beliebt.
5 Trinkst du ihn schwarz oder mit Milchl
7 Man kann sie aufs Brot schmieren oder

zum Braten benutzen.
8 Nicht so gesund wie Nr. 1., aber mit

Marmelade sehr gut.
9 Ist aufder Pizzaund ich esse jeden

Morgen ein Brötchen mit ihm.
1,2 lch esse morgens nur einen ... mit

frischem Obst
13 Ich nehme zwei Löffel ... in den Kaffee.

Senkrecht:
2 Ich trinke jeden Morgen ein Glas füsch

gepressten...
3 Ich trinke keinen Kaffee, ich trinke lieber...
4 Deutsche essen gern Brot mit ... zurr'

Frühstück.
6 Sie ist heiß und man isst sie in vielen

asiatischen Ländern zum Fri.ihsttick.
7 Ich esse morgens nur ein ... mit frischem

Obst.
10 Fri.iher haben die Kinder sie jeden Morgen

in der Schule bekommen.
11 Oft aufdem Toast, sehr süß, aber keine

Marmelade.

zu 3 Oh je, bitterer Kaffee und faule Apfel. Lesen Sie und ergänzen Sie die Adjektive.

Gestern hatte ich nur Pech. Zum Frühstück gab es bifreren l lQffee mit
2 Milch. Bei der Besprechung im Büro gab es einen Obst-

teller mit 3 Bananen. Mittags in der Kantine wurde es etwas

besser. Es gab eine Suppe mit a Hühnerfleisch und

danach Nudeln mit einer

itterben

rauser

likgene

gmaerem

dimlen
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6 Ananas. Abends bin ich mit Kollegen in die Iheipe

gegangen und da endete der Täg so schlecht wie er angefangen haüe: Ich

bekam ein i Bier, igittl Aber zum Glück bekam ich auch

ein Brot mit 8 Schinken, den ich sehr gern mag.

7u 4 Lesen Sie die Texte auf Seite 57 noch einmal. Was ist richtig? Kreuzen Sie an.

1. Bio- Säfte a1 [ dtirfen nur Früchte aus ökologischer Produktion enthalten.

üßse

aerswm

ehrom

3. Pizza

4. Milchriegel

b) l__l dürfen fiinf Prozent andere Zutaten enthalten.

2. Fruchtjoghurts a) [--] schmecken oft nach Obst, auch wenn gar keins drin ist.

b) [,] bekommen den Fruchtgeschmack, weil sie Fruchtsaft enthalten.

a) f__l enthält oft künstlichen Käse und Schinken aus Fleischresten.

b) ll darfkeinen künstlichen Käse enthalten.

a) l__l enthalten viel Fett und Zucker. Die Werbung sagt trotzdem,
dass sie gesund sind.

b) f_] sind besonders gesund, weil sie viel Milch enthalten.

Zu 7 1) oer glückliche Bauernhof. Beschreiben Sie das Bild.

in der Mitte
vorn/hinten
links/rechts

2)Textdetektive. Notieren sie aus dem Text auf Seite 58 alles, was man
essen kann. Dann ergänzen Sie zu den Wörtern den Artikel und die
Singula r- bzw Pluralform.

dds Fleisch, haf keinen Plural

Das isf eiu Baueruhof . ln der Milfe siehf aan die
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Zu8 lm Restaurant ist immer viel zu tun.
Was wird alles gemacht?
Schreiben Sie Passiv-Sätze.

0. Der Koch brät das Steak.

Das Sfeak wird gebraten.

1. Die Auszubildende schneidet das Gemüse.

Der Auszubildende kocht die Soße.

Der Student wäscht die Teller ab.

Der Kellner bringt das Essen.

Am Ende isst der Gast das teure Gericht.

2) Wie und was wird in D A CH gegessen? Schreiben Sie den Text um und benutzen Sie das
werden-Passiv.

2.

3.

4.

5.

EsseninDACH
Die Menschen in D A CH essen viel Brot.
Schon zum Frtihsttick essen sie oft Voll-
kombrot. Aber vor allem am Sonntag
kaufen sie oft frische Brötchen und kochen
Eier. Auf das Brot legt man eine Scheibe
'Wurst oder Käse. Oder man isst es mit
Marmelade oder Honig. Meistens isst man
mittags etwas Warmes, zum Beispiel in der
Kantine. Nachmittags macht man eine

Pause bei Kaffee und Kuchen. Abends isst
man oft nur Brot und macht vielleicht einen
Salat dazu. Aber immer öfter isst man auch
abends warm.
Denn das ist
die Zeit, in der
alle zusam-
men an einem
Tisch sitzen.

was/wie wird bei lhnen gegessen? Schreiben Sie einen Text im Passiv wie in 2).

Früher wurde vieles mit der Hand gemacht, heute gibt es Haushalts- und Küchenhelfer.
Ordnen Sie die Bilder den Wörtern zu.

,6 2ffiffi
a) [ derToaster c) f__l der Staubsauger

b) [__J die Kaffeemaschine

Akkusativ

ln D 4 Cl+ wird viel Arof gegessen. Jchon zua Fruhstuck
wird otf vollkornbrof ...

108 einhundertacht
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2) Wann wurde es erfunden? Sehen Sie sich die Bilder an und formulieren
Sie aus den Stichwörtern eine Frage im Passiv Präteritum.

1.. die ersten Staubsauger / auf den Markt bringen 2. der erste Toaster / produzieren

3. der erste Kühlschrank / in großer Zahl
produzieren

4. die elektrische Kaffeemaschine / erfinden

1. Nann wurdert olie ersfen Staubsauqer auf ...

3) Hören Sie und ergänzen Sie die Antworten zu lhren Fragen aus 2).

12 Karaoker Die Einladung. Hören Sie Rolle 1 und sprechen Sie Rolle 2.Zu

@
t8

Zu

€,
t9

Rolle 1:
Rolle 2:

Rolle 1:
ROtLe Z:
Rolle L:
Rolle 2:
Rolle L:

ja hallo. Wir haben jetzt alles ausgepackt, endlich! fetzt möchte ich mich gerne für
deine Hilfe bei unserem Umzus bedanken. Darf ich dich zum Essen einladenl

Hast du Lust, mit mir zum Italiener zu gehenl

torg.n Abend) Um achtl Ich hole dich ab, okay?

richtig
tr
n
T
T
l
T

falsch
tr
T
tr
T
tl
T

13 Lesen Sie die Sätze und hören Sie den Dialog von Seite 60 noch einmal. Kreuzen Sie an.

1. Ramön hat einen Tisch auf den Namen Rodriguez reserviert.

2. Diego trinkt gern mit Ram6n einen halben Liter Rotwein.

3. Diego nimmt einen Apfelsaft.

4. Die Kellnerin empfiehlt den beiden das Tägesgericht.

5. Ramön nimmt die Spaghetti, er hätte die Soße gerne sehr scharf.

6. Dieeo bestellt ein Omlette mit Pilzen.
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zu 15 t)
1.
2.
3.
4.
5.
(r.

Obwohl das Wetter schlecht wor, ...Schreiben Sie wie im Beispiel.

Das Wetter war schlecht. Wir haben gegrillt.
Ich mag kein Eis. Ich war mit meinem Freund ein Eis essen.
Ich mache eine Diät. Ich esse ein Stiick Kuchen.
Das Essen war kalt. Es hat sehr gut geschmeckt.
Der Weißwein war billig. Er war sehr gut.
Ich vertrage abends keinen lGffee. Ich habe einen Espresso getrunken.

Carlo Petrini möchte, dass weniger Lebensmittel
weggeworfen werden,
Mit dem Brot, das man in Wien wegwirft, könnte man
jeden Tag eine Viertelmillion Menschen ernähren.
In Deutschland gibt man mehr als ein Drittel von
seinem Geld für Lebensmittel aus.
Lebensmittel sind in Deutschland immer noch zu
teuer.
Man muss Lebensmiüel wegwerfen, wenn das Haltbar-
keitsdatum vorbei ist.
Man soll an den Lebensmitteln riechen, um festzu-
stellen, ob sie schlecht sind.
Die Kunden sollen überlegen, was und wie viel sie
einkaufen.

2) f m Büro.Sagen Sie es anders und schreiben Sie Sätze mittrotzdem.
L. Obwotrl ich fiüh aufgestanden bin, bin ich zu spät zur Arbeit gekommen.
2. Obwohl ich lange gearbeitet habe, habe ich meine Arbeit nicht geschaffi.
3. Obwohl ich heute Abend eine Verabredung habe, bleibe ich länger im Laden.
4. Obwohl mein Chef sehr streng ist, hat er mir freigegeben.

Zu 17 arUeiten in der Küche. Beschreiben Sie.

Prüfungsvorbereitung
Hören,Teil 2
Sie hören ein Gespräch zweimal. Lesen Sie die Aufgaben und kreuzen Sie an: Richtig oder falsch?

falsch
tr
T

(9
20

tr
T
l
T
T

richtig
T
Tr
l
tr
T
tr

1.

3.

4.

).

7.

t. )bwohl das Netter schlechf war, haben wir geqrillt.

Ich bin fruh auf1esfanden, tr7fzde0 ...

Ein Junge kzcW kaffee unol ein l'Iädchen ...
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Lernwortschatz: G ut essen

zum Frühstück

die Margarine Nimmst du Buüer oder
Margarine)

der Honig/der Toast Idr esse morgens einen
Toast mit Honig.

das Vollkornbrot - ist aber gesüurder.
das Müslir (A, D)/die Frudrt ldr esse nur ein

Müsli mit frischen Früdrten.
die Scheibe: Zum Frühstück esse ich zwei

Scheiben Brot.
mild: Idr trinke lieber einen milden Saft.
1 da5 Müe5li (CH)

Was ist drin in derVerpackung?

die Verpackung: die Zutaten stehen aufder
Verpackung.

das Produkt Ich esse nur Bioprodukte.
scharf: Die Paprika ist aber scharf.
reif: Die Banananea sind sehr reif und süß.
eHig: Das finde ich eHig.
fett + mager: Ic-h mag kein fettes Fleisch.
produzieren = herstellen: Täglidr werden hier

3000 Liter Milch produziert.
herstellen: Joghurt wird aus Bakterien

hergestellt.
das tabor: Ich bin Lebensmitteltechnikerin und

arbeite in einem labor.
hiLnstlich: Der Geschmack von Erdbeerioghurt

ist oft kümstlich.
Mini-: Meine Kinder lieben diese Mini-foghurts.
Heben: Die Wurst Hebt am Papier.
sich anftihlen: Das fühlt sich eHig an.

Gesunde Ernährung

die Richtung: In welche Ridrtung geht deine
Emlihrung? - Weniger Fleisch.

westlich: In wesdichen Ländem wird viel Fleisch
gegessen.

schlachten: fedes fahr werden Millionen Tiere
geschlachtet:

dreZiege, das Schaf, das Rind, das Lamm
der Stall: Die Tiere leben im Sall.
das Futter: Gib deinem Hund das Futter.

ablehnen: Veganer lehnen Fleisch, Milch-
produhe und Eier ab.

das InsekI Essen sie auch keine Insehenl
spätestens: Spätestens 2050 können wir nidrt

mehr so viel Fleisch essen wie heute.
stafien: Die Veganer haben eine Aktion gegen

die Massentierhdtung gestartet
vorhaben: Was haben Sie vor?

lm Restaurant

die Speisekarte - Was steht denn auf der lGrtel
das Getränk Haben Sie ein Getränk gewtihltl
der Rotwein: Idr nehme ein Glas Rotwein.
die Vorspeise: Als Vorspeise nehme ich einen

Salat.
der Nachtisch (D) i die Nadrspeise (A) "

das Dessert Zum Nachtisch nehme ich ein
gemischtes Eis.

die Sahne2 (D): Tim ist gern Erdbeerkuchen mit
Sahne.

die Suppe: Ich esse im Winter oft Suppe.
das Steak Das Steak ist noch roh.
die Soße: Hm - Kloß mit viel Soße!
der Rest: Mit dem Kloß kann ich den Rest Soße

aufirehmen.
recht sein: Ist bei Ihnen alles rechtl
obwohl: Nein, obwohl ich eine milde Soße

bestellt habe, ist die Soße sehr scharf.
vertragen: Das vertrage ich nicht.
Dann geht es auf Kosten des Hauses - man

muss es nicht bezahlen
herzlich: Herzlidren Dank!
2 d€r khlaS ß), der Rahm (CH)

ln der Küche

braten: Hast du die lGrtoffeln braun gebratenl
brennen: In der Küche hat es gebrannt, das

Feuer war aber nur Hein.
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2 t1 Acn so! Hören Sie die Sätze. Reagieren Sie nach jederAussage.

Hmmmm.

2) Hören Sie noch einmal und vergleichen Sie.

4 t; Wictrtige Wörter. Was passt zusammen? Verbinden Sie.

1. die Filiale a) bestimmte Aufgaben haben
2. dran sein b) etwas vermuten
3. ein Anliegen haben c) an der Reihe sein
4. ftir etwas zuständig sein d) ein Geschäft oder Büro, das zu einer großen Firma gehört
5. etwas ahnen e) eine Bitte / einen Wunsch haben

2) Textdetektive.

1. Lesen Sie den Text und finden Sie alle Wörter zum Thema ,,Post".
2. Welche Wörter zum Thema -Post" kennen Sie nochl Notieren sie.

der Arief

3. Was kann man alles am Postschalter machenl Sammeln Sie.

ei nen Brief verschi c ken

I Atsobittet I
II

rsitr! I
(o)

22

Zu

3) Was ist passiert? Lesen Sie noch einmal den Text auf Seite 67 und bringen Sie die
in die richtige Reihenfolge.

a) l__.1 Auf dem Zettel steht, dass ein Päckchen in der Papiertonne liegt.

5ätze

[4
b) l__l Dort sagen sie ihr, dass sie im Servicecenter anrufen soll.

c) l_J das Päckchen ist weg.

d) !! Im Briefkasten liegt ein Zettel vom Postboten.

e) l__l Im Servicecenter ist aber niemand zuständig.

f) l_.j Aber die Papiertonne wurde geleert und ...

g) LJ Die Kundin will sich in der Postfiliale beschweren.

ll2 einhundertzwölf



Zu 7 Antwort an Frau Leutberger. Lesen Sie den Brief und die Aussagen. Kreuzen Sie an.

Mü'nster, 4. Februar 2012
Ibre B€schrrcrde vom 25.01. 2012

Sehr geehrte Frau leutberger,

mit diesem Brief mörchten wir uns bei Ihnen entschuldigen. Wir können Ihren Arger
sehr gut verstehen. Es hrt uns leid, dass sich in Ihrer Filiale und im Seryicecenter nie-
mand ftir Ihr Problem zustlindig geftihlt hat. Damit wir den Vorfall prüfen können,
braudren wir von lhnen noch ein paar Informationen. Bitte madren Sie eine l(opie von
Ihrer Bestellbestätigung mit der Versandnummer und schicken oder faxen Sie sie an
die obenstehende Adresse. Wenn wir den Fall geHärt haben, werden wir Ihnen mittei-
len, ob wir den Sdraden ersetzen können.Wir bedanken uns ftir Ihr Verständnis.

Mit freundlichen Grüßen
Ndrea Sdwan

falsch
T
T
tr

1.

2.

3.

T
T

A..t-

5.

richtig
TI
T
tr
tr

nicht im Text
T
T
T

7u 8 t) stress am Morgen. Schreiben Sie.

Es ist 7 Uhr, alle haben es eilig

Das Frühsttick wird gemacht.

Der Kaffee wird gekocht.

Das Brot wird geschnitten.

Die Brote werden gemacht.

Die Täschen werden gepackt.

Die Kinder werden angezogen.

Die Tiir wird geöffnet.

Die Tiir wird geschlossen.

Uff, geschafft! Alle sind weg.

Frau Schwarz entschuldigt sich bei Frau Leutberger.

Der Postbote verliert seinen fob.

Frau Leutberger muss noch zeigen, was sie bestellt
hatte.

Sie muss noch einen Brief schreiben.

Es wird geprüft, ob der Schaden ersetzt werden kann.
T
tr

Eine halbe Stunde später:

Das Frühsttick ist getulachf.

Der kaffee

Alles ist erledigt!
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2) Einkaufen rund um die Uhr. Lesen Sie den Text und lösen Sie die Aufgaben.

Was kaufen die Deutschen im Internet?
Modern. schne[ und einfach. In-
ternetshopping wird immer be-
liebter. Mehr und mehr Deutsche
kaufen im Netz ein. 0nline-Shop-
ping bietet viele Vorteile: Man
kann rund um die Uhr einkaufen,
die Preise vergleichen und sich die
Waren bequem nach Hause liefern
tassen. um sie dort in Ruhe anzu-
schauen. Und wenn man nicht zu-
frieden ist, kann man sie kosten-
[os zurückschicken.
Kein Wunder also, dass das Ange-
bot im Internet ständig wächst.
Aber was kaufen die Deutschen ei-

genttich im Netz? Den größten An-
teit an den Verkaufszahlen haben
Amazon und andere große 0nline-
Händler, die viete verschiedene
lÄlaren anbieten. Die besten Kun-
den sind die Computernutzer
selbst: Computer- und Unterhal-
tungsetektronik stehen an erster
SteLte, gefotgt von Kleidung und
Textilien an zweiter und Büchern,
CDs und DVDs an dritter Stette. Be-
sonders interessant ist, dass Au-
tos und Motorräder schon auf
Ptatz 4 stehen, aber hier wird
meist nur das Zubehör online ge-

kauft. An fünfter Stelte stehen
f{edikamente, für die immer weni-
ger Leute in die Apotheke gehen,
weit sie im Internet oft biltiger
sind. Auch Büromateriat. wie z.B.
Druckerpapier, Stifte usw.. wird
gern ontine besteLtt. Aufdem gieb-
ten Platz stehen Produkte von
Bau- und Gartenmärkten, danach
fotgen Hobby- und Freizeitartiket.
Auf dem 9. Platz schtießtich ste-
hen Spielwaren und erst ganz zum
Schluss kommen Lebensmittel -
die werden wohl doch noch am
[iebsten im Supermarkt gekauft.

1.

2.

3.

Was sind die Vorteile beim Interneteinkaufi
Notieren Sie sie.

Was wird am meisten im Intemet gekauftl
Schreiben Sie eine Top-Ten-Liste.

Wählen Sie ein Thema aus und machen Sie ein Wörternetz.
Kleidung . Computer . Hobby

4. Unterstreichen Sie alle Adjektive.
Schreiben Sie sie aufund ergänzen Sie,
wenn möglich das Gegenteil.

die Hose -\Kleidung )-..._____----..._ d e r Sc h o I

die lacke

P I afz I' C o ap ute r- u nd u nterhd lfu ng s-
elekfronik ßpiele)

h4odern - unModern, alfuodisch

5 gfl$fen Sie im Internet ein? Wenn ja, war? Wenn nein, warum nicht?
'''{fifillreiben sie elnen kurzen Text.

sfr$

zu 1l t)

1.

2.
3.
4.
5.
6.
7.

Meine faule Familie! Schreiben Sie Sätze wie im Beispiel.

Mein Vater kocht den lGffee nicht selbst.

1. Iuein vfrer lässt den kaffee kuchen. I

Meine Mutter macht das Frtihstiick nicht selbst.
Und danach waschen sie das Geschirr nicht selbst ab.
Meine Oma putzt ihre Wohnung nicht selbst.
Meine Geschwister räumen ihre Zimmer nicht selbst auf.
Aber ich bin auch nicht besser: Ich repariere mein Fahrrad
Und ihrl Was macht ihr selbstl

2)Auch gestern waren wir wieder sehr faul.
Schreiben Sie die Sätze aus 1) im Perfekt.

ll4 einhundertvierzehn

Meine Familie ist so
faul! Nichts machen

nicht selbst.

1 . Mein Vater hat olen kaffee kochen lassen.
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3) Urlaub ganz einfach. Reagieren Sie wie im Beispiel.

Druckst du das Ticket aus)

Nein, ich
losse das Ticket

ausdrucken.

zum Frisör gehen
sich Ifir einen Haarschnitt entscheiden
die Haare kämmen
die Haare fühnen
sich über die neue Frisur freuen
nach Hause gehen

Zu

I
24

4)Glück oder nicht? Alles wird für mich gemacht. Schreiben Sie Sätze wie im Beispiel.

1. Man renoviert mein Haus.
2. Man putzt meine Fenster.
3. Man bügelt meine Wäsche.
4. Man wäscht mein Auto.
5. Man fährt meine Kinder zur Schule.
6. Man pflegt meinen Garten.
7. Man gießt meine Blumen.
8. Man ftittert meinen Hund.
... Manchmal ist mir richtig langweiligl

17 Karaoke: Beim Frisör. Hören Sie Rolle 1 und sprechen Sie Rolle 2.

Rolle 1:
Rolle 2:

Rolle 1:
Rolle 2:
Rolle 1:
Rolle 2:
Rolle 1:
Rolle 2:
Rolle 1:
Rolle 2:

Zu 18 t) Was muss man zuerst machen, was danach? Schreiben Sie Sätze mit bevor.

zuerst danach

Ich hätte gern einen ganz neuen Haarschnitt. Ich möchte nicht mehr so
langweilig aussehen.

So ungefähr bis hier. Also bis zum Kinn. Die Frisur sollte modern aussehen.

I", a., U.tn ich mir vorstellen. Aber die Farbe ist ganz anders.

Was würde das denn kosten?

ök"y, d"nn fangen Sie mal an. Aber bitte nicht zu kurz!

1. die Kundin:
2. sie:
3. der Frisör:
4. eri
5. die Kundin:
6. sie:

einen Termin machen
sich viele Frisuren anschauen
die Haare waschen
die Haare schneiden
in den Spiegel schauen
bezahlen

2) Wiederhof u ng nachdem-Sätze. Wissen Sie es noch? [1_:
Schreiben Sie mit den Stichwörtern aus 1) Sätze 

^rr 
ror64sm. lÄ:-J

I6h ldsse Mein ftaus ren7vieren.
Mein l+dus wird renovierf .

1. Bevor die kundin zuu Frisör gehf,
blachl sie eineh feru'1in.

Haareföhnen

1. Nachdeu die kundin einen Tenxtin
gea\^cht hdffe, ging sie zuu4 Frisör.

einhundertftinfzehn ll5
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Prüfu ngsvorbereitu ng
Leseverstehen, Teil 3

Lesen Sie zuerst die fünf Situationen und dann die sieben Anzeigen. Welche Anzeige passt
zu welcher Situation? Es ist auch möglich, dass es keine passende Anzeige gibt. Dann tragen Sie
ein X ein.

1. Sie suchen eine Stelle als Kellner/Kellnerin. Sie können nur abends arbeiten.

2. , Sie sind neu in der Stadt und suchen einen preiswerten Frisör fur die ganze Familie,
der auch noch nach 19 Uhr geöffnet hat.

3. . Sie möchten ein Päckchen ins Ausland verschicken. Sie suchen einen Kurierdienst.

4. ! Sie kochen gern und wollen neue Leute kennenlernen. Deshalb suchen Sie einen
Kochkurs. Sie sind Vegetarier/in. Sie haben nur am Wochenende Zeit.

5. - Sie suchen eine Putzfrau, die einmal in der Woche kommt und auch bügelt.

Veggie-Kurs im Restaurant,,Zucchini"
Genießen 5ie außergewöhnliche Cerichte.
Lernen Sie in entspannter Atmosphäre
vegetarisch kochen. Cemeinsam kochen
und dann zusa m men essen. Vier Termine
in vier Wochen. Der nächste Kochkurs für
Vegeta rier/in nen beginnt am Donnerstag,
den 09.02.2012 um 18 Uhr.
lnlos unrer vö 6> 2t at

Zuverlässige Putzfrau putzt thre Wohnung
gründlich. Ubernehme alle Arbeiten,die im
Haushalt anJallen, auch Einkaufen, Kochen,
Bügeln, Rasen möhen und Cartenarbeit.
Komme einmal pro Woche oder auch öfter.
Mobil:0173 82329234B"'

Restaurant ,,Zum grünen Wald"
sucht zum 1. November Kellner/in

für Vollzeitstelle.
Gute Bezahlung, neües Team.

Arbeitszeiten im Wechsel zwischen
Früh- und Abenddienst.

Ihre Bewerbung schicken Sie brtte an:
Restaurant ,,Zum grünen Wald" -

Schöne Aussicht 7 - 61476 Kronberg.

Scherenschnitt - der Frisör in lhrer Stadt
Freundlich - preiswert - modern -für Domen, Heren und Kinder

Wir haben für Sie auch montags geöffnet. Nutzen
5ie auch unseren LateNightCut: lmmer donnerstags
schneiden wir lhre Haare bis 22 Uhr. dazu servieren
wir lhnen einen Cocktail.

Mencu nrus-Vensnru o
Wir versenden Pakete und Päckchen
weltweit zuverlässig und schnell. lhre
Sendungen werden per Boten persön-
lich zugestellt. Überzeugen Sie sich
von unseren attra ktiven Preisen:

Versandgebü hren:
Europa weltweit

bis 1000gr 4,50€ 6,50€
bis 2500gr 6,40€ 8,90€
bis 500091 9,00€ 13,00€
bis l0 Kilo 16,50€ 23,00€

MERcuRrus-VERsaN D, Frankfurter Straße 12,

65760 E sc h bo r n, Te l. 0617 3 / 828828,
www.mercuri us-versand.de

D

Die Putzteufel - die professio-
nelle Cebä uderein igu ng nun
auch in lhrer Stadt.Wir reinigen
Bü rogebä ude, Fenster, Treppen-
häuser und Au ßena n lagen
pünktlich, zuverlässig und

b in d lic hes Angebot a n. Testen
Sie uns einma I kostenlos und
entscheiden Sie dann, wer die
Nummer 1 für professionelle
Cebäudereinigung ist.
Infos unter wwwputzteufelde oder
unserer Hotline:0180 753 2813.

Aushilfen gesucht

Pizzeria Napoli sucht
Service-Kraft, gerne

mit Erfahrung.
Flexible Arbeitszeiten,

gute Bezahlung.

Tel.: 089 6543321.I

Cschnell. Fordern 5ie ein unver
L

116 einhundertsechzehn



Lernwortschatz:
Dienstleistungen

Der Kunde ist König

Fertig?

zu dritt: Klaus, Maria und ich waren zu dritt
im Supermarkt.

die Reaktion: Die Reaktion auf meine Idee war
positiv.

igitt: Igitt! Das ist ja eklig!
aua: Aua. Das tat weh!
tja: Tja ... Das ist eben so.
verdammt: Verdammt, ist das ärgerlich!
verschwinden: Das Päckchen ist verschwunden.
weg: Das Päckchen ist weg.
wahr: Das darf doch nicht wahr sein!
der Briefkasten: Im Briefkasten lieet eine

Nachricht.
der Postbote: Der Postbote sollte das Päckchen

bringen.
ahnen: Das konnte ich doch nicht ahnen!
die Schlange / sich anstellen: Ich muss mich

an der langen Schlange anstellen.
das Schild: Auf dem Schild steht Bitte warten!
dran sein: Ich bin endlich dran.
verärgert (sein) : sauer sein
auflegen: Ich lege jetzt auf.

Wer ist zuständig?

verpassen: Ich habe meinen Bus verpasst, weil
er zu früh kam.

sich beschweren: Ich möchte mich beschweren.
zuständig: Wer ist für meine Beschwerde

zuständigl
liefern: Sie haben das Paket nicht geliefert.
leeren: Die Altpapiertonne wurde geleert.
der Schaden: Mir ist ein Schaden entstanden.
weiterhelfen: Wer kann mir nun weiterhelfenl
die Abteilung: Hier ist die Schadensabteilung,

was kann ich ftir Sie tunl
verrückt: Das ist ja eine verrückte Geschichte.
erst einmal: Erst einmai möchte ich mich

entschuldigen und dann ...
weiterleiten: ... leite ich Ihre Beschwerde weiter.
beruhigen: Sie haben den Kunden beruhigt.
der Gutschein: Er hat einen Gutschein

bekommen.

abräumen: Hast du die Tische abgeräumtl
decken: Hast du den Tisch gedeckt)
der Aschenbecher: Sind die Aschenbecher

ausgeleert?
der Antrag: Hast du den Antrag schon

ausgeflillt ...
faxen: ... und ihn ans Amt gefaxtl
informieren: Bist du gut informiert worden?
abschließen / aufschließenl (D, CH): Hast du die

Tlir abgeschlossenl
fegen'z(D): Hast du den Boden gefegtl
falsch machen: Habe ich etwas falsch gemachtl
obwohl: Obwohl ich eine milde Soße bestellt

habe, ist die Soße sehr scharf.
I zusperrer, aLrfsperren (A)

2 keh.en (A),wischen (CH)

Selbst machen oder machen lassen?

selbst: Ich mache alles selbst, das ist mir lieber.
lassen: Ich lasse mir die Haare schneiden.
das Missverständnis: Das war ein Missverständ-

nis. Ich woilte keine Strähnchen.
stehen (+ Dat.l: Die neue Frisur steht dir gut.
bevor: Bevor ich ins Büro gehe, trinke ich einen

Kaffee.
die Putzfrau: Hast du eine Putzfrau oder outzt

du selbstl

lm Kurs

die Bewerhrng: Die Bewertung von dem Lied
steht an der Tafel.

bewerten: Heute wird unser Test bewertet.
zählen: Wurden alle Punkte eezähltl

K'n
Das sagt
man höufig:

Lass mich
Lass es dir dos machen.

gut gehen.
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Ein Beruf mit Zukunft
Simone Wiese ist Erzieherin in der Kindertages-
stätte .Wirbelwind" in Bremen. Nach der
10. Klasse ging sie aufeine Berufsfachschule,
um eine zweijährige Ausbiidung als Erzieherin
anzufangen. Danach machte sie noch ein fahr
lang ein Praktikum in einer Kindertagesstätte.
Jetzt ist sie schon seit zehn Jahren im Berufund
arbeitet jeden Tag von acht bis 16 Uhr in einer
Kita, die nur zehn Minuten von ihrer Wohnung
entfernt ist. Die Arbeit mit den Kindern gelällt
ihr. Sie liebt es, mit den Kindern zr rnalen, ztt
singen, zu spielen und draußen zu sein. Auch
heute würde sie wieder diesen Beruf wählen.
,,Die Arbeit macht mir sehr viel Spaß", erzählt
die Dreißigjährige. ,,Jeder Täg ist neu und man
weiß nie, was passiert. In meiner Gruppe sind
im Moment Kinder aus sieben Ländern. Ich ver-
suche immer, ein paar Worte in ihrer Mutter-
sprache zu lernen. Darüber freuen sie sich sehr.
Bei uns wird viel gelacht, aber nattirlich gibt es
auch traurige Momente. Zum Beispiel wenn es
Streit gibt oder wenn ein Kind aus der Gruppe

wegzieht. Dann muss man wissen, wie man
die Kinder am besten unterstützen kann."
Die Möglichkeiten für Erzieher und Erzieherin-
nen sind im Moment sehr gut, weil es in
Deutschland immer noch zu wenig Betreuungs-
plätze fur Kinder gibt. Aber langsam werden es
mehr Plätze, für die auch immer wieder Erzie-
her/innen gesucht werden. Was sollte man be-
achten, bevor man sich ft.ir diese Ausbildung ent-
scheidet) Simone Wiese meint: ,,Das Wichtigste
ist nattirlich, dass man Kinder mag und mit ih-
nen arbeiten möchte. Man sollte sich gut in an-
dere Menschen hineinfühlen können und man
muss kommunikativ sein, denn man hat viele
Gespräche mit den Eltern und auch regelmäßige
Teambesprechungen. Man darf natürlich keine
Probleme mit Lärm und Stress haben, denn mit
Kindern wird es oft auch laut und hektisch."

den Täg zusammenarbeite. Andere Ingenieure,
aber auch Mechatroniker und Elektriker. Oft sind
wir auch aufunseren Baustellen oder zur Kont-
roile in den Windparks, die schon fertig sind.
Ich finde es schön, dass mein Beruf so abwechs-
lungsreich ist. Ich liebe es, mich lange mit ei
nem Problem zu beschäftigen und konzentriert
zu arbeiten. Es ist natürlich auch wichtig, die
einzelnen Arbeitsschritte und die Zusammenar-
beit von allen gut zu organisieren. Das
Schlimmste ist der Zeitdruck. Wenn es mehr
Zeit fi.Jrr die Projekte geben würde, wäre mein Le-
ben einfacher." Trotzdem ho{ft er, dass in der Zu-
kunft immer mehr Windparks entstehen. Denn
die erneuerbaren Energien werden für uns alle
immer wichtiger.
Nach der Arbeit entspannt sich Markus Klein
geme beim Sport oder trifft sich mit Freunden.
,,Das ist wichtig, denn in meinem Job wird oft
sehr lange gearbeitet. Zwölf-Stunden-Täge sind
da ganz normal, aber ich verdiene fa auch gut.
Daftir lohnt sich die viele Arbeit dann auch."

Berufe

10

15

Ein Job mit vielWind
Markus Klein interessier-
te sich schon als Kind für
Umweltschutz und Tech-
nik. Nach dem Abitur

5 machte er in Braun-
schweig ein Studium zum
Umweltingenieur. Er sagt:
,,lch wollte einen Beruf,
der Zukunft hat und des-

to halb habe ich mich fiir

35

dieses Studium entschieden. Jetzt arbeite ich für
eine große, internationale Firma und plane den
Bau von Windparks. Ein toller Beruf."
Seine Tage im Büro sind oft lang, aber span-
nend. Meistens kommt er so gegen halb neun in
die Firma, dann liest er erst einmal seine E-
Mails. Nattirlich arbeitet er oft am Computer,
denn dort werden die Pläne für neue Windoarks
gemacht. Aber an so einem Projekt arbeiten im-
mer viele Menschen, regelmäßige Teambespre-
chungen gehören zu seinem Alltag: ,,ln meiner
Firma gibt es viele Spezialisten, mit denen ich je-

35

15
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Frisörin aus Leidenschaft
Irina Staökovä arbeitete nach ihrer dreifährigen
Ausbildung zur Frisörin zehn fahre a1s Ange-
stellte in einem großen Salon. Letztes fahr hat
sie ihre Meisterprüfung gemacht und vor einem
Monat erfüllte sie sich ihren großen Tiaum: Sie
hat ihren eigenen Frisörsalon eröffnet. ,,Für
mich hat sich die Frage nie gestellt, was ich mal
werden möchte. Ich wusste schon immer, dass
Frisörin mein Traumberuf ist."
Sie hatte auch schon immer davon geträumt, ih-
re eigene Chefin zu sein. Aber es ist nicht immer
einfach. Sie kann wunderbar mit den Kunden
umgehen und sie liebt es, Haare zr schneiden
und zu färben. Aber selbst ein Geschäft zu ftih-
ren, fiir das man allein verantwortlich ist, bedeu-
tet mehr: Ieden Monat müssen die Kosten stim-
men. Sie muss die Bücher führen, ihre
Angestellten untersti.itzen, ihre Arbeitszeiten
organisieren und sich darum kümmern, welche
Fortbildungen wann besucht werden. Sie musste
sich auch überlegen, wie der Salon und seine
Einrichtung aussehen sollte, die natürlich nicht

zu teuer sein durfte. ,,Das hat Spaß gemacht,
aber ich hätte nie gedacht, dass man an so viele
Dinge gleichzeitig denken muss. Das ist ganz
schön viei Verantwortung."
Obwohl sie das alles in der
Ausbildung gelernt hat, war sie
am Anfang unsicher, ob sie
sich wirklich selbständig ma-
chen sollte. So viel Erfahrune
hatte sie ja noch nicht, aber
nachdem ihre Chefin aus dem
alten Salon ihr Mut gemacht
hatte, wagte sie den Schritt in
die Selbstständigkeit. Als An-
gestellte hatte sie feste Arbeits-
zeiten und nie mehr als
40 Stunden die Woche gear-
beitet. Das ist ietzt vorbei.
,,Aber es ist ein tolies Gefühl, mor-
gens den eigenen Laden aufzuschließen, die
Kunden und Angestellten zu begrüßen und so
arbeiten zu können, wie man es selbst gerne

45 möchte."

35

10

Vom Journalisten zum Koch
Ralf Sander ist eigentlich fournalist, aber seinen
Beruf hatte er aufgegeben, um mehrere fahre in
der Welt herumzureisen. Irgendwann war er
auch in Australien und auf der Suche nach ei
nem fob. In einem italienischen Restaurant in
Sydney, in dem kein einziger Italiener arbeitete,
wurde ein Tellerwäscher gesucht. Er nahm den
fob an. Nach kurzer Zeit fiel in der Küche ein
Koch aus und der Chef fragte ihn, ob er sich
nicht vorstellen könnte, diese Arbeit zu machen.
Ralf hatte nie mehr als ein paar Schnitzel gebra-
ten und fand dieses Angebot etwas komisch,
aber der Chef meinte zu ihm: ,,Gut, ich habe drei
Wochen Stress, um dir alles zu erklären. Aber
dann kannst du es und ich muss keinen gelern-

ten Koch suchen, der teuer und vielleicht bald
wieder weg ist." Und so lernte Ralf Sander, wie
man Fleisch und Gemüse schneidet, Steaks auf
den Punkt brät und vieles mehr. Er wurde
schließlich sogar Grillchef und täglich von
17 Uhr bis ein Uhr nachts musste er sich um
alles ki.immem. Am schwierigsten fand er es, die
Zeit zu organisieren. Welches Gericht in welcher
Reihenfolge gekocht wird, und wann es sinnvoll
ist, mit dem Braten anzufangen, damit Fleisch
und Nudeln zur gleichen Zeit fertig sind - das
war eine große Herausforderung ftir ihn. Die
Arbeit hat ihm aber so viel Spaß gemacht, dass
er weiter als Koch arbeiten wollte. Auch als er
nach drei |ahren wieder in Deutschland war.
Heute arbeitet er in einer Cateringfirma als Bei
koch. Er verdient genug zum Leben, hat eine
37-Stunden-Woche und viel Spaß mit seinen
Kollegen, denn sie sind ein tolles Team. Aber
langsam fingt er an, darüber nachzudenken,
dass es doch schön wäre, md aufeinem Kreuz-
fahrtschiff zu kochen ...

l)
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Vier Texte - vier Aufgaben
Sie können mit den Te*en bis zu vler Mal arbeiten. Zuerst rrvählen Sle im Kurs
vierAuftaben aus, dle alle bearbeiten sollen und marklcren Sie dlese lm Buch.
(ln der nächsten Wiedeftolungsstunde können Sle vier neue Aufgaben aus-
wählen). Dann bilden Sle vler Gruppen, für jeden Text elne: blau, rot, gelb, grün.
Jede Gruppe löst die vler Auftaben, aber nur für ihrcn Text.

[e nerstehen

I Machen Sle einen Steckbrief zu lhrer Person.

Wortschatz

2 fextaetettive Markleren Sie in lhrem Text alte Nomen und notieren Sie sie.

3 Schrelben Sie mit drel Wörtern aus lhrem Text elne übung wie im Belspiel.
Ein Wort darf nlcht in die Reihe passen.

Beispid:
Salon, Laolen E Pquu E kÄche lJ

' 4 Dlngsda. Wählen Sle drel Verben aus lhrcm Text und beschreiben Sie sle mit'andercn
Worten. Notleren Sle lhrc Erklärungen.

Beispkl:

5 Wanbn Sle aus lhrem Text sechs Begriffe, dle
besonders typisch für den Berufslnd. Schrelben 5ie
Jeden Begrlffeinzeln auf elne tGrte.

arbeiten: Das uacW uanfünf Tage in der Noche
unal uan bekouut helol, wehn udn es tut.
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Schreiben

Stellen Sie sich vor, jemand anderes müsste die Person aus lhrem Text beschreiben. Wählen
Sie eine Person und schreiben Sie einen kurzen Text aus der Sicht dieser Person.

- seine/ihre Chefin
- ihre Angestellte
- sein/ihr Kollege

l,leine k0[legih L)efreuf eine hruppe tuif
11 kindern rm ,4lfer von dre i bl\ f unf .]ahrek.
Sie haf schln vrel Erfahrung, denn ste ...

So ein Unsinn! Denken Sie sich lustige Verbote für,,lhren" Beruf aus.
Machen Sie Schilder wie im Beispiel.

Der Arbeitstag von ... Beschreiben Sie den Arbeitstag von
,,lhrer" Person.Schreiben Sie einen kurzen Text.

Grammatik

12 Passiv. Finden Sie in lhrem Text mindestens eine Passivform
und machen Sie ein Wörternetz wie im Beispiel.

Sie sind Reporter/in. Notieren Sich sich Sie zu jedem W-Wort eine Interviewfrage
zu lhrem Text.

Wo...?/Was ...?/Wie lange ...1/Mitwem...?

Von 15:00 - 17:00 Uhr
ist das Haarewaschen

im Sa lon verboten.

ita0ne Lv iese koh4t+11 uM
acht uhr ih dte kia. iie ...

zur
Weiterbildung

10 Nebensätze. Wählen Sie im Text einen Nebensatz aus und schreiben Sie ihn zusammen mit
dem Hauptsatz auf ein Blatt Papier. Schneiden Sie die Wörter aus und legen Sie sie in einen
Briefumschlag.

11 Konjunktiv ll. Schreiben Sie eine Wunschliste für die Person in ihrem Text. Was braucht sie?
Was wäre wichtig etc.?

Ralf Sander / Simone Wiese / ... hätte gern ... Er/Sie würde gern ...

regelmöJ3ig

von den --_.'Angestellten ',,
Fortbildungen

werden besucht .i

Das Singen ist montags
und dienstags nicht erlaubt.

DEN KEN
VERBOTEN!

... welche Fzrtbildunqen wann besuchf werden.
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13 präteritum. Unterstreichen 5ie alle Präteritumformen im Text und schreiben Sie die
Infinitivformen auf je einen großen Zettel.

14 tnfinitiv mit zu. Markieren Sie in lhrem Text alle Infinitive mit zu. Schreiben Sie die Satzteile
wie im Beispiel auf zwei Zettel. Lassen Sie das zu auf Zettel 2 weg.

Beispiel: Sie hatte auch schon immer davon geträumt, ihre eigene Chefin zu sein.

Sie hafre auch schzn iMLuer davln qefräuuf,
Sie liebfe es,

ihr eigeue öhefin sein
Ilaare schneiden

Relativsätze. Finden Sie in lhrem Text die Relativsätze. Machen 5ie aus mindestens einem
Relativsatz zwei Hauptsätze. Schreiben Sie die beiden Sätze aufeinen Zettel.

Finden Sie in lhrem Text das Pronominaladverb.

davon.darüber.dafür

Expertengru ppen
Mischen Sie die Gruppen neu. In jeder Gruppe muss es mindestens eine/einen Expertin/-en
zu jedem Text (jeder Farbe) geben. Nehmen Sie lhre Ergebnisse aus den vier Aufgaben mit.
Bearbeiten Sie jetzt die vier Aufgaben, die zu den Aufgaben aus der ersten Runde gehören.

Zu I Der Experte/Die Expertin benutzt den Steckbrief und beschreibt den anderen
in der Gruppe die Person aus seinem/ihrem Text.

Zu 2 a) Vergleichen Sie lhre Listen. Finden Sie die Wörter, die es in
mehreren Texten gibt. Eine/r notiert sie auf ein großes Blatt Papier.

b) Denken Sie sich gemeinsam einen neuen Berufaus und
beschreiben Sie ihn mit den Wörtern auf dem Zettel.Sie müssen
nicht alle Wörter benutzen.

Hast du das
Wort,,Stress"?

15

16

Ja, ich habe
das Wort.

lch habe
es nicht.

Zu 3 Was passt nicht? Tauschen Sie lhre Aufgaben. Raten Sie. Der Experte/ die Expertin hilft.

7u 4 Lesen Sie abwechselnd lhre Erklärungen vor. Die anderen raten das Verb.
Der Experte/die Expertin hilft.

Zu 5 Mischen Sie die Karten mit allen Begriffen (zu allen vierTexten)
und legen Sie sie auf einen Stapel. Notieren Sie die Berufe auf je
einen Zettel und legen Sie die Zettel aufden Tisch. Ziehen Sie
immer abwechselnd eine Karte. Entscheiden Sie: Zu welchem
Beruf passt der Begriff? Legen Sie die Karte zu dem Beruf.
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Zu6

Zu7

Zu8

zu 10

zu 11

zu 12

zu 13

zu 14

zu 15

Lesen Sie ihren Text laut vor. Die anderen raten: Wer sagt das?

Hängen Sie alle,,Schilder" an die Wand und wählen Sie gemeinsam das lustigste Schild aus.

Interviews. Kurze Fragen, kurze Antworten.

So geht's:Teilen Sie die Gruppe in zwei Hälften. Eine Hälfte
spielt den/die Reporter/in mit,,Mikrofon" und benutzt die
Fragen aus der Aufgabe. Die andere Gruppe spielt die Per-
son aus seinem/ihren Text. Alle Gruppen gehen durch den
Raum, im Hintergrund spielt leise Musik. Wenn die Musik
ausgemacht wird, kommen ein/e Reporter/in und ,,ein
Beruf zusammen. Der/Die Reporter/in stellt eine Frage,
die der/die Partnerin antwortet. Dann geht die Musik wieder an und alle laufen weiter
durch den Raum, bis die Musik wieder ausgeht und neue Paare gebildet werden.

Tauschen Sie lhre Briefumschläge und puzzeln Sie den Satz. Der/ die Experte/in hilft.

Lesen Sie drei Wünsche vor. Dann ergänzen Sie zu jedem Wunsch die folgenden
Satzanfänge.

Wenn (Name der Person) ... hätte, wäre er/sie ... /würde er/sie
Wenn (Name der Person) ... könnte/würde, würde er/sie ...

Legen Sie f hre wörternetze auf den Tisch. Bilden Sie Sätze. *r/i lü"lriirlJilf ,",,
bildunäen bäsu'cht.

Verben konjugieren. Hier kann der ganze Kurs mitmachen!

So geht's: Legen Sie alle Infinitiv-Zettel auf einen Tisch. fede/r
zieht einen Zettel. Bilden Sie einen Kreis. Eine/r geht mit einer
Zeitung in der Hand in die Mitte. Eine Person (A) im Ikeis
fängt an, hält seinen /ihren Zettel hoch und ruft einen Namen
(Person B). Person B sagt so schnell wie möglich die passende
Präteritumform. Die Person in der Mitte versucht, B vorher mit
der Zeitung zu treffen. Schafft er/sie das, muss der/die andere
in die Mitte, schafft er/sie es nicht geht es weiter.

Legen Sie lhre Zettel auf den Tisch. Person A zieht einen blauen Zettel, Person B sucht den
passenden roten Zettel. Person C schreibt den Satz mit zu auf.

Legen Sie alle Zettel auf einen Tisch. Ziehen Sie abwechselnd einen Zettel und und bilden
5ie wieder einen Relativsatz.

Tauschen Sie lhre Pronominaladverbien. Suchen Sie das Wort im,,neuen" Text und
formulieren 5ie die passende Frage mit worüber I worauf I wovon.

zu 16
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Beobachtu ngsbogen

Einheit 3, Aufgabe 19
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Fragebogen

Einheit 6, Aufgabe 10

1. Lesen Sie die Fragen. Sie können auch weitere Fragen ergänzen.

2. Stellen Sie im Kurs 2-3 Personen die Fragen und kreuzen Sie an.
Bei welcher Frage hat ihr/e Partner/in gelogen? Markieren Sie das Kreuz.
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Thomas Müller
Berufi k7tutwtissdr

Wer? / Rolle: soll tliorolfall lösen

Aussehen:

Sonstiges: triuki gerhe Milchk*ffee

Der Tote im Westend - Zusatzmateria lien

l. Die Personen. Überprüfen Sie nach jedem Teil, welche tnformationen Sie in den
Steckbriefen ergänzen können.

Uwe Peikert

Beruf:

Rollet kollegevoh

Alter:

Aussehen:

Stefan

Beruf:

Rolle:

Alter:

Aussehen:

Alibi:

Sonstiges:

Jutta Schäfer

Beruf:

Rolle: Nachbarin von Jfefan lliloluann

Alter:

Aussehen:

Alibi:

Sonstiges:

Robert

Berufi

Rolle: -

Alter:

Aussehen:

Alibi:

Sonstiges:
Aussehen:

Alibi:
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Teill

1.. Was glauben Sie, warum möchte futta Schäfer mit Kommissar Müller alleine sprechenl
Notieren Sie Ihre Vermutungen und überprüfen Sie sie nach Teil 6.

ffi Z. Stadtplan. Auf Seite 166 finden Sie einen Stadtplan von Frankfurt. Finden Sie dasq----l 
Po[zeipräsidium in der Adickesallee und markieren Sie den Weg, den Kommissar Müller
gefahren ist.

Teil 2

1. Was notiert sich Kommissar Müller nach dem Gespräch mit Grete Willmers und dem
Telefonat mit der Gerichtsmedizin? Machen Sie Stichpunkte.

tlildaan^ ersf seif ein paar l,lonafen in der Beffinasfra1e

2. Stadtplan. Arbeiten Sie zu zweit. Wo haben Thomas Müller und Uwe Peikert einen Kaffee
getrunken? Markieren Sie die Straße im Stadtplan und beschreiben Sie den Weg dahin.

3. Finden Sie im Text alle Sätze lrrit nachdem und Plusquamperfekt.

Teil 3

1. Finden Sie in den Teilen 1 bis 3 alle Wörter zum Thema Krimi und Polizei und machen
Sie eine Liste.

2. Mit wem muss Kommissar Müller unbedingt noch sprechenl Machen Sie eine Liste.

||E.l 3. Stadtplan. Finden Sie den Palmengarten. Das Cafä Siesmayer liegt in der Straße, die
den gleichen Namen hat. Arbeiten Sie zu zweit. fede/r markiert auf dem Plan einen Weg
von der Siesmayerstraße in die Bettinastraße. Vergleichen Sie dann Ihre Wege.

4. Finden Sie im Text die Satzteile. die einen Infinitiv mit zr.r. einleiten.

Teil 4

1. Warum haben sich futta Schäfer und Stefan Hildmann im Flur gestrittenl
Was glauben Siel Machen Sie sich Stichworte. überprüfen Sie sie am Ende.

2. Lesen Sie den Text mit verteilten Rollen. Achten Sie auf die Betonung. Sie brauchen einen
Erzähler und diese Rollen: Kommissar Müller, Kommissar Peikert und Robert Kosch.

fir------

Llgl 3. Stadtplan. Wo klingelt das Handy von Kommissar Müllerl Markieren Sie im Plan.

4. Finden Sie im Text alle Verben im Präteritum und ergänzen Sie den Infinitiv und
das Partizip II.

Teil 5

1. Markieren Sie mit zwei Farben im Text. Wer spricht: Thomas Müller oder Uwe Peikertl

2. Thomas Müller schreibt eine SMS an Klaus. Was schreibt erl Schreiben Sie die SMS.

3. Finden Sie im Text alle Verben mit Präpositionen.
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Der Tote im Westend - Tusatzmateria lien

Teil 5

1. Was bestellt Kommissar Müller im Cafe Siesmayer)
Spielen Sie die Szene zu zweiI.

2. Finden Sie im Text alle Sätze mit um ... zu und notieren Sie sie.

TeilT
Sammeln Sie die Tätmotive. Wer könnte Stefan Hildmann erstochen
Waruml Wer hat ein Alibi? Wer nicht?

i
haben?

g
f-l Messer

fr
l -.l 

Schraubenzieher

[l'*l oi" auflösung. Nach dem Hören!
Lesen Sie den Text auf Seite 146. Was ist richtigl Kreuzen Sie an.

1. Welchen Beruf hatte der Täter / die Täterinl
a) ! fournalistiin b) ! Ingenieur/in
2. Warum wurden die Daten gefälschtl

c) f__l Bankangestellte/r

a) ! um Erfolg im fob zu haben b) [ um die Kosten zu verstecken

3. Wovor hatte der Tdter / die Täterin Angst?
a) ! den fob zu verlieren b) j denTdie Partner/in zu verlieren

4. Womit wurde Stefan Hildmann getötet?

a1 [ Pistole b)

Alle zusammen Das wa r's - Der Krimi
Ausstellung. Schreiben Sie die Namen von den Personen (s. S. 126) und von den Orten

(Polizeipräsidium, Bettinastraße 12, cafä Siesmayer) je auf ein großes Blatt. fede/r notiert,
was, was er/sie zu den Personen und Orten weiß. Ergänzen Sie auf zwei Blättem ein O
(was mir besonders gut gefallen hat) und ein @ (was mir nicht gefallen hat). Hängen Sie
die Blätter auf und gehen Sie gemeinsam durch die Ausstellung.
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Interessantes über Frankfurt am Main

Die Mainmetropole Frankfurt
Frankfurt am Main ist mit über 688000 Einwohnern die fiinft-
größte Stadt Deutschlands. Die hessische Metropole gehört zu den
bedeutendsten europäischen Finanz-, Messe- und Dienstleistungs-
zentren. Eine der größten Wertpapierbörsen; die Deutsche Bun-
desbank und die Europäische Zentralbank haben hier ihren Sitz.
Der internationale Frankfurter Flughafen, der große Hauptbahnhof und das dichte Auto-
bahnnetz rund um Frankfurt machen die Stadt zu einem der wichtigsten Verkehrsknoten-
punkte in Europa. Aber Frankfurt hat mit über 60 Museen und zahlreichen Theatern
(darunter die berühmte Alte Oper) auch ein abwechslungsreiches kulturelles Programm
anzubieten. Und wer shoppen wi1l, der findet auf der Zeil, Frankfurts bekanntester
Einkaufsstraße, alle großen Marken und KauIhäuser.

Das Frankfurt Quiz
1. Arbeiten Sie in 5 Themen-Gruppen. Schreiben Sie pro Begriff eine Karte mit Stichwörtern

wie im Beispiel. Recherchieren Sie die Informationen im Internet oder in einem Reisefüh-
rer. Benutzen Sie lhr Wörterbuch.

l. Sehenswürdigkeiten 2. Frankfurter Spezialitäten

die Frankfurter Nert-
p42! c!42!Ss se it N 7ve u -

' ber zolo neues heböude
,fhe öube' in 1schborn

Römer - Museu msufer - Paulskirche

3. Typisch für Frankfurt
lronnan Frankfurtt
oler ldngstc sPorttag h
Frankfart, S,t6 kn scMu-
ueq, ttq A kr.^ Rad f ahrcn,
chen Maralüon laufen

4. Berühmte Frankfurter

Johann Nolfgang von hoctlte,
geboren au 1t.8.1711,
gesforben au 23.3.1t9,
qr o qer de utscher 4 uto r,
schrieb den ,Faust'

Otto Hahn - Anne Frank-Steffi Jones
C u nagzhou - Lyon -Toronto

2. Jedelr nimmt eine Karte. Laufen Sie durch den Raum und suchen Sie sich eine/n
Partner/in. Lesen 5ie lhre Stichworte vor. lhr/e Partner/in rät. Tauschen Sie dann die
Karten. Machen Sie weiter und wechseln Sie die Partner.

3. Legen Sie die Karten wieder zu den Themen zurück.Würfeln Sie ein Thema*.
Wer die richtige Antwort weiß, darf die Karte behalten. Wer hat die meisten Karten?
"6 = freie Auswah

IlaholkÄs uit Musik'
eln bcatluuter
KAse uit eiher 

^sig-Zulebel-SoAe

Grüne Soße - Ebbelwoi - Frankfurter Kranz

Fra n kfu rte r Buch messe -
M useu ms uferfest -
IAA: lnte rn at ion a le Auto-
mobila u sste llu ng

5. Partnerstädte

Eiruihqtaul
&rcitgröqft $ddt tn 6roa-
brltannien, fdst 1 l4lo. €in-
uohner, seit 1966 Pdrttter-
stdalt von Frdqkfatt

B!da p€n
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Grammatik kompakt

seln
wäre
wärst
wäre
wären
wärt
wären

Ich
Du
Er/Sie/Es
Wir
Ihr
Sie

ich
du
er/sie/es
wir
ihr
sie/Sie

Verben

Konjunktiv ll

Mit dem Konjunktiv II kann man
l. Wünsche und Unwirkliches tiußem: Ich wäre gern Millionär, aber ich habe kein Geld.

Ich würde gern ans Meer fahren.
Ich wüsste gem mehr über dich.

Rotschhge geben I vorschläge machen: Du könntest doch mal eine neue sprache lernen.
Du solltest mal etwas Neues ausprobieren.

3. höfliche Bitten äuJ3em: Hätten Sie mal einen Moment Zeit fur mich)
Würden Sie uns bitte die Rechnung bringen?
Könntest du mir deinen Stift leihenl

haben, winundwisvn
haben

ich hätte
du hättest
er/sie/es hätte
wir hätten
ihr hättet
sie/Sie hätten

mitwürile + Infinitiv
Die meisten Verben bilden den Koniunktiv mit würile + Infinitiv

werden
würde
würdest
würde
würden
würdet
würden

können
könnte
könntest
könnte
könnten
könntet
könnten

wrssen
wüsste
wüsstest
wüsste
wüssten
wüsstet
wüssten

müssen
müsste
müsstest
müsste
müssten
müsstet
müssten

gem ins Kino gehen.
gern in den Zoo gehen.
gern ins Theater gehen.
gern unsere Freunde treffen.
gern ins Restaurant gehen.
gern etwas zusammen machen.

vonMofulverben

sollen
sollte
solltest
sollte
sollten
solltet
sollten
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Das werden-Passiv im Präsens und Präteritum

Aktiv

Die Bauern verkaufen ihre Hühner.

Passiv Pa rtizip II
v

Akkusativ
Die Hühner werden verkauft.
Nominativ

Das werden-Passiv bildet man mit einer Form von werden + Partizip II.
Man benutzt es, wenn es nicht so wichtig ist, wer etwas tut, aber man betonen möchte,
was getan wird, zum Beispiel in Gebrauchsanweisungen, Zeitungsberichten etc.

Prriteritum: Gestern wurden alle Hühner verkauft.

Im Präteritum Passiv ändert sich nur die Form von werden:
Ich wurde geweckt, weil du angerufen wurdest. Er wurde gestern angerufen, aber
wir wurden nicht angerufen. Wurdet ihr angerufen) Sie wurden auch nicht angerufen.

Das sein-Passiv im Präsens

Das Restaurant ist geöffnet. Die Tische sind gedeckt.
fetzt können die Gäste kommen.

Das sein-Passiv wird mit einer Form von sein + Partizio II
gebildet.
Es beschreibt ein Ergebnis und drückt einen Zustand aus:

Ich bin geschminkt. Du bist frisch gekämmt.
Das Esssen ist frisch gekocht. Wir sind geschminkt.
Ihr seid frisch gekämmt. Die Nudeln sind frisch gekocht.

DasYerb lassen

Ich schneide meine Haare nicht selbst.
Ich lasse meine Haare schneiden.

Mit dem Yerb lossen + Infinitiv sagt man, dass man etwas nicht selbst macht.
Du lässt deine Fenster putzen. Er lässt seinen Garten machen. Wir lassen unser Auto
reparieren. Ihr lasst das Haus streichen und die Kinder lassen ihre Fahrräder fertig machen.

Im Perfek gibt es 1 x haben, 2 x Infinitiv und kein Partizip:
Ich habe mein Fahrrad reparieren lassen. Du hast dein Fahrrad reparieren lassen. Er hat ...

Sie kennen jetzt drei unpersönliche Formen: Formen mil man, mit lassen und das Passiv:
Man bezahlt die Rechnung. Ich lasse die Rechnung bezahlen. Die Rechnung wird bezahlt.
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Grammatik kompakt

Präteritum

Die Brüder Grimm kamen in Hanau auf die Welt.
Sie verbrachten ihr ganzes Leben zusammen.
Gemeinsam sammelten sie Märchen.

ich
du
er/sie/es
wir
ihr
sie/Sie

ich
du
er/sie/es
wir
ihr
sie/Sie

regelmaJ3ig
Iebte
lebtest
Iebte
lebten
lebtet
lebten

wollen
wollte
wolltest
wollte
wollten
wolltet
wollten

unregelrnöJ3ig
kam
oinsst
rief
kamen
nahmt
lasen

Mischform
dachte
brachtest
wusste
mochten
ranntet
kannten

werd.en
wurde
wurdest
wurde
wurden
wurdet
wurden

Das Pröteritum verwendet man meistens in Zeitungen, Geschichten,
Mörchen und Biogrofien,seltener in der gesprochenen Sprache.
l. Person = 3. Person
ich lebte > erlsieles lebte ich ging > erlsieles ging

können
konnte
konntest
konnte
konnten
konntet
konnten

sollen
sollte
solltest
sollte
sollten
solltet
sollten

müssen
musste
musslest
musste
mussten
musstet
mussten

dürfen
durfte
durftest
durfte
durften
durftet
durften

Sollen hat im Pröteritum und
im Konjunktiv ll die gleichen
Forme n.

fl6 -',
Lernen Sie die Verben immer
mit Pröteritum und Partizip ll.
kommen - kam -gekommen

Plusquamperfekt

Der Wecker hatte schon dreimal geklingelt. Erst dann bin ich aufgestanden.
Er war gestern angekommen. Sein Koffer stand noch im Flur.

Das Plusquamperfekt bildet man mit dem Präteritum von haben oder sein und dem
Partizip II. Man benutzt es, wenn man in der Vergangenheit sagen möchte, dass etwas
vorher passiert ist.
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Pronomonilnaladverbien

Woran? - daran,worouf? - darauf,worüber? - darüber,womit- damit,...

Denkst du aa das, Konzert morgen? Natürlidr denke idr daran.-----7\-

Freust du didr aufdas Konzertl

fugerst du dich über den Preis? Nein, darüber ärgere ich mich nicht. Das ist es wert.------------i----ll\-

FüLr Musik.

Worauffreuen sich diesen Sommer wieder viele Menschenl Auf die vielen Festivals.

Wozu gehört die Berlindel Zu den wichtigsten Filmfestivals.

-

Pronominaladverbien verwendet man bei Sachen. Bei Personen verwendet man
die Präposition und das Pronomen oder die Präposition und das Fragewort:

Denl<st du an ihn?
An wen denlst dul
Aufwen freust du dichl
Mitwem gehst du zu dem Konzertl Mit dir

Nomen

Idr will von deinem Tellerlein essen und in deinem Bettchen sc-hlafen.

Ich freue mich sogar sehr darauf.

Wofiit interessieren sich die Festspielbesucher?

Natürlich denke ich an ihn.
An dich.
Aufihn.
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Grammatik kompakt

Der Satz

f rreafe Bedingungssätze mit wenn und Konjunktiv ll
Wenn ich Millionär wäre, würde ich ein Schloss kaufen.
Wenn ich ein Flugzeug hätte, würde ich nach Afrika fliegen.

Nach bestimmten Ausdrücken steht der Infinitiv rrrit zu. Dann steht der Infinitiv am
Satzende. Vor dem Infinitiv steht ein zu.

Nomen: Ich habe AngstlZeitl(das) Glück/Lust/den Wunsch, ein Haus zu bauen.
Verben: Ich habe vergessen/versucht/beschlossen, den Schlüssel mitzunehmen.

Ich hoffe, dich zu sehen. Ich lerne, mehr an mich zu denken.
Ich muss anfangen/beginnen/aufhören, immer ,,nein" zu sagen.

Adjektive: Es ist wichtigischön/schwierig/interessant, mit weniger Geld zu leben.
Ich bin froh/glücklich/stolz, hier zu sern.

Nebensätze mit um... zu + Infinitiv
Nebensatz Hauptsatz

fahre ich weniger Auto.

nehme ich das Fahrrad.

Nebensatz

f nfinitivsätze mit zu

Ich habe Lust,
Ich habe vergessen,
Es ist schön,

ins Kino zu gehen.
mein Geld mitzunehmen.
mit meiner Freundin den Film zu sehen.

umdie umweltr"@,

Hauptsatz

Ich brauche das Auto,

Wenn ein Satz zwei verschiedene Subjehe hat funktionierl nur damit.
Ich brauche das Auto, damit die Kinder in die Schule kommen .\--..r
aber: Ich brauche das Auto, damit ich zur Arbeit to.rr-". - Dam.it-sötze und um "'

zu-Sötze drücken einenlch brauche das Auto, um zur Arbeit zu kommen.
Zweck aus. Man kann mit
wozu? nach ihmfragen.

I ndirekte Fragesätze m it W-Wörtern

Hauptsatz
Ich frage mich,

Er/Sie fragt sich,

Ich überlege,

Mich interessiert,

Wir überlegen,

umzur ert"itGu atoO

Nebensatz
was

wer

wann

wie

wo

warum

ich machen6D.
n",rt"CoÄl.
a.. rimGnftrrF).
es dirGeht).
.'@.
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Dass-Sätze mit Pronominaladverbien

Pronominaldverbien können auch auf einen Nebensatz hinweisen.

Hauptsotz Nebensatz

Nebensätze mit nachdem

Hauptsatz

Er hat mir erst geantwortet,

Nebensatz

Nachdem der Wecker dreimal

Nachdem der Frosch ins Bett

Nebensatz

nachdem ich ihm schon dreimal geschrieben hatte

Hauptsatz

bin ich endlich aufgestanden.

warf die Prinzessin ihn an die Wand.

Der Nebensatz steht im Plusquam-
perfekt. Der Hauptsatz steht im
P röte rit u m ode r Pe rfe kt.

geklingelt hatte

war

Nebensätze mit obwohl
Hauptsatz

Wir essen viel Fleisch,

Nebensatz

Nebensatz

obwohl Gemüse viel gesünder (ist ).

Hauptsatz

esse ich oft Eis mit Sahne.Obwohl ich keine r"rl.ftGttt"ä,

Obwohl und trotzdem drücken einen Wider-
spruch ous:
Obwohl es regnet, gehe ich spazieren.
Es regnet.Trotzdem gehe ich spazieren.
So kann mon auswöhlen,was man betonen
möchte: den Regen oder den Spaziergang.

Ich freue mich wahnsinnig darauf, dass ich am Samstag meinen alten Freund Frank(sehe)

dass ich keine Karten mehr bekommen habeIch ärgere mich so darüber,

Nebensätze mit bevor

Heuptsatz

Er musste sich noch umziehen,

Nebensatz

Bevor ich dich

Nebensatz

bevor die Party

Hauptsotz

kennengelernt habe , war ich lange allein.

einhundertftinfunddreißig 135



Grammatik kompakt

Der Relativsatz

Relativsätze im Nominativ, Akkusativ und Dativ

Hauptsatz Nebensatz

Der Reporter,

Ist das der Artikel,

Die Winterferien,

Das ist der Mann, der den Cl"tr.h"rGhüt""n *iD I
Das ist das Foto, das den Gletscher ";, roo I"h;G"*r). t .

Das ist die Frau, di" ro g"rr,.GkiEhD I 
Nomtnottv

DassinddieForscher,diedenGletscherrück'""u@)

Ist das der Gletscher, den die foti"r, Ghtitr"r, ,ott".r) I IDasistdasFoto,daswirvom"'".'.n:'@|Akkusativ
Das ist die Umweltschützerin, die ich letzte Wo.n"6,*i"rryt f,"Uä 

|
Das sind die Skifahrer, die wir schon aus dem letzten Urt",rUG"rr*r,) J

Das ist der Sikfahrer, dem die Gletscherabdeckung gar "i.ntG"fAD. 1
Das ist das Mädchen, dem die rdeeGef:illi). 

I

Das ist die Mutter, der die cletscherabdejry'i.r,tGi.r'i). I 
oativ

Das sind die Bauern, denen die Idee nicht[ge{iilt) )
Relativsätze können am Satzende oder in der Satzmitte stehen:
Das Mädchen, dem die Idee gefällt, heißt Louisa.

Relativsätze mit Präposition (Akkusativ und Dativ)
mit dem wir( gesprochen haben) , ist vom Zürcher Tagblatt.\-____1_
für den du dich ro@ t
auf die ".8.h I:9, verbringt er in Garmisch-partenkirchen.

Er freut sich auf die Winterferien, in denen ", i*-..6ki fähri.

Bei Relativsätzen mit einem Verb mit Präposition .a"nalJposition vor dem Relativ-
Pronomen. Das Relativpronomen steht im Akkusativ oder Dativ. Das hängt von dem Verb
mit Präposition ab.
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Hörtexte

Hier finden Sie alle Hörtexte, die nicht in den Einheiten und Übungen abgedruckt sind.

Kursbuch-CD

1 Über das Lernen

2a) + b)

Text 7: Als Kind habe ich Klavier gelernt und meine Mutter wollte, dass ich jeden Tag übe.
Darauf hatte ich keine Lust und so habe ich mich dann immer nur kurz vor dem
Unterricht hingesetzt und das Stück gelernt, sodass meine Klavierlehrerin nicht
merken konnte, dass ich die Woche über faul war.

Text 2: Als ich 1.4 lahre alt war, habe ich mir den rechten Arm gebrochen. Und dann muss-
te ich mit der linken Hand schreiben, in der Schule. fa, das war doof und lustig
gleichzeitig. Ich habe wie in der 1. Klasse angefangen. Zuerst die einzelnen Buch-
staben und dann einzelne Wörter und dann ganze Sätze. Am Anfang ging es sehr
langsam, aber mit der Zeit, so in der zweiten Woche, war es besser. fa, und dann,
zum Schluss, konnte ich mit beiden Händen gleich gut schreiben.

Text 3: Vor drei Jahren wollte ich Spanisch lernen. Der Anfang war schwer, denn ich hatte
schon lange nichts mehr gelernt. Das Lernen im Kurs, ich hab' an einer VHS in
Spandau gelernt, hat mir aber Spaß gemacht. Schwer war aber das Hörverstehen.
Wenn die Kursleiterin gesprochen hat, konnte ich sie oft nicht verstehen. Und als
ich dann in Spanien war, war es noch komplizierter. Ich hab' sehr gern Vokabein
gelernt. Ich hab' mir Vokabelkarten gemacht. Auf dem Wegzur Arbeit und auf dem
Weg nach Hause, in der S-Bahn, hatte ich immer circa 20-30 Vokabelkarten dabei,
und die bin ich dann durchgegangen. Aufden Vokabelkarten waren auch Wörter-
netze, zum Teil, und dann habe ich immer die Vokabeln aussortiert, die ich schon
konnte. Und zum Schluss hatte ich dann fünf oder sechs, mit denen ich besondere
Probleme hatte. Heute kann ich Spanisch ganz gut lesen - sprechenl Na ja.

Text 4: Ich tanze schon einige |ahre lang Standardtänze und wollte jetzt argentinischen
Tängo tanzen lernen, weil es so schöne, traurige Musik ist, und wir meldeten uns
in einer Tänzschule fur ... an, die Tängokurse anbot. Und ja, fühlten uns am
Anfang wieder wie Anf,änger. Man musste mitzählen und ... äh ... die Füße wollten
einfach nicht das tun, was die Musik sagte. Aber nach einigen Stunden kamen die
Schritte dann doch in den Füßen an, also vom Kopfin den Füßen. Es wurde alles
etwas automatischer und damit ... ja, war es einfach sehr schön. Man konnte sich ...
konnte die Musik genießen und hatte keine Probleme mehr, im Täkt und im
Rhythmus zu bleiben und dann hat's richtig Spaß gemacht.

5a)

1. Sie hören jetzt vier Wörter. Sie hören sie zweimal. Schreiben Sie die Wörter nicht mit:
erklriren,langsam, Frage, Übung. Sie haben jetzt 30 Sekunden Zeit. Merken Sie sich die
Wörter. Schreiben Sie die Wörter jetzt auf ein leeres Blatt Papier.
2. Sie hören vier neue Wörter. Sie hören sie zweimal. Sie können die Wörter im Buch mit-
lesen. Schreiben Sie die Wörter nicht mit: sich merken, schwieig, Wörterbuch, Hausaufgabe.
Sie haben 30 Sekunden Zeit. Merken Sie sich die Wörter. Klappen Sie das Buch zu.
Schreiben Sie die Wörter ietzt auf ein leeres Blaü Paoier.
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Hörtexte

3. Sie hören vier neue Wörter. Sie hören sie zweimal. Sie können die Wörter im Buch mit-
lesen und auch mitschreiben; mitschreiben, richtig, Fehler, Diskussion. Klappen Sie das Buch
zu und legen Sie die Notizen weg. Erklären Sie Ihrem Kursnachbarn / Ihrer Kursnachbarin
die Wörter. Dazu haben Sie eine Minute Zeit. Schreiben Sie die Wörter jetzt auf ein leeres
Blatt Papier.
4. Sie hören vier neue Wörter. Sie hören sie zweimal. Sie können die Wörter im Buch mit-
lesen und auch mitschreiben; wiederholen, satz, Prüfung, Reihenfolge. verbinden Sie immer
zwei Wörter im Kopf zu einer kleinen Geschichte oder einem Bild. Klappen Sie das Buch
ietzt zu und legen Sie Ihre Notizen weg. Erzählen Sie Ihre Geschichte oder Ihr Bild Ihrem
Kursnachbarn / Ihrer Kursnachbarin. Dazu haben Sie eine Minute Zeit. Schreiben Sie die
Wörter jetzt auf ein leeres Blatt Papier.

13 a)

1. Wir konnten es nicht fertig machen.
2. Wir wären gern früher fertig geworden.
3. Hätten Sie heut' Zeit für michl
4. Sie dürften jetzt Zeit haben.
5. Sie mussten die Hausaufgabe gestern abgeben.

2 Märchenwelten
2

1: Als Kind hat mir meine oma immer Märchen vorgelesen. Das war toll, ich habe die
Geschichten von Prinzessinnen geliebt.
2: In Märchen können auch Schwache stark sein. Das ist wichtig fiir Kinder. Märchen sind
auch gut ftir ihre Fantasie.
3: fa genau. Es gibt immer einen Konflikt zwischen Gut und Böse. Das macht sie spannend.
Aber ich hatte als Kind auch oft Angst, weil in Märchen oft Schreckliches passiert.
Zum Glück gibt es immer ein Happy End.
4: Märchen sind auch heute noch modem. Das sieht man an den vielen Disney-Filmen,
die es im Kino gibt und die alte Märchen neu erzählen.
5: fedes Land hat seine eigene Märchenkultur. Das finde ich sehr spannend. Am liebsten
mag ich Märchen aus lateinamerika.

9 b) und c)

Dornröschen war ein schönes Kind, schönes Kind, schönes Kind.
Dornröschen war ein schönes Kind, schönes Kind.
Da kam die böse Fee herein, Fee herein, Fee herein.
Da kam die böse Fee herein, Fee herein.
Dornröschen, du sollst sterben, sterben, sterben.
Dornröschen, du sollst sterben, sterben.
Da kam die gute Fee herein, Fee herein, Fee herein.
Da kam die gute Fee herein, Fee herein.
Dornröschen, schlafe hundert fahr, hundert faha hundert |ahr!
Dornröschen, schlafe hundert Jaha hundert fahr!

138 einhundertachtunddreißig



Da wuchs die Hecke riesengroß, riesengroß, riesengroß.
Da wuchs die Hecke riesengroß, riesengroß.
Da kam ein junger Königssohn, Königssohn, Königssohn.
Da kam ein junger Königssohn, Königssohn.
Der schnitt die Hecke mittendurch, mittendurch, mittendurch.
Der schnitt die Hecke mittendurch, mittendurch.
Dornröschen wachte wieder auf, wieder auf. wieder auf.
Dornröschen wachte wieder auf, wieder auf.
Da feierten sie ein Hochzeitsfest, Hochzeitsfest, Hochzeitsfest.
Da feierten sie ein Hochzeitsfest, Hochzeitsfest.

13

Moderator: Guten Täg, liebe Hörerinnen und Hörer! Schön, dass Sie heute wieder ein-
geschaltet haben, wenn wir Ihnen Interessantes aus der Filmwelt vorstellen.
Heute sprechen wir mit Susanne Zupke. Frau Zupke, Sie organisieren das
Kinoprogramm im Rex-Kino. Das ist ein kleines Kino in der Nähe von Ham-
burg. Welche Filme zeigen Sie in diesem Monat?

Frau Zupke: Ja, guten Täg. In diesem Monat haben wir das Thema ,,Märchenhafte und
fantastische Filmwelten" und zeigen Filme fur Kinder und Erwachsene.

Mod.erator: Fantasy-Filme gibt es ja viele in den letzten fahren, so z. B. ,,Harry Potter", aber
auch andere. Was können wir bei Ihnen sehen)

Frau Zupke: Den Anfang macht der Film Jintenherz" ars dem fahr 2008. Der Film ist ein
Fantasy- und Action-Film nach dem Bestseller von Cornelia Funke.

Mod.erator: Das Buch war wunderbar. Fast wie ein Märchen. Wann läuft der Filml
Frau Zupke: Täglich um 18 Uhr. Wenn Sie Märchen mögen, dann empfehle ich Ihnen aber

auch den Disney-Film ,,Küss den Frosch".
Moderator: Ach, das ist ein Zeichentrickfilm zu dem Märchen ,,Der Froschkönig", oderl
Frau Zupke: |a, im Prinzip schon, aber der Film ist eine moderne Variante von dem

Märchen. Als die Kellnerin Tiana den Frosch kiisst, verwandelt sich Tiana in
einen Frosch und nicht der Frosch in einen Prinzen. Aber mehr sage ich nicht,
sehen Sie sich den Film lieber an.

Moderator: Um wie viel Uhr läuft ..Küss den Frosch"l
Frau Zupke: feden Täg um t5:30 Uhr und am Wochenende auch um 11 Uhr.
Mod.erator: Den Film sehe ich mir am Wochenende mit meinen Kindern an. Und haben

Sie noch einen Tipp fur michl
Frau Zupke: fa, natürlich. Ab nächster Woche zeigen wir den Film ,,Slumdog Millionaire".

Der Film hat im |ahr 2009 insgesamt neun Oscars bekommen und erzählt ein
modernes Märchen aus Indien, natürlich mit Happy End.

Moderator: Frau Zupke, nun machen wir erstmal eine kurze musikalische Pause, danach
sprechen wir weiter über ihr Kino ...
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Hörtexte

16 a)

1. Täschen - 2. Kännchen - 3. Tdsschen - 4. Menschen - 5. Männchen - 6. Dornröschen -
7. Kirchen - 8. Kirschen - 9. Flaschen - 10. Fläschchen

c)

Tellerchen - Menschen - Sachen - Fläschchen - Küsschen - Wäsche - Bettchen -
Kirchen - Männchen - Kirschen - Tellerchen - Hühnchen

I Werte und Wünsche
3
b)

r Die Firma Mercer macht jedes fahr eine weitweite Umfrage, die die Lebensqualität in
Großstädten vergleicht. I Das ist ja interessant!

Sieben Großstädte in D A CH sind unter den Top Ten.
Auf dem ersten Platz liegt Wien.
Die Studie vergleicht insgesamt 211 Großstädte.
Mercer verkauft die Daten an Regierungen und internationale Firmen, die Mitarbeiter ins
Ausland schicken wollen.
Jede Stadt bekommt ftir insgesamt 39 Kriterien Punkte.

14

a) Ich wohne jetzt seit zwei |ahren hier. AIs Musiker arbeite ich abends und komme spät
nach Hause und brauche vormittags meinen Schlaf. Aber meine Wohnung liegt direkt
neben dem Kindergarten und der Lärm macht mich verrückt. Die Kinder lachen ja nicht
nur, sondern sie schreien auch und das tut mir in den Ohren weh. Deshalb bin ich der
Meinung, dass es um den Kindergarten eine Lärmschutzmauer geben sollte.
b) Wir wohnen auch hier in der Nähe, aber Lärm ist das fiir uns nicht. Es gibt doch nichts
Schöneres, als von einem Kinderlachen geweckt zu werden. Ich finde es gut, dass hier so
viel Leben ist. Wir alten Leute leben manchmal sowieso zu ruhig und da sind die Kinder
eine herrliche Abwechslung. Eine Lärmschutzmauer - das ist doch totaler Quatsch.
c) Die Situation im Blumenviertel ist problematisch. Es gibt viele Bürger, die sich über den
Kinderlärm beschweren und eine Lärmschutzmauer fordern. Es gibt aber auch viele, die
dagegen sind. Als Gemeinderätin muss ich beide Seiten zusammenbringen und versuchen,
einen Kompromiss zu finden.
d) Wir vom Kinderschutzbund machen uns Sorgen. Immer mehr Menschen finden, dass
Kinder stören. Aber Kinder sind Kinder. Sie sind eben laut und das gehört zu unserem
Leben dazu. Dass sich Leute darüber aufregen und dass man sie auch noch ernst nimmt,
zeigtnur, wie kinderfeindlich unsere Gesellschaft ist. Deshalb bin ich gegen eine
Lärmschutzmauer.
e) Für uns als Erzieherinnen ist es sehr schwierig. Es ist kein gutes Gefuhl, den Kindern
sagen zu müssen, dass sie leise sein sollen, weil es die Nachbarn stört. Und wir können
auch nicht die ganze Zeit mit ihnen drinnen bleiben und die Fenster zumachen. Und wenn
dann auch noch eine Lärmschutzmauer kommt, haben wir endgültig das Gefiihl, im
Gef,ängnis zu sein.
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16 a)

1.. packen - 2. danken - 3. tippen - 4. können

b)

packen - backen
tippen - dippen

tanken - danken
können - gönnen

4 Klima und Umwelt
ea) + b)

Gletscher - Gletschersterben
Steckdose - funkgesteuerte Steckdose
Umweltschutz - Umweltschutzgruppe
Zugspitze - Zugspitzbahn
Wintersport - Wintersportort
Naturschutz - Naturschutzproiekt

11 a)

Moderatorin: fa, grüß Gott, liebe Hörerinnen und Hörer, wir senden heute bei frühsom-
merlichem Wetter vom Markplatz in Garmisch-Partenkirchen, Deutschlands
WintersPortort Nummer 1. Sie haben es sicher schon in den Nachrichten
gehörr Die Zugspitze hat auch in diesem Frühjahr wieder einen Sonnenhut.
Der Gletscher hat eine Abdeckung bekommen, um ihn vor der Sonne zu
schützen. Wir möchten deshalb heute ein paar Leute fragen, wie sie das
finden. lVir stehen hier gerade an einem Bratwurststand und ich schau mal,
wer mit mir reden möchte ... Hallo, darf ich Sie mal etwas fragenl

Passant 1: Na klar, worum geht es denn)
Moderatoin: Um die Gletscherabdeckung auf der Zugspitze ...
Possant L: Also, ich find's super. Ich bin ja Skifahrer und da hoffe ich nati.irlich, länger

Skifahren zu können. Es wird ja immer wärmer. Ich komm, nämlich jedes
lahr zum Skifahren her. Bei uns in Berlin gibt's ja keene Berge ...

Moderatorin: fa, vielen Dank. Und Sie, Sie kommen sicher aus der Gegend, oderl
Was meinen Sie denn?

Passant 2: |a, wir leben schon seit 40 fahren hier, aber wissen's das ist wirklich ein
Schmarrn. Meine Frau und ich, wir haben einen Bauernhof und ich find',
man sollte mit der Natur leben und sie nicht verändern. Und was das auch je-
des |ahr kostet, also uns gefällt das überhaupt nicht.

Moderatorin: Neben mir steht eine junge Dame, die frage ich doch auch gleich mal nach
ihrer Meinung. Was denkst denn du über den Gletscher?

Mtidchen: Also, meine Mama hat gesagt, dass sie das nicht so gut findet. Aber ich finde
es prima, weil ich Angst habe, dass es sonst in ein paar Jahren überhaupt
keinen Schnee mehr gibt und ich liebe Schnee!

Moderatorin: Dann sind Sie wohl die Mutter von dem kleinen Mädchen. oderl
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Hörtexte

Mutter:

Moderatoin:

Stimmt, ja die Louisa hat's ja schon gesagt, ich weiß nicht so recht ... Ich
denke, es reicht nicht, nur den Gletscher im Sommer abzudecken. Das löst
nicht das Problem, wir müssen uns grundsätzlich etwas überlegen. Den
Klimawandel kann man nicht mit ein paar Planen stoppen.
la, ganz herzlichen Dank ftir diese Meinungen, leider müssen wir wegen
einer Verkehrsmeldung kurz unterbrechen ... Achtung Autofahrer, auf der A7
Kempten Richtung Memmingen befindet sich ...

5 Aktuell und kulturell
1

Unser Kinotipp heute: Tintenherz. Der Film basiert auf der Romanvorlage von Cornelia
Funke und erzählt die Geschichte von Meggie. Ihr Vater kann Figuren aus Büchern zum
Leben erwecken, indem er aus den Büchern vorliest. Was mit den realen Menschen in der
Tintenwelt geschieht, könnt Ihr Euch ab heute im Kino anschauen. Der Film läuft ...
Durch die Freundschaft mit Franz Marc war August Macke in den fahren vor dem ersten
Weltkrieg zu den Künstlern des ,,Blauen Reiter" gestoßen. Mit ihnen verband ihn die Vor-
stellung einer Malerei ...
Bin ich denn abermals betrogenl Verschwindet so der geisterreiche Drang, Dass mir ein
Traum den Teufel vorgelogen, Und dass ein Pudel mir entsprang) ...

13 c) und e)

Im brasilianischen Sao Paulo kommen Vertreter aus 40 Großstädten aus aller Welt zusam-
men - darunter New York, Berlin und Moskau. Bei der dreitägigen Konferenz geht es um
den Klimaschutz. Im Mittelpunkt steht die Frage, wie die Städte den Kohlendioxidausstoß
reduzieren können. Die Metropolen nehmen im Kampf gegen die Erderwärmung eine
wichtige Rolle ein.

Die US-Raumähre Endeavour ist sicher zur Erde zurückgekehrt. Nach 16 Tagen im All
Iandete sie am Morgen deutscher Zeit in Cape Canaveral in Florida. Es war ihr letzter $Ielt-
raumeinsatz. Die Endeavour ist die jüngste der US-Raumfähren. Sie ersetzte die 1986
explodierte Challenger und absolvierte insgesamt 25 VTeltraumreisen.

Nach der Panne im Zentralabitur in Nordrhein-Westfalen haben rund 3.000 Schüler das
Angebot genutzt, ihre Mathematikarbeiten neu zu schreiben. In der Mathematikklausur
hatte es einen Fehler gegeben. Das sagte Schulministerin Löhrmann im Schulausschuss des
Lanrltags. Dir- Gn.j.ne-n-Polilj-k-c-r-in ent-schrrLrligte sich- rlabe-i arr-ch- füu ein-e rr-e:re, Parr-rr-e-

Der Wechsel von Fußball-Nationaltorwart Manuel Neuer zu Bayern München ist perfekt.
Die Verantwortlichen des FC Schalke 04 stimmten einem Transfer zur kommenden Saison
zu. Neuer erhält in München einen Fünfahresvertrag. Neuers Nachfolger bei Schalke wird
Ralf Fährmann von Absteiger Eintracht Frankfurt.

Das Wetter: Bis in den Abend hinein heiter und trocken bei Temperaturen bis zu25 Grad,
nur im Süden etwas Regen. In der Nacht Abhihlung auf 13 bis 8 Grad. Morgen wieder
sonnig, im Süden einzelne Schauer und Gewitter. 18 bis 27 Grad. Die Aussichten: Auch am
Samstag sonnig, bei Temperaturen von 21 bis 29 Grad.
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6 Cut essen

5a)

Andrea: Ich kann nicht alles im Bioladen kaufen. Das ist mir zu teuer. Aber ich achte
darauf, wie viel Zucker oder Fett etwas enthält.

Thomas: Ich habe eigentlich keine Zeit, mir beim Einkaufen alle Zutatenlisten anzusehen.
Aber ich bin gegen Nüsse allergisch und muss darauf achten.

David: Es wäre natürlich gut, wenn man sich genauer informieren würde, aber ich bin
da ein bisschen faul und denke nicht so sehr an die Folgen.

Julia: Meine Kinder sollen sich gesund ernähren, deshalb schaue ich genau, was ich
kaufe.

Mox: Ich möchte nicht immer lesen, dass alles so schlecht und ungesund ist. Warum
leben wir dann so viel länger als früher? Es kann also nicht so schlimm sein.
Ich kaufe, woraufich Lust habe.

6

Schokolade, Schokolade, Schokolade
die essen wir alle so gern.
Die Wissenschaft hat festgestellt, festgestellt, festgestellt,
dass Limonade Saft enthält, Saft enthält.
Drum trinken wir auf jeder Reise, ieder Reise, ieder Reise,
Limonade literweise, literweise.
Limonade, Limonade, Limonade,
die trinken wir alle so gern.

12 a)

Rarn6n: Ich möchte mich gerne ftir deine Hilfe bei der Prüfung bedanken. Darf ich dich
zum Essen einladen?

Diego: Das war doch selbstverständlich.
Ramön: Das finde ich nicht. Also kommst du mit? Ich kenne ein gemütliches Restaurant.
Diego: Okay, gerne. Wannl
Ramön: Wie wäre es mit morgen Abend?
Diego: Morgen kann ich leider nicht. Übermorgenl
Ramön: fa gut. Um acht Uhr?
Diego: |a, das passt.
Romön: Ich hoL dich ab.
Diego: Schön. Ich freu'mich. Bis dann.

13

Ramön: Guten Abend, wir haben einen Tisch auf Rodriguez reserviert.
Kellner: Einen kleinen Moment bitte. Ja, kommen Sie. Darf ich Ihnen schon Getränke

bringenl
Ramön: Haben Sie eine Weinkartel
Kellner: Aberselbstverständlich! Hierbitte.
Ramön: Hmm ... Diego, wollen wir uns einen halben Liter Rotwein teilen?
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Hörtexte

Danke, aber lieber nicht. Ich muss noch fahren. Für mich einen Traubensaft,
bitte.
Tut mir leid, Traubensaft haben wir nicht. Wir hätten Orangensaft, Apfelsaft,
Ananassaft...
Dann einen Apfelsaft, bitte.
Gerne. Und für Sie) Haben Sie gewähltl
fa, ich nehme dann ein Glas von dem Rioja, bitte.
Wissen Sie auch schon, was Sie essen wollenl
Nein, könnten Sie uns etwas empfehlenl
Heute ist das Tagesgericht sehr zu empfehlen. Es gibt Spaghetti mit
Fenchel-Orangen- Soße.
Das klingt interessant. Das hätte ich gerne.
Möchten Sie die Soße scharf?
tleiT', lDite gaT'z rr'ilC..
Für mich das Omelette mit Pilzen, bitte.
Hätten Sie auch gern eine Vorspeisel Eine Suppe oder einen Salatl
Nein, danke.
Okay, dann vielen Dank, die Getränke kommen sofort ... So bitte einmal das
Tagesgericht und fur Sie das Omelette. Kann ich sonst noch etwas ftir Sie tunl
Nein, herzlichen Dank. Schmec}t's dirl
Ja, das Omelette ist sehr gut und dein Essenl ... Ram6n, alles okay? Geht es dir
nicht gut?

7 Dienstleistungen

Diego:

Kellner:

Diego:
Kellner:
Ramön:
Kellner:
Ramön:
Ktllner:

Ramön:
Ktllner:
kltojti.
Diego:
Kellner:
Diego:
KeIIner:

Ramön:
Diego:

1a) + b)

Dialog 1:

Dialog 2:
Dialog 3:
Dialog 4:
Dialog 5:
Dialog 6:
Dialog 7:
Dialog 8:
Dialog 9:

6a)

r Hier Ihre Rechnung bitte. t 250,- Eurol Verdammt, so viel! Da muss ich erst
zur Bank.

r Da ist ein Haar in der Suppe. I Igitt, das ist ja eklig.
r So, das wird schön. Wir ... t Aua, Sie haben mir ins Ohr geschnitten!
r Ich habe ein Paket ftir Sie. r Für michl r Ja genau, ftir Sie.
r Ich müsste mal vor, danke! I Also bitte.
r lch hab den Job leider nicht bekommen. r Tja, das Leben ist hart.
r Ich wollte eigentlich ein Doppelzimmer haben. t Ach so.
r Das ist ein neues Rezept. Schmeckt es dir? I Hmmm, sehr gut.
I Stell dir vor, ich habe gerade |ohnny Depp gesehen. Er trainiert hier.
I Wirklich?

Bitte!
Guten Tag. Ich habe heute diese Nachricht im Briefkasten gefunden:
Mein Päckchen wurde in die Altpapiertonne gelegt.
Das kann nicht sein. Das ist gar nicht erlaubt.
Ist aber so. Schauen Sie, hier ist der Zettel.
Unglaublich.

Angestellter:
Sandra:

Angestellter:
Sandra:
Angestellter
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Sandra: Tja, und heute wurde das Altpapier abgeholt und mein Päckchen ist weg. Jetzt
möchte ich gerne wissen, wer für den Schaden aufkommt.

Angestellter: Das kann ich lhnen leider auch nicht sagen. Wir haben mit der Zustellung ja
nichts zu tun. Da müssten Sie im Servicecenter anrufen. Die können Ihnen si
cher weiterhelfen.

Sandra: Hätten Sie die Nummer ftir michl
Angestellter: Selbstverständlich. Hier, auf dem Prospek:t finden Sie die Telefonummer und

die Anschrift.
Sandra: Vielen Dank.

14

Und hier unser Kalenderblatt von heute. Der 8. November ist der Weltputzfrauentag.
Die Idee zu diesem Tag hatte die Krimiautorin Gesine Schulz. Ihre Romanheldin,
Karo Rutkowsl<y, Putzfrau und Privatdetektivin ist am 8. November geboren und deshalb
wählte die Autorin diesen Tag zttrr'Tlag der Putzfrau.
Über 900.000 Beschäftigte (Männer und Frauen) arbeiten als Gebäudereiniger, so der
offizielle Name ftir diesen Ausbildungsberuf. Aber die tatsächliche Zahl ist höher, denn
neben den Angestellten in Reinigungsfirmen arbeiten vor allem viele Frauen in privaten
Haushalten. Oft ohne, dass ...

16

r Kaufen Sie selbst einl r Ich doch nicht, ich lasse einkaufen!

20

Detlef Cordes: Das Lied vom Frisör
Man kann es lieben oder hassen,
man muss die Haare schneiden lassen.
Wenn man niemanden kennt, der das kann
muss man zum Frisör gehen dann.
Was kommt dabei herausl
Man sieht hoflentlich hinterher besser aus.

Die Haare wachsen immer weiter,
fallen in die Augen, dann wird's heiter.
Weil man irgendwann
nichts mehr sehen kann.
Oder man macht sich auf dem Kopf
einen kleinen Zopf.
Der Frisör fängt an zu schnippeln
und an mir herum zu zippeln.
Das ist überhaupt nicht fein,
doch es muss nun einmal sein.
Was kommt dabei herausl
Ich seh'hoffentlich hinterher besser aus.
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Hörtexte

Der Tote aus dem Westend. Ein Krimi in 7 Teilen

Die Auflösung

Als er am Polizeipräsidium angekommen ist, sitzen in seinem Büro Silke Kosch und Uwe
Peikert. Silke Kosch isi eine attrakiive Frau um die 40 mit langen, braunen Haaren. Thomas
Müller begrüßt die beiden. ,,Guten Tag, Frau Kosch, grüß dich Uwe." ,,Guten Täg, Herr
Kommissar", antwortet Silke Kosch leise. ,,Hallo Thomas, schön, dass du gleich gekommen
bist. Nun ja, unser Fall ist jetzt wohl gelöst, aber das erzählt dir Frau Kosch besser selbst."
Silke Kosch schluchzt, dann aber spricht sie schnell und ohne Pause. ,Wissen Sie, ich bin
Umwelttechnikerin und arbeite schon seit zehn |ahren für meine Firma. Auch bei uns
wurde das Thema Solarfenster immer wichtiger. Ich finde das Ganze ja Unsinn, aber mein
Chef war ganz begeistert von der Idee. Er wollte so schnell wie möglich Solarfenster bauen.
Er hoffte auf einen großen Erfolg und wollte der Erste sein. Ich musste immer mehr arbei
ten und immer mehr Daten sammeln. - |a und dann," Silke Kosch holt tief Luft, ,,dann habe
ich irgendwann angefangen, die Daten zu f,ilschen. Es ging einfach nicht anders, die Arbeit
wurde immer mehr und der Druck wurde immer größer. Ich hatte Angst um meinen fob."
Sie holt nochmals tief Luft, dann sagt sie: ,,fa, und dann kam Stefan Hildmann mit seiner
Greenpeace-Aktion und diesen Informationen über Solarfenster. Mein Chef wurde sehr
wütend. Er wollte wissen, woher Greenpeace diese Informationen hatte. Ich bekam Panik.
Stefan Hildmann hatte mich um Informationen gebeten, aber ich hatte sie ihm nati.irlich
nicht gegeben, weil die Daten ja gefälscht waren. Aber woher sollte er dann meine Daten
bekommen habenl Plötzlich hatte ich eine ldee, ich erinnerte mich an den Streit zwischen
futta Schäfer und Stefan Hildmann im Hausflur. Mein Mann hatte mir erzählt, dass auch
sie sich um Informationen gestritten hatten. Frau Schäfer ist ja auch Umwelttechnikerin
wie ich. Ich dachte, dass Stefan Hildmann vielleicht irgendwie in unsere Computer gekom-
men ist. Ich musste so schnell wie möglich mit ihm reden und dann ..." ,,Und dann", er-
gänzt Thomas Müller, ,,haben Sie mit ihm gesprochen und er hat ihnen erzählt, dass er die
beiden Computer gehackt hatte, um an alle wichtigen Informationen zu kommen." ,,Genau,
ich wurde sehr wütend. Ich erzählte ihm, dass ich die Daten gefälscht hatte. Da regte Hild-
mann sich furchtbar auf, er hat mir gedroht. Er wollte mich anzeigen, mit meinem Chef
reden, er hatte auch Angst um seine Zukunft. Eine Masterarbeit mit gefälschten Daten, das
geht gar nicht. Meine Angst wurde immer größer, ich wusste nicht, was ich tun sollte. Vor
zwei Tägen dann ist es passiert. Mein Mann und ich kamen von einer Party. Wir hatten viel
getrunken, ich hatte schon seit mehreren Nächten schlecht geschlafen und war total fertig.
Mein Mann schlief schon, aber ich konnte nicht einschlafen und wurde immer nervöser. Da
habe ich mir aus der Küche ein scharfes Messer geholt und dann ..." Silke Kosch macht eine
lange Pause ,,dann, na ja, ich wusste, dass Stefan Hildmann jeden Morgen sehr früh aus
dem Haus ging. Dann habe ich im Flur auf ihn gewartet und ..." Silke Kosch atmet schnell,
aber sagt kein Wort. ,,Dann haben Sie ihn erstochen." sagt Kommissar Mü1ler. ,,|a," antwor-
tet sie und schluchzt.
,,Frau Kosch, ich muss sie leider verhaften."
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Lerner-CD: Hörtexte der Übungen
,... tuDungen I

Zu7
3c)

Moderator: Frau Schett, man sagt, Sie könnten sich an f eden Tag seit Ihrem 12. Lebensjahr
erinnern und sagen, was passiert ist. Was war denn z.B. am 26. Mai 19911

Frau Schett: Das war ein Sonntag. An diesem Täg sttirzte ein Flugzeug von Lauda Air ab
und meine Mutter hatte Erdbeerkuchen gebacken.

Moderator: Und am 17.09. 1983?
Frau Schett: Da war die Europameisterschaft im Volleyball. Österreich schaffte die

Qualifikation.
Moderator: Können Sie erklären, wie Ihr Gehirn arbeitet?
Frau Schett: Wenn ich ein Datum höre, laufen in meinem Kopf die Bilder ab. Sie sind wie

Fernsehen. Aber es laufen immer mehrere Filme gleichzeitig. An alles, was
mich persönlich oder meine Familie und Freunde angeht, erinnere ich mich
am besten.

Moderator: Kann man diese Filme im Kopf nicht stoppen?
Frau Schett: Nein, sie sind immer da. Egal ob ich nun Fahrrad fahre, im Supermarkt ein-

kaufe oder gerade mit Ihnen spreche.
Modarator: Ich habe gelesen, dass lhre Erinnerungen immer mit sehr starken Gefühlen

verbunden sind ... ?

Frau Schett: fa, ich erinnere mich nicht nur, ich erlebe den Moment wieder. Das heißt, ich
fuhle mich jedes Mal wieder genauso, wie ich mich in dem Moment damals
gefühlt habe.

Moderator: Das klingt sehr anstrengend.
Frau Schett: Es kann auch nett sein. Wenn ich z. B. beim Arzt im Wartezimmer sitze, dann

blättere ich oft in meinen Erinnerungen wie in einem Tagebuch. Wie war der
Sommer 1988? Wie der von 1998? feder Tag ist anders und deshalb ist es auch
schön, wenn man sich daran erinnern kann.

Moderator: Müssen Sie dann nicht im Wartezimmer manchmal plötzlich lachen oder
sogar weinenl

Frau Schett: Nein, nein, ich kann das heute ganz gut kontrollieren. Aber Sie haben Recht:
Meine Erinnenrngen können manchmal sehr anstrengend sein.

Moderator: Was würden Sie also sagen: Ist es fur Sie eher etwas Gutes oder etwas Schlech-
tes, dass Sie sich an alles erinnern könnenl

Frau Schett: Es ist beides. Viele schöne Erinnerungen würde ich vermissen. Aber ich erin-
nere mich leider auch an alle Fehler, die ich in meinem Leben gemacht habe.
Das ist manchmal hart.

Mod.erator: Man sagt, dass wir das Vergessen ftir unsere Gesundheit brauchen. Haben Sie
Probleme damitl

Frau Schett: Ia, natürlich. Ich kann mich oft nur schlecht konzentrieren und muss immer
wieder an Dinge denken, die gerade eigentlich nicht wichtig sind. Aber ich
habe gelernt - und lerne es immer noch - damit zu leben.

Moderotor: Frau Schett, vielen Dank fiir das Gespräch.
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Hörtexte

Zu9
3)

Erhar ztt wenig Freizeit. / Er hat zu wenig Urlaub. / Er hat zu viel Arbeit. / Er hat zu wenig
Freunde. / Er hat zu viel Arger.

Übungen 2

Zu 13

Rolle 1: Hallo. Hier ist Frank. Sag mal, hast du Lust, morgen mit mir ins Kino zu gehenl
Rolle 2: Hallo Frank. fa gern. Hast du an einen bestimmten Film gedachtl
Rolle L: Hast du schon den neuen Disney-Film gesehen?
Rolle 2: Nein, aber weißt du, Zeichentrickfilme finde ich nicht so toll. Ich sehe mir lieber

Komödien an.
Rolle 1: Gibt es denn da gerade was Gutes?
Rolle 2: Ich glaube schon. Wie wäre es mit dem Film ,,Keinohrhasen" mit Till Schweigerl
Rolle 1: Läuft der denn nochl Der ist doch schon älter, oderl
Rolle 2: ]a, aber ich habe ihn noch nicht gesehen und im Rex zeigen sie ihn nochmal.
Rolle 1: Gut, ich kenne den Film auch noch nicht. Dann lass uns das machen. Wann

kommt er?
Rolle 2: Morgen Abend um acht. Wenn du Lust hast, können wir vorher bei mir zusammen

essen.
Rolle 1: Oh ja, gern! Und wann soll ich dann zu dir kommenl Soll ich was mitbringen)
Rolle 2: Nein, nein. Das ist nicht nötig. Komm doch so gegen halb sieben, okayl
Rolle L: Prima. Dann bis morgen.
Rolle 2: Bis morgen. Tschüss Frank.

Prüfu ngsvorbereitu ng
Sie hören ftinfkurze Texte. Sie hören jeden Text nur einmal. Entscheiden Sie bei jedem
Text, ob die Aussage richtig oder falsch ist. Lesen Sie jetzt die Aussagen. Sie haben dazu
20 Sekunden Zeit. Hören Sie ietzt die Texte.

Nummer 1.:

Also, ich mag am liebsten romantische Filme. Actionfilme gefallen mir gar nicht, da
bekomme ich Angst oder ich langweile mich. Aber so ein Liebesfilm - ja, das ist etwas Schö-
nes. Ich gehe ins Kino, damit ich meinen Alltag vergessen und vom Glück und von der
Liebe träumen kann. Mein Lieblingsfilm ist immer noch Pretty Woman. Es gibt so viel
Trauriges auf der Welt, das muss ich im Kino nicht auch noch sehen.

Nummer 2:
Ich bin ein echter Kinofan, aber die Geschichte muss interessant sein. Große Hollywood-
Filme mag ich nicht so gem, die sind doch alle gleich. Ich gehe lieber in kleine Kinos, die
auch Filme aus anderen ländern zeigen. Ich mag zum Beispiel Dokumentarfilme wie
,,Unsere Erde" oder ,,Unsere Ozeane". Aber auch gute Spielfime.Zuletzt habe ich den Film
,,Almanya - Willkommen in Deutschland" gesehen. Der war klasse!
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Nummer 3:
Nun ja, ich gehe nicht so oft ins Kino, das ist mir einfach zu teuer. Viele Filme sieht man
schon nach kurzer Zeit im Fernsehen oder man kann sie sich auf DVD ausleihen. Neulich
habe ich mir auch mal einen Film aus dem Internet runtergeladen. Aber wenn es einen
richtig guten Actionfilm gibt, dann gehe ich lieber ins Kino. Das macht viel mehr Spaß. Ich
brauche eine große Leinwand.

Nummer 4:
Meine Kinder lieben es, wenn wir ins Kino gehen. Deshalb gehe ich mit ihnen oft am
Wochenende in die Nachmittagsvorstellung. Dann kaufen wir uns ein Getränk, eine große
Tlite Popcom und haben Spaß. Für Kinder kann Kino so aufregend sein. Aber ich würde
auch gern mal wieder einen Film ftir Erwachsene sehen. In ein paar |ahren kann ich mit
ihnen auch in was anderes als nur in Zeichentrick- und Kinderfilme sehen. Darauf freue ich
mich jetzt schon.

Nummer 5:
Mein letzter Kinobesuch ist schon lange her. Ich gehe lieber ins Theater. Aber ich mag
Fantasy-Filme. Ich habe die ersten ftinf Harry Potter-Filme gesehen. Besonders gut gefallen
hat mir das Schloss. Hogwarts hatte ich mir genauso vorgestellt. Aber für die letzten Teile
bin ich nicht mehr ins Kino gegangen. Das sind schon eher Actionfilme, die sehe ich mir
vielleicht mal auf DVD an.

übungen
Zu1

Reporter: Guten Täg. Herzlich Willkommen bei ,,Leben heute". Wir wollten wissen, wel-
che Werte den Menschen auf der Straße ganz spontan besonders wichtig sind
und haben in der Fußgängerzone Passanten gefragt: "Welche drei Dinge sind
für Sie im Leben am wichtigsten)" Hören Sie Ihre Antworten.
Oh, das ist aber eine schwierige Frage! Hm, das Wichtigste fi.ir mich sind
meine Kinder, glaube ich. Und dann nattirlich mein Mann. Aber ftir mich ist
es auch wichtig, berufstätig zu sein. Ich bin Krankenschwester und ich liebe
meine Arbeit!
Sie wollen wissen, was mir im Leben am wichtigsten ist? Na, in meinem
Alter ist das anders als bei den jungen Leuten. Geld und Erfolg spielen da
keine große Rolle mehr. Das wichtigste fur mich ist, dass mein Mann und ich
gesund bleiben, denn ohne Gesundheit geht ja gar nichts mehr. Meine Fami
lie ist mir auch sehr wichtig; ich habe fünf Enkelkinder, die mir viel Freude
machen. Zweimal pro Woche passe ich auf die beiden |üngsten auf, damit
meine Tochter arbeiten kann. Es ist schön, immer noch eine Aufgabe zu
haben und gebraucht zu werden.

Sprechenn 1:

Sprecherin 2:
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Hörtexte

Sprecher 3: Meine Familie ist nach Deutschland gekommen, weil es in unserem Heimat-
land Krieg gab. Meine Eltern erzählen viel von den schrecklichen Dingen,
die sie erlebt haben. Ich denke, das Wichtigste auf der Welt ist Frieden. Ich
hoffe, dass eines Tages alle Menschen friedlich miteinander leben können.
Mein Vater hatte in seinem Heimatland politische Probleme, weil er nicht
sagen durfte, was er wollte. Hier in Deutschland gibt es mehr Freiheit. Jeder
kann sagen, was er denkt und das finde ich ganz wichtig. Aber natürlich muss
es auch Gesetze geben, aber sie müssen gerecht sein. fa, ohne Freiheit und
Gerechtigkeit kann es keine wirkliche Demokratie geben.

Sprecher 4: Ich bin Manager bei einer großen Werbeagentur und mir ist der Erfolg im
Beruf am wichtigsten. Ich habe hart gearbeitet, um diese Stelle zu bekom-
men. Ich verdiene gut und auch das ist mir wichtig, denn ich lebe gern ein
bisschen im Luxus: ein teures Auto oder mal eine tolle Reise mit meiner
Freundin. Sie ist mir nati.irlich auch wichtig, auch wenn ich leider nicht so
viel Zeit ftir sie habe. Aber zum Glück sind wir uns da sehr ähnlich. Auch sie
arbeitet viel und gern. Kinder wollen wir deshalb beide nicht.

Zu4
1)

- Auf einer Party gehe ich immer, wenn es am schönsten ist. Denn danach kann es nur
noch langweilig werden.

- Ich finde, dass man heute viel zu viel über Geld redet. über Geld spricht man nicht!
- Man muss unbedingt Sport treiben, damit man gesund bleibt.
- Ist doch klar, dass man in einer Großstadt am glücklichsten ist. Da hat man doch alles,

was man braucht: Kino, Theater, Geschäfte, Kneipen ...

- Wenn die Sonne scheint, geht alles leichter und man hat automatisch gute Laune.
- Früher war alles besser: Die Menschen hatten mehr Zeit ftireinander. Heute haben alle

immer Stress.
- Glück kann man lernen. Wer unglücklich ist, ist selbst schuld.

Zu12
3)

Ich habe vergessen, meinen Vater anzurufen. / Ich habe keine Zeit, die Wohnung aufzuräu-
men. / Ich finde es toll, in Berlin zu leben. / Ich habe Lust, eine Weltreise zu machen. / Es ist
nicht so wichtig, viel Geld zu verdienen. / Ich fange an, meine Eltern zu verstehen. / Es ist
nicht leicht, eine neue Sprache zu lernen. / Es ist schön, am Wochenende früh aufzustehen.

Zu17

1. dir - 2. Karten - 3. gern - 4. Blatt - 5. Paar - 6. dicken - 7. Pass - 8. Gabel
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.'i ruDungen 4
Zu2
2) und 3)

Hören Sie jetzt den Wetterbericht fur Montag. In der Steiermark wird es bewölkt. Untertags
kann es ein paar kurze Regenschauer geben. Es wird etwas wärmer, die Höchsttemperatu-
ren liegen bei 23 Grad.
Besonders im Nord- und Mittelburgenland zeigt sich der Himmel die meiste Zeit über
sonnig. Der Wind weht schwach bis mäßig aus Nordwest bis Nordost. Am Nachmittag bis
zu25 Grad.
Dichte Wolken liegen über Wien, aber es bleibt trocken. Dazu weht ein mäßiger Wind aus
West bis Nordwest. Die Temperaturen erreichen am Nachmiüag rund 21 Grad.
Von Norden her ziehen noch einige Wolken über Kärnten. Zwischendurch scheint aber auch
die Sonne. Hier haben wir Temperaturen bis zu28 Grad.
In Salzburg beginnt der Täg teilweise noch mit dichten Restwolken oder Nebelfeldern.
Im Tägesverlauf bilden sich zwar örtlich wieder größere Quellwolken, die Schauerneigung
bleibt aber gering bei 24 Grad am Mittag.
In Teilen des Inntals und vor allem im Unterland ist dagegen mit Regen zu rechnen, dabei
ist es warm; die Höchstwerte in Tirol liegen bei 26 Grad.

Zu9
Die Umweltschutzgruppe ,,Menschen ftir Tierrechte Nürnberg e.V." kämpft gegen die
Lagune im Tiergarten. 20 Tierschützer haben am Samstag Flugblätter verteilt und für die
Schwimmmeister im Tierreich demonstriert.

.'i ruDungen )
Zu3
1) und 2)

Moderator: Hi Leute, hier ist wieder Radio Z mit einer neuen Ausgabe von ,,Zu zweit statt
alleinl" Heute ist bei mir im Studio Marie Hiller, Zahntechnikein,2T lahre,
wohnhaft in Würzburg. Hallo Marie.

Mane: Hallo Sven.
Moderotor Marie, die Idee unserer Sendung ist es ja, Leute zusammenzubringen, die sich

für Kultur interessieren. Damit wir für dich den richtigen Partner finden, müs-
sen wir dich natiiLrlich erst einmal ein bisschen besser kennenlernen. Erzähl uns
doch einfach mal von dir. Wie sah denn zum Beisoiel deine Woche bisher aus -
kulturell gesehenl
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Hörtexte

Maie: Tja, am Montag habe ich nicht so viel gemacht, weil ich unbedingt noch den
?'.tmrorrzu,9-trtrelrvser.'wJltre,'l.rerr:ruhr?rr'!ürrckrerrerrl.ezrrgdarrgerr'rrJtre. Arrr
Dienstagabend war ich mit meiner Freundin im Kino. Wir lieben beide lkimis
und der Film ,,Schrei in der Nacht" war echt spannend. Mittwoch war nichts
weiter los, ich habe nur zu Hause ein bisschen Klavier geübt. Am Donnerstag
war ich in der Oper, in der Premiere von Don Giovanni. Aber das war eher
Zufall. Ich mag Opern eigentlich nicht so gern. Ich gehe lieber in Konzerte, aber
ein Kollege hatte mir die Karte geschenkt. Und am Freitag ... lass mich über-
legen - ah ja, da wollte ich eigentlich in ein Konzert gehen, aber das ist leider
ausgefallen und so bin ich einfach einen Wein trinken gegangen.

Moderator: Mannomann, da war ja schon ganz schön viel los bei dir. Da gibt es bestimmt
einige Zuhörer, die mehr wissen wollen. Liebe kulturell interessierten Männer,
bitte ruft jetzt an, wenn ihr eine Frage an Marie habt. Die Nummer ist die ...

Zu5
4)

lch freue mich auf das Klavierkonzert. / Ich habe mich mit ihm verabredet. / Ich denke an
ein Treffen mit ihm. / Ich warte auf eine Nachricht. / Ich träume von einer Hochzeit. /
Ich ärgere mich über deine Fragen.

Zu9

gut - verstehst du dich gut - Mit wem verstehst du dich gutl
dich - engagierst du dich - Wofür engagierst du dichl
gestern getroffen - hast du dich gestern getroffen - Mit wem hast du dich gestern getroflenl
geärgert - hast du dich geärgert - Worüber hast du dich geärgertl
dich - bedankst du dich - Bei wem bedankst du dichl

r"r ruDungen b

7u9
3)

Herzlich Willkommen bei unserer Sendung, ,,Erfindungen aus aller Welt". Diese Woche
interessieren wir uns fur Haushaltsgeräte. Sie begleiten uns jeden Täg und ein Leben ohne
diese Geräte können wir uns gar nicht mehr vorstellen. Aber seit wann gibt es sie eigentlich?
Wussten Sie zum Beip_iel, dass schon 1906 der erste Staubsauger aufden Markt gebracht
und 1908 der erste Toaster produziert wurde? Aber natürlich hatten zu dieser Zeit nur sehr
wenige Menschen so ein elektrisches Gerät. Ihre Oma hat den Staub bestimmt noch mit der
Hand entfernt, oder?
1927 wurde in den USA der erste Kühlschrank in großer Zahl produziert. Der ,,Top Monitor"
war ein Verkaufshit und schon in den 50er )ahren hatten auch in Deutschland die meisten
Haushalte einen Kühlschrank. Dagegen wurde die erste elektrische Kaffeemaschine recht
spät erfunden, nämlich 1954. Liebe Hörer und Hörerinnen, all diese kleinen Helfer beglei
ten unseren Alltag. Sagen sie uns, auf welches Gerät Sie am wenigsten verzichten würden.
Rufen Sie ietzt an unter ...
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Zu12

ROtIe 1:
Rolle 2:

ROLLC 1:
Rolle 2:
Rolle 1:
ROTLC Z:
Rolle L:

Hallo, du bist es. Was gibt'sl
fa hallo. Wir haben jetzt alles ausgepackt, endlichl Jetzt möchte ich mich gerne für
deine Hilfe bei unserem l)mzugbedanken. Darf ich dich zum Essen einladen?
Das habe ich doch gerne gemacht. Aber klar, ich freue mich über die Einladung.
Hast du Lust, mit mir zum Italiener zu gehenl
Oh, ia sehr gerne. Ich liebe italienisches Essen. Wann dennl
Morgen Abend) Um acht? Ich hole dich ab, okayl
Sehr gerne und vielen Dank. Bis morgen.

Zu13

Siehe Hörtext zu Einheit 6, Aufgabe 13, Seite i.43

Prüfu ngsvorbereitu ng
sie hören ein Gespräch. Sie hören es zweimal. sie entscheiden bei jeder Aufgabe, ob die
Aussage richtig oder falsch ist. Lesen Sie jetzt die Aufgaben 1 bis 7. Sie haben 40 Sekunden
Zeit.letzt hören Sie das Gespräch:

Moderator: In unserer Sendung ,,Thema aktuell" sprechen wir heute mit carlo Petrini von
Slow Food International über die Frage: Schmeißen wir zu viele Lebensmittel wegl

Petini: Diese Frage müssen wir mit ,,Ja" beantworten, denn fast 50 Prozent von unseren
Lebensmitteln werden weggeworfen. In Wien hat man festgestellt, dass man mit
dem Brot, das dort täglich weggeworfen wird, 250.000 Menschen satt machen
könnte. Und wenn man 100 Gramm Rindfleisch wegwirft, wirft man auch noch
acht bis zwölf Kilogramm Futter weg, die das Rind gefressen hat. Diese Ver-
schwendung ist ein großes Problem. Deshalb müsste die Frage heißen: Wie kön-
nen wir das ändernl

Moderator: Warum wird denn so viel weggeworfen)
Petnni: In den meisten Industrienationen sind die Lebensmittel zu billig. In Deutschland

geben Haushalte nur circa elf Prozent von ihrem Einkommen ftir Lebensmittel
aus. Es gibt zu viele Sonderangebote und Aktionen wie z. B. ,,Kaufen Sie zwei,
bezahlen Sie einsl". Die Leute kaufen mehr als sie brauchen und werfen einen
großen Teil dann weg. Lebensmittel haben keinen wirklichen Wert mehr. Nur
wenn etwas knapp und teuer ist, hält man es ftir wertvoll.

Moderator: Sie sprechen von den Privathaushalten, aber was ist mit den Supermärkten)
Petnni: Sie haben Recht. Dort fängt das Problem an. Denn die Supermärkte werfen

unglaubliche Mengen an Lebensmitteln weg, die eigentlich noch nicht schlecht
sind. Obst und Gemüse, das nicht mehr perfekt aussieht, kommt abends in den
Müll. Ein anderes großes Problem ist das Haltbarkeitsdatum, das sich auf jedem
Produkt befindet. Die Supermärkte werfen Produkte weg, die das Haltbarkeits-
datum erreicht haben, obwohl sie noch gut sind. Aber auch zu Hause werfen viele
Leute diese Produkte einfach in den Müll. Früher prüfte jedea ob man den
foghurt, die Milch oder das Fleisch noch verwenden konnte. Sehen, riechen und
schmecken war ganz normal, um die Qualitat zu prüfen. Das könnte auch heute
noch ieder machen. Denn das Mindesthaltbarkeitsdatum sagt nur, wie lange ein
Produkt mindestens sut ist.
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Hörtexte

Moderator Glauben Sie, dass Gesetze etwas ändern könnenl
Petrini: Die Politik muss sicher darüber nachdenken, wie man die Wirtschaft zu einem

vernünftigeren Handeln bewegen kann. Aber das kann dauem. Deshalb müssen
vor allem wir selbst, also wir als Verbraucher und Kunden, unser Verhalten
ändern. Brauchen wir wirklich Erdbeeren zu Weihnachten und Spargel im
Septemberl Muss das Obst und Gemüse, das wir kaufen, immer so perfekt aus-
sehenl Und vor allem sollten wir nicht mehr einkaufen als wir tatsächlich verbrau-
chen. Nahrungsmittel müssen wieder einen Wert habenl

..., tuDungen /
7u2
1) und 2)

1. r Gestern habe ich eine tote Maus in der Küche gefunden. I Igitt!
2. r Schmecken dir meine Spaghetti? I Hmmmm.
3. r Ich hatte eigentlich einen Rotwein bestellt und keinen Weißwein. I Ach so!
4. r Wir sollten mal wieder zusammen essen gehen. t |a genau!
5. r Ich gehe ftir ein fahr nach Australien. I Wirklichl
6. r Morgen ist die Deutschprüfung. Hast du gelernt? I Verdammt.
/. r Ich hatte noch gar keine Zeit zulr' Lemen, weil ich arbeiten musste. I Tja.
g. r Der Typ nervt. Was macht der Idiot dennll I Also bitte!

Zu1)
3)

Packst du gleich deinen Koffer? / Bringst du die Koffer zum Flughafenl / Reservierst du die
Zirrrrrrer? lWählst du einen Ausflug ausl / Mietest du dir ein Auto) / Machst du nichts selbst)

Zu17

Rolle L: Guten Täg. Was kann ich denn bei Ihnen tun)
Rolle 2: Ich hätte gern einen ganz neuen Haarschnitt. Ich möchte nicht mehr so langweilig

aussehen.
Rolle L: Okay, Wie viel ktirzer soll es denn seinl
Rolle 2: So, ungefähr bis hier. Also, bis zum Kinn. Die Frisur sollte modern aussehen.
Rolle 1: Ich habe da ein paar Bilder ... Sehen Sie mal, der Schnitt würde Ihnen gut stehen.
Rolle 2: fa, das kann ich mir vorstellen. Aber die Farbe ist ganz anders.
Rolle 1: Ich kann Ihnen ein paar Strähnchen machen.
Rolle 2: Was würde das denn kostenl
Rolle 1: Alles zusammen, also Waschen, Schneiden, Färben nur 45 Euro.
Rolle 2: Okay, dann fangen Sie mal an. Aber bitte nicht zukurzt.
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Al pha betische Wörterl iste

Die alphabetische Liste enthält den neuen Wortschatz der Einheiten und der übungen.
Namen, Zahlen und grammatische Begriffe sind in der Liste nicht enthalten.
Wörter in kursiv müssen Sie nicht lernen.

Ein . oder ein - unter dem Wort zeiet den Wortakzenr:
a : kurzer Vokal a: langer Vokal

Nationale Varietäten. Die deutsche Standardsprache ist u.a. in Deutschland (D), in öster-
reich (A) und in der Schweiz (CH) zu Hause. Aber manche Wörter benutzt man nicht
in allen L'ändern. Beispiel: Sqhne (D), die,*:in Deutschland; Schlag (A), der,r,:in österreich;
Rahm (CH), der,'"1in der Schweiz.

Nach den Nomen finden Sie immer den Artikel und die Pluralform.
Zum Beispiel: Antrag, der, "-e : der Antrag, die Anträge
" : Umlaut im Plural
* = Es gibt dieses Wort nur im Singular.

Die Zahlen geben an, wo das Wort zum ersten Mal vorkommt (2.8.514 bedeutet Einheit 5,
Aufgabe 4 oder ü514 übungsteil der Einheit 5, übung zu 4).

A
abdecken, deckte qb,

4bgedeckt +7t 0b
qblehnen, lehnte ab,

qbgelehnt 5/7d
f;blehnung, die, -en 310
qbräumen, räumte Eb,

4bgeräumt 7/10
abschalten, schaltete ab,

4bgeschaltet 1/7a
4bschließen (D, CH), schloss

qb,4bgeschlossen 7/10
|bschnitt, der, -e 117a
qbsuchen, suchte qb,

qbgesucht 7 15.75
Abtqilung, die, -en 7l6c
Abwasser, das, Abwösser

4lExtra
Actionfilm, der, -e2112
ahnen 7 l4a
Aktien, die, -en 2lExtra
Aktivlstlin, der ldie, -en f-nen

s/s. ss
aktuqll 5/0
al dqnte 6114b
f;lpen, die, Pl. 4l1a
Also bitte! 7l1b

Nmtssprache, die, -n l lExtra
analysieren 4/3b
qnbraten, briet an, gngebraten

6117
anfassen, fasste En, 4n gefasst

1l4a
4nfühlen (sich), fühlte (sich)

qn, 4ngefrihlt 6/1a
{ngebot, das, -e 3/3a
Nnliegen, das, - 7l4a
Nnrede, die, -n 717
Ansage, die, -n 315.35
qnstellen (sich), stellte (sich)

qn, qngestellt 7/3
Antrag, der, "-e 7/10
Anweisung, die, -en 7110
Anwohnerf in, derldie, - l-nen

3114
f;pfelschorle, die, -n 715.75
I,pfelstrudel, der, - 6114b
Qrgerlich 7llb
Argumgnt, das, -e 3/19b
Argma, das, Aromen 6l4a
{schenbecher, der, - 7110
Atgmkrafi, die, "" 312
Aua! 7l1b
fuforderung, die 710

qqftommen für, kam ggf,
gqfgekommen 7l6c

auflegen, legte quf, qufgelegt
7l4a

aufnehmen, nahm auf,
aufgenommen 1 /1a

aufschließen (D, CH),
schloss auf, aufgeschlossen
7110

aufsperren (A),sperrte quf,
aufgesperrt 7/10

Augenblick. der, -e 5l4a
a u sden ken, dachte aus,

ausgedacht 1/ 14
q usd rü cken, d rü ckte qgs,

ausgedrückt 1 l0
Ausführung, die, -en 7 110
ausleeren, leerte aus,

ausgeleert 7/10
ausmachen, machte aus,

ausgemacht 3/1 1c
ausprobieren, probierte aus,

ausprobiert 1/7b
ausschalten, schaltete aus,

ausgeschaltet 4/3b
ausschlafen, schlief aus,

ausgeschlafen 3/14
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Al pha betische Wörterl iste

außerdem Ü217 bewerten 7/20b Dlenstleistung, die, -en 7lO

Qg$ern 1 l0 Bewertung, die, -en 7 l20b dlppen 3117a
Aussicht, die, -en 5114b Bibliothekqrlin, derldie, Diskretignszone, die 7 l4a
aussortieren, sortierte aus, -el-nen Ü2ll Diskussion, die, -en 1/5a

aussortiert 1/7a Bildung, die, * 3/1a drqn (sein) 7/4
ausstellen, stellte aus, binden, bq nd, geb u nden 4/3 b drg4f: gut dr94f sein 3 lExtraqusgestelltTlExtra b!o6l4a drghen 1/1 7a

automatisch 1 l1a blqnd 7 lExtra
AutorlAutgrin, derldie, Blgt, das, * 1/7a

-enl-nen 4l3a böse 2/5 
E

brqten, brjgt, gebraten,
der, - 6117a gben 3lExtra

B Brstkafiofel, die, -n 6115 qh 3119b
breit 4/ l 0b Eiche, die, -n 4l3b

Bqbynahrung, die,'" 4lExtra Brlte, die, -n 4lExtra eimerweise 6f 6
Bqckware, die, -n 6lExlra brgnnen, brqnnte, gebr4nnt eines Tqges 215
Baktgrie, die, -n 6l4a 6118 einfallen, fiel ein, eingefallen
Band (Musik), die,-s5l4a Brigfkasten, der,"-en7l4a 1114
beqrbeiten 1 l7a BrQcke, die, -n 3lExtra Eingang, der, "-e 7 15.75
bedqnken 5/9a brqmmen 5fO Einleitung, die, -en 717

befrqgen 315.35 brünqtt7 fExtra einschätzen 4lExtra
begeistern (für) 4116c Brgnnen, der, -214 einzeln 1/8b
Beichtstuhl, der, "-e 4l3b Brgst, die, "-e 1/l3b einziger, einziges, einzige
Bgitrag, der, "-e 7l4a Bqtterbrot, das, -e ilExtra 1/Extra
BekQmpfung, die, * 2lExtra Einzug, der, " -e 5 l1Q
beklgben 1/14 Eisbör, der, -en Üz1l
beliicheln 6l7d C Eiwei$, das, -e 6l4a
belegen 3/3a - eklig 6la
Begbachtungsbogen, der, "-en campen 5f4a Elektrorasierer, der, - 4l3b
3122 Camping, das ÜS7+ Elemqnt, das, -e 2117a

berlchten 315.35 circa 4l3b emotional 7l0
berqfstatig (sein) 315.35 entstehen, entst4nd, ist
berqhigen (sich) 717 entstanden 4/3b
beschließen, beschlgss, D grben 5110

beschlgssen 3/5b erfqhren, erfuhr, erfghren
Beschwerde, die, -n 7 l6b dafgr 41lla 71s.75
beschweren (sich) 7/0 dagegen 4111a erfi)llen 2lExtra
besqtzt(sain)315.35 darquf(auch:darauf)516 Ernährung,die,""610
Besitz, der, * 3/5b Dqrstellerlin, der/die, -/-nen ErQfnung, die, -en 5l4a
besgnderer, besgnderes, 216 errlchbar,3lS.35

besgndere 4/3b datiber (auch: darüber) 5/8 erst einmal 7/6c
Bestellung, die, -en 6113a davgn (auch: davon) 5i6 erstqchen, erstach, erstgchen
bestimmter, bestimmtes, Dgckel, der, - 4/3b 215.25

bestimmte 3/3a dgcken 7/10 gtwa 1 lExtra
Besucher/in, der/die, -/-nen Demokratle, die, -n 3/1a Eurqta, das,'" 1 f Extra
5l4a demonstrjgren 3/2 europlisch 3/3a

betonen3lExtra Dessert, das, -s 5/14b exqkt413b
bevor 7 l0 Diagrqmm, das, -e 7 l20b exkluslv 3l5a
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Expgrte/Expgrtin, der/die,
-nl-nen 1/1 3b

extrem 4/1 a

F

Fabrlk, die, -en 1 l17a
fqlsch machen 7/l7a
fqlschen 715.75
fantqstisch 2113
Fantasy-Film, der, -e 2112
Fqrbstof, der, -e 5l4a
f4xen ül 17
F9s, die, -n 214
fegen (D) 7/l9a
Fqß(en) , der 4lExtra
Fqnchel, der, j, 6114
Festival, das, -s 5l4a
Fqstspiel, dos, -e 5 l4a
fgststellen, stellte fest,

fgstgestellt 6/5
fett 613
Filiqle, die, -n 7/4
Finale, das, - l-s 5 110
finanzieren 3/5a
Flngerabdruck, der, "-e 4lS.45
Fl{che (Wohnfläche), die, -n

3/sb
Flgck, der, -en 7 fExtra
fljeßen, floss, ist geflgssen

1l7a
Flüssigkeit, die, -en 4lExtra
Flut, die, -en 4l3b
fglgender, fglgendes,

folgende 4/16c
Fqlie, die, -n 4110b
fgrdern 4114
fördern 1 114
Formel 1, die,* 5112
FgrmJleisch, das,'" 6l 4a

formuliBren 1 l12a
Fgrscher/in, der/die, -/-nen

1l8b
Frgmdsprache, die, -n l lExtra
Frgqndschaft, die, -en 3/1a
Frjgden, der, * 3/1a

frisdlich 2lExtra

frjeren, frqr, gefrqren 4/5b
Frosch, der, "-e 214
Frucht, die, "-e 6l4a
Fqnk (per Funk) , der, * 4l3b

funkgesteuert 4l9b
Fgfabdruck, der, " -e 4 l3b
Futter, das, * 5/7a

c
Gobe, die, -n 2lExtra
Cebäuderei niger I in, der I die,

-l-nen 7114
Gebist, das, -e 7l6c
Gegensatz, der, "-e 1/14
gggenseitig 4l9c
Cqgenteil (im Gegenteil),

das, -e 3/5a
geheim 614
Geheimsprache, die, -n l lExtra
gehen um (es gght um), ging,

gegqngen 2114
Cehirn, das, -e 1/la
Gemeindehaus, das, " -er

7lExtra
Celegenheit, die, -en 5/4a
cerechtigkeit, die, * 3/ la
Gerlcht, dos, -e 6113b
Getränk, das, -e 6l2a
Gewinn, der, -e 6l7d
Gewissen, das, * 4/3b
Glqtze, die, -n 7lExtra
gleich Ü1/14
Gleiche, das, 't 1/7a
gleichzeitig 1 117
Gletscher, der, - 4l1a
globql a11
GmbH, die, -s 4l3b
Gnqcci, die, - 6114b
gplden 1ll4
gönnen 3117a
Grenze, die, -n 4lExtra
Crqßeinkauf, der, " -e 4 l3b
Grund, der, "-e 3/5d
grqinden 3/5a
Grqndwasser, das, * 4lExtra
grll$en 415.45
Cqtschein, die, -e 7 17

H
hllten (von), hielt, geh4lten

3l4a
Hqsten, das 2lExtra
Hgcke, die, -n 2/4
heiter 1 lExtra
heizen 415
Held/in, der/die, -en/-nen

413
hereinkommen, kam herein,

hereingekommen 2/9
hgrstellen, stellte her,

hergestellt 6/4a
herumlaufen, lief herum, ist

herumgelaufen 1/4c
herzlich 6112b
Hgxe, die, - 214
Hi r /8b
Highlight, dos, -s 5l1O
Himbeere, die, -n 6l4a
hin und hqr 615.65
h inausgehen, ging hinaus, ist

hinausgegangen 3/14
hinein 715.75
hintereingnder 1/7a
hinunter 4 fExtra
hlnweisen (auf), wies hln,

hingewiesen 4/16c
hochkommen, kam hoch, ist

hochgekommen 2/5
Hgchwasser, das, - 4lExtra
HQhe, die, -n 4lExtra
Hglz, das, "-er 6l4a
Honig, der, t,(für Sorten: -e)

6l1a
h1rbar 5l1
hr,ibsch 1/14
Hubschrauber, der, - 3l5a

I

lgltrl7l1b
lmmobllie, die, -n 5l1O
lmpuls, der, -e 1l7a
lnfektbn, die, -en ü217
informieren 7/10
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Infostand, der, "-e 4/l6c
Ingenieur/in, der/die, -e/-nen

s/s. ss
lnsekt, das, -en 6l7d
I nstru mqnt, das, -e 1 /1 a
Interesse, das, -n 4/10b
international 3/3a
irgendjgmand 515.55

J

Jahrhqndert, das, -e l lExtra
jlhrlich 4/15c
Jgker, der, - 2117a
Journalist/in, der ldie, -enl

-nen 3 f 
'l6a

J ubilQu m, das, Jubileen 6 | 1 2b

K
KalorQ, die, -n 1 l7a
Kantgn, der, -e 4lExtra
Katastrqphe, die, -n 5/10a
Kategorls, die, -n 5l4a
kghren (A) 7/19a
Kgller, der, - 4/3b
kinderfeindlich 3114
Kita (D) , die, -s 3 114
klqssisch 5 l4a
Klavier, das, -e 1/ l a
kleben 6/4a
K@nkredit, der, -e 3l5d
Kllma, das, -ta 4/0
Kllm awandel, der, "" 4 | 1 a

klingeln 2/l I
Kldl (D), der, "-e 6114b
Kngpf, die, "-e1l17a
Kghlendioxid, das, -e 4l3b
kommentQren 1/1 b
Kommissariqt, das, -e 215.25
Komödie, die, -n 2112
Kompromiss, der, -e 3/14
Konferqnz, die, -en 5l13c
konkrgt 1 114
konsequgnt 4/3b
konsumieren 4lExtra
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Kgntra, das, * 3i l9b
Konzentration, die, * 1/1a
Kq pfgel djäger I i n, der I d ie,

- f-nen 7 lExtra
Krqfiwerk, das, -e 312
Kritgrium, das, Kritgrien 3l3a
Krgne, die, -n 216
krQmmen 7lExtra
Kubikmeter, der, - 4lExIra
Kultur, die, -en 5/2
kulturgll 5/0
k|'jnstlich 6/4a
kursi_v 7 l6c

L

Labor, das, -e 6/4a
Laib, der, -e 6lExtra
L4mm, das, "-er 617d
lqnden, lqndet, gelandet

6lExtra
Lgndwirtschaf., die, * 6l4a
lassen, l!eß, gel4ssen 7/0
Lebensqualitöt, die, * 310
leeren 7/5c
leihen, lieh, geliehen 1/12b
Leistu ngsd ru ck, der, * 3 | Extr a
Lfitfrage, die, -n 1119
Lftungswasser, das, "" 4 fExtra
Lerntagebuch, das, "-er 1/19
Lexikon, das, Lexika 6l4a
Liebesfilm, der, -e2112
llefern 7/5c
Limousine, die, -n 3l5a
liteweise 4lExtra
live 5/4a
Lgcke, die, -n 7 lExtra
Lokglteil, der, -e 515.55
Los, das, -e 3/5b
Luxusvillo, die, -villen 3 l5a

M
mager 613
mtihen 7 115
msl 1/8b

Malqria, die, * 2f Extra
Mqnagerlin, derldie, - l-nen

3lsd
Märchen, das, - 210
mQrchenhafi 2113
Maßnahme, die, -n 4/11
Mauer, die, -n 3114
mqdium 6114b
mghrmals 5/11
mqrkwürdig1 lExtra
Methode, die, -n 1 l7b
Mikrokredit, der, -e 3l5d
Mllchriegel, der, - 6l4a
mild 6/3
Million!r/in, der/die, -e/-nen

r/r0
millignenschwer 5 f 10
Mini- 6l4a
Missverständnis, das, -se

7l17b
Mltarbeit, die, 'x 3lExtra
mitschreiben, schrieb mit,

mltgeschrieben 1i4b
M o derqto r I M od erato ri n, der I

die, -en l-nen 3f21a
monatlicher 4/1 6c
Motivation, die, -en 1 114
motivieren I /18a
Müesli (CH), das, -s 6/la
Miill (D), der,"^ 6lExtra
Mlsli (A, D), das, -s 5/1a

N
nachdgm 2/0
nqchdenken, dachte nach,

nachgedacht 615.65
nachdenklich 415.45
n achezö h len, erzöhlte na ch,

nacherzdhlt 210
Nachtisch (D), der, * 6114b
Nachspeise (A), die, -n 6114b
Naturschutz, der, * 4l9b
Neuigkeit, die, -en 4|S.45
Newsticker, die, -(s) 5ll0b
Ngt, die, "-e 6lExtra
nummeripren 7 f 2Oc



nun 7 l6c
nützen 2lExtta
nQtzlich 1l2b

o
Oberbegrif, der, -e 1114
Objqkt, das, -e 6lExtra
obwqhl 5/0
ofiziqllT l1a
Qffnen 2/5
Oh Gatt! 7 15.75
ökolggisch 5l4a
Omelqtte, das, -s 6114b
orqnge 1 f 6a
Organisatjqn, die, -en 4/1 6c

P

Panik, die, * 4/1 a
P4nne, die, -n 5/1 3c
Photovoltqik, die, t, 515.55
Picknick, das, -e oder -s

ü4114
PlakEt, das, -e 1/1 5

plvs 5l7d
Polizgprösidium, das, -en

r /s. rs
Portal, das, -e 7 l4
Pgstbote/-botin, der/die,

-n l-nen 7 l4a
Presse, die, * 3/5b
prqssen ü611
Prinz/Prinzgssin, der/die,

-enl-nen 214
Prinzp, das, -ien 3lExtra
Privqtleben, das, * 315.35
Prq, das, * 3/19b
Prodr.rkt, das, -e 6l4a
produzieren 6l4a
Profgssor/i n, der/die,

-enl-nen Ü217
Prqfi, der, -s 215.25
Publikum, das, * 5l4a
P qtzfr au f -mann, d ie/der,

-enl"-er 7114

R

Rahm (CH), der, * 5/15
Rqppen, der, - 2lExtra
Rqsen, der, - 7115
Rqtschlag, der, "-e 1/9a
Rgumfahre, die, -n 5l13c
rguschen 4lExtra
Reaktion, die, -en 711
reallstisch 1 l1a
recherchieren 2/14
rgcht (sein) 6/l3c
Rsgel, die, -n 1114
Regierung, die, -en 3/3a
Regissgur lin, der ldie, -el-nen

5l4a
rlchlich 6117
r_f 613
Reihenfolge, die, -n 1/5a
reklamieren 6l0
Rgnnen, das, - 2lExtra
rqnnen, rqnnte, ist gerqnnt

3/Extra
Report4ge, die, -n 2113
Requislte, die, -n 2l5a
Rgst, der, -e 6/4a
retten 2/5
Rgtter/in, der/die, -en/-nen

4l3a
Rlchtung, die, -en 617c
RlBsenparty, die, -s 5 l4a
Rind, das, -er 6l7d
Rgck(Musik), der, * 5/4a
reh 613
Rqllenspiel, das, -e 1 l4b
Romanfgur, die, -en 7 114
rgthaarigT lExtra
Rqtwein, dea -e 6/18
RQckgang, der, " -e 4 llob
RQckseite, die, -n 5llb
rqfen, r1ef, gerufen 2 | 5

S

Sqhne (D), die, * 6/15
Sqlzwasser, das, "" 4lExtra
s4tt 3/5a

schade 415.45
Schaden, der,"-7l6c
Schqf, das, -e 6i 7d
schalten (auf) 1/la
scherf, schärfer, am

sch!rfsten 5/3
Scheibe, die, -n 6l2a
Schild, das, -er 7 l4a
schl4chten 6/7b
Schlqg (A), der, * 6/15
Schlqgzeile, die, -n 515.55
SchlTnge, die,-n7l4a
schließlich 2/1 7a

schmqlzen, schmolz,
geschmglzen 4110b

Schmqlzwasser, das, * 4lExtra
sch m leren, sch m ie rt, ge-

schmiert 6lExtra
schneiden, schnitt,

geschnitten 2/9
schriftlich 7/7
Schgtz, /q, * (Technik:'e)

4110b
schr,itzen 4/ lc
sglbst 7/12
Sglbstversuch, der, -e 4l3b
Service, der, -s 7 l4b
Seruicecenter, das, - 7 | 4a
sich bef.nden 4/Extra
Slcherheit, die, -en 3/1a
Sieger/in, der/die, -i -nen

5114b
Slnn (mit allen Sinnen), der, -e

1116
soggr 1114
Solqrfenster, das, - 615.65
sgmmerfest 4110b
sgnst 5/13b
sgrgen (für) 3/2
Soße, die, -n 6114
spltestens 6/7d
Speisekarte, die, -n 6l7c
Spqnde, die, -n 2lExtra
spqnden 7 lExtra
Spezialitqt, die, -en 6|-l4b
Spielkamerad I in, der I die,

-en l-nen 215
Spielplon, der, "-e 5|4a
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spQttisch 6lExtra
Spur, die, -en 415.45
StEEt, der, -en 3/2
Stall, der, "-e 617c
St4nd-by,'",* 4l3b
54rt, der, -s 3/Extra
st4rten 6/7d
Statlstik, die, -en 1114
Steak, das, -s 6114b
stghen (es steht mi4, stand,

gestqnden 7117a
steigen, stieg, ist gestiegen

4l1Ob
Stgrn, der, -e 2112
Stggererklörung, die, -en 7112
steuern 4/3b
stinken, stank, gestu n ken 4/5
Stqckkampf, der, "-e 3lExIra
StrQhnchen, das, - 7117a
Strategs, die, -n 1/0
Strlt, der, -e 415.45
Strgmausfall, der, "-e 417
Stromfresser, der, - 4l3a
Stadie, die, -n 3l3a
stqndenlang 5 f4a
stQzen 4 f ExIra
Sqppe, die, -n 6113b
SQfiwasser, das, * 4lExtra

T
Tqgesablauf, der, " -e 418
tqnken 3 117 a

täuschen 1/14
Team, das, -s 5/14e
Tgchnik, die, -en 5/10a
Tinte, die, -n 2113a
tlppen 215.25
riaT llb
Toast, der, -s, 6/1 a
toasten 4l3b
tQten 315.35
Toilettenspülu ng, die, -en

4lExtra
Tqn, der, "-e1112
Top 10 3l3a
TopqualitQt, die, -en 4llxlra
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Tqqr, die, -en 3/5a
touren 2 fExtra
transparent 7 fExIra
Trgubenzucker, der, - 1 11 a

Trqnd, der, -s 617d
trennen 4/3b
trqten (an), trgt, getrgten 7 l4a
Trick, der, -s 1/l8a
Trlnkwasser, das, '" 4lExtra

U
ü b erJl lgge n, üb e rfl 99, ü ber-

Jlggen 5l4a
überhaupt 3l4a
überlggen (sich) I /l  
Qmgangssprache, die, *

1/Extra
Umwelt, die, -en 4/0
tJmweltsch utz , der, r, 4l3b
Q m weltw isse nsch af. d i e, - e n

4ls.4s
undgnkbar 6l7d
qngeduldig 215.25
ungewöhnlich T lExtra
unglaublich 4/3b
[,Jnsinn, der,'" 3l4a
Unternehmen, das, - 3 l3a
unterschiedlich 1/7a
U ntersch rifiensa m m I u ng, di e,

-en 4116c
untersuchen 5 f 5.55
unverschömt ü516

V
Vanllle, die,'" 6114b
Vegqner lin, der ldie, - l-nen

6l7b
VegetarierIin, derIdie, - l-nen

617d
verärgert (sein) 717
verbjeten, verbot, verbqten

3l19a
Verbrqnnung, die, -en 4l3b
Verdqmmt! 7/1b

verlnbaren 615.65
Verhqlten, das, "" 3lExtra
verl asse n, verl Q$, verl assen

r /s. rs
verlosen 3/5b
Vermischtes, *, t 5/l0a
Vermgtung, die, -en 3/5a
Verpackung, die, -en 612
verpassen 7/6c
verriickt (sein) 7/5c
verschwi nden, verschwand,

verschwgnden 7/4a
Versgrgung, die,';, 1 l7 a
Versprgchen, das, - 215
versprgchen, versprach,

versprochen 2/5
Verstghensinsel, die, -n 7 121
verstgpf. (sein) 7l6c
vertragen, vertrug, vertragen

611s
verw4ndeln (sic\ 2la
verwQhnen 5110
verzichten 414
Vllla, die, Villen 3l6b
vQllig 5/S.55
Vgllkornbrot, das, -e 6/1a
Vorderseite, die, -n 5l5b
Vgrfall, der, "-e ül1l
vqrhaben (etwas), hat vor,

vqrgehabt 5/12b
Vqrspeise, die, -n 5/13c
vorsprechen, sprach vgr,

vgrgesprochen 1113c
Vgrtrag, der, "-e 1l4b

W
wqhr (sein) 7/4a
wqg (sein) 7/4a
wgglaufen, lief wgg, ist

wgggelaufen 2/5
wegräumen, räumte weg,

weggeräumt 7/10
Wlle, die, r, 415.45
wltere 315.35
wg_iterhelfen, half ws_iteq

wgltergeholfen 7/6a



wgiterleiten, leitete wg_iter,
wg-itergeleitet 7/5c

Wqltmeistercchaft, die, -en
5/9c

Vy'qltsprache, die, -n l lExtra
wqltweit 'l lExtra
wenigstens 5/4a
Wert, der, -e 3/0
Wqspenlarue, die, -n 6l7d
wqstlich 5/7d
wlsderf nden, fq nd wi eder,

w! pd e rgefu n d en 1 | Extr a
w!Bdergeben, gab w!Bder,

wledergegeben 5l0
wlBderkommen, kam wlzder,

wlpdergekommen 315.35
Wintenpon, der,* 4l9b
wirtschaftlich 3/3a
wischen (CH) 7/l9a
\VLAN-Router, der, - 4l3b
wQchentlich 4/l5c
wofgr 5l4a
wovgn 5/8

Wqnder (Wr,rnder wirken),
das, - 1/14

Wgnsch, dea "-e l/0
Wüste, die, -n 4l1a

z
zlhlen 7110
zahlreich 5l4a
Zfichen,die,-llExtra
Zeichentrickfi lm, der, -e 2 | 12
Zglchnung, die, -en 1/4b
Zeltdieb, der, -e 3l19a
Z1ege, die, -n 6l7d
2!smlich 215.25
zu Bqrge stehen 7lExtra
zu dritt 7 11
zggeben, gab zy, zqgegeben

4l3b
zugehen (dem Ende

zqgehen), gingzu,
zygegangen 4110b

Zggspitze, die, * 4l9b
Zuhause, das, * 3/5b
Zum Wghl!2lExtra
zumachen, machte zu,

zygemachtl ll2a
zurückgeben, gab zur(ick,

zurrickgegeben 3/5d
zur[ickkommen, kam zurQck,

zurr,ickgekommen 3/5a
zurzlt 315.35
Zusgm menfassu ng, di e, -en

3/Extra
zusperren (A) 7/f0
Zustond, der, "-e 7/8
zuständig (sein) 7/4
Tustimmung, die, * 310
Zgtat, die, -en 614a
Zwqck, der, -e 416
zwgjfeln (an) 515.55
ZwQtsprache, die, -n l lExtra
Zwischenmahlzeit, die, -en

6l4a
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Unregelmäßige Verben

lnfinitiv

abhauen
abheben
a bneh men
a n bieten
anfangen
DacKen
begin nen
bekom men
besch ließen
besch reiben
bewerben (sich)
binden
bieten
bleiben
braten
brechen (sich etw.)
Dren nen
bringen
denken
einladen
entscheiden (sich für) (+ Akk.)
entstehen
erfa h ren
erschrecken
essen
fah ren
fa llen
fi nden
fliegen
fließen
frieren
geDen
genen
gen ießen
gewinnen
hängen
halten
helfen
hinweisen auf
ken nen
ko m men
können
rassen
laufen
leihen
tesen
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Präteritum

sie haute ab
er hob ab
sie nahm ab
er bot an
sie fing an
bu k/backte
sie bega n n

er bekam
sie beschloss
er beschrieb
sie bewarb sich
sie band
er bot
sie blieb
er briet
sie brach sich das Bein
es brannte
er brachte
sie dachte
er lud ein
er entsch ied sich für
es entstand
sie erfuhr
er ersch rak
sie aß
er fuhr
sie fiel
sie fand
er flog
es floss
er fror
sie gab
er ging
sre genoss
er gewann
es hing
sie hielt
er half
er wies auf etwas h in
sie ka n nte
er Kam
sie kon nte
er ließ es...
sie lief
er lieh
sie las

Perfekt

sie ist abgehauen
er hat abgehoben
sie hat abgenommen
er hat angeboten
sie hat angefangen
er hat gebacken
sie hat begon nen
er hat bekommen
sie hat besch lossen
er hat beschrieben
sie hat sich beworben
sie hat gebunden
er hat geboten
sie ist geblieben
er hat gebraten
sie hat sich das Bein gebrochen
es hat gebrannt
er hat gebracht
sie hat gedacht
er hat eingeladen
er hat sich entschieden für
es ist entstanden
sie hat erfahren
er ist ersch rocken
sie hat gegessen
er ist gefah ren
sie ist gefallen
sie hat gefunden
er ist geflogen
es ist geflossen
er hat gefro ren
sie hat gegeben
er rsr gegangen
sie hat genossen
er hat gewonnen
es hat gehangen
sie hat gehalten
er hat geholfen
er hat auf etwas hingewiesen
sie hat gekannt
er ist gekommen
sie hat gekon nt
er hat es... lassen
sie ist gelaufen
er hat geliehen
sie hat gelesen



lnfinitiv

liegen

lügen
messen
neh men
pfeifen
rennen
riechen
rufen
scheinen
schlafen
schließen
schneiden
schreiben
schreien
schwimmen
sehen
sein
singen
sitzen

Sport treiben
sprechen
springen
stattfinden
stehen

steigen
sterben
stinken
streichen
streiten
tragen
treffen
trinken
tun
überweisen
überziehen
unterhalten (sich)
unterstreichen
verbieten
verbinden
verbringen
vergessen
vergleichen

Präteritum

er lag

sie log
er maß
sie nahm
er pfiff
sie rannte
er roch
er rief
sie schien
er schlief
sie schloss
er schnitt
sie schrieb
er schrie
sie schwamm
er sah
sie war
er sang
sie saß

er trieb Sport
sie sprach
er sPrang
es fand statt
sie stand

es stieg
sie starb
es stank
sie strich
er stritt
sie trug
er traf
sie trank
er tat
sie überwies
er überzog
sie unterhielt sich
er u nterstrich
sie verbot
er verband
sie verbrachte
er vergaß
sie verglich

Perfekt

er hat gelegen (D)
er ist gelegen (DSüd A CH)
sie hat gelogen
er hat gemessen
sie hat genommen
er hat gepfiffen
sie ist gerannt
er hat gerochen
er hat gerufen
sie hat geschienen
er hat geschlafen
sie hat geschlossen
er hat geschnitten
sie hat geschrieben
er hat geschrien
sie hat geschwommen
er hat gesehen
sie ist gewesen
er hat gesungen
sie hat gesessen (D)
sie ist gesessen (DSüd A CH)
er hat Sport getrieben
sie hat gesprochen
er ist gesprungen
es hat stattgefunden
sie hat gestanden (D)
sie ist gestanden (DSüd A CH)
es ist gestiegen
sie ist gestorben
es hat gestunken
sie hat gestrichen
er hat gestritten
sie hat getragen
er hat getroffen
sie hat getrunken
er hat getan
sie hat überwiesen
er hat überzogen
sie hat sich unterhalten
er hat unterstrichen
sie hat verboten
er hat verbunden
sie hat verbracht
er hat vergessen
sie hat verglichen
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Unregelmäßige Verben

lnfinitiv

verlassen
verlieren
vermeiden
verschwinden
versprechen
verstehen
vertragen
wachsen
waschen
werfen
wiegen
wissen
ziehen

Präteritum

sie verließ
er verlor
sie vermied
er verschwand
er versprach
sie verstand
er vertrug
sie wuchs
er wusch
sie warf
er wog
sie wusste
et zog

Perfekt

hat verlassen
er hat verloren
sie hat vermieden
er ist verschwunden
er hat versprochen
sie hat verstanden
er hat vertragen
sie ist gewachsen
er hat gewaschen
sie hat geworfen
er hat gewogen
sie hat gewusst
er hat gezogen
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Verben mit Prä positionen

mit Akkusativ:

achten
arbeiten
ärgern (sich)
aufpassen
bedanken (sich)
begeistern
den ken
diskutieren
engagieren (sich)
entscheiden (sich)
ein igen (sich)
erinnern (sich)
freuen (sich)
freuen (sich)
hinweisen
hoffen
hören
interessieren (sich)
konzentrieren (sich)
reagieren
schalten
s Precnen
sorgen
unterhalten (sich)
verlieben (sich)
warten

mit Dativ:

abhängen
auftreten
bedanken (sich)
berichten
fragen
gehören
halten
Passen
stud ieren
träumen
treffen (sich)
u nterhalten (sich)
verabreden (sich)
verstehen (sich)

auf
an
ü ber
auf
für
TUr

an
ü ber
TUr

frir
auf
an
auf
über
auf
auf
auf
für
auf
auf
auf
ü ber
für
ü ber
tn
auf

von
nacn
zu
von
zu
an
von
mtt
mtI
mit
mtr

von
auf
bei

Bitte achten Sie auf die Zeir.
Sie arbeitet an ihren Schwächen.
Er ärgert sich über die Verspätung.
Pass bitte aufdas Baby auf.
Bedank dich fr.ir das Ceschenk!
Er begeisterte die Kinder für die Natur.
lch denke den ganzen Tag an dich.
Wir diskutieren immer über das gleiche Thema.
Sie engagiert sich für das Projekt.
lch habe mich für die Spaghetti entschieden.
Sie einigen sich auf einen Preis.
Erinnerst du dich an deine Kindheit)
Lukas freut sich aufseinen Ceburtstag.
Wir freuen uns über die Einladung.
Wir haben Sie auf die Öffnungszeiten hingewiesen.
lch hoffe auf deine Hilfe.
Er hört nicht auf mich.
lch interessiere mich nicht für Sport.
lch konzentriere mich auf die Prüfung.
Hast du schon auf das Problem reagiertl
lch schalte jetzt auf das zweite Programm.
Wir müssen über das Problem sorechen.
Er sorgt für seine kranke Mutter.
Wir unterhalten uns über die Reise.
Sie hat sich gleich in Paul verliebt.
lch warte schon seit 20 Minuten auf den Bus.

Das hängt von lhrem Gehalt ab.
Er tritt aufdem Fest auf.
lch bedanke mich bei meinem Onkel.
Sie berichteten von dem Unfall auf der Al .

lch habe nach dem Termin gefragt.
Du gehörst zu mir.
!(/as hältst du von dem Plan?
Das Sofa passt nicht zum Tisch.
Meine Schwester studiert an der Freien Universität.
lch träume von einer langen Reise.
Mit wem triffst du dich am Samstag?
lch habe mich mit meinem Onkel unterhalten.
lch habe mich mit deiner Mutter verabredet.
lch verstehe mich gut mit ihr.
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Frankfurt am Main
Westend

1

it,+^i;

Suchen 5ie:

- das Polizeipräsidium
- den Palmengarten
- die Mendelssohnstraße
- die Bettinastraße

A5
c3
D_E3
E3 (Nähe U-Bahn Festhalle/Messe)
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Ia genau!

ist ein Lehrwerk für Deutsch als Fremdsprache, das sich an Erwachsene ohne
Vorkenntnisse richtet. Es führt in sechs Bänden zum Zertifikat Deutsch.
Band 1 und 2 führen zur Niveaustufe A1, Band 3 und 4zu A2 des Cemeinsamen
europäischen Referenzrahmens und Band 5 (81.1) und 6 (81.2) zum Zertifikat
Deutsch.
Das Kursbuch enthält einen integrierten Arbeitsbuchteil mit eingelegter
Audio-CD mit den Hörtexten des Arbeitsbuchteils.

Das Konzept

- Orientierung am Cemeinsamen eu ropäischen Referenzra h men
unter Berücksichtigung des Rahmencu rriculu ms für I ntegrationsku rse

- integratives Trainieren aller vier Fertigkeiten
- Methodenvielfalt, die einen variablen Unterricht unterstützt
- ganzheitliches Lernen mit allen Sinnen und variierenden Aufgabentypen für

unterschiedliche Lerntypen
- viele Angebote für einen binnendifferenzierenden Unterricht
- konsequentes Dialog- und Strukturtraining
- handl ungsorientierte C rammatikvermittl u ng und entdeckendes Lernen
- integriertes Aussprachetrain ing

Weitere Begleitmaterialien

- Die Audio-CD (ISBN 978-3-06-024170-5) enthält alle Hörtexte und
Ausspracheübungen aus dem Kursbuchteil.

- Die fakultativen Arbeitshefte Sprachtraining Bl +DaZ (15BN 978-3-06-024165-1)
und Sprachtraining B1+ DaF (ISBN 978-3-06-020464-9) bieten zu den Bänden 5

und 6 weiterführende Übungen zur Vertiefung und Wiederholung von
Wortschatz, Grammatik und Redemitteln. Das Sprachtraining Bl + DaZ enthält
dabei zusätzliche Seiten zur Vorbereitung auf den Alltag in den
deutschsprachigen Ländern, während das Sprachtraining Bl + DaF vertiefende
landeskundliche lnformationen und Lesetexte anbietet.

- Die Handreichungen für den Unterricht Bl (ISBN 978-3-06-024174-3) enthalten
Vorschläge für Unterrichtsabläufe, Tipps für alternative Vorgehensweisen sowie
Kopie rvorla gen fü r zusätzl iche U nterrichtsa ktivitäten.
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1 Überdas lernen
1

a) lD-28-3A-4C

2
a) Spanisch: 3 - Tängo Ianzen:4 - die linke
Hand nutzen: 2 - Klavierspielen: 1

bl Richtigist:1und,3

4
b) 1A-2C - 3D - 4C - sD - 6A18 _7AlD _
88,C-9C/D-10A

7
a) Abschnitt 1, Zeichnung C - Abschnitt 2,
Zeichnung B - Abschnitt 3, Zeichnung A
b) 1. Versorgung - 2. Arbeitsweise

8
a) Er möchte seiner Oma helfen, die sich nichts
mehr merken kann.

9
a) 1 : Wünsche äußern - 2 = Dinge, die (noch)
nicht wahr sind, beschreiben - 3 = hcifliche
Bitten äußern - 4 : Vorschläge machen -
5 : Ratschläge geben

bl vgl. Grarnmatik kornpakt, Seite 130

12

a)
l. Könnten Sie bitte die Tiir zumachen?
2. Ich hätte gern drei Brötchen und eine Brezel,

bitte.
3. Könnten Sie mir sagen, wo die Dorßtraße

ist)
4. Könnte ich bitte Herrn Sander sprechenl

13

1. konnten - 2. wären - 3. hätten - 4. dürften -
6. mussten

't4
al Gruppe gelb: Bild. D; Gruppe blau: Bild C;
Gruppe grün: Bild B; Gruppe rot: Bild A
b)
Gruppe gelb:

- Sätze schreiben
- ähnliche Wörter, Gegensätze oder Oberbegriffe

finden
- Wörternetze, Täbellen oder Zeichnungen

machen

Gruppe blou:
- überlegen, wie das Wort in der Muttersprache

klingt, Bild oder Geschichte ausdenken
- Statistik über schwierige Wörter ftiLhren
Gruppe grün:
- Lernplan mit festen Pausen machen
- aufschreiben, wie oft man das Wort gelemt hat
- jedes Wort circa 30-mal wiederholen
Gruppe rot:
- Ziele aufschreiben
- Das Gehirn täuschen (nur 10 Minuten planen,

aber 20 Minuten lernen, sich aufetwas danach
freuen, z.B. Schokolade)

- das Heft hübsch machen

2 Märchenwelten
2
Aussagenbunddpassen.

4
2. der Prinz - 3. die Hecke - 4. die Fee - 5. die
Kugel - 6. die Prinzessin - 7. der Frosch - 8. die
Hexe - 9. der Brunnen - 10. der König

5

a) Zeile 1: ein König - Zeile 2: ein Brunnen -
Zelle 2: die Prinzessin - Zeile 3: die Kuget -
Zeile 5: ein Frosch - Zeile 28.. verwandelte sich -
Zelle 29: eine böse Hexe - Zeile 31: in den
Prinzen
Es fehlen die Fee und. die Hecke.

b) d-b-c-e-a
7
a) war, hatte, gab, kam, wollte, lebten

b) +c)
regebnaJ3ig
hatte
cnielfp
weinte
hörte
sagte
holte
klopfte
fragte
erzählte
öffnete
SEtzTC

verwandelte
verliebte
heirateten
lebten

unregelmä$ig
gab
fiel
saß
versprach
lief (weg)
dachte
kam
wollte
def
sprach
sprang
mochte
aß
wurde
nahm
warf
stand

drei 3



10
a\ vorher: Dornröschen hatte 100 Jahre
geschlafen.
nachher: Dann kam der Prtnz und heiratete es.

b) 1c-2d 3a 4b

c) Regel: Wenn Sie in der Vergangenheit sagen
möchten, dass etwas vorher passiert ist, dann
benutzen Sie das Pluscluamperfekt. Sie bilden
es mit haben oder sein im Präteritum und dem
Partizip II.

11

2. Nachdem ich das Radio angemacht hatte,
habe ich gefrühstückt.

3. Nachdem ich mich geduscht hatte, habe ich
mirh a n oezooen'_'_-_'-_'D--"b-'_'

4. Nachdem ich aus dem Haus gegangen war,
habe ich im Stau gestanden.

5. Nachdem ich eine Stunde im Stau gestanden
hatte, brn ich zu spät zur Arbeit gekommen.

12
Titanic : Liebesfilm, Rambo: Action-Film,
Bambi : Zeichentrickfilm , Die unendliche
Geschichte = Fantasy-Fi1m, Der Schuh des

Manttu : I(omödie

13
a) rot: 1b - 2c - 3c; blau: Antwort c ist ichtig.;
grün: Antwort b ist ichtig gelb: 7c - 2b -3c

15

a) Tellerchen, Bettchen, Tel1er1ein, Tierchen,
Schlösschen
b) frisches Brot - bunte Blume - schiefes
Haus - heißer Kaffee
Regel: Dte Vokale a, o und u werden im Dimi
nutiv zu ä, ö und ü.

to
a\ ch:2,3,5,6,7, 10
sch: 1,4, 8,9, 10

3 Werte und Wünsche

3

a)
1. Die Firma Mercer macht jedes Jahr eine

weltweite Umfrage, die die Lebensqualität in
Großstädten vergleicht.

2. Sieben Großstädte in D A CH sind unter den
Top 10.

3. Auf dem ersten Platz liegt Wien.

4. Die Studie vergleicht insgesamt
211 Großstädte.

5. Mercer verkauft die Daten an Regierungen
und internationale Firmen, die Mitarbeiter
ins Ausiand schicken wollen.

6. fede Stadt bekommt für insgesamt 39 Krite-
rien Punkte.

4
al Zustimmung: Ganz meine Meinung. - Das ist
richtig/gut. - Das finde ich auch. - Das stimmt.
- Das sehe ich auch so.
Ablehnung: Ich bin ganz anderer Meinung. -
Davon halte ich nicht viel. - Ich bin überhaupt
nicht dieser Meinung. - Das ist zu einfach. -
Das ist einfach falsch. - Das ist doch Unsinnl -
Das ist zu zu teuer/unmöglich.

6
b) Er verkaufte Lose fur seine Villa im Internet,
weil er Geld für seinen Verern MyMicroCredit
brauchte.

c) 2008 gründete Karl Rabeder den Verein My-
MicroCredit. 99 Euro hat ein Los gekostet.
13 fahre war die Villa sein Zuhause. 321 Qua-
dratmeter war die Villa groß.
L,6 Millionen Euro war ihr Wert. 22.000 Perso-
nen kauften ein Los.

8
2. Ich wusste nicht, was ich mit all den Dingen

mache, die ich eigentlich nicht brauche.
3. Ich überlegte, was mich wirklich glücklich

macht.

11

a)
1. Aber es $-ar anstrengend. so riel zu

erreichen.
2. Auch das Fliegen s ar ein Versuch, immer

rliorlo'.''

3. Ich beschlos:. en\a: zrrr'ückzugeben.
4. Ich begann, mich fiir \likrokredite zu

lnteressreren.
5. Karl Rabeder rersrLcht ron 1.000 Euro im

Monat zu leben.

b) [...] Dann steht der Infinitiv am Ende und vor
dem Infinitiv steht zu.

c)
1. Ich habe vergessen, das Licl-rt auszumachen.
2. Es gefällt mir, dich anzusehen.
3. Ich habe keine Zeit, das Formular

auszuful1en.

4 vier



15

a)
1.

).

,1

14
lc-2e-3a-4b-5d

Für die Erzieherinnen ist es wichtig, mit den
Kindern hinausgehen zu können.
Für die Nachbarn ist es wichtig, Ruhe zu
haben.
Für den Kinderschutzbund ist es wichtig,
Kinder ernst zu nehmen.
Für die Journalisten ist es wichtig, eine gute
Geschichte zu schreiben.
Für die Kinder ist es wichtig. spielen zu
können.

15
a) 1. packen - 2. danken - 3. tippen - 4. können

4 Klima und Umwelt
I
b) Samir: Foto D - Mimi: Foto C - Resi: Foto A
Foto B passt nicht. Das ist eine Wind.krafanlage,
das sind Wind.rtid.er.

5cxoru rrnrrc
Vorschldge:
mein alter Kühlschrank, alte Glühlampen,
warmes Wasser, der Computer/der Fernseher
(immer an), Stand-by-Funktion, Wasch-
maschine, Wäschetrockner, der Herd, ...

4
al 1.b-2d-3a-4c
b) und c)
In einem Nebensatz rr'iI um ... zu steht um
immer am Anfang, zu steht immer vor dem
Infinitiv der am Ende steht. Der Um ... zu-Salz-
teil kann vorne oder hinten stehen.

6
Beide Sätze drücken einen Zweck aus. Wenn es
nur ein Subjekt gibt, kann ich um ... zu sagen.
Wenn es zwei verschiedene Subjekte gibt, muss
ich damit sagen.

8
1. Idimaheld, Umweltschutz, Klimawandel,

Radiowecker, Kilogramm, Einkaufsliste, Fuß-
abdruck, Stromfresser, Klimaretter, Beicht-
stuhl, Umweltschutzgruppe

2. (Wecker) klingeln, duschen, toasten, sich
unterhalten, sparen, (Großeinkauf) machen,
kaufen, ausschalten, ausgeben, suchen, tele-
fonieren, einschlafen

9
b)
1. Gletscher - Gletschersterben
2. Steckdose - funkgesteuerte Steckdose
3. Umweltschutz - Umweltschutzgruppe
4. Zugspitze - Zugspitzbahn
5. Wintersport - Wintersportort
6. Naturschutz - Naturschutzoroiekt

'lO Vorschlag:
b) Das Foto zeigt, wie Arbeiter aufder Zugspitze
Folien auf den Gletscher legen. Die Arbeiter
machen den Gletscher sommerfest. Sie schüt-
zen ihn mit Folien vor Regen, Sonne und zu ho-
hen Temperaturen, damit auch in diesem Jahr
wieder viele Touristen zum Skifahren kommen.

11

a) Nummer 2 ist richtig.

b) 1c-2d-3b-4a

12

Äuf der Zugspitze, die mit 2962 Metern
Deutschlands höchster Berg ist, findet sich auch
Deutschlands größter Gletscher. Der,,Schneefer-
ner", der in den letzten Jahren stark geschmol-
zen ist, bekommt seit 19 fahren im Sommer
einen Schutz aus Folien. Diese Folien, die
130 Kilo wiegen, sind fünf Meter breit und
30 Meter lang. Der Gletscher, den die Folien vor
Sonne. Regen und zu hohen Temperaturen-
schützen sollen, gehört zu den letzten in
Deutschland. Aber weil die Temperaturen ins-
gesamt steigen, schmelzen die Gletscher nicht
nur in den Alpen. Weltweit suchen Forscher ver-
zweifelt nach einer Lösung, um den Gletscher-
rückgang zu stoppen. Die Arbeiter auf der Zug-
spitze machen jetzt den Gletscher, der in diesem
Iahr zwei Meter weniger Schnee als normaler-
weise hat, mit 800 Quadratmeter Folie sommer-
fest. ,,Es 1äuft gut. Die Arbeiten gehen bereits
dem Ende zu", sagl Martin Hurm von der Baye-
rischen Zugspitz-Bergbahn AG. Die Mitarbeiter
decken den Gletscher aber nicht nur aus Natur-
schutzgründen ab. Es geht auch um wirtschaft-
liche Interessen. Schließ1ich besuchen viele
Touristen das Zugspitzplatt, das von Oktober bis
Mai ein sehr beliebtes Skigebiet ist.

b) 1. dem - 2. der - 3. dem - 4. denen

fünf 5



13 4. Am Ende einigen sie sich darauf, dass alle
a) in der - auf die - von der zusammen essen gehen.

b) Die präposition steht vor dem 5' Tim hat sich sehr darüber gefreut' dass clau-

KeranvDronomen. dia ihm geholfen hat'

Man hört: Kino, Konzert, Kunstausstellung, Politik - Kultur - Wirtschaft - Wetter - Wissen-
Theater schaft - Vermischtes - Soort

4lt
a) Salzburg: Foto B - Nürburgring: FotoC- c\ L-2-3-6-7
Berlin: Foto A dl Reihenfotge: wichtigste Nachricht (1), andere
bl Fragen A: Nachrichten (3, 2), Sport (6), Wetterbericht (7)
1. Für klassische Musik, Theater und Oper.
2. AufdiezahrreichenM"J;;dJ.-''' e) ichtig:r'3'5-falsch:2'4
3. Mit ihren Fans.
4. An dem weltweit größten Publikumsfestival,

der Berlinale.
5. Auf die Stars.
Fragen B:
1. Über ihre Werke.
2. Mit Zelt und Schlafsack.
3. Zu den wichtigsten internationalen

Filmfestspielen.
4. Über Politiker.
5. Von den Stars.

5

al Regel: Mit wo + (r) + Präposition fragt man Mengen + Verpackungen:
nach einer Sache. der Liter, die Tässe, das Glas, der Löffel,

14
1: die - 2: der - 3: denen - 4: die

5 Aktuell und kulturell
I

ihn anruft.
3. Sie sprechen eine Stunde lang darüber, dass

die Karten zu teuer sind.

5 sechs

Mit Präposition + wen lwem frag! man nach einer der Becher, die Packung
Person.

b) Freuen auf - feiern mit - teilnehmen an - i,
warten auf - sprechen üb"t -;;:;;;; - r"r.ro- al der Milchriegel

ren zu - reden über - (Fotos) machen von 
5

9
a) gebrum.mt:1. Von meinem Urlaub - 2. Wofür
engagierst du dich? - 3. Mit wem hast du dich
gestern getroffen) - 4. Über meinen aggressiven
Chef. - 5. Mit meinem Freund. - 6. Bei wem
bedankst du dichl

10

5 Gut essen

2
al Essen:
die Brötchen, das Vollkornbrot, die Marmelade,
das Ei, der Zucker, die Wurst, der Käse, die Mar-
garine, der foghurt, der Honig
Getränke:
die Milch, der Orangensaft
Obstf Gemüse:

a) Ja: Andrea; Thomas; full:a - Nein: David, Max

7
c) der Stall: Blumen - die Ernährung: Unter-
haltung - der Trend: Hoffnung - etwas ableh-
nen: etwas nicht verstehen

6
Regel: Ber Personen verwendet man Präposition
+ Personalpronomen.

8
a)
1. Aber Claudia erinnert sich dran, dass es noch d)

Karten im Internet eibt. 1. Ein Brot kostet oft mehr.
2. Tim wartet ungeduldig darauf, dass Claudia 2. Es werden rund 600 Millionen Hühner

geschlachtet.



3. Ein Veganer lehnt neben Fleisch auch Eier
und Milchprodukte ab.

4. Eine Alternative zum Fleisch könnten
Insekten sein.

8
b) Regel: Das werden-Passiv biidet man mit einer
Form von werden + dem Partizip II. Man benutzt
es, wenn es nicht so wichtig ist, wer etwas tut,
aber man betonen möchte, was getan wird.

9
1. Heute wird ein Huhn (im Supermarkt) schon

fnr 2,99 Euro verkauft.
2. Heute werden Vegetarier schon lange nicht

mehr belächelt.

't2
a) Einer (Ram6n) möchte sich für die Hilfe bei
der Prüfung bedanken und lädt den anderen
(Diego) zum Essen ein. Sie treffen sich über-
morgen, um acht Uhr.

13

a\ Die So$e war zu scharf.

b) Ramön isst die Spaghetti mit Fenchel-
Orangen-Soße und Diego das Omelette mit
Waldpilzen.

14
a) Die Soße war zu scharf , obwohl er eine milde
Soße bestellt hatte.

15

1. Obwohl ich keine Tomaten mag, esse ich sie.
2. Obwohl fettiges Essen ungesund ist, mag ich

es.
3. Obwohl in der Suppe Salz fehlt, schmecl:t sie

gur'
4. Obwohl ich Hunger habe, esse ich heute

nichts.

16
a) 1.:b-2.:a-3.:a

't7

a) Zuerst werden 500g Kartoffeln geschält.
Dann werden die Kartoffeln in reichlich Salz-
wasser weich gekocht. Eine große Zwiebel wird
in feine Würfel geschnitten. Die gekochten
Kartoffeln werden in Scheiben geschnitten.
100 g Schinkenwürfel und die Zwiebel werden
angebraten. Dann werden die Kartoffelscheiben
in die Pfanne gegeben und sie werden schön
l-*^..- ^^l--^+^-ur durr BEUldrcll.

7 Dienstleistungen

1

a) A: Dialog 2 - B: Dialog 5 - C: Dialog 7 -
D: Dialog 9

b) ld- 2f- 3a - 4b - 59 - 6i - 7h - 8e - 9c

3 Vorschläge:
bei der Post, an der Kasse, beim Amt, im Super-
markt, im Kaufhaus, am Ticketschalter, am Flug-
hafen, in der Kantine ...

6
a) Er gibt ihr einen Prospekt mit der Nummer
und der Adresse vom Servicecenter.

bl Gruppe 1: Mit der zuständigen Abteilung
(die aber nicht zuständig ist) / mit /Frau Mark-
wart von der Schadensabteilung.
Gruppe 2: Sie findet sie verrückt (und entschul-
digt sich).
Gruppe j: Die Kollegen in Trier.

8
Die Tonne ist geleert.

9
Die Haare wurden geschnitten. Jetzt sind die
Haare geschnitten.
Der Tisch wurde reserviert. Jetzt ist der Tisch
reseruert.

13

a) Zeichnung B

bl Vorschldge:
Ich lasse meine Steuererklärung machen.
Ich lasse die Wohnung renovreren.
Ich lasse ein Hotel buchen.
Ich lasse die Fenster putzen.
Ich lasse das Auto/die Waschmaschine/meine
Möbel ... reparieren.

14
3-1-4-2
't7

b) Vorschlag:
r Meine Haare sehen so langweilig aus. Ich

würde gern mal etwas anderes ausprobieren.
r Also ein neuer Schnittl
t Vielleicht etwas kürzer, aber nicht zu kurz.
I Wie kurz darf es denn seinl Bis hierl
t fa, aber nicht kürzer.
i Hätten Sie auch gern ein paar Strähnchenl

sieben 7



t Ich weiß nicht ... Finden Sie wirklich, dass mir 2. Thnia liest noch ihre E-Mails, bevor sie ins
das stehtl An welche Farbe haben Sie denn Bett geht.
gedachtf 3. Bevor ich in den Urlaub fahre, leihe ich mir

I Nun, etwas Helles. Darf ich Ihnen ein BiId deine Kamera.
zeigen. Sehen Sie, so wi.irde es ungefähr
ausehen. 19

I Hm, nein, das ist zu bunt. Ich glaube wir 1. Fegen Sie auch in den Ecken.
schneiden nur. Fegen Sie auch in den Eckenl

Nach dem Schneifun: 2. Waschen Sie die Handti.icher?
I Schauen Sie mal, ist das gut sol Waschen Sie die Handti.icher.
t fa, wuaderbar. 3. Ziehen Sie die Handschuhe an.

Ziehen Sie die Handschuhe an!
18 Vorschlöge:
1. Wasch dir die Hände, bevor du an den Tisch 20

kommst. c) C-D-B-A

8 acht



lösungen zu den Übungen

Übungen 1

Zu1
l. Ziel - 2. Gehirn - 3. Raum - 4. Konzentration
- 5. Instrument - 6. Informationen
Lösungswort: lernen

Zu2 Vorschlag:
Max hat schon als kleines Kind Klavierspieien
gelernt. Nach ein paar fahren hatte er keine Lust
mehr zum Üben. Dann hat er ein Konzert im
Fernsehen gesehen und wollte wieder Klavier
spielen/wollte auch ein guter Klavierspieler wer-
den. Aber er lernte jetzt mit einem guten Leh-
rer / hatte jetzt einen guten Lehrer. Heute ist
Max erwachsen und hat Erfolg als Klavierspie-
ler / und gibt Konzerte / und ist ein berühmter
Musiker.

Zu3
individuelle Lösung

Zu4
sehen: fernsehen, lesen, Bilder ansehen,
zeichnen
hören: Radio hören, fernsehen, laut vorlesen,
Lieder singen, zuhören
sprechen: sich unterhalten, fragen, laut vorlesen,
Geschichten erzählen, Rollenspiele machen,
über etwas diskutieren, antworten, mit Händen
und Füßen sprechen
onfassen und bewegen: fihlen, herumlaufen,
mitschreiben, Rollenspiele machen, zeichnen,
tanzen, mit Händen und Füßen sprechen

Zu7
1) 1. der Impuls, die Impulse - 2. abschalten -
3. die Methode, die Methoden - 4. das Blut, kein
Plural

Zu9
1) sein - waren - wären / haben - hatten -
hätten / werden - wurden - würden / müssen -
mussten - müssten / wissen - wussten -
wüssten

2) 1: wäre - 2: warst - 3: wäre - 4: wäre -
5: Warst - 6: war - 7: wäre - 8: wäre

3) Er hätte gern mehr Freizeit. / Er hätte gern
mehr Urlaub. / Er hätte gern weniger Arbeit.
Er hätte gern mehr Freunde. / Er hätte gern
weniger Arger.

Ptus Vorschläge:
Ich hatte gern ein Haus. / Ich hätte gern viele
Tiere. / Ich hätte gern einen schönen Täg. / Ich
hätte gern mehr Erdbeeren.
Ich wäre gern weniger weinerlich. / Ich wäre
gern ärmer. / Ich wäre gerne ruhiger. / lch wäre
--,^ -l-l:-L.^.

Zu 10
individ.uelle Lösung

Zu'13
1) 1. hätte - hatte 2. wärst - warst 3. könnten -
konnten 4. musstest - müsstest

Zu14
th - 2c - 3e - 4i - 5b - 6a - 79- 8f -9d
Pnü ru NcsvonaE R E rru NG
lc-2b-3c-4a-5c

Übungen 2

Zu4
1: hässlicher - 2: wunderschöne - 3: kleinen -
4: weiches - 5: alte - 6: stark - 7: nasse - 8: tolle
- 9: dünne - 10: böse - ll: schwarze -
l2: glücklich

Zu5
1)
l.a: Schloss, b: Brunnen, ichtig: b
2.a: Frosch, b: Vater, ichtig: a
3.a: Bettchen , b: Kugel, ächtlg: a
4.a: Essen, b: Bettchen richtig: b
5.a: Wand, b: Fenste! ichtig: a

2l wohnen: das Schloss, der Brunnen, der Tisch,
das Tellerchen, das Bettchen, die Treppe,
die Schlossttir, die Tiir, das Tellerlein, das Bett,
das Schlafzimmer, die Ecke, die Wand,
der Boden
Personen: der König, das Tochterlein, die Prin-
zessin, die Königstochter, das Kind, der Vater,
der Königssohn, die Hexe, der Prinz
andere: die Kugel, der Tag, die Stimme,
der Frosch, das Essen, das Tierchen, das Wort,
der Finger, die Zeit

Zu7
1) 1. kam - 2: verbrachten - 3: wohnten -
4: gingen - 5: studierten - 6: arbeiteten -
7: wurden - 8: lebten - 9: heiratete - 10: beka-
men - 11: sammelten - 12: schrieben - 13: kam
- 14: sammelten - 15: arbeiteten - 16: starb -
17: waren - 18: wurde

neun 9



zl
1786: Geburt von Wilhelm Grimm
1815: der zweite Band ..Kinder- und Haus-

märchen" kommt heraus
1825: Wilhelm Grimm heiratet Henriette Doro-

thea Wild
1840: die Brüder leben in Berlin
250: so viele Märchen haben sie gesammelt
L97 L: das Wörterbuch ist fertis

Zu8
Knut war ein Eisbär im Zoologischen Garten in
Berlin. Er kam am 5.12.2006 auf die Welt, aber
die Mutter nahm ihr Baby nicht an. Der Tier-
pfleger Thomas Dörflein kümmerte sich um das
Eisbärenbaby. Die Zoobesucher interessierten
sich sehr für Knut und es kamen immer mehr
Besucher. Knut wurde ein Star: Die Zeitungen
schrieben über ihn und das Fernsehen berichte-
te. Zweimal am Tag gab es eine ,,Knut-Show":
Der Eisbär spielte und kämpfte mit mit seinem
Pfleger. Aber mit sieben Monaten wurde Knut
zu groß und es gab keine Shows mehr. Doch
Knut blieb der Star rmZoo. Es gab Plakate, Täs-
sen und T-Shirts mit Knut, Lieder über Knut
und sogar eine Briefmarke. Aber am 19.3.20L1
starb Knut, denn er hatte eine Infektion.

Zu9
1)
1. Er war um 19 Uhr mit der S-Bahn in die

Stadt gefahren.
2. Er war an der falschen Haltestelle

<ruJB,cJ ustscrr.
3. Er hatte einen Mann nach dem Weg gefragt.
4. Der Mann hatte ihm den falschen Wes

erklärt.
5. Er hatte ein Täxi zum Theater genommen.
6. Er hatte mit dem Täxi zehn Minuten im Stau

gestanden.
7. Er war eine halbe Stunde zu soät am Theater

angekommen.

2\ ZuersI war er um 19 Uhr mit der S-Bahn in
die Stadt gefahren. Dann war er an der falschen
Haltesteile ausgestiegen. Danach hatte er einen
Mann nach dem Weg gefragt, aber der Mann
hatte ihm den falschen Weg erklärt. Dann hatte
er ein Täxi zum Theater genommen und (er)
hatte mit dem Täxi zehn Minuten im Stau
gestanden. Schließlich war er eine halbe Stunde
zu spät am Theater angekommen.

Zu'lO
individuelle Lösung

Zu14
7\ Vorschltige:
Ich sehe gern Fantasyfilme, weil sie aufregend
sind.
Mir gefallen Dokumentarfilme, weil sie interes-
sant sind.
Aber am liebsten mag ich Liebesfilme, weil sie
romantisch sind.
Ich mag keine Zeichentrickfilme, weil sie lang-
weilig sind.
Ich sehe nie Actronfilme, weil sie immer gleich
sind.

2l lb - 2c - 3a - 4b- 5a - 6b - 7c - 8b - 9a

Zu 15
Hast du ein Stündchen Zeit? Dann können wir
ein Tässchen Kaffee und ein Stückchen Kuchen
essen. Und ich zeige dir mein neues Häuschen.

PnüruNcsvonaEREtruNG
ichtig:1,3
falsch:2,4,5

Übungen 3

Zu'l
Sprechein 2; I Gesundheit, 2 Familie, 3 eine
Aufgabe
Sprecher 3: L Frieden, 2 Freiheit, 3 Gerechtigkeit
Sprecher 4: 1 Erfolg, 2 Geld, 3 Partnerschaft

Zu3
1: Gesundheit, 2: Partner f in, 3:74/o; 4: Ktndeu
5: Beruf, 6: Erfolg, 7: Freunde, 8:47%o;9: Hobby,
10: Glaube, 11: 25%o

Zu4
2\ individuelle Lösung

ZUS
1)

1. Für andere von Nutzen sern.
2. MyMicroCredit ist ein Verein, der Menschen

in Lateinamerika Kleinkredite gibt.
3. Karl Rabeder hat den Verein 2008 gegründet.
4. Er hat seine Villa verlost.
5. Er möchte von 1000 Euro pro Monat leben.
6. Er wohnt in einem 2-Zimmer-Häuschen,

schreibt Bücher und gibt Managern
Seminare.

)\ 1d - )e - le - 4l'r - \r

10 zehn



3) gründen gründete gegründet - verdrenen
verdiente verdient - machen machte gemacht -
denken dachte gedacht - sein war gewesen -
leben lebte gelebt - haben hatte gehabt - relsen
reiste gereist - wohnen wohnte gewohnt -
genießen genoss genossen - stimmen stimmte
gestimmt - zurückkommen zurückkam zurück-
gekommen - merken merkte gemerkt - füh1en
f;i1"lto -of;il"lt
(5b) beschließen beschloss beschlossen - enga-
gieren engagierte engagiert - verkaufen verkauf-
te verkauft - können konnte gekonnt - brau-
chen brauchte gebraucht - kaufen kaufte gekauft
- gewrnnen gewann gewonnen -
(5d) fragen fragte gefragt - wissen wusste
gewusst - überlegen überlegte überlegt - blei-
ben blieb geblieben - beginnen begann
begonnen

4) b-i-a-e-f-g-d-h-c
5) 2. Nach dem Studium gründete er eine
Firma. 3. Schon mit 30 war er Millionär. 4. Aber
er merkte, dass Geld allein nicht glücklich
macht. 5. Deshalb engagierte er sich in Latein-
amerika. 6. Schließlich verkaufte er 2004 seine
Firma. T . Vier fahre später gründete er MyMicro'
Credit. 8. Danach verloste er seine Villa. 9. Heute
möchte er von 1000 Euro im Monat leben.

Zu8
2. Daniel will wissen, wo Sofie gestern war.
3. Er will wissen, wann sie nach Hause gekom-

men lst.
4. Er will wissen, wie sie nach Hause gekom-

men lst.
5. Er will wissen, was sie gemacht hat.
6. Er will wissen, wen sie getroffen hat.

Zu 11

Nomen: den'Wunsch haben, (keine) Zeit haben
Verben : beginnen, versuchen, vergessen,
au fhören, hoffen. gefallen, anfangen
Adj ektive : es ist anstrengend/wlchtig/schön/
schwierig

Zu12
1)
1. Es ist schön, im Sommer ins Freibad zu

gehen.
2. Es gefällt mir, Filme im Kino anzusehen.
3. Es ist anstrengend, immer nur nett zu sein.
4. Ich habe Angst, meinen Chef anzurufen.
5. Ich versuche, den Termin nicht zu

vergessen.
6. Ich fing an, mir Sorgen zu machen.
7. Ich habe keine Zeit, heute noch

einzukaufen.

8. Ich habe keine Lust, ins Büro zu gehen.
9. Ich habe Lust, in den Urlaub zu fahren.

10. Ich habe vergessen, den Fernseher
auszuschalten.

2l individ.uelle Lösung

3) Wasl Du hast vergessen, deinen Vater anzu-
rufenl / Was) Du hast keine Zeit, die Wohnung
aufzuräumenl / Wasl Du findest es toll, in
Berlin zu leben? / Was) Du hast Lust, eine Welt-
reise zu machenl / Was) Es ist ist nicht so wich-
tig, viel Geld zu verdienenl / Was? Du fängst an,
deine Eltern zu verstehen) / Wasl Es ist nicht
leicht, eine neue Sprache zu lernenl / Wasl Es
ist schön, am Wochenende früh aufzustehenl

Zu 17
1. dtr - 2. Karten - 3. gern - 4. Blatt - 5. Paar -
6. dicken - 7. Pass - 8. Gabel

PRÜFUNGSVoRBEREITUNG
1g- 2h - 3f- 4e - 5b

Übungen 4

Zu'l
1) 2d-3e -4a-5c
2) 2: wachsen - 3: werden - 4: ändern - 5: sieht

Zu2
l\ Vorschlag:
windig, sonnig, bewölkt, schneien, stürmen,
regnen

2) Tirol: 26, Salzburg 24, KärnIen 28, Steiermark
23, Burgenland 25 und Wien 2l Grad.

3l Steiennark: Regen und Wolken
Burgenland: Sonne und Wind
Wien.: Wind und Wolken
Ktimten: Sonne und Wolken
Salzburg:'Wolken
Tirol: Regen

Zu3
rl 2a-3i-4c-5h -6f-7b -8d-99
2) 1. Der Wecker klingelt um sieben Uhr mor-
gens. 2. Eine Eiche bindet circa 25 kg CO, im
fahr. 3. Er duscht nicht, er macht den Computer
und das Radio nicht an und toastet sein Brot
nicht.4. Er gibt 170 Euro aus. 5. Er steuert die
Steckdosen per Funk. 6. Die Stand-by-Lämpchen
leuchten immer noch. 7. Er kann nicht einschla-
fen, weil er ein schlechtes Gewissen hat. 8. Auf
der Seite klimaretter.info kann man seine Fehler

elf 1l



zugeben. 9. Unser Klimaheld möchte bei einer
Umweltschutz gruppe mitmachen.

Zu4
1. Du musst den Wecker stellen, um pünktlich

aufzuwachen.
2. Denn wir müssen um acht los, um den Zug

zu bekommen.
3. Ist dein Anzug fertig, um ihn in den Koffer

zu packen?
4. Haben Sie den Kunden angerufen, um den

Termin zu verschiebenl
5. Bitte schreiben Sie sich das auf um es nicht

zu vergessen.
6. Entschuldigung, aber ich muss jetzt gehen,

um schnell noch einzukaufen.

Zu 5 Vorschläge:
Um die Umwelt zu schützen, könnte ich auf
das Auto verzichten.
Um Geld zu sparen, könnte ich auf Computer-
spiele verzichten.
Um gesünder zu leben, könnte ich aufAlkohol
verzichten.
Um Energie zu sparen, könnte ich auf Compu-
terspiele verzichten.
Um mehr Zeit zu haben, könnte ich auf Fern-
sehen verzichten.

7u6
7l ab Zeile 5: Man hat sie gebaut, damit die Tiere
im Zoo mehr Platz haben und damit sie Sonne
und Regen erleben können.
ab Zeile 15: Aber es kamen auch viele Personen,
um gegen die Anlage zu protestieren. Ungefähr
20 Tierschützer warteten am Eingang, um den
Besuchern zu erklären, warum sie gegen die
Anlage sind. Sie hatten sich in Badewannen
gesetzt, um zu zeigen, wie wenig Bewegungs-
freiheit die Tiere in ihrem Becken haben. Sie
verteilten auch Flugblätter, damit die Besucher
mehr über die Bedürfnisse von Delfinen wissen.
Denn ihrer Meinung nach reicht mehr Platz
allein nicht, damit die Delfine ein gutes Leben
haben.

2l ichtig: 2 :und. 3; folsch:1 und 4

3l gut: Die Delfine haben mehr Platz, sie kön-
nen Sonne und Regen erleben. Die Besucher
können die Tiere besser beobachten.
schlecht: Die Tiere haben immer noch zu wenig
Platz. Außerdem reicht mehr Platz nicht. damit
die Tiere ein gutes Leben haben. Delfine sollten
nicht in Zoos leben.

Zv9
1: Umweltschutzgruppe - 2: kämpft - 3: Tier-
schützer - 4: Flugblätter - 5: Schwimmmeister
- 6: demonstriert

ZulO
1) hoch - höher - am höchsten
groß - größer - am größten
schnell - schneller - am schnellsten
wenig - weniger - am wenigsten

2)
l: höchste - 2: ältesten - 3: schönste - 4: größte

Prus
Die Dufourspitze ist mit 4.634 Metern der
höchste Berg, er liegt aber zum Teii in Italien.
Der Dom liegt ganz in der Schweiz und ist
4.545 Meter hoch.

Zu12
1. Der Gletscher, der stark geschmolzen ist,

bekommt einen Schutz aus Folien.
2. Die Folien, die ftinf Meter breit und 30 Meter

lang sind, wiegen 130 Kilo.
3. Die Arbeiter machen den Gletscher, der in

diesem fahr zwei Meter weniger Schnee als
normalerweise hat, mit Folie sommerfest.

4. Viele Touristen besuchen das Zugspitzplatt,
das ein sehr beliebtes Skieebiet ist.

Zu13
. Der Sturm, von dem man gestern im Radio

gehört hat, muss schlimm gewesen sein.
r Ja, mein Freund Mike, mit dem ich Klettern

war, und ich sind in den Sturm gekommen.
Aber wir haben es rechtzeitig zu einer Schutz-
hütte, in der es dann sehr gemütlich war,
geschafft.

Zu14
1) l. der - 2. denen - 3. dem - 4. dem

2) 1: von - 2: von - 3: über - 4: mit - 5: für
- 6: auf

Pnü ru NcsvonsE RE tru NG
Vorschlag:
Lieber fan,
danke ftir deine Mail. Ich habe mich sehr darü-
ber gefreut und würde sehr gerne mitkommen.
Wie alt sind denn deine Freundel Was machen
sie geme, sind sie so sportlich wie wirl Ich
meine, wenn wir eine Weile zusammen auf
einer Berghütte wohnen, wäre es ja nicht so
schön, wenn wir uns nicht verstehen würden.
Schreib mir doch mal mehr über die beiden.
Ist die Hütte groß genug für vier Leute, wie viele
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Zimmer hat sie dennl Wie komme ich am
besten dahin und wann buche ich das Ticketl
Was brauchen wir allesl Welche Kleidung muss
man mitnehmen) Wre kalt wird es) Am besten
schreibst du mir mehr über dre Reise, wenn du
eine Antwort von Martin bekommen hast.
Melde Dich.
Dein/e (Name)

Übungen 5

Zu'l
ll ind.ivid.uelle Lösung

2) Es passt nicht: l. Ich klatsche. - 2. Ich rufe
ein Täxi.

Zu2
2. Sie reist, um fremde Lieder zu hören.
3. Sie reist, um Geschichte zu sehen und zu

erleben.
4. Sie reist, um an kulturellen Festen

teilzunehmen.
5. Sie reist, um im Zug in Ruhe ein Buch zu

lesen.
6. Sie reist, um nach der Reise ihre Freunde zu

einem netten Fotoabend einzuladen.
7. Sie reist, um neue Leute kennenzulernen.

Zu3
1l Person B

2l Dienstag: Kino, Mittwoch: Klavier üben,
Donnerstag: Oper, Freitog: Wein trinken gehen

3)
2. Was liest du gern / am liebstenl
3. Söit wann spielst du Klavierl
4. Welche Musik hörst du gern?
5. Welches Theaterstück hast du in letzter Zeit

gesehenl
6. Was für Ausflüge hast du in letzter Zeit

gemachtl

Zu4
1) a: Rock am Ring - b: Berlinale - c: Salzburger
Festspiele

2l ichtig: 1, 2, 4 - falsch: 3, 5

Zu5
1) und 2)
warten auf (A), gehören zu (D), sich treffen mit
(D)/an (D), sich verabreden mit (D)/zu (D), sich
engagieren für (A), denken an (A), träumen von
(D), sich ärgern über (A), sich erinnern an (A),
sich verstehen mit (D), achten auf (A), aufpassen

auf (A), diskutieren über (A) / mit (D), sich eini-
gen auf (A), hoffen auf (A), srch interessieren für
(A), reagieren auf (A), sich unterhalten über (A)/
mit (D), gratulieren zu (D)

3) 2. Aufwen - 3. worüber - 4. wofür - 5. ihm -
6. Woran - 7. Worauf

4) Wasl Worauf freust du dichl / Wasl Mit wem
hast du dich verabredetl / Wasl Woran denkst
dul / Wasl Worauf wartest dul / Wasl Wovon
träumst du? / Wasl Worüber ärgerst du dich)

7u6
1)
2. Natürlich habe ich daran gedacht.
3. Nattirlich habe ich mich darüber geärgert.
4. Natürlich habe ich schon mit ihr gesprochen.
5. Natürlich achten wir darauf.
6. Natürlich interessiere ich mich dafür.
7. Natürlich träume ich davon.

ZvB
2. Manche Fans ärgern sich darüber, dass sie

keine Karten mehr bekommen haben.
3. Die Fans warten darauf, dass sie in die Halle

dürfen.
4. Die Fans träumen davon, dass sie ihren Star

einmal persönlich treffen
5. Die Fans gratulieren ihm dazu, dass seine CD

auf Platz 1 ist.

7u 1O

le- 2D- )a-bc-./o

PRÜFU NGSVoRBEREITUNG
7f - 2a - 39 - 4b - 5d - 6n - 7c - 8p - th - 101

Übungen 6

Zu'l
woagerecht:1 Vollkornbrot - 5 Kaffee -7 Marga-
rine - 8 Toast - 9 Käse - 12 )oghurt - 13 Zucker
senkrecht: 2 Orangensaft - 3 Tee - 4 Wurst -
6 Reissuppe - 7 Müsli - 10 Milch - 11 Honig

Zu3
l: bitteren - 2: saurer - 3: ekligen - 4: magerem
- 5: milden - 6: süße - 7: warmes - 8: rohem

Zu4
7b-2a-3a-4a

dreizehn l3



Zu7
7\ Vorschlag:
Das ist ein Bauernhof. In der Mitte sieht man
die Bauersfrau, die die Hühner füttert. Hinten
sieht man ein Schwein, das gerade frisst. Links
ist ein Stall mit einem Pferd / aus dem ein Pferd
schaut. Die Tochter kommt aus dem Hühner-
stall, sie hat Eier geholt. Rechts sieht man das
(Bauem-)Haus, eine Katze sitzt im Fenster.

2) das Fleisch - kein Plural, das Huhn / die Hüh-
ner, das Brot / die Brote, die Wurst/ die Würste,
das Schwein / die Schweine, das Rind / die Rin-
der, das Schaf/ die Schafe, das Lamm / die Läm-
mer, die Ziege I die Ziegen, das Biofleisch - kein
Plural, die Eier / das Ei, die Milchprodukte / das
Milchprodukt, die Inseliten / das Insekt, die Wes-
penlarven / die Wespenlarve

Zug
1) 1. Das Gemüse wird geschnitten. 2. Die Soße
wird gekocht. 3. Das Essen wird gebracht. 4. Die
Teller werden abgewaschen. 5. Am Ende wird
das teure Gericht gegessen.

2) In D A CH wird viel Brot gegessen. Schon
zum Frühstück wird oft Vollkombrot gegessen.
Aber vor allem am Sonntag werden oft frische
Brötchen gekauft und Eier gekocht. Aufdas Brot
wird eine Scheibe Wurst oder Käse gelegt. Oder
es wird mit Marmelade oder Honig gegessen.
Meistens wird mittags etwas Warmes gegessen,
zum Beispiel in der Kantine. Nachmittags wird
eine Pause bei Kaffee und Kuchen gemacht.
Abends wird oft nur Brot gegessen und vielleicht
ein Salat dazu gemacht. Aber immer öfters wird
auch abends warm gegessen. Denn das ist die
Zeit, in der zusammen an einem Tisch gesessen
wird.

Zu9
1) a4-b3-cl-d2
2) 1. Wann wurden die ersten Staubsauger auf
den Markt gebrachtl 2. Wann wurde der erste
Toaster produziert? 3. Wann wurde der erste
Kühlschrank in großer Menge produziertl
4. Wann wurde die elektrische Kaffeemaschine
erfundenl

3) 1. 1906, 2. 1908,3. 1927,4. 1,954

7u'13
ichtig: l, 3, 4, 6 falsch: 2, 5

Zu 15

r)
2. Obwohl ich kein Eis mag, war ich mit mei

nem Freund ein Eis essen.
3. Obwohl ich eine Diät mache, esse ich ein

Stück Kuchen.
4. Obwohl das Essen kalt war, hat es sehr gut

geschmeckt.
5. Obwohl der Weißwein billig war, war er sehr

gut.
6. Obwohl ich abends keinen Kaffee vertrage,

habe ich einen Espresso getrunken.

2l
1. Ich bin fri.ih aufgestanden, trotzdem bin ich

zrt späI ztx Arbeit gekommen.
2. Ich habe lange gearbeitet, trotzdem habe ich

meine Arbeit nicht geschafft.
3. Ich habe heute Abend eine Verabredung,

trotzdem bleibe ich länger im taden.
4. Mein Chefist sehr streng, trotzdem hat er

hif ffai-^^^h--

Zu 17

Ein funge kocht Kaffee und ein Mädchen schnei
det Zwiebeln. Eine Frau/ Die Mutter schält Kar-
tolleln und ein Mann / der Vater brät ein Steak.

Pnü ru rucsvong E REtru NG
richtig: L,2,6,7
falsch:3,4,5

Übungen 7

Zu2
Vergleich Hörtext auf Seite 154

Zu4
1) ld-2c-3e-4a-5b
2)
1. Päckchen, Briefkasten, Postbote, Postfiliale,

Schalter
2. Vorschltige:
Briefmarke, Formular, Kasse/Kassa, Paket, Geld,
Rechnung, Postkarte, Postleitzahl + Adresse,
Prospekt, überweisung
3. Vorschldge:
Briefmarken kaufen, Geld abheben, Geld auf ein
Konto einzahlen, eine überweisung machen,
Briefe/ Pakete/ Päckchen (ver) schicken/abholen,
sich beschweren

3) d-a-f-c-g-b-e
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Zu7
l. ichtig, 2. nicht im Text,3. ichtig, 4. folsch,
5. ichtig

ZUB
1) Der Kaffee ist gekocht. Das Brot ist geschnit-
ten. Die Brote sind gemacht. Die Taschen sind
gepackt. Die Kinder sind angezogen. Die Tlir ist
geöffnet. Die Tür ist geschlossen.

2)
1. Man kann rund um die Uhr einkaufen, die
Preise vergleichen, sich die Sachen bequem
nach Hause liefern lassen. Man kann sie kosten-
los zurückschicken, wenn man nicht zufÄeden
ist.
2. P\atz 2: Kleidung und Textilien, Platz 3: CDs
und DVDs, Platz 4: Zubehör für Autos und
Motorräder, Platz 5: Medikamente, Platz 6: Büro-
material, Platz 7: Produkte von Bau-und Garten-
märliten, Platz 8: Hobby- und Freizeitartikel,
Piatz 9: Spielwaren, Platz 10: Lebensmittel
3. Keid.ung: der Anzug, das Hemd, die Krawatte,
die Hose, der Rock, die leans, das T-Shirt, das
Kosttim, die Bluse, die Mütze, der Schal, der
Handschuh. die Schuhe. die Socken ...
Computer: der Tablet-Computer, das Internet,
der Drucker, die Maus, die Tastatur, der Bild-
schirm...
Hobby: Sport treiben, Musik machen, verreisen,
wandern, Musik hören, ins Kino/Theater/
Konzert gehen, lesen, Freunde treffen, ...
4. modern - unmodern / altmodisch, schnell -
langsam, einfach - schwer / schwierig, beliebt -
unbeliebt, bequem - unbequem, zufrieden -
unzufrieden, groß - klein, verschieden - gleich,
besten - schlechtesten, interessant - uninteres-
sant/langweilig, billiger - teurer,

Zull
1)
2. Meine Mutter lässt das Frühstück machen.
3. Und danach lassen sie das Geschirr

abwaschen.
4. Meine Oma lässt ihre Wohnung putzen.
5. Meine Geschwister lassen ihre Zirrrrr,er

aufräumen.
6. Aber ich bin auch nicht besser: Ich lasse

mein Fahrrad reparieren.
7. Und ihrl Was lasst ihr machen?

2l
2. Meine Mutter hat das Frühsttick machen

lassen.
3. Und danach haben sie das Geschirr abwa-

schen lassen.
4. Meine Oma hat ihre Wohnung putzen lassen.

5. Meine Geschwister haben ihre Zirrrrr'et
aufräumen lassen.

7. Aber ich war auch nicht besser: Ich habe
mein Fahrrad reparieren lassen.

8. Und ihr) Was habt ihr machen lassen)

3)
Nein, ich lasse meinen Koffer packen. / Nein, ich
lasse die Koffer zum Flughafen bringen. / Nein,
ich lasse ein Zimmer reservieren. / Nein, ich
lasse einen Ausflug auswählen. / Nein, ich lasse
mir ein Auto mieten. / Nein, ich lasse alles
machen.

+)
2. Ich lasse meine Fenster putzen. -

Meine Fenster werden geputzt.
3. Ich lasse meine Wäsche bügeln. -

Mein Vische wird gebügelt.
4. Ich lasse mein Auto waschen. -

Mein Auto wird gewaschen.
5. Ich lasse meine Kinder zur Schule fahren. -

Meine Kinder werden zur Schule gefahren.
6. Ich lasse meinen Garten pflegen. -

Mein Garten wird gepflegt.
7. Ich lasse meine Blumen gießen. -

Meine Blumen werden gegossen.
8. Ich lasse meinen Hund ftittern. -

Mein Hund wird gefuttert.

Zv18
1)
2. Bevor sie sich fur einen Haarschnitt entschei

det, schaut sie sich viele Frisuren an.
3. Bevor der Frisör die Haare kämmt, wäscht er

die Haare.
4. Bevor er die Haare fühnt, schneidet er die

Haare.
5. Bevor die Kundin sich über die neue Frisur

freut, schaut sie in den Spiegel.
6. Bevor sie nach Hause geht, bezahlt sie.

2)
2. Nachdem er die Haare gewaschen hatte,

schnitt der Frisör die Haare.
3. Nachdem er die Haare geschnitten hatte,

fohnte er die Haare.
4. Nachdem sie in den Spiegel geschaut hatte,

freute sich die Kundin über die neue Frisur.
5. Nachdem sie bezahlt hatte, ging sie nach

Hause.

PRüFUNGSvoRBERETTUNG
1,G-28-3D-4X-58
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